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den Volkszählungsbogen iro Ral:men de r maschinellen Plausibi-lit ät skontrol-l- e

42 Definition der Bevöl- kerur:.gstypen A - E im Rahmen der Plausibilitätskontrolleder Vol-kszä].l-ung 1970 und ihre Bestimmung aus den vorhandenen Merkmals-angaben (ü)
41 Auszug aus der Ergä::zuagstabelte für die

zu den BevöIkerungstypen A - E (ü) ....
Zuordnung von fehlerhaften FäI1en

44 "!Jerl/Da::l Kontrollen'r im Rahmen der Plaus ibilitätskontrollen der
z'dh].uns 1)lo (ü)

160
Volks-

4'
+6

47

AuszugausderDeckbeschreibungfürdasHausha1tsdeck(Ü)..
Ergäozungsschl-üssel für die Baadsatzerweitemng des Totat-Materials
Ergä-nzrrngsschlüsse1 für dieI{aterj-als (U) . .

Barldsatzerweiterung des Repräsentatj-v-

(ü)

4B Äufstellung der EckzahLen für die Abstimmr:-ng des VZ-Tabellenprogra-mms
- Sortierung nach Bevölkerulgsgruppen und llerkrnalskombinationen-- (ü)

+9 Aufstel-Iung aer Ectzahlen für die Abst
rung nach Tabellen-Nrn. im Rahmen von
Prograrnmiergruppen - (ü)

50 Aaschriften der Statistischen Landesämter (lext)

innung des VZ-Tabellenprogranms - Sortie-
Arbeitspa}eten für die einzelnen
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Das vorliegende Heft vernittelt einen
Überblick über Vorbereitung und Ab1auf
der Volks- und Berufszäh1ung ,1970 u-nd
geht insbesondere auf die der Erhebrrng
vorausgehenden methodischen tlberle-
gungen und Probebefragungen sowie auf
die bei den einzeläen Arbeitsschritten
der Erhebuag und Aufbereitrrng aage-
wandten Verfahren und die hierbei_ ver-
wendeten Hilfsrnittel ein.

Die Ausfi.ihrungen dierren einmal der
nachträglichen Beurteilung der Zä-h-
lungsergebnisse, da deren Qualität
weitgehend von den a-ngewa.:edten Ver-
fahren und Techniken und der hierbei
angewandten Sorgfalt abhängt. Die
Erfalrru:egen der Volks- und Berufs-
zählung 1tlO spielen darüber hinaus
bei der Vorberei-tung künftiger Zäh-
lungen eine Ro11e, so z.B. bei der
für 1!81 gepla:aten Volks- und Be-
rufszäIlung. Sie sind zugleich ein
Beitrag für die internationale
Diskussion über Eqpfehlu.:agen zu
ZäJllu::gsroethoden rrnd -techniken.

Nach einer Skizzierung der der Volks-
und Berrrfszähh::rg zugrunde liegenden

iele wird auf methodische
Vorüberlegungen zur Rationalisierung der
Erhebung und Aufbereituxg und zur Ver-
besserung der Darbietung von Ergebnissen
ln kleinräunlicher Gliederung einge-
gargen. Hieran schließen sich Abha:rd-
lungen über die zahlreichen Vorberei-
tux.ßsschritte der Zählung a:e, wobei auch

die Ergebnisse mehrerer Probrjbefragungen
zur VolkszätrIrrng berüpksichtigt werden.
Im f olgenden ftgqhni f,f, wird die Erhebungs-
phase behaadelt, wobei auch Erfalrunes-
berichte der nit der D:rchfiihn:ng des
Zählgeschäftes betrauten Zäh1er ihren
Niederschlag finden. Schließlich werden
die einzelnen Arbeitsgänge der Aufberei-
!3gg sowie Art und Urofang der Ergebnis-
darbietunE geschildert.

Einen zusammenf assenden überblick über
aIle Arbeitsgäage der Zählung und ihren
zeitlichen Ablauf geben die rrschema-
tische Darstellung des Ablaufs der Volks-
zäirlung 1!/O" (Anhang Nr. 1'1) und das
Schaubild I'Zeitlicher Ablauf der wesent-
lichen Arbeitsschritte der Volkszäh-
lung "1!/O" (Anhang Nr. '12).

nas vorliegende Heft wird durch Heft 26
"Untersuchungen zur Methode und Genauig-
keit der Volkszähh:_nA 1920" der gleichen
Fachserie ergä:rzt, in den insbesondere
die Ergebnisse bzw. Protokolle aIIer ope-
rativen und deskriptiven Kontrollen ein-
schließlich der Fehlemecbnungen zur
10 o/estichprobe im Rahmen der Volkszäh-
lu:rg dargestellt und konnentiert werden.

Diese Veröffentlichr:-ng wurde in der Ab-
teilung VIII des Abteilungspräsidenten
Dr. Schwarz von Regierungsdirektor Bretz,
Regienrngsoberamtsrat Badura und weiteren
fiitarbeitern in der Gruppe des Leitenden
Re6ienrngsdirektors tfürzberger bearbeitet.

Vorbenerlnrqß
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1 Erhebuacsziele und Fr I eenT)ro er rmm

'1.1 AllBeneines

Volkszählungen werden entsprechend. ihrer spe-
ziellen Zielsetzua6 nur in größeren Abständen
- etwa alle 10 Ja-hre - durchgeführt (Über-
sicht 1). Dies entspricht auch den EnFfeh-
Iungen der Vereinten Nationen, nach denen
Volkszählungen in allen Jahren, die mj-t der
Ziffer rrOrt enden, vorzusehen sind. Nur in
wenigen Ländern, so z.B. in Fra:ekreich, fin-
den sie auch in kürzeren Abständen statt
(etwa alle ) Jahre). In welchen Ländern um
das Ja-br 19?O ej-ne Volkszählu-ng stattfand,
geht aus Anhang Nr. t hervor.

Die Volkszetrlu.ng 1970 war, wie die neisten
ihrer Vorgä:eger, nit einer ft94!g{!@ ver-
knüpft (llbersicht 1). Da jedoch die Tatbe-
stände beider Erhebungsteile auf einem Frage-
bogen erhoben wurden und auch dj-e Auswer-
tu-ngsprogramme sehr eng miteinender verfloch-
ten waren, werden in den weiteren Ausfijh-
nurgen uDter dem Begriff rrVolkszähIu:eg" beide
Zählungsteile subsumiert.

Die Volkszählung'1970 diente wie ihre Vor-
gänger in erster Linj-e einer fachlich und re-
gional tief gegliederten @!345]g;!4@. der
Bevölkerung. Die Feststell-ung der Bevölke-
rungszahl und ihrer rär:.mlichen Verteilung ist
u.nentbehrlich, da auf ihr eine gaaze Reihe
von Gesetzen, Verordnrrngen und Verwaltungs-
maßna.bmen beruJ:t. Von der BevölkerrragszaJrl
häagt es z.B. ab, wie viele Stinmen die Län-
der im Bundesrat haben, wie die Wahlkreise ab
gegrenzt werden u:ed aus wie vielen llitglie-
dern sich die kommunalen Vertretrrngskörper-
schaften zusa-omensetzen. Kenntnisse über die
Struktur der BevöIkeru-ng bilden die Grundlage
für ein ganzeB Spektrum planerischer Maßnah-
rnen, wobei es sich meist r:-n die Vorbereitrrng
von Entseheidungen der öffentlichen Hald bzw.
um wissenschaftliche Untersuchrrngen i-ra Vor-
feld pla.nerischer Ma.lßnahnen ha:ede1t.

Der Zweck einer derartigen Großzä-hlung ka.n-n

nicht isoliert, sondern nur im Rahmen des Ge-
samtpro6ramms der amtlichen Statistik ge-
sehen werden. Ausga.ngspu:rlrt ist dabei das Zu-
sa.umenspiel zwischen den in größeren Zeitab-
ständen total durchgefi.ihrten, u.mf assenden Be-
stands- und Strukturerhebungen einerseits und

den laufenden total oder durch Stichproben
getroffenen statietischen Feststellungen
anderersei-ts. Ilierbei bestehen einmal tech-
ni-sche und -91g!g!g!g§. Zusannentränge,
zum a.nderen Beziehungen zwischen den !gg\
nissen der einzelnen Erhebungen. Techaische
und organisatorische Verbinduagen gibt es in
erster Linie zur Arbeitsstättenzähh:-ng und
zrrm }likrozensus, einer 1 /nstLchptobe der Be-
völkenrng u-nd des Erwerbslebens. Von den Er-
gebnissen her gesehen gibt es ebenfalls Be-
ziehungen zu diesen Erhebr:-ngen, darüber
hinaus auch zur laufenden Bevölkerungsstati-
stik, zu l'IohmrngszäJrlungen, zur Statj-stik der
Berufe des Gesr:::dhei-tswesens und zu den
Schul- r:nd Hochschulstatistiken.

Die tech:risch orgaaisatorische Verknüpfuag
mit der Arbeitsstättenzäl:I (Schaubitd 2 a)
liegt in der gemeinsamen Durchführung von
Volks z ählung und Arbe it s st ätt enz ähIung. Trot z

unt ers chied Ii- cher Erhebuagspapiere ka.n:r f ür
beide Erhebungerl die gleiche Zählungsorgani-
sation benutzt und somit ein beträchtlicher
Rational-isierrrngseffekt erzielt werden.
Darüber hinaus ist vorteilhaft, daß bei der
Be6ehrrag bewohnter Gebäude durch den Zirl:ler
auch die in kleineren t'Iohnungen befindlichen
Arbeitsstätten festgestellt werden könnenr
die bei einer eigenstäadigen Zählungsorga-ni-
sation für die Arbeitsstättenzäh1ung nur
schwer auszumachen wären. Die gemeinsame
Durchführr.rng von Volkszählung und Arbeits-
stättenzählung trägt somit auch zu einer
voltständigeren Erfassung der Arbeitsstätten
bei.

Die technisch orgalisatorische Beziehu:rg zum
Hikrozensus ist insofern gegeben, a1s die
Vo1kszählung die Auswahlgrundlage für den
Itikrozensus bildet, a.n den gelegentlich eine
Woblungsstichprobe angegliedert wird. Itikro-
zensusstrukturdaten sind zugleich die Grund-
tage für die Einkomnens- rrnd Verbrauchsstich-
probe.

Dle Ergebnisse der Volkszähl.rrng nehmen - wie
schon angedeutet umde - in Ra-bmen des be-
völkerungs- und erwerbsstatistischen Gesamt-
bildes eine zentrale Stellung ein (Schau-
bild 2 b). Die Verbindung zur Arbeitsstätten-
zä-hIung besteht darin, daß die Yolkszäh1ur.g
Erwerbstätige in ihrer denographischen und
sozialen Struktur am liohnort u::d darüber

Vorbereitr.r-ne
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1 volks- und.Berufszählungen, Arbeitsstätten-/getrrebszählungen

, sowte Gebäude- und llohnungszählungen in Deutschland * 1
von 1871 - 1970

UrzunAbk gen YZ = Volkszählung, BZ = Berufszählunq
{Z_ = Arbeitsstätten-/Betrtebszählunq-
GtZ = Gebäude- und llohnungszählunq

,l ) Deutsches Relch bzr.
Bundesrapubllk 0eutschland

Jahr uz 87.

^z

x

6"{Z

1871
1875
1 880
1882
1 885
1890
1895

1900
1905
1907
1910
1917
1918

x
x

x

x

x
x
x
x

(Junl)
x
)(

x
x

x

x

x
x

(Gemelnden mtt 5 000
und mehr Elnwohnern =
55 % der Bevölkerung)1919

1 925
1927

x
x xx

)(

x

(Gemelnden mlt 5 000
und mehr Elnwohnern
sowie ein Tell der klei-
neren Gemelnden = 69 7
der Bevölkerung)

xx1933
(Elnschl. Bestandsauf-
nahme leerstehender
t1ohnungen )

(Saarland 1935)
1939

1946

1950

)( x Ä(Einschl. Bestandsauf-
nahme I'selbständioer
Wohnunqen'r )

)( x(Einschl. ltlohnun
aufnahmen ln zwe

gsbestands-
i Ländern)

(Unabhänqi qe l[ohnunos-
bestandsäulnahmen ti
fünf Ländern)

(2.T. als Gebäudevorer-

x x x

hebunq zur1956
,Volkszählung 

)

[Elnschl. bevölkerunqs-
statlstlsche Feststei-
lungen)

1961

1968
1970

xxx

x

(Gebäudezählunq, z.T.
als Gebäudevorerhebung
zur Volkszählung)

x

)(

( ln vier Ländern Gebäude-
vorerhebung, z.T. nur in
ausgewählten Städten)
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.2 Ste1t Eeruf
tik

a) Ores,niaetorische Zueamenbänge

)1191 sTfsrgte in
ItZ-Zähl bozi rken

a \
VZ stellt Ausvahl-
grundlage für iZ

,

\

I

l{Z-S t ruk turdaten
si nd zugl ei ch

Grundlage f[r EVS

I
91 ei che

Zähl ungsorganisation

I

I{ohnungs-
sticbprobe

(wst)

llikrozensus
(uz)

Yerbraucbs-
etichprobe

(nvs)

und

Yolkszählung
(vz)

Arb el t s s tät t enzäh1uag(u)
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t) faoUtfoUe Zusamerhäqga

VZ ist Ausgangsbasis
für die Fortschreibung
der Bevölkerung nach

Geschlecht, Alter,
Fanilienstand,
u. Ausl ändern

Gegenseitige Ergänzung in
Rahnen des erverbsstatistischen
Gesartbi I des

W: Errerbstätige und

Erverbsl ose al ilohnort
AZ: Beschäftiqte an ArbeitsPlatz

Gegenseitig
E rgänzung

l{Z: Erfassung sehr vie'ler Strukturdaten in jere'i1s
beqrenzter fachl ichsr und reoionaler
Gl i ederunq

V'l: Totale Erfassung nit 1gfr. Periodizität,
Strukturdaten in fulljS! und 4g!g!
lj-efsl Gl iederung

Gegenseiti ge Ergänzung durch Aufzei gen

der Zusamnenhänge zrischen liohnung
o

\

und Hau It

0urch VZ Ergänzung un

Angaben zur Gesantbe-
völkerung nach Bildungs-
stand und Fachrichtung

Durch V7 Ergänzung un

demographi sche und regional e
Struktur der Berufe
'des Gesundheitsrösens

Iraufen«le
Bevölkertrags-

etotletlk
lIikrozensus(w)

Tolkszä,hlung
(vz)

Arbelt s stät tenzä,hlung(lz)
Gebäude- utrd

tlohauagszähluag
(awz)

Stetlstlk aler
Berufe tleE

Gesuillhelts-
reSens

ScbuJ.- unrl
Eoohsobul-
atatlstlken
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hinaus auch Erwerbslose nachweist, während in
der Arbeitsetättenzäh1ung u. a. Beschäftigte
nachgewiesen werden, und zwar aus der Sicht
des §!4§@.. Eine Brücke zwischen den
uaterschiedlichen Koazepten ist einmal darin
zu sehen, daß es im Ralrmen der Volks.zählung
über die Pendlerauswertung auch möglich ist,
die Erwerbstätigen am Arbeitsort nachzuwei-
sen, zum anderen darin, daß es in der Volks-
zäJrlrrng nit Hilfe der Frage nach der weiteren
Tätigkeit nöglich ist, die ZahI der Beschäf-
ti8ungsf äIle näIen::rgsweise zu ermitteln.

Die f achliche Be ziehr::rg zwischen VolkszäJelu:rg
und Mikrozensus j-st dadurch gegeben, daß die
Volks- r::rd Berufszäh1ung mit ihrer totalen
Erf assr::rg in langfristiger Periodizität
Strukturdaten in fachlich und regional tiefer
Gliederu:rg liefert, während der }likrozensus
auf repräsentativer Basis, dafür aber jähr-
lich za.hlreiche Stnrkturdaten in jeweils be-
grenzter fachlicher u.nd regionaler Gliedenrng
nachweist.

Im Hinblick auf das bevölkerungs- und er-
rrerbsstatistische Gesamtbild bestehen auch
Yerbindrrngen zur laufenden Bevöl-kerungssta-
tistik. Die Volkszähluag stel1t hierbei die
Ausgaagsbasis für die Fortschreibung der Be-
völkenrng nach Geschlecht, Alter r::rd tr'ami-
liensta-nd sowie nach Deutschen und Auslä:tdern
dar.

In Hinblick auf die weniger regelnäßig durch-
Befti.hrten Wohanrngszäh.Iungen bietet die Vo1ks-
zäJrlung regi-ona1 tief untergliederte Bezugs-
zahlen. über die demographische, soziale und
wirtschaftliche Struktur der Haushalte und
vermittelt soroit ein Bild über die Zusa-mmen-
setzung der I'trlohaungsinhabertt.

SchließIich liefert die Volkszäh1ung Ergeb-
ni-sse, die zur Abnrndu:rg der $[EjB@
Bemfe des Ges rrndheitswesens und der Schul-
und Hochschulstatistiken beitragen. Die Stati-
stik der Benrfe des Gesundheitsweseps wird
ergänzt um Daten über die denogräIihische und
regionale Strulrtur der Erwerbstäti6en roit Be-
rufen des Gesuadheitswese[s, die Schul- u:ad
Hochschulstatistiken r:m Angaben über den BiI-
dungsstand der gesamten Bevölkerung.

Die Notwendigkeit, eine - zweifelsohne kost-
spielige - Volkszähh:-ng durchzufü.hren, wird
nitrrnter in Frage gestellt. Oft wird a-nge-
führt, daß die benötigten Daten auch aus der

Vielzalrl antlicher Persongnreßister ent-
nornmen werden könnten, so z.B. aus den Auf-
zei chau-ngen der Einwohnerme ldeämter, Standes-
ämter, Finanzämter, Arbeit slimter, Landesver-
s icheruDgs anst alten, der Bunde s versicherungs-
aastalt u.a. EinrichtungeD. Hierbei wird
allerdings übersehen, daß in diesen Unter-
Iagen in der Regel nur bestimmte Personen-
gruppen und auch nur wenige Tatbestä:rde über
die eingespeicherten Personen enthalten sind.
Für die l{ehrzahl der Auswertungsvorhaben ist
es aber erforderlich, viele personenbezogene
Daten gleichzeitig zu erheben, um Zusamnen-
häage zwischen nehreren Variablen fest-
stellen zu können. Diesem Bedürfnis körrnte
allenfalls durch Zusamnenfürrrrng der in den
einzelnen Registern enthaltenen Individual-
daten Rechlung getragen werden, was allein
aus verwaltungstechnischen Grüaden, darüber
hinaus aber vor a1lem aus Grüaden der Ge-
heinhaltung (Datenschutz) nicht mögIich ist.
Schließ1ich ist zu bederken, daß Register-
auszählungen mit Fehlern behaftet si-nd. (2.B.
lfbererfasstulg der Bevölkerung im Einwotrner-
register aufgrund unterl-assener Abneldun-
gen), daß manche Tatbestände, so z.B. der
überwiegende Lebensunterhalt ua'd der erlernte
Beruf gar nicht aus Registern hervorgehen,
r::rd da3 Karteieir oftxoals nicht aktuell sind,
d.h. nicht die am Zählungsstichtag gegebenen
Verhältnisse widerspiegeln. Schließlich ist
zu beden-ken, daß in den Registern auch unter-
schiedliche Begriffsabgrenzuqgen vgrksmmen.
Auch dieser Umstand erschhrert eine Zusa.nmen-
führung der Dat.en aus verschledenen Registerru

Eine VolkszähIung, dürch eine Stichprobe zu
ersetzen, ist ebenfalls nicht nöglich, da
eine Stichprobe nur ein überregionales Struk-
turbttd der Bevölkerung vermittelt und z.B.
keine Ergebnisse für mittlere u-nd kleine Ge-
neinden bringt. Auch sachlich tiefe Unter-
gliederungen, so z.B. ei-ne Aufteilung einzel-
ner Berufe nach der Hauptfachrichtung des Ab-
schlusses an berufsbildenden Schulen,können
wegen der zu schvrach besetzten Ra:rdgrrr.ppen
nur bedingt auf Stichprobenbasis gehrorulen
werden.

Dj-e grundsätzliche Notwendigkeit einer Total-
erhebung schließt jedoch nicht aus, daß ein-
zelne Bestpndteile des Fragenkatalogs, die
nicht für kleinere regionale Einheiten nach-
gewiesen werden, in einer nit der Totalzirh-
Iung verknüpften Stichprobe erhoben werden.
Aus diesero Gnrnde wurde auch in der Volks-
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zäh1unB 19?O etwa die HäIfte des Fragenkata-
logs .nur einem repräsentativen Querschnitt
von 10 /o der Bevölkenrng vorgelegt.

Hinsichtlich des Fragenprogrartrms u:rd der ge-
planten Auswertungsvortraben hob. sich die
Volkszählung 1970 deutlich von den bisherigen
Großzählungen ab (llbersicht 7)..Dies ist auf
den gestiegenen Bedarf an tief unterglieder-
ten Statistiken für Verwaltung und l'Iirtschaft
u-nd die j-m Vorfeld ,liegenden wissenschaft-
1ichen Auswertu:egsvorhaben zurückzuführen.
Schwerpulkte der Volkszählung 1!fO waren foI-
gende Fragenkomplexe:

- Bevölkerungsstand (vor atlem Geschlecht,
Alter, Familienstand, Religionszugehörig-
keit, Flücht1j-ngs--bzw. Vertriebeneneigen-
schaft, Staatsalgehörigkeit),

- Haushalt r:rid Faroilie (Stelh:ag innerhalb
des Haushalts, Eheschließu-ngsjalrr, Ge-
burtsjahre der Kinder),

- Unterhaltsquellen (2.8. Erwerbstätigkeit,
Vermögen, Renten, Unterstützungen usur.,
Unterhalt durch,Aagehörige ),

- Erwerbstätigkeit (vor allem Beteiligrmg am
Erwerbsl-eben, soziale Stellulg, l,Iirtschafts-
zweig, ausgeübter Beruf),

- Ausbildrrng (abgeschlossene Schul- und Be-
rufsausbitdung) ,

- Pendelwaaderung (Herkurrfts- r::rd Zielort,
Zeitaufwand, Yerkehrsmittel für Berufs-
und Ausbil-du-n gspendler) .

llit diesem Programm konnte auch weitgehend
den auf Europa bezogenen Enpfehlrrngen der
Vereinten Nationen entsprochen werden. Ej-nen
entsprechenden Überblick vermittelt Anhang
Nr. 2., aus dem auch hervorgeht, in welchem
Urnfang andere europäische Lärrder den Empfeh-
lungen der Vereinten Nationen gefolgt sind.

Nachstehend werden die Fragenkomplexe der
VoLkszählurrg 1970 ski-zzi-ert, wobei von der
FragesteIlulg in Erhebu-ngsbogen ausgega-rlgen
uld zugleich a.ngegeben wird, ob es sich um

ein total (T) oder repräsentativ (R) erho-
benes Merkmal handelt. In diesem Zusamen-
ha-r.g werden auch wesentliche Aufgaben u:ld
Zi-e1e des Zä-hlungsprograrDms dargestellt.

1.2 BevöIkerungsstand
Eine wesentliche Aufgabe der VolkszäJrlung
ist - wie bereits angedeutet wurde - die
tr'eststellu:eg des Bevölkerulgsstandes uld
seiner räumllchen Verteiluag. Hj-erbej- ist zu
beachten, daß es Personen und Haushalte
gibt, die nehr a1s einen Wohnsitz haben,

aber nur ei-nmal zur Wohabevölkerung gezählt
werden dürfen. Un Mehrfach- und Doppelzäh-
Iu:rgen auszuschließen und Personen nit nehr
a1s einem lJohnsitz entsprechend den nelde-
rechtlichen Bestinmr:.ngen nur den Ort des über-
wiegenden Aufenthaltes zuordnen zu könnenr
vrar es erforderlich, 6nrndsätzlich nach einer
etwaigen zu
fragen und - fal-Is eine solche vorlag - den
überwiegenden Aufenthaltsort zu ernitteln
(Frage / des Erhebuagsbogens). Zu diesero
Zweck wurde gefragt, von wo aus der Befragte
zur Arbeit oder Ausbildung ging. Der so be-
stinrnte Ort galt als der überwiegende Aufent-
haltsort. Für Personen die weder erwerbstä-
tig noch in Ausbildung vraren, war die un-
nittelbare tr'rage nach dero übenviegenden
Aufenthaltsort vorgesehen. Eine weitere Frage
nach dem Ort der rrHauptwoblung" diente der
Abstinnulg mit dem Einwohnerregj-ster. Die Zu-
satzfrage nach der weiteren VJohaung im Aus-
l-and war erforderlich, um Deutsche, die über-
wiegend im Ausla::d lebten, entgegen der Rege-
lulg in den übrigen tr'ällen in der Burrdesre-
publik zur Wohnbevölkerung zuo.rdnen zu kör:aea.

Die Feststellurg der i,Ioh::bevöl-ken:ng erfolgte
in einem maschinellen Arbeitsgang, bei dem

- ausgehend von den Angaben zu tr'rage J - nac}:
dem i-n llbersicht 4 dargestellten Scheroa vor-
gegarrgen wr:rde.

(T)'1) iLir! Sb mdr ah.rrarfdrrtodt ab&n n ri&r
Wann

r) rcn
ur rur Arbeit oda

b) tabcn in dlr mdmn
mln

c) i., mil H.upmhn.
E nit Nabcnwohn.

nichl

im Aurlend? n*r

TIf= totaf erhobenes }Ierkmal .

fn Fäl1en mit fehl-enden oder widersprüchlichen
Angaben wurde nach zusätzlichen Rege1n ver-
fahren (Übersicht 76).
Für bestimmte Auswertungsvorhaben war es er-
f orderlich, neben der l,Ioh:rbevölkerung alle am

Erhebungsort erfaßten Per.sonen nachzuweisen
(hlohnberechtiete Bevölkerunq). Der Nachweis
der Wob:c.berechtigten Bevölkenrng ist insofern
von Bedeutr:ng, als hierdurch a1le selbständig
wirtschaftenden Ei-nheiten und die anstaltsmä-
ßig ultergebrachten Personenl ) eir,."" Gemeinde
berücksichtigt werden. Ergebnisse für die so

1) Eine Ausnahne bilden Soldaten im Grund-
wehrdienst. Diese werden nur in der Heirnat-
geneinde gezähJ-t.

I

lr
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Erhebungsmerkmal

Bevölkerun€s s t an d
Zugehörigkeit zur !{ohnbevölkerung
Geschlecht
Gebu.rts j ahr /l].ter
Famil-ienstand
Religions zugehörigkeit
Vertriebenen-, F1üchtlingseigenschaft
Staatsa:rgehörigkeit

Haushalt und tr'amil-ie
Stellung innerhalb des Haushal_ts
Eheschließungs jahr und frü]rere EheZahI aI1er ehelich lebendgeborenen Kinder und Geburts-jahre dieser Kinder (nur für verheiratete, verwitwete
und geschiedene tr'rauen)

Unterhalts Quellen
Ilberwi egender Lebensunt erhalt

Erwerbstätigkeit
Beteiligung am Erwerbsleben und Arbeitsuche
Geschäftszweig, Branche
Ausgeübte Tätigkeit (Beruf )Tätigkeitsbes chreibung
lrlochenarbei-tsz eit
Stellung im BerufArt der Tätigkeit (leitend oder aufsichtführend)
Anzahl- der Beschäftigten, Angaben über Lohn- u.'Ge-haltsernpfänger (für Selbständige)Landwirtschaftlich genutzte tr'1äche
Bedienung einer vo11-/halbautomatj_schen flaschine
Nett o erwerbs e inkonnen
Weitere TätigkeitJatr3.3." letzten Ausschei-dens aus den Erwerbsleben(fiU Uicfiterwerbstätige )

Ausbildung
Besu-ch allgemeinbild ender Schulen
Besuch berufsbildender Schulen,/Hochschulen
,l-bschluß an allgerneinbildenden Schulen
Abschluß an berufsbildenden Sghu1en,/HochschulenHauptfachrichtulg der abgegclflossenen Ausbildung an be-ruf sbildenden Schulen/Ho chs chulen
Dauer der Ausbildung an berufsbildenden Schulen,/Hoch-

schufen
Jahr des l-etzten Abschl-usses
Beendete praktische Berufsausbildung (erlernter Beruf
ur}d Dauer)

PendeLwanderunq
Anschrift der Arbeitsstätte bzw.Benutztes Verkehrsmittef
Zeitaufwand

Schul- e/Hochschu1e

1 und '1

1961

aben, im Repräsentativteil zusätz-
en bzw. Staatsangehörigkeiten.

I I'lerkmalskatalog für die Volks- und Berufszäh1ung 19ZO
im Vergleich rnit den ZäJelungen vorr 1961 und 1950
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1) _Ip Totalteil geschlossene Frage nit wenigen Antwortvorglich offene Frage nach einzeläen Re)-igionszugehörigkeit

1970

1950
hebunq(r) bz;.
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Frage

7 7a 7b 7d

tJeitere
VJoh.nuEg

Von dort
zur Arbei/

Schule

Überwiegend
in der
a,nderen
Woh.n.uag

Weitere
l,Ioh:l:-ng

im Ausland Deutsche

weinl ) Ja Ja Neir Ireer Ja Nein Leer Ja Nein Leer
erwerbs-
tätig

SchüIer,/
Student

nicht
erwerbs-tätig

erwerbs-
tätig

Schü1er/
Student

Lfd
Nr.

4 Zuord:lrng zur Wohnbevölkerutg bei der Vo1kszä]rlun1 19?O

Zuordnung in BevöIke".,og"g*pp" 2)

Nichtdeutsche

nicht
erwerbstätig

x
x
x
x
x
x

1

2

,
4

5

6

7

x x

x

'1 ) Frage 7 "1eer" = Frage / I'Nein". -
2) Es bed.euten:

: Personen roit
bevölkeruag

xx
x

1

Ix
x

x
x 2a

x
x
x
x

x

x
x
x

2a

7

,

v

2a

,x
x 1 7

1

I

Personen nit nur einer Woharng (11.) oa"" Unterkunft (U.),
weiterer V'I. oder u. im Bundesgebiet, die in einer Zährgeneinde zur lJohn-
B€h-Eren,

2a: Personen nit weiterer W..oder U. im Ausland, die in der Zählgeneind.e zur lriohabevöl-kerung genöräl
I : Personen mit weiterer !rI. oder U., die in d.er Zählgemeind.e nicht zur l/ohabevöIkeruaggenoren.
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bestinnte Bevölkeruag sind insbesondere für
die Geneinden von fnteresse. Sie erlauben
ei::mal eine lückenlose Äbstimrnung der in der
VolkszähIung errnittelten BevöIkerungszahl nit
der Geneindekartei. Zum arrderen spiett eine
Ro11e, daß aIle selbstä:rdig wirtschaftenden
Ein-heiten innerhalb einer Gemeinde auch ent-
sprechenden Wohnraum rrnd die vorhandenen
infrastrukturellen Einrichtungen in Anspruch
nehmen.

Der Begriff der Wohnberechtigten Bevölkerung
Iiegt nit geringfügigen Einschrä:rku-ngen auch
den Auswertungen über die wirtschaftliche und
soziale §truktur de= @@!!9 zugrunde (Be-
völkeru-ng in PriveLthaushal-ten). nie BevöIke-
nrng in Privathaushalten Lmterscheidet sich
von der Wohnberechtigten Bevölkeruag nur in
folgenden Punkten:

- Haushalte mit ltlochenendwoh:rungen bzw.
-häusern wurden nur ihrem ständigen fiohl-
sitz zugerech:ret.

- Ledige Personen nit 25 uld mehr Jahren
wurden nicht mehr zum Haushalt der Eltern
gerechnet, $/enn sie sich überwiegend an
einem anderen Ort aufhielten und auch ihren
lebensunterhalt selbst bestritten. Hierbei
lag der Geda-nke zugrunde, daß nur noch
eine sehr lose Bi-ndung zum elterlichen
Haushalt besteht.

tr'ür familienbezogene Ana1ysen, insbesondere,
was die Beziehung zwischen ELtern bzw. einem
Elternteil und Klndern anbelangt, war es er-
forderli-ch, Personen mit mehr a1s einem tr/ohr-
sitz entgegen der Methode bei der Bestinmung
der tJoh-nbevö1keru:rg aus s chl ieß1i ch dort zu-
zurechnen, wo der Schwerpunkt der Familie
lag B am Familienwohnsitz a^

wurde z.B. der Student, der aro Studienort
einen zweiten Wohnsitz hat, nur am Woh-nsitz
seiner Angehörigen zur Bevölkerung artr

Faroilienwohnsitz gezäJ:1t, desgleichen der
Etregatte mit einer zweiten Unterkunft am

Arbeitsort.

Die Zuordnuag zu Privathaushalten uld tr'ami-
lien erfolgte wie die Bestimmung der Wohl-
bevöIkenrng in einem maschinellen Arbeits-
84-1x8.

Die llerkroale Geschlecht Geburtsdatum und
tr'amilienstand (tr'ragen 1 bis 1 des Erhebungs-
bogens) sind bevölkenrngsstatistische Struk-
turmerlmale, die für Auswertungsvorhaben in

nahezu aIlen Bereichea erforderlich sind.

(T) Qoualrtrrt tnfnnlldr
mülldr

(T)

(r)
OaDuttdabm

FmlIanabnd hdig
Ert &.lf
[ililwla

lnsbesondere das Geburtsdatum u:rd das
hieraus bestimmte Alter ist eine u-nerläßliche
Grund 1 age f ür Bevö 1ke rung svorau s s chät zungen
u:rd hieraus abgeleitete weitere Vorausschät-
zungen (2.B. der Erverbspersonen sowie der
Haushalte ), für Sterbetafel-berechnungen,
Untersuchungen über die Erwerbsbeteiligulg,
über Bildr:rigswege und nicht zuletzt für
Untersuchungen über Haushalte r.rnd Familien.
Beinahe zu allen Untersuchungen war auch
eine Untergliederua6 nach dem Geschlecht er-
forderlich, da die Verteilu-ng der Merkmal-s-
kategorien bei llännern u:ed Frauen häufig
sehr unterschiedlich ist. Für Bevölkeru-ngs-
vorausschätzrrn.gen sowie haushalts- und
familienstatistische Untersuchungenr u.a.
auch im Hinblick auf die Beteiligr:rg der
Frau am Emerbsl-eben ist neben den ALter
auch der tr'amil-ienstand ein wichtiges Schlüs-
selmerkmal.

Die Feststellung der Religionszugehörigkeit
(Frage 5) ist in einem Staat mit konfes-
sionelf stark genischter Bevöl"kerung eben-
falls Voraussetzr:-ng für mehrere Auswertungs-
vorhaben. Die Ergebnisse über die Religions-
zugehörigkeit sind nicht nur für die Kj-rchen-
verwaltungen a1s Körperschaften des öffent-
fichen Rechts erforderlich, sie ernögllchen
auch im Zusammenhang nit a:rderen Zählungs-
roerlmalen Untersuchungen über nögliche Ein-
flüsse der Religionszugehörigkeit auf Er-
scheinulgen im gesellschaftlichen Leben.
Die Religionszugehörigkeit wurde einmal im
Rahmen ei-ner geschl-ossenen tr'rage mit wenigen
vorgegebenen Antwortkategorien erfragt.
Darüber hinaus wurden in der 10 %-Stjch-
probe der Volkszählung Angaben zu den
I'Sonstigen christlichen Gerneinschaften" und
rrSonstigen religi-ösen Gemeinschaften" aus-
führtich verschl-üsselt, und zwar mit Hilfe
des rrVerzei-chnisses der Religionsbenaungen,

Ausgabe 1970" (Anhang Nr. 7).
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*) R = repräsentativ erhobenes l{erkmal.

Angesichts der starken luaahms ausländischer
Arbeitskräfte u-nd des mit gewisser Verzöge-
rung folgenden Zustromes ihrer Ängehörigen
war die Frage nach der Staatsangehörigkeit
(tr'rage 6) für viele Analysen von zentraler
Bedeutuag. Mit der Erhebung der Staatsenge-
hörigkeit in der Volkszähh:::g konnte einmal
die Frage nach dem Ausländerareteil an der
GesamtbevöIkerung, zum aaderen die Frage
nach ihrer Struktur im Vergleich zur
deutschen Bevölkerung beantwortet werden,
so z.B. hinsichtlich ihrer Beteiligung am
Erwerbsleben, ihrer Ausbildruag, ihrer Alters-
gliederung und nicht zuletzt hinsichtlich
der Art j-hrer Unterbrj_ngung (in privathaus-
halten oder in Anstatten). Bei der Frage
nach der Staatsa:rgehörigkej.t wurde zunächst
nur zwischen Deutschen u-nd Ausläldern unter_
schieden. narüber hinaus wurde in d,er 10 %-
Stichprobe nach der einzelnen Staatsaage-
hörigkeit gefragt u:rd diese nach dem "A1pha-
betischen und Systematischen Staatsange-
hörigkeitsschlüsseI für die Volkszäh1u::g
1plO" (A:charrg Nr. +) verschlüsselt.

ff) deutgc]l
nicht deutsh

Für Untersuchungen über die Eingtiederung
von Vertrieberien und F1üchtlingen hrar es wie
bei der Volkszähh.urg 1)61 erforderlich, nach
dem Vertriebenen- bzw. tr'Iüchtlingsstatus zu
fragen. Hieraus sollten Aufschlüsse über den
Eingliederungsprozeß gewonnen werden.

(ß) @ wornstrzam r.e.l
(Krleosrusbruch)
Fh ,üL td L9. t939
Gtu,:
V.tuh tu Ye
a1.9t 9,/.,w
?oltuiE l. Ve u*1,
zoblh db M

(ß) Slnd Slc nach '
Krl€gsendo !u3
dar Sowletrcna
bil,aus Oslbailln
rugczoean?

Un eine voIlständige Erfassung der Vertrie_
benen und F1üchtlinge zu gewäIrleisten, wulde
nicht nur nach dem Vertriebenen- bzw. Flücht_
lingsausweis sondem auch nach dem früLeren
l'Iohnsitz Befragt.

1.1 Haushalt und Familie

Wä]rrend der Haushalt als selbständig wirt_
schaftende irlohngeneinschaft zugleich auch
Erhebungseinheit ist, werden die zu einer
Familie zählenden Angehörigen aus der Frage
nach der Stellung inlerhalb des Haushalts
(Frage 4) abgeleitet. Diese Frage dient
auch zugleich der Typisieru.ng von Haushalten
und Familien entsprechend ihrer Zusammen-
setzung (I:rhaag Nr. 5).

(r) o

(R). )
W.6n tu& w.lch.?

BundGssrtdebln$
ba.
BundesllUchtllner.
!utwels?

a Wlnn l.,slchrn?

Evang. Kirche (ohne Freikirchd
Ev8ng.F oikirctc
Röm..k.th. KiKfis

di! chiistlicho Gercineh.
J0diEche Rd.-Gamin&h.ft

gomin8cheftslo!
nnir ,6lio iö se

Gmeinechäften %

(f) Ost.ttunotnnrrhrrb
- d.a H.ü3lr.ttt

Hetual4y)i--:
.) ü Etr-

) t) EL ho &,,r rr/..ibgiLöHYbh,
I lJ.&.h,aJrb--t.-

-Eeful

Hrurhrhrvontrnd (HV)
Eh€Oiüc d!! HV

(Sciwicgu.)Sohn, Tocfrfer der HVI
Enkct,Unnkct des HVI

V8i.r,Mutte. doB HVI
Go0vrt!(.muttor dos HVI

't fftif 4u rndsß mll dcm HV yoilendi.
odor varElMlgcrlo P€m

mit dem HV ni.;tt wandt pa@n W

Bundesgebl€l €inschl. Be.lin W€st)
Sowjotzono bzw. Ostborlin

Doutscho Ostgobioto
(einehl. Sudetonhnd)

6stlicho Nachbarlünder,S0dosteuropa

Ubrige Gebiots

Unter einer Famil_ie wird hierbei i.d.R. die
EItern-Kind-Geneinschaft verstpnden, wobei
Voraussetzung ist, daß das Kind selbst noch
ledig J-st r:-nd mit den Eltern im
gleichen Haushalt lebt. Verwitwete r.rnd ge_
schiedene Personen, die nit ihren Kindern
im gleichen Haushalt 1eben, bilden ebenfalls
eine Famil-ie, das gleiche gilt für ledige
Personen mit Kindern. Aber auch r",hepaare
ohne Kinder urerden als Familie angesehen,
ebenso verwitwete u.nd geschiedene personen
ohle Kinder, letztere a1s sogenan::te Ein_
Personen-Haushalte.

Nur ledige Personen, di_e weder nit ihren
Eltern, noch mit ihren eigenen Kindern zu-
sammenleben, werden nicht zu den Familien
gerech::.et.

Die in der Volkszählung erfaßten Daten über
Haushalte und Fanilien sind sowohl von
marktwirtschaftlicher a1s auch von sozialer
Bedeutuag. Harktwirtschaftlich spielten sie
insofern eine Ro11e, als die Art des Zu-
sanmenlebens, insbesondere die Haushalts_
struktur die Nachfrage nach Gütern und
Dienstleistungen beeinflußt. Demgegenüber
waren familienbezogene Daten vornehmlich voir

(ß) AuMi!A
Ausreis B
Auilois C
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sozialem Interesse, so z.B. bei Untersu-
chrrngen über die Größe u:rd Struktur der
Fanil1en, über Geschlecht, Alter, Beteili-
gung am Erwerbsleben und beruflicher
Stellung sowie Ausbildung der Familienan-
gehörigen r::ed ihren lJandet in Zeitablauf
oder bei speziellen Analysen wie über die
Doppelrolle der tr'rau in Familie und Beruf.

Neben der Typisierung von Haushalten uld
Familien und der Darstellurrg ihrer deno-
graphischen, wirtschaftlichen und sozi-alen
Struktur ist es das Ziel der amtl_ichen Sta-
tistik, den tr'anilienbi ungsD rozeß und
dessen Verä::derung im Zeitablauf darzustetlen.
Die in diesem Zusamenhang bel den Staades_
ämtern aafallenden Angaben über Verärrde-
rungen des Bevölkerungsstpndes aufgrund von
Eheschließurrgen, Ehelösr:-ngen, Geburten usw.
stellen hierfür eine erste Grundtage dar. Sie
geben jedoch wenig Anlraltspu::kte über den
jeweiligen familiären Rphmenr insbesondere
über den Bestaad an Fa-milien r-r:ed den zeit-
lichen Ablauf ihrer Entstehung und Weiter-
entwicklulg. Diese Lücke wurde durch die
Vol-kszähLung 1970 geschlossen, in der einmal
die allgemeine demographische Struktur der
Bevöl-kerung r:rrd ihrer Familien r.md zum aadern
a1l-e verheirateten, verwitweten r:ld geschie-
denen Frauen nach den Ja]lr ihrer Ehe-
schließung und den Geburtsjahren ihrer
ehelich lebendgeborenen Kinder sowie daaach
gefragt wurden, ob sie schon einmal ver-
heiratet hraren.

(() @
(fl1 @wmsrevorru

(n) @ff:ffil,m.*"".
ah.lld[n Klnd.t

der Kinder konnten die bereits nach
Alter und Familienstand di-fferenzierten
Geburtenwahrscheinlichkei-ten we it er unter-
gliedert werden. In Hintergru-nd sta:rd hier-
bei die Uberlegu:eg, daß die Geburtenhäufig-
keit nicht nur vom Alter und Familienstand
abhängt, sondern auch in Beziehung zur Ehe-
daudr und zur A-r:.zah} der bereits geborenen
Kinder steht. Nicht zuletzt spielt auch
die Tatsache der trrliederverheiratung eine
RoIIe, da nit der Wiederverheiratung oftnals
auch der lrlunsch nach einem weiteren Ki_nd
verbunden ist.

Die aus den laufenden Feststellungen der
Standesämter und der Bestaadsaufnahme der
Volkszählung errnittelten Geburtenwahrschein-
l-ichkeiten si-nd neben den ebenfalls erfor-
derlichen und äinlich bestimmten Sterbe-
wahrscheinlichkeiten und alderen tr'aktoren
(2.B. Armahnen über VJpnderungen) eine
wesentlj-che Grundlage für die Vorausschätzur:g
der Bevölkerung

Untersuchungen über regionale Unterschiede
in Famillenbildungsprozeß solrie über die
demographische, berufliche und soziale
Struktur der Eltern (2.B.' Religlonszugehörig-
keit, Beruf, Schulabschluß, Steltung in Be-
ruf und Einkommen der Eltern, Beteitigung
der Ehefrau am Erwerbsleben) liefern An-
haltspunkte über Faktoren, die das Geburten-
verhalten beeinf l-ussen.

1 . 4 UnterhaltsqueJ-).en

I{it der }'rage nach dem iiberwiegenden Lebens-
unterhalt soIlte ein Llcerblick über <iie
hauptsächll-chen Unterhaltsquellen der .ilevöl-
kerung gegeben werden. L.rerartige Ausserp;en
können anhald von Konzepten, in denen ledig-
lich Erwerbstätige, Rentenempfärrger oder
Sozial-hilfeempfärrger usw. erfaßt werden,
nicht gemacht werden, da in diesen Statl-
stiken Personen mi-t roehreren Unterhalts-
quellen mehrfach nachgewiesen werden, ohne
daß die Bedeutung der einzelnen Unterhalts-
quellen für den l,ebensunterhalt erkennbar
wird.

Eilrö!./B€ruhtltigk il
Arboit!loeng6ld/.hilfo
.igcre Rontc, Ponsbn

Unterhft durch EtEm, EhoMn ury.
.ie. Vcnri60.n,Vmi.t[g,2i@n. Altrnbl
Soridhüh und rniilgr Unts!ülbngo

L]
f-x Kin rt

t.Kind 19- ?.Kind t9-
zKind l9- i.Xind l0--
3.Kind l9- o.Kind 10.--
(lftd t0- lo.rcnd l0-
AKhd 10- ll.Kind l9**
eKind l0- tZKind 19.-.*-..-

Mit Hil-fe der in der Volkszählung erhobenen
Daten war es möglich, die in den laufenden
Erhebungen ermi-tteften Geburten zu relati--
vieren, etwa durch Bezug der von Frauen einer
bestimmten Altersgruppe Geborenen auf den
Bestand an Frauen der betreffenden Al-ters-
gruppe. Durch Einbeziehung der Fragen nach
dem Eheschließungsjahr und den Geburtsjahren

m_
%
rze-
ru-

Ypridttptsi.un(.QäShc. q'!eN

r0-
lr

m
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Besondere Aufnerksemkeit verdient die Unter-
scheidung zwischen Personen mit eigener
Unterhaltsquelle und solchen, die wirtschaft-
lich von anderen abhäagig sind- I'lit Hilfe
dieser Unterscheidrrng ist es nögIich, Per-
sonen oh.ne eigene Unterhaltsquelle bei der
Darstellung eines Strukturbildes dei Gesamt-
bevöIkerung nach I'lerhalen ihres wirtschaft-
lichen Ernährers nachzuweisen.

In Hinblick auf das der Vol-kszä]rlrrng zugnrnde
tiegende Erwerbskonzept, das weiter unten
nijher erIäutert wird, ist die Frage nach dero

überwiegenden Lebensunterhalt ebenf alls
unentbehrtich. Da nach dem Erwerbskonzept
alle Personen einbezogen werden, die in
irgendeiner Forro zum Sozialprodukt beitragen,
auch wen-n sie nur wenige Stunden in der Woche

arbeiten, muß zusätzlich nachgewiesen werden,
in wievieten Fä1ten die Erwerbstätigkeit die
überwiegende Lebensgrundlage darstellt.

1.5 Erwerbstätiekeit

Mj-t ihren breit gefächerten Fragenkatalog
verroitteln Vol-kszählungen auch ein umfassen-
des Bild der Erwerbstätigkeit, wobei in
Gegensatz zur Ärbeitsstättenzähhmg von Er-
werbst ätiEen aro lJohnort ausgegangen wird urrd

auch @§@ einbezogen sind. Neben den
eigentlichen erwerbsst atist i schen Tatbe-
ständen sind hierbei auch die in alderen Zu-
sammenhälgen genennten demographischen Daten
(2.B. Geschtecht, A1ter, Familienstandr Zahl
u-nd Alter der Klnder, Staatsangehörigkeit)
sowie Angaben über die schulische und beruf-
liche Ausbildung zu berücksichtigen.

(T) @ sr,,o sr. oMorbrlätig
Landwirt

mithclt.nd im Familionbcltbb
ühcit lo!/töoitluchand

nichl cNotbautig
Haullnu

Bc.ut8'/Zoit!oldrt

Faßt man die Personen, die zum Zählulgsstich-
tag angaben, erwerbstätig zu sein (Trage 11),
mit den Erwerbslosen (ebenfatts Frage 11)
zusairlmelL, so erhä1t marr eine Aussage über
das Angebot an Arbeitskräften auf dem Ar-
beitsmarkt (Erwerbspersonen) - Berücksichtigt
nar nur diejenigen, die zum Zeitpunlt der'
Zähli:-ng erwerbstätiß waren' so zeigt sich,
in welchern Umfang das angebotene Arbeits-

kräf tepotential ggpg!!ig!! war.

Einen Aufschluß über den Unf 8ng der Er-
werbstätiskeit lieferte die wöchentliche
Arbeitszeit (Frage 1?), die insbesondere
eine Unterteilung in Teil- und Vollzeitbe-
schäftigte ernög1ichte.

(r)

Di-eser Untergliedenrng kommt ebenso wie dem

Nachweis des überwiegenden Lebensrrnterhaltes
eine besondere Bedeutung zur da bei dem Be-
griff der Erwerbsperson von dem relativ
breit a:rgelegten Erwerbskonzept ausgegargen
wi-rd, nachdem jede Personr die zuro Sozial-
produkt beiträgt bzw. sich un Arbeit bernü-b.t,

a1s Erwerbsperson zählt.

nie lrage nach einer evtl. ausgeübten weite-
ren Tätiskeit (Fra8e '18) rundet das BiId
über den Umfang der Erwerbstätigkeit ab 1nd
steI1t a-ndererseits ein wichtiges Bindeglied
zu den in Betriebszählungen erfaßten !g
sch dar, da bei diesen Statistiken
gnrndsätzlich von Beschäftigungsfällen aus-
gegangen wird und somit eine Person mit
mehreren Beschäftigungsverhältnissen roehr-
fach berücksichtigt wird.

@:ßil§'.. A.***ub
lnd.tl{och.? 
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Der Hauptzweck der Frage nach der weiteren
Tätigkeit ist allerdings, auch solche Er-
werbstätigen auszumachen, die aufgnrnd ihrer
geringfügigen Tätigkeit die Eingaagsfrage
nach der Beteiligrrng am Erwerbsleben
(Frage 11) verneinen, trotzden aber die
Frage nach der weiteren Tätigkeit bejahent
offensichtlich, da der Begri-ff I'weitere
Tätigkeit" in Sirrne von 'rgeringfügige TätiB-
keit" ausgelegt wird.

Die Bevölkenrng iro erwerbsfä-higen Alter, das
gegenwärtige Angebot aa Arbeitskräften (Er-
werbspersonen) und die Ausschöpfung dieses
Angebotes (Erwerbstätige) sind die Grrlndlage
für langfristige Arbeitsnarktanalysen und
sozial-politische Untersuchu-ngen ( insbe-
sondere im llinbtick auf den Ausgleich von
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Angebot und Nachfrage auf den Arbeitsnärkten),
nicht zuletzt aber auch für Uberlegungen der
Rentenversicherungsträger. Eine besondere
Ro1le spielt hierbei die Yorausschätzring der
Erwerbspersonen, die sich in erster Linie
auf die in der Volkszä-hlung festgestellte
Altersgliederu:rg der Bevölkeru-ng r::rd der
Erwerbspersonen sowie auf bestinmte Annahmen
über die künftige Erwerbsquote stützt.

Die erhobenen Daten lassen auch Mofuh-
nungen zu, die es erl-auben, die Auswirkungen
gezielter l'laSnahmen zu ermitteln, so z.B.
den Einfluß einer Beitragserhöhuag der Ren-
tenversicherung auf den Haushatt der Renten-
versicherungsträger.

Zur Vertiefung von Arbeitsmarktuntersuchungen,
insbesondere für Strukturanalysen auf dem
Arbeitsmarkt (2.8. zur Feststellung der
Bralchenabhängigkeit bestimmter Berufe)
wurde auch nach dem ausgeübten Beruf und den
Geschäftszweig gefragt. Diese Tatbestäade
können jedoch nicht isoliert betrachtet
werden. Sie müssen im Zusarmerhaag nit den
erwähnten demographischen und auf das Er-
werbsleben bezogenen Merkmalen Besehen
werden, so z.B. bei der Ermittlung des küaf-
tigen Bedarfs arr Berufen auf der Basis einer
sog. rrAl-tersabschreibrrng'r einzelner Berufe.
Der ausgeübte Beruf ist darüber hinaus in
Verbindung nit den Ausbildungsweg (schulische
und berufliche Ausbildr:ag) zu sehen, insbe-
sondere bei Schätzungen über die Effizienz
bestimmter Ausbildungswege u-nd der Analyse
nöglicher I'Fehlinvestitionenr' .

Neben der Berufsa::gabe r'rurde auch eine
stichwortartige Beschreibung des Berufs ge-
fordert, die bei mehrdeutigen oder fehlenden
Berufsangaben die Verschlüsselu-ng erleich-
terte.

(T) (D
ru dan dar

Die Signierung des Berufs erfolgte mit Hilfe
des ItSchlüsselverzeichnisses der Berrrfsbe-
nennungen für die Berufszä]rlung 1!/O[ mit
etwa 20 OOO Benrfsbenennungen. Der Schlüsse1
besteht aus insgesamt sechs Stellen, wobei
die ersten drei Stellen di-e systematisch
aufgebaute rrBerufsordnung" darstellen
(r2B .Positionen, Ar:Jrang Nr. 6), während die
folgenden drei Stellen die je Berufsordnu-ng
vorkonmenden Einzelbezeichlungen in ein-
facher aufsteigender Numerierung wieder-
geben. Die Einzelbezeichnungen orientieren
sich al den in der Praxis vorkommenden Be-
neulungen und enthalten daher viele Synonym.e,
die bei der Analyse der Zählungsdaten je
nach Auswertungszweck noch zu übergeordneten
Eir:heiten zusammengefaßt werden müssen. Bei
Beamten wurde zusätzlich die rrlaufbah.n-
gruppe" signiert, die insbesondere bei der
sozio-ökonomischen Glieden-rng der Erwerbstä-
tigen eine Ro1le spielt (Anhang Nr. 7).

Die Signienmg des Geschäftszweiges berrhte
auf der rrSystematlk der Wirtschaftszweige,
tr'assung für die Berufszählung 1970[ mit
1OO Wirtschaftsgruppen (.A,ntraag Nr. B). Diese
wurden aus der ausfü-hrlichen Grundsystematik
der lriirtschaftszweige durch Zusammenfassulg
der dort yelk6mmsa{en Ein}reiten gebildet.

Einen relativ breiten Rar:m nahmen tr'ragen zum

sozialen Status der Erwerbstätigen ein, mit
denen der ständig zunehmenden Differenzie-
rung von Analysen des Erwerbsl-ebens Rechlung
getragen wurde. Hierzu zählten die tr'ragö
nach der Stelh-rlg im Beruf , nach der leiten-
den/au-fsichtsführenden Tätigkeit, nach der
Zahl der Beschäfti-gten sowie nach der ZahI
der Lohl- u:rd GehaltsempfäLger, nach der
Größe der landwirtschaftlich genutzten
F1äche und nicht z:uletzt nach dem Netto-
erwerbseinkonmen. Die ebenfalls in diesem
Zusanmentrang gestellte Frage, ob eine volL-/
halbautomatische oder sonstige Maschine be-
dient wj-rd, soIlte in erster Linie Auf-
schlüsse über den Mechanisierungs- bzlir. Auto-
matisien:-ngsgrad von Fertigungsverfal:ren aus
der Sicht der Erwerbstätigen geben.

(r) @ Au3gc0bt. Tttlgl.lt
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Tätigkeit aufgegeben !üurde. I.lit diesen Tat-
bestä:rden sollten verbesserte Voraussetzungen
für die Vorausschätzr.rag der Erwerbsbevölke-
rung, insbesondere der weiblichen Enrerbs-
bevölkerrrng geschaffen werden.

(ß)

(R)

WrEn SIG Iruhrt
crerb3- odat
D.rutrutlg?

voll./hdbtubmtilctb MlsdriE
snstigo Mehine

keine Mrehirc

Die vorgenanaten Merkmale wurden mit Ausnahne
des Einkommens in einer sog. sozio-ökonomi-
schen Gliederung der Erwerbstätigen (Anhang
Nr. 9) vereint. Um die AussagefäJ:igkeit
dieser Gliederung ztr verbessern, wurden auch
Berufsangaben (gesonderter Nachweis der
rrFreien Berufett, der ttHandelsvertreterl u:x.d
rrÄmbulanten Häadl-err', bei Beamten Nachweis
der ttlaufbahngruppett), ferner An8aben zum
Geschäftszweig (gesonderter Nachweis der Er-
werbstätigen in der la::d- und Forstwirt-
schaft) u:cd zur Ausbildung (gesonderter
Nachweis von Hochschulabschlüssen u:rd prak-
tischer Berufsdusbilduag) einbezogen.
Darüber hi-naus war es je nach Auswertulgs-
zweck mögIich, Kreuz- oder Mehrfachklassifi-
kationen nit weiteren Erhebu:rgstatbestälden
vorzunehmen. Zu di-esen Tatbeständen zähLten
insbesondere das Nettoerwerbseinkommen. Auch
der Vergleich zwischen dem sozialen Status
von Vater und Sohl bzw. Tochter spieJ-ten in
diesen Zusamen-haag eine Roll-e.

Auch Untersuchungen über die Situation aus-
gewählter Bevölkerungsgruppen, so etwa von
Müttern, älteren Personen oder Vertriebenen
und tr'lüchtlingen , r^raren hierbei von Interesse.

Zu dem Komplex der erwerbsstatistischen tr'ragen
zähl-en auch die Fragen nactr einer früheren
Erwerbstätigkeit und dem Ja-hr, in dem diese

ln relchrm hhr
wrd! dla
EmÖctttlgk.lt
!ulgGgaban? 19-------_-

1 .6 Ausbildr::ag

Der KompJ-ex der auf die Ausbildr:-ng bezogenen
Fragen umfaßt einmal- den gegenwärtigen Be-
such einer Schule/Hochschul-e, zr:m anderen
den höchsten erreichten Schulabschl-uß einschl
der Hauptfachrichtr::cg beirn Abschluß an be-
rufsbildenden §chulen und Hochschulen sowie
die praktische Berufsausbildung. Mit den
Angaben über die gegenwärtig besuchte Schule
korrnte in Verbindr:ag mit weiteren Angabep.
ein Überblick über die demographische und
soziale Struktur der SchüLer und Studieren-
den gewonlen werden'und hierbei z.B. auch
Beziehungen zwischen der Schulbildung der
Xl-tern und ihrer Kinder aufgezeigt werden.
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Mit den Angaben zur abgeschlossenen schuli-
schen und bemflichen Ausbildung sollten
einmal Aufschlüsse über den gegenwärtigen
Ausbildungsstnnd der Bevölkenrng gevronnen
r^rerden. Hi-erbei v/ar die Verbinduag nit der
Altersangabe von besonderem Tnteresse, da
Unterschiede in der Bildungsstruktur ej-nzel-
ner Altersgruppen Anderrngen in Angebot und
der tJahrnehmr:ng von Bildungseinrichtungen
widerspiegeln.
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Zeitaufwaad gehöxen, sind für regionale
Auswertungsvorhaben unerl äßIich.
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Ein wesentlicher Gesichtspunlt ist auch
- wie schon angedeutet wurde - die Beziehung
der schulischen Ausbildung zum Arbeitsmarkt.
In diesem Zusermenhang wird in erster linie
untersucht, welche Ausbildungsr^rege zu den von
den Erwerbstätigen ausgeübten Berufen ge-
führt haben.

Gliedert men diese Nachwei-se nach Alters-
jahren, so ergeben sich Sch1ußfolgen::egen
für den aufgrund von Altersabg:ingen erwarte-
ten Ersatzbedarf an Erwerbstätigen rnit be-
stimmter Qualifikation. Die Frage des Er-
satzbedarfs ist insbesondere danr von Be-
deutuag, wenn sich aufgrund einer ungleich-
näßigen VerteiJ-r:-ng der Berufszugehörigen nach
Altersgruppen ein wechselnder Bedarf an Aus-
gebildeten ergibt. Die Hauptfachrichtuag beim
Abschluß an berufsbildenden Schulen bzw.
Hochschulen wurde nach dem "Signierschlüssel
für das Signieren der Hauptfachrichtuag in
der Bildungsfrage bej- der Vo1ks- und Berufs-
zähhmg 1970" (.A-nhang Nr. 10) verschlüsseIt,
der erlernte Beruf nach dem'Schl-üsselver-
zeichnis der Berufsbenennungen für di-e Be-
rufszählung 1970'r(Anhang Nr. 6). Hierbei
wurden jedoch nur die ersten J Stellen des
Schlüssels (Beruf sordm:-r:.g) übernommen.

1./ Pendelwaadenrng

Die Fragen zur PendelwanderüDgr zu denen die
Anschrift der Arbeitsstätte bzw. Schule/
Hochschule sowie Verkehrsnittet und der

dan

ontläll!ds aul gl.ich.m G,undltock
unlc, t5 Minutsn

16 bi! untrt 30 Minul.n
i]0 bi! unto. 60 Minubn

60 Minutcn und mir
Ar0.ll od.r

llber die Abgrenzung von Pendlereinzugsbe-
reichen erhäl-t marl einen Einbllck i-n die
verkehrsmäßige, wirtschaftlj-che und finan-
zi-elle VerfLechtung eines Raumes. Hierbei
spielt nicht nur die Lage von ly'ohn- u-nd

Arbeitsort bzw. Schul-/Hochschulort r:nd dj-e
sich hieraus ergebende Entfernu::g eine Rolle,
sondern auch die am Zeitaufwand gemessene
Erreichbarkeit des Pendl-erziel-ortes.

Kreuzklassifikationen aus Zei-taufwald und
benutztem Verkehrsmittel lassen in Verbin-
dung mit der zurückgelegten Entfernung Rück-
schlüsse auf die zeitliche Attrakti-vität
einzelner Verkehrsmittel und möglichen Be-
darf a.n öffentlichen Verkehrsmitteln zu.

Daten über Pendlerströme werden insbesondere
bei der DarsteJ-Iung von Verflechtungsberei-
chen u:ld zentral-en Orten sowie sonstigen
nichtadministrativen Gebietseinheiten, wie
z.B. Arbeitsmarktregj.onen und Stadtregionen
benöti-gt. Sie waren auch eine wesentliche
Grundlage für die kommunale Gebietsreforn.

2 l{ethodisch techni VorüberlequnEen

Neben der Fixieruag des Erhebungsprogranms
wurden zugleich erste tfberl-egu.ngen über
Methoden und Techniken wichtiger Arbeits-
schritte angestellt. Ausgehend von den Er-
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fahnrngen der verg+ngenen Zäh1ung und den an
das neue Zähluagsprogranm gestellten Erwar-
tungen staqd hierbei die Frage in Vorder-
grund., wie den gestiegenen A.nforderungen
durch Einsatz moderner Erhebungs- und Aufbe-
reitungstechniken in einern pngemessenen zeit-
lichen rrnd finanziellen Rahmen loit .zufrieden-
stellender Genauigkeit entsprochen werden
konnte.

Hierbei nehm flis Frage der Mecha-oisienrng und
Autonatisierung von Aufbereitungsprozessen
einen breiten Raum ein, darüber hinaus auch.
tlberleguagen, einen Teil der Fragen in Rah-
men einer Stichprobe zu erheben. In Hinblick
auf die wachsende Bedeutung der Regionalpla-
nrrng wurde schließlich dem tlrrnsch nach besse-
ren Voraussetzungen für eine regionale Aus-
üIertung der Zählungsergebnisse mehr als
bisher Rechanrng getragen.

2.1 !'Ieitere Mechanisienr.ng und Autonatisie-
nrng der Aufbereitung

Nachden es bereits gelungen war, das gegen-
über f riil:eren Zählu-ngen wesentlich r:mf a-ng-
reicherel) Auswertungsprogramm der Volks-
zähtung 1t6'l durch den erstrnaligen Einsatz
elektroni s cher Dat enverarbeitungsanl agen
besser r:.nd schneller aufzuberei_ten als es
zuvor mit konventionellen Lochkartengeräten
mögIich war, wurde versucht, den wej-ter ge-
stiegenen Anforderungen arl das Zähtrrngspro-
gramn durch die Mechaai_sierrng bzw. Auto-
natisieruag zusätzlicher Arbeitsgä-nge sowie
durch den Einsatz leistungsfähigerer elek-
tronischer Datenverarbeitungsanlagen ge-
recht zu werden.

In der VolkszäIlung 1)61 wurden zwar wesent-
liche Arbeitsgä-nge. in die elektronische Da-
tenverarbeitung einbezogen (insbesondere di-e
Plausibilitätskontrolle, die Verdichtulg des
Materials zu Surmensätzen sowie die Tabel-
lierung); diese waren jedoch nit za.hlreichen
marruellen Arbeitsgängen verknüpft (insbe-
sondere Verschlüsselung alIer Angaben aus
den Erhebungspapieren auf Signierblättern,

1) Das Programm der VolkszätrLung 1961
uaterschied sich u.a. durch detaillier-tere Ergebnisse der Haushalts- u:rd Fami-Iienstatistik aus einer ,lO /eAufberei-tuag der Haushaltslisten sowie durch Aus-
zählungen von verschiedenen Grundmerk-
malen nach Zählbezirken von dem Progra.nmder vorausgegrngenen Zähh:ng.

Ablochen und PrüJeD der verschlüeeeltea.AD-i
gaben sowie Fehlerbereinigung). SchließIich
wurden in der Volkszäh1ung 1961 Datenver-
arbeitungsenlagen verwendet, die noch rela-
tiv klein warer und aussch.ließIich toch-
karten verarbeiteten.

Bei der Konzipienrng der VolkszäJrlung 1tlO
wurde daher angestrebt, weitere der bisher
von der elektronischen Aufbereitrrng auage-
schlossenen Arbeiten auf elektronischen
Dat enve rarbe itunBs a-n1 agen durch zuf i.ihren und
darüber hinaus leistungsfä.higere Geräte a1s
bisher einzusetzen. Insbesondere lag D.rhe,
den zejtlich aufwendigen Arbeitsgang des
Lochens durch den Einsatz maschineller Be-
Iegleser auf optischer Basis zu automati-
sieren. Weitere Schritte waren die Erweite-
rung der schon 1961 naschinell durchgeführ-
ten Plausibilitätskontrolle (dieser vrar
{96'1 noch eine ma-nuelle Kontrolle vorge-
Iagert) sowie die autonatische tr'ehlerberei-
nigung der bei der Kontrolle beanstaadeten
Aagaben. fn beiden Richtungen gab es bereits
erste Erfahnrngen.Schon '1950 umrde in den USA
wnd 1961 in Kanada gute Erfahrungen mit Lese-
geräten gesammelt. In der Bundesrepublik
Deutschla:ed wurdeD bereits bei ei_ner ltikro-
zensus-Zusatzbefragung in Jahre 1)6J yer-
suche mit maschinellen Beteglesern gemacht.
Eine maschinelle tr'ehlerbereinigung, deren
theoretische Grrndlagen schon la:rge vor der
Zählung 1plO entwickelt waren, h/ar schon
bei der EWG-Agrarstrukturerhebvng 1966/ 6?
zur Anwendung gekonmen, bei der etwa ?O 9/o

der festgestellten Fehler maschinell Uerei-
nigt worden r^raren.

Sowohl das maschinelle Belegtesen als auch
die maschinelle tr'ehlerbereinigung sollten
- wie bereits ausgeführt wurde - zu einer
wesentlichen Beschleu:aigung der Aufberei-
tung beitragen.

Da die zwr Zeit der Volkszäh1uag 1!/O auf
den }larkt befindlichen Lesegeräte sowohl
Markierungen a1s auch handgeschriebene
Zi-ffern verarbeiten konnten und dle gele-
senen Daten r:-nnittelbar auf Magnetba.nd über-
trugen, brauchten im Rahmen der ma:ruellen
Bearbeitr:-ng der Fragebogen in wesentlichen
nur die KLartextaagaben der Haushalte ver-
schl-üsselt werden. Ängaben, die in Form
von Strichmarkierungen gemacht wurden,
konnten direkt vom Gerät verarbeitet hrerden.
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Die auf den I'larkt befindlichen Lesegeräte,
die während der Vorbereitrmg der Volkszä-h-
lung häufig wechselten und durch noCernere
Pypen ersetzt wurden, wurden in rnehreren
Probeerheburrgen ausführlich Betestet, wobei
insbesondere geprüft wurde, wie die Haushalte
nit der durch das Lesegerät bedingten llar-
kierungstechnik zurecht kamen und wie die vom
Haushalt eingetragenen I'larkierulgen und die
später bei der roanuellen Bearbeitung in be-
sondere I,esezonen eingetragenen Schlüssel
für Klartextalgaben vom Lesegerät übernomnen
wurden(siehe Abschnitt 1.9). Darüber,hinaus
wurden auch Studien über die Aufbereitungs-
dauer und die Kosten unterschiedlicher Er-
hebungsverfal:ren betrieben, wobei insbe-
sondere die herkönnliche Datenaufnalime
(Lochen) mit der Datenaufnahme dürch maschi-
nel1e Belegleser verglichen wurde (siehe Ab-
scb-nitt 1.9).

Mit der maschinellen tr'ehlerbereinigung und
der mit ihr einhergehenden Intensivieru-ng
der Plausibilitätskontrolle sol1te ni-cht nur
eine Beschleunigung der Aufbereitung, son-
dern auch elne Verbesserung der Ergebnis-
gualität erzielt werden. Bereits die 1961
durchgeführte maschinelle Pf ausibilität s-
kontrolle hatte schon einen Zeitgewinn sowie
eine erhebliche Verbesserung der Ergebnis-
qualität gebracht. jürnliche Hoffmrngen ver-
banden sich mit der für 1!/0 geplanten und
schließIich auch durchgeführten maschinellen
Fehlerbereinigung, die 1961 noch marruell und
nit großen Zeitaufwand durchgeführt wurde.
Die Verbesserung der Ergebnisqualität sol-lte
dadurch gewährleistet werden, daß die Korrek-
turen stets nach den gleichen Kriterien er-
folgen, wä.hrend es bei den herkömmlichen Ver-
fahren weitgehend von der Qualifikation,
Einstetlung und Aufmerksamkeit des jeweiligen
Bearbeiters abhing, wie korrigiert wurde.
hlelche Kontroll- und Korrekturschritte bei
der Volkszäh1un8 1970 im einzelnen zur Än-
wendung kamen, wird iro Kapitel I'Aufbereitung",
Abschnitt 2.J dargestellt. Darüber hinaus
wird in Heft 26 "Untersuchungen zur Methode
rrnd Genauigkeit der Volkszählung 1970"
ausfi.ihrlich auf Auswirkungen und Ergebnisse
der naschi-ne1len Plausibi-Iitätskontrol-le und
Fehlerbereinigung eingegangen.

zäh1ung wurde ale weitere Alternative zur
Einspartrng voh Kosten u.nd zur Beechleuai-
grrng der Äufbereitung diskutiert. Die An-
wendung von Stichproben im finhmsa von Volks-
zählungen ist nicht neu. So wurde beispiels-
weise die Volkszäh1un1 1960 in den USA nit
drei Stichproben (25 %, 20 % vtd 5 %) ver-
knüpft. Die Vo1kszäh1ung 1961 in der Bundes-
republik Deutschland war zvrar ebenfalls nit
einer Stichprobe verknüpft, diese wurde je-
doch erst in der Aufbereitungsphase gelogen.

Folgende Grü-nde sprachen für eine Stichprobe
irn Ralirnen der Volkszäh1ung 1970:

- Aufgrund des gestiegenen Inforroationsbe-
darfs kam es zu einer erhebl-ichen Auswei-
tr:lg des tr'ragenprograruns, das bei konven-
tioneller Erhebung a1Ier Tatbestände zu
erheblichen Kostensteigerungen geführt
hätte.

- Dj-e Ausweitung des Zählungsprogra.nms hatte
zum Teil komptizierte tr'ragen roit sich ge-
bracht, für di-e besonders gut qualifi-
zierte r:nd gut geschulte Zähler benötigt
wurden. Darüber hinaus waren für die Ver-
schlüsselung der schwierigen Fragen eben-
falIs gut geschutte ltitarbeiter erforder-
lich. Bei einer Aufteilung des Fragenpro-
granms in einen totalen und einen reprä-
sentativen Zählungsteil war es i-n Prinzip
mögIich, die relativ schwierj-gen Fragen
in den Repräsentativteil zu verlagern und
die Zätller bzw. Signierer dieses Tej-Is be-
sonders auszuwähIen u:ed zu schulen.

- Da der Totalteil vorwiegend gebundene,
d.h. durch Markien:ng vorgegebener Antwor-
ten zu beanthrortende Fragen enthieft und
die zu verschlüsselnden Angaben offener
Fragen vornehmlich in Repräsentativteil
uatergebracht waren, war es roöglichr den
rel-ativ einfachen Totalteil beschleunS-gt
aufzubereiten.

- Dj-e Belastuag der Haushalte bei der Befra-
gr.rng sowie die Belastung der Geneinden und
Zäh1er bei der Prüfu:rg der Erhebungsbogen
konnte in den Zählbezirken des Totalteils
erheblich herabgesetzt werden.

- Die Einbeziehung von schwierigen Fragent
vor allem der zu verschlüsselnden Angaben
in den Repräsentativteil sparte Signier-
kosten für den übrigen Zählungstei1.

- Es konnten beträchtliche Einsparungen bei

2.2 Elnfühnrng einer Stichprobe auf der Er-
hebulRsebene

Der Einsatz einer Stichprobe in der Volks-
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der Datenaufna.hrne (naschinelles Lesen) er-
zielt werden, da in totalen Zählungsteil
wes.entlich weniger Belege gelesen werden
mußten.

- Das Programm des repräsentativen ZäJrlu-ngs-
teils konate aufgrund der Auswahl und
Schulung besonders qualifiziäiter Zäh1er
u-nd §ignierer leichter aIs das einer. kon-
ventionellen Volkszäh1ung auf spezielle
Auswertrrngswünsche zugeschnitten werden.

Alterdings rnußte bedacht werden, daß die Er-
gebnisse durch den Stichprobenfehler nur
bedingt verwertbar waren. Dieser Feh1er ist
jedoch imner in Zusammenhang nit den soge-
nannten systematischen Fehler zu sehen, der
sowohl bei einer Stichprobe a1s auch bei
einer Totalerhebung vorkommt. Trotz a1ler
Kontroll-en sind auch bei Totalerhebungen
Fehler unverneidlich. Wie hoch der systeüa-
tische Fehler ist, hängt insbesondere von
der Sorgfalt bei der Bearbeitung der Erhe-
bungspapiere auf alIen Stufen ab, voro Haus-
halt über den Zäh1er bis hin zur Bearbei-
tu:rg im Statistischen Laadesamt. Geht ma:r

davon aus, daß das Material einer Stichprobe
aufgrund des Einsatzes von besonders gut
qualifizierten und geschulten Kräften einen
relativ niedrigen "systematischenl' Fehler
enthätt, so ist es denkbar, da3 dadurch der
Gesantfehler (Sunne aus Stichprobenfehler
u:ed systematischem Fehler) kleiner oder zu-
nindest nicht wesentlich größer ist als der
systernatische Fehler einer Totalerhebung.

Da der Stichprobenfehler aber von der ZahI
der jeweils eJ-nbezogenen Fä1Ie abhäagig ist ''war ihre Anwenduag nur für solche Merlmale
sinnvoll-, die weder sachlich noch regional
zu stark untergliedert werden mußten. ltlas
die sachliche Gli-ederungstiefe aabela:ogt'
war insbesondere zu prüfen, in welcher
Glj-ederungstiefe die Ergebnisse benötigt
wurden rrnd welche Besetzungszahlen bei den
einzelnen Merknalen auftraten, insbesondere
bei solchen mit vielen Ausprägungen wi-e
z.B. den Bemf und wie sich diese Besetzungs-
zahlen bei Kreuzklassifikationen mit ande-
ren Merkmalen weiter verminderüen. Des weite-
ren mußte untersucht werden, in wel-cher re-
gionalen Gtiederuagstiefe die Ergebnisse
nachzuweisen waren, wobei insbesondere die
Interessen der Regional- utd Stadtplalung
zu berücksichtigen waren. Dies war erfor-
derlich, da auch bei relativ schwach

strukturierten llerlcmqlen kleine Besetzungs-
zahlen zu erwarten waren, wenn Ergebnisse
für ileine regionale EirJreiten, so z.B. für
Gemeinden, Geroeindeteile, B1öcke oder Block-
seiten nachgewiesen werden mußten.

Schließlich wurde Beprüft, in welcher Höhe
sich der Stichprobenfehler bei alternativen
Auswahlsätzen bewegte.

Die vorgenennten Untersuchungen wurden am

IlateriaI der Volkszä]r1ung 1!61 unter Berück-
sichtigung der Wü::sche an das Programm die-
ser Zählung sowie a-n das Programm der Vo1ks-
zähluag 1970 durchgeführt.

Bei den Untersuchungen wurde auch über1egt,
ob bei zu niedrigen tr'allzahlen für die
einzelnen llerkmalskategorien dem Auswer-
tu-ngszweck durch Zusammenfassung von schwach
be set zten Merkrnalskategori- en Re ch-nung ge-
tragen werden konnte. Dabei spielte eine
wesentliche Roll-e, daß auch bei Totalerhe-
bmgen die nach Auswertungszweck schwach be-
setzbm Gruppen zusammengefaßt werden, um den
Aussagewert einer Tabelle zu erhöhen.

Die Untersuchrrngen führten schließlich zu
dem Ergebnis, daß eine Aufteilung des Zäh-
Iu:rgsprogramms in einea totalen und einen
repräsentativen Teil bei der in Endergebnis
erzielten Aufteilung des Fragenprogra:rms auf
die beiden Zählungsteile und einem Auswahl-

I satz von 10 % r,ögli.ch ist, ohne daß sich
spürbare Einschränkuagen für die Analyse er-
geben. Während bei überregionalen Auswer-
tungsvorhaben alle Tatbestäade, auch die
stark strukturierten I'fer]oale wie z.B. der
Beruf nit ausreichender Genauigkeit nachge-
wi-esen werden konnten, war für die regional
auszuwertenden Tatbestände eine Stichprobe
nicht mehr vertretbar. Das bedeutete, daß
zumindest alle für regionale Auswertuags-
zwecke unterhalb der I{reisebene benötigten
Tatbestälde total erhoben werden nußten.
Ergebnisse auf Kreisebene nahmen eine Sonder-
stelh.rng ein, da sie bei durchschnittlicher
Größe des Kreises und bei nicht allzu tiefer
Gliederrrng der nachzuweisenden Tatbestä.n.de
auch auf repräsentativer Basis erhoben
werden konnten.

Nähere Einzelheiten über A:e1age und Durch-
führuag der Stichprobe gehen aus Abscb-nitt
t.? trelor, Fehlemechnungen zur Stichprobe
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aus Heft 26 "Untersuchungen zur Methode und
Genauigkeit der Volkszälilung 1!/O" der glei-
chen Fachserie.

erV
sse

Während die bisher skizzierten lfbertegr:lgen
vorhriegend auf eine rationellere Gestaltung
des Zählu4gsablaufs einschl_. der Aufberei-
tu-ng zielten r:-nd zu eJ_ner spürbaren Be-
schleunigung des Datenflusses bei §1ei_chzei-
tiger Erhaltung oder Verbessenrng der Quali-
tät der Ergebnisse fifüren so11ten, waren
hreitere Plä:re auf die Darbietrrag der Ergeb-
nisse gerichtet. Ziel war, den gestiegenen
Anfordenurgen der Regional- u.nd Stadtpla-
nung nit einem Ordnungssystem Rechnung zu
tragen, das eine regional flexible Auswer-
tr:ng auf der Basis von Straße und Hausnummer
ermög1ichte. Daten für Straßen bzw. Haus-
nunmern sollten die Bausteine für Nachweise
auf der Ebene beliebig abgegrenzter Gebiets-
einheiten wie z.B. Blockseiten, Blöcken,
Gemeindeteilen usw. sein.

Bereits in der vorangegangenen Zäh1ung hatte
die regionale Auswertrrng der Ergebnisse eine
große Rol1e gespielt. Mit Hilfe der 1)61
eingef i.ihrten elektroni schen Dat enverarbe i-
tung war es möglich gevresen, für zatrl_reiche
Städte Strukturdaten auf Zählbezirksebene
bereitzusteLlen. Da jedoch der Zählbezirk
die unterste in die Aufbereitung eingehende
Regionala-ngabe war, konnten keine Ergebnisse
für aaders abgegrenzte Gebietseinheiten dar-
geboten hrerden, es sei 6snn, daß sich diese
aus Zä-hlbezirken zusammensetzten. Sowohl die
Zählbezirke als auch die aus Zählbezirken
gebildeten regionalen Gebietsein.l"eiten waren
jedoch für regionale Auswertr.mgsvorhaben
vielfach nicht brauchbar. Oftnals vraren
Zählbezirke auf Wunsch der örtlichen Gege-
benheiten gebildet worden r.rrd auf d.j_e Be_
lastbarkeit des Zählers zugeschnitten. Die_
se Erfahrulg hatte den Deutschen Städte_
tag verarrlaßt, nach tr'ühluagnahroe mit den
Statistischen Ämtern in April ,1962 "Richt-
linien für eine kleinrär:mliche Glieden:lg
des Stadtgebietes für Zwecke der Aufberei_
tung statistischer Daten't herauszugeben.
Diese Richtlinien bezogen sich auf den be_

.reits erwähnten in Statistischen Bundesamt
entwi-ckel-ten Vorschlag, ein neues Ordnungs_
system, das auf Straße und Hausnummer be-
ruhte, einzuführen.

Ilit der Einbezi.ehung von Straße und Haus_
nunmer in das Ordnungssystem und somit auch
in di.e maschinelle Aufbereituag des Zirh_
lungsmaterials konate den Anforderungen der
Regionalpla-nung weit besser entsprochen
werden.Gl-eichzeitig ergaben sich noch eine
Reihe weiterer Vortei1e. Zusammenfassend
Iäßt sich sagen, daß das auf Straße und
Hausnummer aufbauende Ordnungssystero fol_
gende Vorzüge hatte:

- Flexlbilität kleinräumlicher Materiat-_
gliedenrng: mit Hilfe von Leitbärrdern,
welche die jeweilige Zusamenfassung der
Daten nach Straßen und Häusergruppen zu
Blockseiten, 81öcken und so weiter angeben,
l-äßt sich praktisch jede regional-e Gliede-
ru-ng hersteJ-Ien.

- Unter der Voraussetzung, daß Straße und
Hausnunmer in Zeitablauf nicht geändert
werden, ist es ebenfalls denkbar, daß das
Material aus verschiedenen Zählungen je
Straße und Hausnu_mmer zusarmengefi_ihrt
wird.

- Die Möglichkeiten einer Auswahl für nach_
folgende Bevölkerungsstichproben wird ver_
bessert, da aIs Auswa-hl_einheiten nunmehr
die Bevöfkerung beliebig abgegrenzter
Straßenabsch-nitte bzw. die Einwohler eines
Gebäudes a1s Auswafrleinheiten in Frage
kommen.

Die Anwendung des Systens setzte aller_
di-ngs voraus, daß die. Gemeinden ihr Gebiet
in Blöcke, Blockseiten oder andere Gebj-ets_
einheiten aufgeteilt hatten uld über Refe_
.renzdateien verfügten, die die Angaben zu
Straße und Hausnummer in Bezeictrnungen der
Gebietseinheiten umsetzten. tr,erner ürar er_
forderlich, daß al-le Gemeinden, die am Nach_
weis von Ergebnissen in kleinräunlj_cher
Gliederung interesslert waren, ein Schlüssel_
verzeichnis für ihre Straßen angelegt hatten,
in der jeder Straße eine Nunmer zugeordnet
tlar.

e
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2.4 Zä-b.luncsstichtas

Die WaIl des Zählungsstichtages ist für das
Gelingen der Zählung u.ad die Qualltät der
Zähh:-ngsergebnisse von großer Bedeutung. Da

den Gemeinden die Durchfü-lr.rung des Zählge-
schäJtes obliegt, ist zu bedenkenr daß diese
Auf6abe nicht in eine Periode fälIt, in der
die Geneinden durch andere außergewöhnliche
Haßnahmen, insbesondere durch Wahlen. stark
belastet werden. Dies hätte zwaagsläufig
zur Fo1ge, daß die Konmunen überfordert
wären und die Erhebung entweder weniger
sorgfäItig oder aber zu schleppend in An-
griff genonnen würde. Ferner so1Ite be-
achtet werden, daß der Zählungsstichtag
nicht gerade in die Urlaubszeit oder in
eine Zeit fäIlt, in der ein Teil der BevöI-
kenrng nicht seiner üblichen Beschäftiguag
als Erwerbstätiger oder SchüIer,/Student
nachgeht. Der Zätrlungsstichtag sollte z.B.
nicht in eine Zeitspa:rle rnit saisonal be-
dingter hoher Arbeitslosigkelt (elnschl.
der'rversteckten" Arbeitslosigkeit.) oder
in die Zeit der Semesterferien fa1Ien. Auch
soll-te bedacht werden, daß es sich um einen
Wochenarbeitstag ha:rdeIt, um sicherzugehent
daß sich Erwerbstätige sowie SchüIer,/Stu-
denten mit weiterem t'Iohnsitz in der Geneinde
aufhalten, von der aus sie zur Arbeit/Aus-
bildu:rg gehen.

Die hlahl des Zählungsstichtages fiel auf
Mittwoch, den 2?. I'lai (0.o0 IIhr), einen
Zeitpu::kt, zu dem dj-e Urlaubssaison noch
nicht begonnen hatte und sich insbesondere
auch die Studenten an ihren §tudienorten be-
fanden. Es konnte auch davon ausge8arrgen
werden, daß dieser Stichtag die übliche
Beteiligrrng am Erwerbsleben wid erspie gelt e .

Der Zeitpuakt war auch insofern güastig, als
er in unmittelbarer Zeitnä-he des Stichta-
8es der vorangegarlBenen Zä.b.lun8 (6. Juni)
Iag, r::rd somit der laagfristige Ergebnisver-
gleich nicht durch unnötige methodische Ver-
zerrungen beeinträchtigt wurde.

leider ließ es sich nicht gqnz vermeiden,
daß der Stichtag in einigen Ländern in die
Nähe von tandtags- ured KonmunalwahleD ge-
riet (llbersicht 5 ). In Nieaereachsen,
Nordrhbin-lrlestfalen und gaarland fanden je-
weils am 14. Ju-ni Landtagswablen, in
Hamburg nnd Schleswig-Holstein an 22.7.7O
bzw. 26.4.7O Konmrraalwahlen statt. Außerdem
wurde j-n Bayern u-nmj-ttelbar vor dem Zä.h-
lungsstichtag in einen Volksentscheid über
die Herabsetzung des l,Iahlalters abgestiruot.
In Baden-lIürttenberg gab es etwa 1O Tage
nach dem Stichtag einen Volksentscheid über
den Verblei-b Badens., Nachteile eDtstanden
auch für die Vergleichbarkeit der auf
Schül-er bezogenen Ergebnisse, da im Jahre
1970 der Schulbeginn in einen !a-nd noch vor
dem ZäJrlungsstichtag (nach Ostern) riad in
allen übrigen Ländern aber nach dem Zä]r-
lu.ngsstichtag (in Herbst) tag.

5 Landtags- und Kormrrnalwahlen sowie
Volksentscheide im Jahr 1)fO

Irand ent-
scheide

Schleswig-
Holstein 26. 4.7O

22. 1.7OHamburg

Niedersachsen

Bremen

Nordrhei-n-
Westfalen

Hessen

Rheinla:ld-
Pfalz

Baden-llürtten-
berg

Bayern

Saarla:ld
Berlin

22. 1.?O

14. 6.70

14. 6.70
8.11.7O

8.11.7O
([tsi]rr"t't-)

7.6.70 a)
22.11.7O .8. 7.7O.24.5.70 b)

@i.Iuabrgr)
14. 6.?0 

_ _

a) Über Verbleib Badens. - U) IIUer Herab-
setzung des lrlahlal-ters.

LAIId-
tags-
wa.hlen

llom-
mu:ral-
wa.Llen
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OrEanisatorische und technische Vor-
0ere].tunE

V.1 Gesamtplan und Kostenkalkulation

J. 1 .1 Gesantpla-a

Nach der bereits 196r, d.h. I Jahre vor der
Zä-h1ung, b e girrnend en Erö rt e nrng gnrnd s ät z-
Iicher nethodischer u.nd technischer Fragen
wurde in Jahre 196? ein vorläufiger, j_m Zuge
der Vorbereitruig und Aufbereitr:-ng häufig
überarbeiteter und verfeinerter Gesamtplan
ersteIlt, in dem a1le wesentlichen Vorstel-
lungen über den lnhalt r:.nd die Durchführung
der Zäirlu:rg ihren Niederschl_ag fa::den. Mit
dem Gesamtplaa wurde vor a1Len eine termin-
gerechte sowie Iücken- und reibungslose Vor-
bereitung, Drchfütrrung r:ld Aufbereitung der
Zätrlung gewä.Lrleistet. Hierbei mußte insbe-
sondere die organisatorische Verknüpfung von
Volks- und Berufszäh1ung sowie Arbeitsstätten-
zähh:ng, des weitereD. auch die Einbettr.ug
in das Gesamtprogra-nm der amtlichen Stati-
stik uld die sich insgesamt ergebenden Be-
lastulgen berücksichtigt werden.

Der Gesamtplaa wurde sowohl graphisch a1s
auch textlich ausgefertigt. lJährend die
graphischen Darstellungen in der Regel Ar-
beitsgäage und das jeweilige Ergebnis (arr-
fallendes Arbeitsmaterial), mitunter auch
Zeitvorstellungen wiedergaben, enthielten
die textlichen Konzepte vor allem Angaben
über

- Fragenkatalog und Auswertu:rgsziele

- wichtige methodische und technische Fragen
(Zählverf ahren, Fragebogentecblik, maschi-
nelles Beleglesen, Einbeziehung einer
Stichprobe in die Totalerhebrrng, automa-
tische Fehlerbereinigung )

- Zätrlu:rgsstichtag r::r.d Vorstellungen über
den zeitlichen Ablauf der Aufbereitrm.g

- Tabellenprogranxo (Aufbau und ungefäJrrer
Inhalt ).

Die graphischen Darstellungen des Gesamt-
pfanes gab es in folgenden, jeweils für spe-
zielle Verwendungszwecke bestimmben r:ld sich
gegenseitig ergänzenden Versionen

- Netzpla:r nit Zeitaagabe

- Datenflußpläne fü:e die manuell_e und naschi-nelle Aufbereitung

- Zeitplan

Von diesen Versionen wurde zunächst ,1!5/ der
Netzpla.n dargestellt, da er - rdenn auch in
gedrängter Form - einen guten Uberblick
über alle wesentlichen Phasen des Zählungs-
werkes, ihre gegenseitige Verknüpfung'und
die sich hieraus ergebenden Abhäagigkeiten
gab. Da sich der Netzplan nur auf üresent-
liche Arbeitsschritte beschränkte, war es
auch nöglich, eine Zeitachse einzubeziehen.
Zwischen der Litrge der Pfeile zwischen den
Knotenpunkten und der .Dauer der Aktivitäten
bestand allerdings kein Zusammenhang
(Sctraubild 6).

Zum Zeitpunlt, zu dem der Netzpla:e vorgelegt
wurde, konnten die Arbeitsgälge des ZäJr-
lungswerkes erst in groben Zügen festgelegt
werden. So war es z.B. nicht mögIich,
Einzelheiten über die Art der Arbeitszerle-
gung i-n den Statistischen Larldesämtern i_n
DetaiI darzustellen. Die trotzdem im Netz-
plan aagedeutete Auflösung verschiedener
Ärbeitsgä:ege in mehrere Teile, so z.B. der
rrEing:ngskontrolle VZ" sollte ledigtich ver-
deutlichen, daß eine Arbeitszerlegung a1s
wahrscheinlich angenommen wurde, ohne daß
damit etwas über die tatsächliche Anzahl an
"Arbeitspaketen'r gesagt werden sol-Ite.

Konkretere Vorste1lungen über den Zählungs-
ablauf fanden später in Datenflußp1änen
ihren Niederschlag (Schaubifd Z), die sowohl-
für die manuell-e als auch maschinelle Aufbe-
reitung algelegt r/urden. Die Datenfl_ußpläle
unterschieden sich von dem zuvor beschrie-
benen Netzpla:l durch die verwendeten Symbole
(2.8. durch die Art, in der Aktlvitäten dar-
gestellt wurden: Kästchen anstelle von
Pfeilen), durch die gradlinige und vertikal_e
Anordnung der Arbeitsgänge, durch die Ver-
zweigungstechnik (bei Datenflußplänen Unter-
brechulgen mit besonderen Hinweisen auf An-
schlußpunkte) und nicht zul-etzt durch eine
stärkere Aufgliederung der Zählulgsphasen
in einzelne Arbeitsgänge. Sle haben sich
insbesondere dadurch bewährt, daß praktisch
unbegrenzt viele Arbeitsgänge in übersicht-
licher Form aufgezeigt werden konnten. Nach-
teilig war hingegen, daß sich das relativ
stame Schema nicht ohne weiteres mit einer
Zeitachse verbinden fieß.

Ein nach der Volkszählung überarbeiteter
vollständiger Datenflußplan ist als Anhang
Nr. 11 beigefügt.
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Der zeitliche Ablauf der Zäh1ung vrurde in
eiaem ttZeitplan'r dargestellt (Schaubild B).
Hierin konnte eine praktisch unbegrenzte
Zabl an Arbeitsgängen in übersichtlicher
lrleise aneinaJxdergereiht und zugleich - auf
einer Zeitachse in Foru ei-nes Stäbchendia-
Branms - die benötigte Zeit abgetragen
werden. Obgleich die gegenseitige Verflech-
tung der ArbeitsgänBe in Zeitplal nicht zum

Ausdruck kam, spielte er hlegen seiner "Zett-
vorgaben" für einzelne Arbeitsgänge eine
bedeutende Rolle in der Plarn:-ng des ZäJtlu-ngs-
werkes.

nie Darstellulg des Zählungs- und Aufberei-
trrngsablaufs in einem Gesamtpla:e diente nicht
nur einer sinnvoll-en Koordinieru-ng aller Ar-
beitsgäage des Zählungswerkes, sie war auch
eine Diskussionsgrundlage für Außenstehende'
insbesondere für den Auftraggeber des Zäh-
luagswerkes (federführendes Ressort bzw.
- später - Gesetzgeber) , die Konsr.unenten und
alle roit der Zä]rlu-ag betrauten Stel1en. Er
stellte auch eine ulabdingbare Grtrndlage für
die Kalkulation des Zähh.rngswerkes dar' da
die aafallenden Kosten sehr stark von Unfang
und der Art und Orga:risation der Erhebung und
Aufbereitu:rg abhängen. Ein nach der Volks-
zäh1ung überarbeiteter vollstäadiger Zeit-
plan ist als Anhang Nr. '12 beigefügt.

AIIe vor oder wä.lrrend der Zäh1ulg erstellten
P1äne hatten jedoch mehr oder weniger vor-
1äufigen Charakter, da nicht a1le organisa-
torischen Einzelheiten, so z.B. die Art der
Arbeitszerlegung oder die Art des I'laschinen-
einsatzes in vorhlnein festgelegt werden
kornten. Die Pläne mußten daher nit fort-
schreitender Aufbereitung gelegentlich revi-
diert werden. Hierbei mußten nicht zuletzt
auch die zeitlichen Vorstellungen arr den je-
weiligen Aufbereitungssta:ed angepaßt werden.

J.1 . 2 Kost enl<elkl+lgqilq

Die Kostenkalkulation war eine entscheidende
Grundlage für die Beratung des Zählungswerkes
in den zuständigen Gremien, insbesondere in
den Besetzgebenden Körperschaften, da die
Realisiertrng des gesamten Projektes weitge-
hend von der Höhe der Kosten abhing.

Die Kosten des ZäJrlungswerkes f97O wurden
geneinsam von Statistischen Bundesamt uad
den Statistigchen Landesämtern geschätzt'
wobei die Statistischen Laadesänter die
Schätzung der bei ihnen anfallenden Kosten
übernatrmen. Hierbei wurde von einem Kosten-
schema ausge6angen, das einmal zwischen den
Kosten für die na:rueIle und naschinelle Auf-
bereitrrng rrnd zum endern zwischen Personal-
kosten und Sachkosten unterschied. Die je-
weils für die manuelle bzw. maschinelle Auf-
bereitung angesetzten Personal- und Sach-
kosten wurden in Anleh-nung an die einzelnen
Arbeitsgälge und den jeweils erforderlichen
Einsatz von Personal, Räumen, Maschinent
Material uad tr'rendleistungen weiter unter-
gliedert. Kalkulationsgrundlagen waren ein-
ma1 Erfahruagswerte aus bisherigen Zäh1ungen,
zum aldern Ergebnisse aus Probezählungen zur
Volkszä.h1wr1 1970, in denen nicht nur die
Brauchbarkeit verschiedener Erhebulgstech-
niken und unterschiedlicher Frageformulie-
rungen sondern auch der organisatorische Ab-
lauf der Erhebr-rng und Aufbereitulg getestet
wurden (siehe Abschnitt J.9).

Die in den Geroeinden anfallenden Kosten
konnten nur grob geschätzt werden, da es
praktisch unroöglich warr alle Gemeinden an
den KalkuLationsarbeiten zu beteiligen.
Darüber hinaus t"/ar zu bedenken, daß die in
den Geneinden anfallenden Kosten pro Kopf der
Bevölkenrng aufgruad der unterschiedlichen
Einwohnerzahlen und die nit ihnen einherge-
henden lnstitutionell-en Voraussetzungen für
die Orgaaisation des Zählgeschäftes sehr
r:-nterschiedl-i ch waren.

Die für das gesarnte Zählungswerk (einschl.
Arbe it s st ät t enzahlung ) t<att<ulierten Kosten
beliefen sich auf 176t7 ylLLl. DM. Hiervon
entfielen 157,4 yl7l:-. DM auf die Volks- und
Berufszäh1un8 (tabette 9).

p Kosten der Vo1ks-, Berufs- und Arbeitsstätten-
zählungen'1!/O und 1951 nach Zählungsteilen

- in jeweiligen Preisen -
Hi1l. DM

Zählungsjahr AZ

't?6,? 15? ,4 19,3
111,2 1O4,? 8, 5

1) Einscht. Gebäudeerhebung (r970 nur in einiSen
Ländern, 1951 total); 1!51 auch einschl. einer
Zählung landwirtschaf tlicher Kleinbetriebe
(Kosten: 0,8 !'li11 . DM) .

1970
1961

vz1)vzl rz1 )
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Die entstarodenen Kosten entfielen überwie-
gend auf die Statistischen Landeslimter rmd
Geuej-nden (tatelte tO ).

1O Kosten der Volks-, Berufs- und Arbeitsstätten-
zählungen 1!/0 und 1951 nach Bund und Ländern

- in jeueiligen Preisen .-.
MilI. DM

15812 MilI. DIll insgesarnt ?911 IU-11. DM, was,
umgerechnet auf die Zahl der Einwohnerr
1.t|O DYI je Person ausmachte.

Aus Tabelle '11 geht hervor, wie sj_ch der
Anteil der vom Bund getragenen Kosten er-
höht, wenn nan die Finanzzuweisung an die
Lärrder mit einbezieht.

11 Kosten der Vol-ks-, Berufs- uad Arbeitsstätten-
zähIung '1970 vor und Dach Finanzzuweleuug

0"" u""o;:o;äott"'n,0""

Zählungs-
j ahr

1970 1)

't95t1)

175,?

11112

118 tg

80,1

1) Einschl. Gebäudeerhebung (f970 nur in einigen
Ländern, 1961 total); 1!61 auch einscht. einer
Zäh1ung Iandwirtschaftlicher Kleinbetriebe
(Kosten: 0,8 Mi1I. DM).

Die Aufteilung der bei Br:ld, lä.r'dern und Ge-
neinden entstandenen Kosten geben jedoch
nicht die tatsächliche Belastr:lg der drei
Verwaltungsebenen wieder, da aufgrund von
Artikel 1O6 des Grundgesetzes der Bund durch
eine Finanzzuweisung an die Lijnder die den
Lä::dern und Gemeinden durch die Zählung ent-
stehenden llehrbelastungen zumindest teil-
weise ausgeglichen hat. Bei der Finanzzu-
lreisung wurde davon ausgegangen, daß den
Lä:edern 50 % der in Läadern und Gemeinden
entstehenden Kosten erstattet werden. Dies
waren ausgehend von einem Betrag von

Geneinden

19,1

24,o Kosten ror/nacb
Finanzzuweisung

vor finanzzuweisung

nach Finanzzuweisung

Zurolsung jo Elnrohnrr brl .,. blr untrr .., Elnrohnrrn ln

Die Länder haben ihrerseits einen [ei-I des
Zuschusses an die Geraeinden hreitergeleitet.
Dieser war in der Regel nach der Einwohner-
za.hl der Gemeinde gestaffel-t. Manche Länder
gewährten auch einen einheitlichen Betrag
je Einwohner an die Gemeinden. Schtießt mal
alle tr'Iächenstaaten ein - in den Stadt-
staaten entfäI1t die Zuweisung a:r die Ge-
meinden, da Land und Geneinde identisch
sind - so bewegt sich der an die Gerneinden
gezahlte Zuschuß zwj-schen 40 und 85 Pf. je
Einwotrner (Tabe11e 12).

18,5

8,9 Länder/Ge-
neinden

100

'100

90

45

10

55

12 Zurrlrungon dcr tlndrr rn dlr Grrrlndrn rnlä!llch dr Volkrzählung 1970 nrch Gercindtgrö0onk'lmrrn*)

Lrnd

Schlorlg-llol rtrln

ll rdrnrchron

lor{rtrrl n-hctfrl rn

llßcon

ßhrlnlrnd-Pfrl z

Erdrn-I0rttrrbrrg

Eryorn

Sur'lrnd

500 m0
und

Ins-
ge samt Buud Länder

Ins-
ge 6 ant Bund

untrr
3 000

3 000

5 000

5 000

10 m0

10 000

20 m0

20 000

30 000

30 m0

50 000 1m m0

50 m0 100 m0

2m ilm

2m 000

lm rm

3m 000 {50 000

500 0m

{0 60
L----_----v,/

50

-fJ

55
L--\rJ

60
L___YJ

50

45 50 55

\_..vJ
55 ?5

r) tntflllt brl Strdtrtmtrn.
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Vorbereitung, Durchfühnrng, Aufbereitung u:1d
Auswertung einer Volkszlihluag verursachen
trotz Einsatz moderner Datenverarbeitungs-
enlagen noch immer ej_nen sehr hohen perso-
nal-aufwand. Eine Untergliederung der in
Statistischen Br:adesamt und den Statisti-
schen fiandesämtern entstendenen Kosten nach
Personal- und Sachkosten - ei-ne entspre-
chende Untergliederung der Geneindekosten
war nicht möglich - zeigt, daß J1 % durch
den Personaleinsatz bedingt sind (TabeILe 1j).
Dieser Antei] liegt allerdings niedriger aIs
der der vergangenen Zäh1ung, bei der die per-
sonalkosten mehr als drei Viertel der Gesamt-
kosten ausmachten. Diese Verr5-ngemng ist in
erster Linie auf den Einsatz von optischen
Beleglesern zurückzufiihren, die das aufwen-
dige Ablochen der Volkszäh1u:rgsangaben erüb-
rigten sowie auf die ebenfalls personal-
sparende maschinelle Fehlerberej_nigung der
Zählungsangaben. Der Antei1 der personal-
kosten wäre noch stärker gesr.urken, wenl
nicht die Löhne und Gehäl-ter im Zei-traum
1961/1970 stärker a1s die Sachkosten ge-
stiegen wären.

1J Kosten der Volks-, Berufs- und Arbeitsstätten_
zählungen 197O uad 1!61 aachPersonal- und Sachkosten

- ohne Gemeindekosten -prozent

ZähIung Sachkost en

19?o

1961

100

100 ?6

Gegenüber der vorangegangenen Zählung hat
sj-ch eine beträchtfiche Kostensteigerung er-
geben. Diese ist einmal auf die allgeneine
Preisentwicklung u-ad zum a.:rdern auf das um-
fa.ngreiche Fragen- und Tabellenprogramm der
VoLkszähl-ung 1970 zurückzuführen, das auf-
grund des gestiegenen Bedarfs an sachlich
und regional tief untergliederten Struktur-
daten in mehrfacher Hinsicht gegenüber dem
Progra.um der Volkszäh1ung 196,1 ausgebaut
wurde rrnd somit auch eine breitere Infor-
mationsbasis darsteltte.

Ein laagfristiger Vergleich der Zä.Llungs-
kosten ist wegen umfassender Gebietssta:lds-
änderuagen u::d des ulterschiedl_ichen Zäh-
h:lgsumfanges, insbesondere was die Ver-

knüpfung der Volkszä]rlung mit der Berufszäh-
lung sowie der'Arbeitsstättenzähtung anbe-
langt, nur bedingt nögtich. Die durch die
unterschiedlichen Gebietsstirnde bedingten
Einflüsse konnten dadurch ausgeschaltet
werden, daß die Gesamtkosten in den Aufwaad
je Kopf der Bevölkerung umgerechnet wurden.
Ein differenzierter Vergleich der Kosten für
einzelne Zählulgsteile ist hingegen nicht
nöglich, da aus den vergangenen ZäJr1ungen
nicht inmer entsprechende Unterlagen vor-
Iiegen. Auch auf eine Umrechlung der at je-
weiligen Preisen angesetzten Kosten auf ein
elnheitliches Preisniveau nußte verzichtet
werden (lalelle 14).

1+ Kosten.der Zählungswerke 1890, 1910)192r, 19rO, 1961 und 1970

ZähIung

Volkszähl-ulg Preußen 1B!0
Volkszä]rlung Deutsches Reich
1)1O zttsannen mit Berufs-,/
BetriebszähJ-ung 1!O/
Volks-,/Be ruf s-,/Betrj- eb s z äh-
l-ung 1)2J
Vo 1ks -/Be ruf s -,/Lrohnung s z äh-lurg 1950
Volks-,/Beruf s-,/Arbe i t s s t ätt en-
zählung 1961 einschl. derFeststellung über bewohnte Ge-
bäude, Bodenbewirtschaftung
und Birrnenfischerei
Volks-, Berrrfs- und Arbeits-
stättenzähf:un,6 1)lO

je EIf

etwa

ethra

etwa

etwa

2

la

20

72

etwa 2O1

etwa 2)1
71 29

24

z) des ZähI den

Erste Gespräche über das Zählungswerk 1lfO
hat es bereits 196r) d.h. fünf Jatrre vor dem
Zählungsstichtag gegeben. Die Beratungen
falden zunächst sporadisch statt, häuften
sich jedoch mit zunehmender Nä]re l.:rtm Z'äh-
lungsstichtag uld fanden auch während der
Aufbereitung in relativ kurzer Folge statt,
um schließIlch nit dem Ende der Aufbereitung
r:ld dem Äbschluß der Veröffentlichungen im
J ahre 1)14 auszulauf en.

Die langfristige Vorbereitueg einer Volks-
zähIung ist auch im Ausland nicht ungewöh.n-
lich. Das US-Census Bureau hat beispiels-
weise schon I Jahre vor der Z'ähi-ung 1)lO
elne erste Probeerhebr::ng durchgefü]rrt.

en

fns ge samt Pe rsonalkost en
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An dea Beratungen zur VoLkazätrlua8 1970 !{aren
außer den Stätistischen Bundesamt und den
Statistischen Daadesämtera sowie dem feder-
führenden Ressort (Bundesninisterium des
Innera) weitere Ressorts (2.8. Bundeswirt-
schaJt snini sterium, Brrndesnini st erj-r:m f ür
Jugend, Familie und Gesundheitr Blrndes-
ninisteriurn für Bildung und hlissenschaft)
rrnd insbesondere der Statistische Beirat und
dessen Unterorganieationen (hier: Fachaus-
schuß'Bevölkerungsstatistiki Arbeitskreis

t"laschinelle Aufbereit,urrfl t"teiIigt. Darüber
hinaus wurden Verhandlungen nit den Haupt-
ausschuß für Statistik der Ministerkonferenz
für Raumordnrrng und zahlreichen a:rderen a.n

den Zähluagsergebnissen interessierten Stel-
Ien gef iihrt.

Angesichts der zunehmenden internatlonalen
Verflechtung in alten f,ebensbereichen rrnd dem

sich hieraus ergebenden Bedarf a-n vergleich-
baren Daten war auch eine Abstimmung auf
internationaler und supranationaler Ebene er-
forderlich. Das Statisti-sche Buldesamt wirkte
sowohl bei den europäischen a1s auch welt-
weiten Empfehlungen der Vereinten Nationen zu
den Vol-kszä]rtungen tn 19?O mit, darüber
hinaus auch bei den Vorschlägen der Euro-
päischen Gemeinschaften zu einem gemeinsalnen
Zä.hlungsprogrartrm. t'Iä,hrend die Vereinten
Nati-onen schon seit Jahrzehnten r.rmfassende
Empfehlwrgen zum Fragen- und Tabellenprograrutr
und auch zur Methodik von Volkszählungen
aussprechen, ist die Aktivität der Euro-
päischen Gemeinschaften auf diesem Gebiet
noch relativ zurückb.altend gewesen, hat sich
aber neuerdings - bei der Vorbereitung der
Z|hlungen un 1980 - erheblich verstärkt.

Die unter Hitwirkung all-er betroffenen Uit-
gti-edstaaten entstandenen Enpfehluagen der
Vereinten Nationen zum europäischen Fragen-
progrartrm, zustäadig war hier die tJirtschafts-
kommission für Europa (ECE)r werden im An-
ha-ng Nr. 2 wiedergegeben. Der volle hlort-
laut der Enpfehluagen, der auch - wie schon
angedeutet wurde - das Tabellenprogranm sowie
rnethodische Gesichtspu.nhte einbezieht, können
der Veröffentlichung der Vereinten Nationen
t'European Recomnendations for tbe 1970
Population Censuses" 1) entnorren werden. Die
Empfehlungen für E\rropa bewegen sich in Rahnen

der weltweiten Enpfehlungen der Vereiaten
Nationen, die in einer wej.teren Veröffetrt-
lichuag nit dero llitöI I'Principles and
Reconmendations for t}le 1970 Populati-on
c"o"r""d2) ihren Niederschlag fanden.

Nach Abschluß der Aufbereitungsarbeiten in
den trändern hat die ECE ernittelt, inwieweit
diese die Enpfehlrmgen für 1970 berücksich-
tigt haben. Das Ergebnis dieser Unfraget das
nicht zuletzt auch ei-nen lfberblick über die
Vergleichbarkeit der von den äinzelnen Lä:r-
d ern erroittelten ZäJrlu.ngsergebni s se gibt,
ist ebenfalls in Ä:c-ha:c.g Nr. 2 wiedergegeben.

Dj-e Beratungen des Statistischen Brmdesamtes
und der Stati-stischen la-adesäster wurden zu-
nächst im Rehmen von Antsleitertagu-ngen er-
örtert, wobei die wesentlichen Gn:-ndzüge des
Zählungswerkes zur Sprache kamen. Ej-nzel-
heiten wurden hauptsächlich irn Kreis der
Fachreferenten der Statistischen landesämter
und des Statistischen Bu-ndesamtes und in
Arbeitskreis l{aschinelte Aufbereitungt der
sich ebenfalls aus Aagehörigen der Statisti-
schen Landesämter rrnd des Statistischen
Brrndesamtes zusallu[ensetzt, beraten. Zur
Koordj-nien:-r.g dieser beiden Grenien wurde
eine gemeinsame Arbeitsgruppe gebildet, die
Arbeits8ruppe "Orgenigatorische und tech-
nische Fragent'. narüber hinaus wurden ad hoc
weitere gemeinsame Sitzungen von Fach- und
l'laschinenref erenten e inberuf en.

Angesichts der besonderen Bedeutung des Ta-
bellenprograltrms, das wesentlich umfangreicher
als in früheren Zähh::c.gen war, wurden Gre-
nien gebildet, die sich ausschtießlich nit
diesem Theroa befaßten, und zwar die Arbeits-
Bruppe "Tabellenprogranro[ uad der Arbeits-
kreis rtBeratrrng des Sexoeindestatistischen
Tabellenprograüms " .

Zur Verdeutlichung der zeitlichen Folge der
Beratu-ngen in den einzelnen Gremien werden in
Ubersicht '15 die Terrnj-ne ausgewählter Be-
spre chungen wiedergegeben.

Nach den Böstiromungen des Gesetzes über die
Statistik für Brrndeszwecke war es zwingend
erforderlich, das Zä.hlungsvorhaben auf eine
gesetzliche Gnrndtage (Volkszählungsgesetz
1970) zu stellen.

1) Vereinte Nationen, Conference of Europeen
Statisticia:rs, Statistical Staadards aad
Studies - No. 11, New York' 1969.
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Series I'1, No. l*4r-New York, 1969.
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Da das Zä-h1u:egswerk aufgrund seines Umfangs
und der Neuenrngen in der Erhebu:rgstecblik
und Aufbereitu-ng besonders sorgfäItig vorbe-
reitet und in diesem Zusa-mmerl:ang auch eine
Reihe von aufwendigen Probezählungen einge-
plant werden mußte, war es anders a1s bei
der Volkszäh1ung 1!61 erforderlich, auch
für die Vorbereitungsarbeiten eine gesetz-
liche Grundlage zu schaffen. Diese fand in
Gesetz zur"Votbereitung der Volkszäh1ung
197O" ihren Niederschlag (Anhang Nr. 1l).

Nach den Erfahn:lgen der Vol-kszäh1ung 1!61,
die ursprünglich für 1!60 geplant war und
aufgru-nd von Schwierigkeiten im Gesetz-
gebungsverfalren (finanzielle Probleme )
zwei-na1 verschoben werden mußte, wurden die
für die Zählung 1!/O vorgesehenen Gesetze
besonders sor6fä1tig vorbereitet. Die Be-
mi.ihungen blieben nicht ohne Erfolg. Das Vor-
bereitrmgsgesetz wurde aro 6" l{ai 1967 , das
Hauptgesetz am 16. April 1!6!, d.h. mehr als
1 Jahr vor dem Zä-hh::egsstichtag, verküldet
(A-nfea.ng Nr. 14). Ausgehend von den irn Oktober
1967 vorliegenden Rohentwurf nalmen die Be-
ratungen des Hauptgesetzes ethra 1 1/2 Jalrce
in Anspruch(siehe Übersicht 16.). Dieser Ver-
Iauf muß in Vergleich zu dem der vorange-
Barrgenen Zähtung a1s ausgeprochen zügig be-
trachtet werden. (Das Volkszählungsgesetz
1961 hatte erst 2 Monate vor den Zählungs-
stichtag vorgelegen, die Beratungen hatten
nach Fertigstellung des Rohentwurfs J Jahre
und 2 }lonate in Anspruch genon.en. )

Der für die Volkszäh1une '19'lO festgelegte
Zählungsstichtag konnte aufgrund des früh-
zeitigen Abschlusses des Gesetzgebuagsver-
fa-trrens But eingehal-ten werden. Auch die
Vorbereitungsarbeiten konlten in einem ange-
messenen Zeitraum bewä1tigt werden, wen:t
auch die beiden ersten Probezähh.urgen erst
nachträg1ich durch das Vorbereitungsgesetz
abgesichert vüurden.

reitwilligkeit zur Mitarbeit u-nd Vermeidung
von Auskunftsverweigeru-ng) hat. Aus den be-
reits genannten überlegungen über die Ein-.
führung neuartiger Techniken der Datenauf-
nahme (autonatisches Beleglesen) ergaben
sich weitere Anforden:Igen pn die Gestaltuag
des Fragebogens.

Neben dern Fragebogen waren Ordnungspapiere
(Verteilungsl-iste, Zählerliste und Gemeinde-
liste) vorgesehen, die einmal der Vol-I2äh-
ligkei-tskontroll-e der Erhebungspapiere i::rd
zum ardern der Übertragung von Regional-
angaben dienten. SchließIich mußten für die
mit dem Zählgeschäft betrauten Personen
(Zähler, Plitarbeiter der Zählungsdienst-
stell-en in den Geneinden) Anleitungen, ein
Schlagwortverzeichnis uld Hilfsnittel r-ür
die Zählerschulung (Muster eines Schu1ungs-
vortrages und Schautafeln) vorbereitet
werden.

). J.1 Erhebuagspapiere

l'Iie schon an8edeutet hrurde, stand bei der
Fragebogengestaltung insbesondere das ZieI
einer optinalen Äntwortqualität, gemessen
arl der VolIständigkeit und Richtigkeit der
Angaben iro Vordergrund. Hierbei mußte eine
Reihe von Gesichtspunkten beachtet werden,
so z.B. eine bestimmte Reihenfolge der Fragen
und der Antwortkategorien, die Formulierung
der Fragen,die tr'estlegung auf Beschlossene,
d.h. nit vorgegebenen Antwortkategorien ver-
sehene Fragen oder auf offene Fragen, uJrd
nicht zuletzt das Layout (Schriftstärke,
Farbgebung, Anordnung der Fragen in Bogen)"
Darüber hinaus galt es, die Beding'ungen der
Aufbereitungstectrnik (maschinelles Leserr) in
angemessener lrleise zu berücksichtigen, v.Ias

sich insbesondere auf die zu1ässigen Ab-
stände zwischen den Aatwortkategorien, auf
die Art der Bea:rtwortung (überwiegend Mar-
kierung durch Bleistiftstriche) und auf die
Gestaltr:-ng von lesefeldern zur Eintragu-ng
von SignierschlüsseIn für Kfartextalgaben
auswirkte.

SchließIich mußte noch eine Entscheidung
darüber getroffen werden, ob - wie bei der
vorangegarlgenen Zählung - ein Haushaltsbogen
oder - wie bereits im Ausland praktiziert -
ein Individualbogen verwendet werden soIIte.
Für diese Entscheidulg r^rar ej-nmal- der Un-
fang des tr'ragenprogramms und zum andern die

). 7 ETheEl.lpFs- up$ 
= 
9reani s at ionsp api e re f ür

däs Zdhlgeschäft

In Mittelpu:rkt der Vorbereitungsarbeiten für
das Zählgeschäft starid der Fragebogen, da
seine Gestaltung naßgebl-ichen Einfl-uß auf
die Vollstä:rdigkeit und Qualität der Angaben
u-nd nicht z:uletzt auch auf die Vollzäh1ig-
keit der Erfassung (durch Erhöhuag der Be-
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16 lrlerdegaag des Volkszählungsgesetzes 19?O

Jahr Gan6 des Gesetzes

196? Oktober

I,ezenber

1968 l-ärz

Juni

Juli

Oktober

November

Dezember

1969 Jänuar

Februar

liärz

April

Rohentwurf des Gesetzes

Gesetzentwurf nit Begri.indung, Zäbluagsplan u. Kostenkalkulation
an BIlf

Gesetzentwurf mit Begrtlndung, Zählungsplan u. Kostenkalkulation
an die Landesantsleiter

Gesetzentwurf des BMI

Ressortbesprechung in BI"f

Kabinettvorlage

Zustinmung des Kabinetts

Kabinettsache an Statistisches Bundesemt und an die Statistischen
I,and esämt er

Gesetzentwurf im Bundesrat eingebracht

Behandlung des Gegetzentwurf s
in Inneneusschuß,

Rechtsausschuß rl:ld
tr'inanzausschuß des Bundesrates

1. Irurchgang im Bundesrat (Bundesratsdrucksactre 522/68)

Stellungnahme der Bundesregierung zu den ändenrngsvorschlägen
des Bundesrates

Gesetzentwurf im Bundestag eingebracht

Bundestag ''1 . Lesung und Überweisung an fnnen- r:rrd Haushalts-
ausschuß (tsundestagsdrucksache v 1616)

Beratr.rng im fnnenausschuß, Haushaltsausschuß und Vertriebenen-
ausschuß des Deutschen Bundestages

Bundestag 2. und ,. Lesung; Gesetzentwurf wurde angenommen

Zustimmung des Bundesrates in 2. Durchgang

Verki.indrng des Vol-kszählungsgesetzes (BGB1. I S. 292)
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von der Aufbereitungstechnik bestinnte Größe
des Fragebogens maßgeblich.

Nicht zuletzt galt es, durch zusätzliche,
nicht r::rmittelbar in die Ergebnisdarstellutxg
eingehende Fragen die Richtigkeit vorab ge-
machter Angaben zu überprüfen bzw. von vorn-
herein eine falsche Beantwortung auszu-
schließen. In diesem Zusa-mmenhaag sin<i auch
die für den Haushal-t bestinmten Er1äute-
rungen zu den einzelnen tr'ragen zu sehen,
obgleich ihnen - da sie erfahrungsgemäß kaun
gelesen werden - ej-ne wesentLich geringere
Ro1le zukommt als einer geschickten Frage-
f orroulierung.

Zur K1ärung der vorgenannten Probleroe und
auch snderer, insbesondere auf die Organi-
sation der Zäh1ung abgestellter Fragen
wurden'nehrere Probeerhebungen durchgefiihrt t

in denen jeweils ganz bestimnte Vergleichs-
serien getestet wurden. Die A.nlage und das
hauptsächJ-iche Ergebnis der Probeerhebungen
werden in Abschnitt J.9 ausführlich darge-
stetlt. Die folgenden Ausfü]rnrngen können
sich daher auf die irn Endergebnis erzj-elte
Gestaltung des tr'ragebogens beschrärrken.

Für jede Person iro Haushalt war ein Indi-
vj.dualbogen vorgesehen, alle Individuaf-
bogen eines Haushaltes waren in einen Haus-
haltsbogen einzuJ-egen. In elnfachen Zählbe-
zirken (9O "/*Z'ahLbezirken) bestarrd der Indi-
vidualbogen aus einem BIatt (Anhang Nr.1!),in
Zählbezirken der 10 %-Stichprobe wegen der
zusätzlichen Fragen aus ry! aleinander
härrgenden 81ättern (Anhang Nr.16). Obwohf die
Erhebungsbogen der 10 %-Z'ählbezirke nur zwei
beschriebene Seiten enthielten, war es nicht
mög1ich, diese beiden Seiten auf einem B1att
(Vorder- u:rd Rückseite) abzudrucken, da dies
die Lesetech-aik nicht gestattete. Der
10 /eBoger:, enthielt auf den ersten Bl-att die
Fragen des Totalteilsrergänzt um zusätzl-iche
Angaben zr zwet Fragen (einzelne Staatsa:ige-
hörigkeit sowie Religionszugehörigkeit bei
sonstigen christlichen bzw. religiösen Ge-
meinschaften), auf dem zweiten BIatt alIe
übrigen Fragen des Repräsentativteils.

Der Haushaltsbogen war für 90 /* 'ottd
10 %-Bogerr im Prinzlp gleich (Anhang-Nrn-
1l :und 18). Er unterschied sich lediglich
durch dj-e Änza]rl der Erläuterungen.

Der lndivid.ualbogen vrar so gestaltetr daß er
mit dexo Lesegerät IBM 1288 naschinell gelesen
werden konnte. Zu diesem Zweck waren bei den
roeisten tr'ragen nur vorgegebene Antwortkate-
gorien zu markieren. Einzelne Fragen waren
in Klartext bzw. mit Zahlenangaben zu be-
antworten (2.B. der Geschäftszweig und das
Geburtsdatu-ro). Die Strichmarkierungen
konnten - wie schon Sesagt wurde - u::mittel-
bar gelesen werden, Klartextaagaben mußten
in Zuge der manuellen Aufbereitung ver-
schlüsseIt und die Nummern in besondere
Lesefelder auf dem gleichen Bogen einge-
tragen werden. Zahlenaagaben der Haushal-te
waren ebenfalls in Iesefähige FeIder auf
dem gleichen Bogen zu übertragen. Hierbei
nußte eine besondere Schreibweise einge-
halten werden. Zudem mußten die Ziffern
durchgängig, d.h. ohne Unterbrechungen und
ohrre Sch::örke1 geschrieben werden, da das
Lesegerät nur einwaltdfrei geschriebene
Ziffern aufnatrm. Aus diesen Grunde war es
von vornherein ausgeschlossenr die vom Haus-
halt gemachten Zahlenalgaben unmittelbar in
lesefähige Felder eintragen zu lassen.

ErIäutenrngen u/aren iro wesentfichen auf dem

Haushaltsbogen untergebracht, desgleichen
die gesetzlj-che Grundl-age. Der Haushalts-
bogen diente zugleich aIs Schutzumschlag für
die Individualbogen. Dies war erforderlich'
da Beschädigungen oder Versctrmutzungen zu
Lesefehlern fiihren konnten. Darüber hinaus
enthielt der Haushaltsbogen ein Namensver-
zeichnis al-Ler zum Haushalt gehörenden Per-
sonen (einschl. Geburtsdatum), eine tfber-
si.cht, die angesichts der Verwendung von
Individualbogen unabdingbar war. Auf' den
Individualbogen hlaren außer der Anschrj-ft
(für eventuelle Rückfragen) und einer Kenl-
nunmer im wesentlichen nur noch Hinweise
zur Markierungstechlik gegeben ("nur BIei-
stift benutzen"), da die Beachtu:eg der Mar-
kierungstecturik eine unabdingbare Voraus-
setzung für das Gelj-ngen des maschinellen
Belegtesens h/ar. Di-e sog. Kennunmer spielte
im Rahmen des Ordnungssystems eine wesent-
liche Rol1e (siehe Abschnitt 1.1.2).

Angesichts der großen Zatrl an Ausländern in
der Bundesrepublik (in der Volkszählune 1970
wurden 2,4 I[iI1. Ausländer gezählt) r:ld den

hieraus zu erwartenden Sprachschwierigkeiten
beiro Zählgeschäft wurden fndividualbogen
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und Haushaltsbogen in insgesamt ! Frend.spra-
chen vorbereitet (italienisch, griechisch,
türkisch, spanisch,kroatisch). Darüber
hinaus wurde der fndividualbogen auch ins
Englische übersetzt. Diese lfbersetzung wurd.e
jedoch wegen der geringen Zahl der zü €rrrrär-
tenden Erhebungsfä1Ie (Angehörise auslän-
discher Streitkräfte und Missionen waren
nicht zu erheben) nur auf einem Merkblatt
abgedruckt, das der Zähler mit sich führte.

Da bei der Beantwortung der im Repräsenta-
tivteif zusätzlich gestellten Fragea .d.urch
Ausländer mit besonderen Schwierigkei-ten zu
rech:ren urar, wurden in die fremdsprachj_gen
Erhebungspapiere ledi_glich di-e Fragen des
Totalteils, ergänzt um die zusätzl-ichen
Fragen nach der einzelnen Staatsangehörigkeit
und der einzelnen Religionszugehörigkeit auf-
Senommen.

Die Erhebung im Bereich d.er Bundeswehr (siehe
Abschnitt "Erhebung", 6.1) machte einen wei-te-
ren !'ragebogen erforderl_ich: Für l,/ehrpflich-
tige, die zhrar an i_hren Standort erfaßt,
nachträgIich aber - aus mel-derechtfichen
Gründen - dem Haushalt der Heimatgemeind.e zu-
geordnet werden mußten, wurde der sogenannte
Soldatenbogen (S-Bogen) konzipiert (Anhang
Nr. 1!), der mit Ausnahme d.er trragen, deren
Beantwortung sich aus dem Dienstverhäft-
nis ergab, al-le Merkma1e des Total_- und
Repräsentativteils enthielt. Dieser Bogen
war nach tfbersendung in d.ie Helmatgerneinde
von Zähler den übrigen Individ.ualbogen eines
Haushalts,gleichgü1tig, ob es sich um einen
repräsentativen oder totalen Zählbezirk han-
de1te, beizufügen. Handelte es sj_ch um
tt)O o/*Zäinlbezirke", so waren die Angaben im
Soldatenbogen während. d.er Aufbereitung un
die nicht erforderlichen Angaben aus d.en Re-
präsentativteil- zu reduzieren. Die Erläute-
rungen zum S-Bogen wurden auf einem besond.e_
ren Blatt (Antrang Nr. 20) dargestellt.

Für die im Kasernenbereich erfaßten Berufs-
und Zeitsoldaten sowie Vofl-z beaote von
Bundes6renzschutz r:ld PoIi-zei wurd.en d.ie
gleichen Erhebungspapiere wie bei d.er übrigen
Bevölkerung verwendet. Lediglich dj-e Erläu-
terungen wurden ähnlich denen zr.:m Sol_daten-
bogen auf einem besond.eren Blatt abged.ruckt
(Anhang Nr. 21 urrd. ZZ).

Für Erhebungsbogen, die aufgrund von Ver-
schmutzungen, Beschädig.ungen od.er unsachge-

näßen Markierungen (2.B. nit Kugelschreiber)
nicht gelesen werden konntenr hraren rrElgatz-
bogen" vorgesehen (Ar:hang Nt. ZV). Diese
unterschieden sich von den normalen Bogen
dadurch, daß die Ken:rr:mmer manuell einge-
tragen werden korrnte. Damit war es nög1ich,
den InJlalt eines nicht verwertbaren Bogens
komplett einschl. der Kennummer zu übertra-
gen. (Die llbertragung d.er Kennurnmer war er-
forderlich, um die Zuordnung d,er betroffenen
Person zum richtigen Haushalt zu gewähr-
feisten).

Die Erhebungsbogen wurden in einer d.en Be-
,völkerungszahlen der Länder entsprechend.en
Auflage zuzüg1ich einer angenesseDen Reserve
in Druck gegeben, wobei- für jedes Land ej_n
bestinnter Nummernkreis für die belm Druck
zu vergebende Kennummer je Bogen festgelegt
wurde (A-nhang Nr. Z4). Da die Zahl der Aus-
Iänder in einzetnen Zählbezitken schwer ab-
zuschätzen war, insbesond.ere was ihre Ver_
teilung nach Staatsangehörigkeiten anbela:rg_
te, mußte für dj-esen personenkreis eine be_
sonders hohe Reserve an Erhebungsbogen ei-n_
kalkuliert werden.

Entsprechend dem Arbeitsschnitt zwischen
Bund und Ländern wurden d.i_e Erhebungspapiere
nach ihrer gemei_nsamen Konzipierung durch
das Statisti-sche Bundesamt und die Statisti_
schen Landesämter (unter Federfühnrng des
Statistischen Bundesamtes) von d.en Statisti_
schen Landesämtern in Druck gegeben. Da es
sich bei- den lesefähigen Belegen um einen
besonders schwierigen Druckauftrag handelte
(Maßhaltigkeit der Markierungswannen und
sonstiger erforderficher Zeichen: Zeitmar_
ken rechts neben d.en Plarkierungen, u-förmige
Orientierungsmarken im oberen und unteren
Bereich des Bogens, besond.ere, den Lesepro_
zeß nicht beeinträchtigende Farbgebung),
dem z.Z. der ZähJ_ungsvorbereitung nur v/e_
nige Druckereien entsprechen konnten, muß_
ten die Erhebungspapiere bereits 1O Monate
vor der Zähluung in Druck gegeben u/erd.en,
um schließIich in einem Zeitraum zwischen
4 l{onaten und einem Monat vor den Zählungs_
stichtag zur Auslieferung zu gelangen
(siehe Zeitplan, Anhang Nr. 12).

1.1.2 Ordnungspapiere

Ordnungspapiere waren i_n erster Linie d.ie
Zählerl-iste -und. d.ie Geneindel_iste
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(Anhane Nr. 28 uad 2Z), die beide in die
naschinelle Aufbereitung der Daten einbezo-
gen wurden. Darüber hinaus gab es als Orien-
tierungshilfe für die Gemeinde eine t'Zählbe-
zirksübersicht" (Adraag Nr. 2!) u:rd für den
Zähler die sog. Verteilungsliste (Anhang
Nr. 29). Sie wurde bei der Aufbereitr:lg der
Zähh-uegsuat erI agen nicht we i t e r berücksi_ ch-
tigt.

In der Zählbezirksübersicht hatte sich die
Gemeinde einen Überblick über dle Zä-hlbe-
zirkseinteilung zu schaffen. Die lfbersicht
diente zugleich der Kontrolfe der vom Zähler
zurückgegebenen Erhebungspapiere.- In der Ver-
teilungsliste hatte die Gemeinde für den
Zähler eine Zähl-bezj_rksbeschreibr:ag zu geben,
die aus der Bezeichnung der Straße und den
zugehörigen, vom Zäh1er zu berücksichtigenden
Hausnuromern bestand. Für jede Straße war z:u-
mindest eine Verteilungsliste anzulegen.
Aufgabe des Zählers war es, in der Vertei-
lungsliste die an die Haushal_te (und Arbeits-
stätten) abgetieferten Erhebungspapiere zu
protokollieren r:ld somit ein Leitpapier für
das Einsarmeln der Erhebu:egspapiere zu
schaffen.-Mit der Zählerliste und der Ge-
neindeliste sollte dj-e Vol1zähligkeit der
Erhebungspapiere in den auf die Zälihi:rg fol-
genden Bearbeitungsstufen sichergestellt
werden. Die Listen dienten ferner dem Zweck,
die zu einem Haushalt gehörenden personen
zus a.rmenzuf ütrren ( Ziitrlerliste ) und die f ndi-
vidualaagaben regional bis zu Straße und
Hausnummer zuzuordnen (Zählerliste und Ge-
neindeliste ) .

Die ZähLerliste war ebenfalls vom Zähler an-
zulegen, und zwar nach dem Einsanmeln der
Erhebungspapiere (sie war ebenfalls so konzi-
piert, daß für jede Straße eine neue Zdhler-
liste angelegt b/erden mußte). In ihr waren in
erster Linie die Kennunmern der einzefnen Er-
hebungspapiere (einsch1. Arbeitsstättenbogen)
zu protokollieren, die jeweilige ZahJ_ der
Personen im Haushalt, u.nd die zugehörige
Hausnummer, darüber hinaus - in Klartext -
der Name (es Haushaltsvorstarrdes und die
Straßenbezeictrnung. Von diesen Angaben ü/aren
lediglich die Kennunmern der Erhebungspapiere,
die jewellige Zatrl der Personen j-m Haushal-t
und die jeweilige Hausnurmer für die maschi-
neIle Aufbereitung vorgesehen. Darüber hinaus
enthielt das Papier ej_ne vorgedruckte fau-
fende Nummer für jeden Haushalt und eine
ebenfalls vorgedruckte laufende Zä]rIerl_isten-

Nu.nmer, die ebenfalls maschinell aufbereitet
wurden. Für jeden Haushalt hraren auf der
Zä]rlerliste J Zei.l-en vorgesehen. (Bei Haus-
halten nit mehr a1s ! Personen waren die
Kennummern der 6. u.nd hreiteren person in die
Zeilen des folgenden Blocks einzutragen.
lJievi-ele Kemunmern schl1eß1ich zu einem
Haushalt gehörten, ging aus der bereits er-
wähaten, bei der ersten Person einzutra-
genden rrZahl- der Personen ira Haushalt" her-
vor. )

nie Kennummern der fndividualbogen und die
Zählerl-isten-Nummern waren für die spätere
Zusammenführulg der Daten aus den Erhebungs-
und Ordnulgspapieren von zentraler Bedeu-
tung. hlährend die in die Zählerliste einzu-
tragenden Kennummern der Fragebogen der
maschinellen Zusaromenführung von Algaben aus
Fragebogen uld Zählerlisten diente, war die
Nummer der Zäh1erliste, die wiederum in die
- noch zu beschreibende - Gemeindeliste ein-
zutragen war, das Bindeglied zwischen Zäh-
Lerliste r:ld Gemeindeliste. Diese Zusa-mmen-
härrge werden im Schaubil-d 17 näher er-
Iäutert.

In die Gemeindeliste waren von der Gemeinde
die Nummern der Zäh1er1isten, die SchlüsseI-
nunmer für die in der ZäJel-erl_iste in KIar-
text angegebene Straße und die Gemeinde-
kenlzahl einzutragen, darüber hinaus waren
eine Rei-he von Klartextangaben zu machen
(2.B. der Gemeindename), die jedoch der
maluellen Kontrolle dienten und nicht in die
maschinelle Aufbereitung eingingen.

Für die Erhebung in Anstalten waren wegen
der besonderen tr'orm der Unterbringulg (i.d.R.
keine Haushalte) besondere Zä]rferlisten,
sog. rrAnstaltslisten"(Anhang Nr.lO) vorgesehen,
in denen besondere Eintragungsmöglichkeiten
für Personen, dj-e keinen .eigenen Haushalt
füJrrten, eingearbeitet waren. fn der An-
staltsliste war darüber hi-naus der Änstafts-
zweck alzugeben und u.a. auch in Form eines
Überbl-icks die Zalil der zum PersonaL und den
fnsassen gehörenden Personen.

Gemeindelisten rmd Zählerlisten (einschl.
Aristaftslisten) konnten im Gegensatz zu den
Erhebungspapieren nicht maschinell geLesen
werden. Sie mußten abgelocht werden. Ei_n
maschinel-Ies Lesen dieser Papiere war zhrar
auch denkbar, entsprechende Versuche in
Probezä]rlungen verliefen jedoch durchweg
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U Erhebungspepiere und Ordnungssystem der Volkszählung 1970

Statlstlscfi .t Landcgamt
Badcn-Wuittcmbcrg

Volks-, BoruE und
Arbeltsstättenzthlung
am 2?. ltlal 1970

Nr. dog
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gtäno
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sruorbstätig
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B6,uf8./Zoitsoldat

ntnnlidr
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,r7Z--,^4.^,!-?A9-
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w.hoiraH
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gorchisden
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@ sno sr.

H8ushaltlvoEtlnd (IM
Eh--^*^ /^. $a

l_l
Stolluno lnnaiialb
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(k8r.!. / Hru.nr.
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O.burüd.tun
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negativ. Insbesondere die vom Z'äbl-et einge- ..

tragenen Ziffern entsprachen häufig nicht den
Bedingungen der Lesegeräte. (Bei den Indivi-
dualbogen gab es diese Probleroe nicht. Dies
Iag daran, daß außerhalb der Statistischen
landesämter lediglich einfache Stricbmar-
kierungen in lesefäleiger tr'orm genacht werden
mußten,.während die von der Maschine zu
lesenden Ziffern in den Statistischen Landes-
ämtern singetragen wurden. )

Die Ordnungspapiere wurden wie die Erhebuags-
papiere nach gemeinsamer Konzipierung durch
das Statistische Bundesamt r:nd die Statisti-
schen trandesämter von den Statistischen
Landesäutern in Druck gegeben. Da hierbei
weniger schwierige drucktechnische Be-
dingu-ngen gegeben waren als bei den Erhe-
bungspapieren und auch eine geringere Auflage
benötigt wurde, brauchten die Ordnungspapiere
erst f Monate vor dem ZähJ-ungsstj-chtag in
Druck gegeben zu u/erden, um ] bis einen llonat
vor dem Stichtag zur Auslieferung zu gelalgen.

4.4.4 AnleitunEen und Hilfsnittelfür Zähler
und Gemeande

Die llitarbeiter in den Zfülungsdienststellen
der Gemeinden und insbesondere die Zähler
mußten gründlich auf ihre Aufgaben vorberei-
tet werden, da derartige Großzähh.rrgen nur
in größeren Zeitabständen stattfinden und
somit kaum Erfahru-ngen aus vorangegangenen
Zählungen vorausgesetzt werden können.
Neben den mündlichen Unter"weisungen der
ZähJ-ungsdienststel-len in den Gemeinden
durch die Statistischen Landesäuter und der
Schulung der Zähler durch die Gemeinde bzw.
Gebi-etsbeauftragte der Statistischen La:ldes-
ämter (siehe Abschnitt "Erhebung": '1.4) spiel-
ten dabei die schriftlichen Anleitungen (An-
leitung für die Gemeindebehörde, Zähleranlei-
tung, siehe Anhang Nr. Jl) eine bedeutende
Rol1e. Sie sollten den an der Zäh1ung Betei-
J-igten die Möglichkeit geben, in Vergessen-
heit geratene Einzefheiten oder in den Schu-
lungen aus Zeitgründen übergangene Arbeits-
schritte noch einmal nachzulesen. Aufgrund
der Erfahrungen aus früheren Zählungen wur-
den die Anleitungen auf ein Mindestmaß an
Hinweisen beschränkt. Beide Anleitungen ent-
hielten jedoch einen übersichtlichen Zeit-
p1an, aus dem der Abschluß der einzelnen
Arb eit sgänge hervorging.

Da die Zähler nur ehrenamttich tätig waren
und das ZäJrlgeschäft oft in ihrer Freizeit
durchführen nußten, wurde der Gestaltrmg der
Zä-hleranleitrmg be sondere Aufmerks ankeit ge-
widnet. Sie wurde in Gegensatz zu den Anlei-
tr:-ngen früherer Zählungen in einem handliche-
ren'Format (DIN A 5) erstellt und außerdem

- zur Auflockerung u-nd besseren Erläuterung
schwieriger Sachverhalte - reichlich bebil-
dert.

AIs Nachschlagewerk nit gezielten Hinweisen
zu einzel-r.en Fragen des Erhebungsbogens und
des Zätrlgeschäftes (soweit diese nicht' schon
in der Anleitwrg für den Zähler oder in den
Erläuterungen auf dero Haushaltsbogen gegeben
waren) wurde ein SchJ-agwortverzeichais
(mfrang Nr. 12) konzipiert. Dieses Schlag-
wortverzeichnis konnte jeder Zätiler aufgrund
seines günstigen tr'ormates (Postkartengröße)
ni-t sich führen.

A1s Hilfsmittel für die i.d.R. von den Ge-
meinden vorzunehmenden Zä]rlerschulungen
wurden darüber hinaus Mustervorträge für
Schulungen ausgearbeitet und den Gemeinden
zur Verfügulg gestellt. Um die Zählerschu-
Iungen möglichst aaschaulich gestalten zu
können, wurden den Gemeinden auch Schau-
tafeln ausgehärrdigt, dl-e aufgruld ihres
günstigen Formates (zweiroal DIN A 0) auch
noch j-n größeren Räumen voll zur Geltung
kamen. Die Schautafeln enthielten Darstel-
h:lgen der Erhebr:lgspapiere und der Zähler-
l-iste sowie eine tfbersicht über die Zusammen-

häLge zwischen Erhebungspapieren und Zäh-
lerl-iste.

, AIle Hilfsmittel wurden, wie auch die Erhe-
bungs- und Ordnr.rngspapiere, gemeinsam vom
Statistischen Bundesamt und den Statisti-
schen Laldesästern unter Federführung des
Statisti-schen Bundesamtes konzipiert und
schließlich von den Statistischen Laades-
ämtern in Druck gegeben. Da hier wiederum
einfachere drucktectrnische Voraussetzungen
gegeben vraren als bei den Erhebr.rngspapieren'
brauchten auch diese Druckaufträge erst re-
Iativ spät vergeben zu werden (4 bis ! Monäte
vor dem Zdhlungsstichtag). Die l,/eiterlei-
tung alr die mit der Zählung betrauten Ge-
meinden kon-nte trotzdem rechtzeitig (bis
etwa einen llonat vor den Zählungsstichtag)
abgeschlossen werden (siehe Zeitplan,
Anhang Nr. 12).
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Die in Abschnitt 7.1.1 beschriebenen und in
Aüang Nr. 11 und '12 beispielhaft darge-
stellten Gesamtplä.:re zum Ablauf der Volks-
zäJrlung geben trotz ihres Unfa-ngs in vielen
Bereichen nur einen groben tlberblick über
die einzelnen Arbeitsgäage und -schritte.
Sie nußten durch zahlreiche, jeweils auf
bestinnte Prozesse abgestellte P1äae u-nd An-
leitungen ergärezt werden, von denen einige
wiederum noch-mals durch tiefer untergliederte
F1ußp1äae usw. ergä:nzt wurden, so z.B. der
DatenflußpI art zur Plausibi-1itätskontrolle
und Fehl-erbereinigu.:ag. Die Pläne waren über-
wiegend als Datenflußpläae, z.I. auch a1s
ZeitpJ-äae ausgestaltet. Ilitunter wurden auch
einfache schematische Darstell-ungen ar]ge-
fertigt.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
praktisch all-e wesentlichen Aufbereitungs-

Arbeitsga.ng

Ma.nuelle Aufbereitung (fin-
gangs- und Vollzähligkeits-
kontrolle, Signieren)
Maschine1Ie Zusanmenfühnr.ng
der Äagaben aus Erhebungs-
und Ordnungspapieren

Autonatische Plausibilitäts-
kontrolle ua'd Fehlerberei-
nigrmg

Band satzerweitenug
Hochrechnu::.6 u:ed Anpassr::rg

Tabellieru:rg
l{anue11e Abstimmung der
TabeIl-en

öff entllch-keitsarbeit

schritte durch zusätzliche .A-nleitungen bzw.
P1ä:ee geregelt wurden. Im Bereich der
marxuellen Aufbereitu-ng waren sie uanittel-
bare Grundlage für die Bearbeitung des
Haterials, im Bereich der maschinellen Auf-
bereituag die Ausgengsstufe für die Spezi-
f i zierung rrnd Programmieru:rg.

Aus Platzgrüaden können in dieser Yeröffent-
lichung nur einige der P1äne bzw. sonstigen
Darstellungen wj-edergegeben werden: Daten-
flußpld:re, schematische Darstellungen der
Plausibil- it ät skontrol le und tr'ehf erbere inigung
(Abschnitt "Aufbereitung" 2.1, Übersicht 77
sowie Anhang Nr. z{l+) , sov,rie der Zeitplan für
die Öffentl-ichkeitsarbeit (Anhan8 tlr. 17).

VJel-che Darstellu-ngsformen im einzelnen
gewählt wurden, geht aus folgender Uber-
sicht hervor:

schema-
tische
Darstel-
lung

18 Für ausgewäh1te Arbeitsgäage der nanuellen uD.d
naschinellen Aufbereitung erstellte Anleituagen,

PIäne und schematische Darstellungen

Art der erstellten Unterlage

+

++

+

+

+

+

+

+ +

+

+

Anlei-
tung

Daten-
f1uß-
plan

Zeit-
plan

Deskriptive Kontrollen

-48-

+



Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, daß
gnrndsätzlich für alle naschj-nell-en Arbeits-
gänge auch Progranmbeschreibungen zu den
einzelnen Progra-nmen angefertigt wurden.

Die Anleltungen für die roanuelle Aufberei-
trrng rnußten um zahlreiche Verzeichaisse zum
Verschlüsse1n der Kl-artextangaben im Erhe-
br::rgsbogen ergärrzt werden. Diese Schl-üssef-
verzeichnisse sind in der Regel für aIle
amtlichen Statistiken maßgebIj-ch und werden
darüber hinaus auch außerhalb der amtlichen
Statistik benutzt. Sie wurden jedoch zum

TeiI anläßlich der Volkszäh1lueg überarbeitet
(2.B. die Systenatik der Berufe), zu-n Teil
für Zwecke der Volkszählung verdichtet, so
z.B. die Systenatik der L/irtschaftszweige.
In der zuletzt genannten Systenatik wurden
darüber hinaus auch speziell- für die Volks-
zäh1ung Umstellungen vorgenommen, un den be-
sonderen Schwi-erj-gkeiten in dieser Zäh1ung
Rech-nung zu tragen: Da die vom Haushalt ge-
roadhten Angaben über den Wirtschaftszweig,
dem der Betrieb des Beschäftigten schwer-
punktmäßig zuzuordnen ist, nicht so zuver-
Iässig sein ka::a wie beispielsweise die vom
Arbeitsstätteninhaber selbst gemachte Angabe,
mußten wirtschafts systematische Einheiten
geflrnden werden, die auch vom Haushalt rela-
tiv einwaadfrei wiedergegeben werden konnten.
Aus dj-esem Grunde ü/ar es z.B. erforderlich,
Krankenh äus er gn::o.d s ät zli ch e ine r einhe it-
lichen Nummer der Systenatik zuzuordnen,
obwohl sie nach der Grundsysteroatik und auch
in der Arbeitsstättenzählulg nach ihrero
Träger zugeordnet wurden und sonit je nach
Träger dem privaten oder öffentlichen Be-
reich angehörten.

AIle Systematiken wiesen sowohl eine nume-
rische aLs auch eine alphabetische Anordnung
auf. Beide BestandteiLe konnten i.d.R. in
einer Arbeitslueterlage dargestellt werden.
Lediglich di-e Systenatik der Wirtschafts-
zweige wurde auf zwei Arbeitsunterlagen
(mit systematischem bzw. alphabetischem Auf-
bau) aufgeteilt, r^Ias durch den ungewöhllichen
Unfaag der alphabetischen UntergJ-iederung
begrüadet ist.

Die hauptsächlich vom Signierer verwendeten
alphabetischen Verzei-chnisse - nur mit sehr
guten Vorkenntnissen ist ein unmittelbarer
Zugriff auf die systematische Ordnung zweck-
mäßig - wurden aufgr-u-nd der Erfahrulgen aus.
früheren Zählungen wiederum so gestaltet, daß

sie a1le in der Praxis vorkommenden Bezeich-
nungen enthielten, wobei jeder dieser. Be-
zeichnungen eine bestinmte systemati,sche
Nummer zugeordnet war.

Folgende, zr:meist im Anhang wiedergegebene
Systematiken wurden erarbeitet :

1. Verzelchnis der ReligionsbenennungenrAus-
eabe 1970 (alphabetische r:nd systemati-
sche Ordnung) (Systenatischer TeiI im
Anhaag Nr. 7)

2. Alphabetischer und systematischer Staats-
angehörigkeitsschlüsseI für die YZ 1970
(Systenatischer Teil im Anhalg Nr. 4)

J. Alphabetisches Verzeichnis der Pendler-
Zielgemeinden

4. Alphabetisches Verzeichnis der im Ausland
liegenden Pendler-Zielgemeind en

!. Systematik der llj-rtschaftszweige, Fassung' für die BerufszahJ-ung 1970 (nur systema-
tisches Verzeichnis) (AnhanB Nr. B )

6. Alphabetisches Verzeichnis der Betriebs-
u.ä. Benennungen zur Systenatik der Wirt-
schafts zweige

/. Schlüssel-verzeichnis der Berufsbenennungen
für die Berufszählung 1970 (Systematischer
Teil im Anhang Nr. 6 )

B. Verzeichlis der Amtsbezeichnungen von Be-' amten nach Laufbahlgruppen (Systematischer
TeiI im Anhang Nr. 7)

Signieren der
Bildurrgsfrage

Signierschlüssel- für das
Ilauptfachrichtr.rlg in der
bei der Volks- und Berufszähf
matischer Teif im Anhang Nr.

9

urrs (syÄte-
,1O)

Zur Verbesserung der sehr problematischen
Signierung des lrlirtschaftszweiges - hier
braren häufig unpräzise und vor allem nicltt
auf den VJirtschaftszweig bezogene Angaben zu
erh/arten - wurden auch sog. Firmenl-isten aus
anderen Erhebungen (lndustrieberichter-
stattu-ng, Bauberichterstattung, Handels- uld
Gaststättenzählung) bereitgestellt, mit deren
Hil-fe von der ebenfalls im Erhebulgsbogen ar-
zugebenden Anschrift der Firroa auf den Ge-
schäftszweig geschlossen werden konnte.

Die Konzipierung der Anleitungen, Datenfluß-
pIärre, Zeitpläne und schematischen Darstel-
lungen fiel weitgehend in den Zustärrdigkeits-
bereich des Statistischen Bundesamtes. AIle
Unterlagen wurden jedoch in zahlreichen Be-
sprechungen mit den Statistischen Landes-
ämtern ausführlich erörtert und entsprechend
abgestirnnt. Hinsichtlich der Anleitung für
die naauelfe Aufbereitung ürar vereinbart, daß

das gemeinsame Konzept a1s RahmenanJ-eitung
auf zuf assen \^rar ' d.ie von den Sbatisti-
schen Landesämtern in ihrem Aufbau und
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der Einbeziehung zusätzlicher Er1äuterungen
umgestaltet werden konnte. Bei den übrigen
Unterlagen (Oatenf1ußp1äo.e, schenatische
Darstellungen) war der Spielraum für itreae-
rungen geringer, eine jtnderu-ng der Syste-
matiken war aufgnrnd der erforderlichen Ver-
gleichbarkeit der Ergebnisse ausgeschlossen.

Die Entwicklung der Anleitung für die
manuelle Aufbereitung, der detaillierten
DatenflußpIäne, Zeitplä.e, schematischen
Darstellungen und' Signiermittel hat abgesehen
von den Abstinnplänen für das Tabellenpro-
gra.mm des Repräsent.ativteils insgesamt etwa
4 Jahre in Anspruch genorunen und wurde z.T.
erst nach dem Zä]rlungsstichtag abgeschlossen.
Dies geschal: jedoch nur in solchen FäIIen,
in denen die Pläne'entsprechend den Sta::d
des Zählungsablaufs und der Aufbereituag erst
zu ej-nem späteren Zeitpunkt benötigt wurden
(siehe auch Zeitplaa, Anhaag Nr. 12).

zq Tabel

Die Konzipierung des Tabellenprograr.Es nahm
einen sehr breiten Raum in der Vorbereituag
der Vo1kszä]rJ-ung ein. Grundsätzl-ich soll-te
die Entwickluag eines Tabellenprograrlms sogar
vor der Fragebogengestaltung stehen, da sich
die Anforderungen an den Fragebogen - streng
geDomnen - erst aus dem aufgnrnd der Aus-
wertungsvorhaben der Konsumenten zusammen-
gestellten Tabellenprograrm ergeben. In der
Praxis ist die Reihenfolge, in der Fragebogen
und Tabel-l-enprogra.trm konzipiert werden, aus
verschiedenen Gründen'neist umgekehrt. Viele
Konsr:menten der Statistik sind sich zwar
schon recht fri.ih darüber im klaren, welche
Tatbestälde in ihren Auswertungen eine Rolle
spielen, vielfach sind sie jedoch in der
Vorbereitungsphase der Zählung noch nicht in
der Lage, aIIe zu untersuchenden Zusammen-
hänge, die eine wesentliche Voraussetzu:rg,
für die Gestaltung eines Tabellenprogra-mms
sind, zu überschauen. Ferner ist zu bedenhen,
daß aufgrund der mit der Erheburig verbundenen
Kosten rrnd nicht zuLetzt auch aufgnrnd der
llatsache, daß die Erhebungswiderstände nit
zu.r.ehmender Zal:I und zunetrmendem Schwierig-
keitsgrad der Fragen wachsen, dem Tabellen-
prograüm von der Erhebrrngsseite enge Grenzen
gesetzt sind. Diese gelten insbesondere bei
Totalzählurlgen, bei denen elnmal die Erhe-
bungskosten und zum anderen auch die Zij-h-
Iu:c.gswiderstfurde - nj-cht zuletzt auch die

relativ schwache Teilnalmebereitschaft der
rrehrenarntlichenrr Zäh1er - besonders ins Ge-
wicht falIen.

Das Tabellenprogrartrm wurde aufgrund seiner
Bedeutu-ng sowohl in den aus Mitarbeitern
des Statistlschen Buadesamtes und der Stati-
stischen La.ndesämter gebildeten Gremien
beraten a1s auch in Ressortbesprechungen uad
im Fachausschuß Bevölkerungsstatistik. Nicht
z:u:..etzt war das Statistische Bundesamt auch
an der Ausarbeitung internationaler und
supranationaler Empf ehluagen nitbeteiligt.
Die Federfii-b.rung für die Konzipierua6 des
Tabellenprogranmes lag sowohl beirn Bund als
auch bei den Läadern, da auf beiden Ebenen
eigene Tabellenprograr[e vorgesehen r^raren.

Soweit die Federführung bei den Statj-stischen
Landesämtern lag, wurde jedoch stets darauf
geachtet, daß ein einheitliches, für alle
Lä-nder verbindliches Programm zustande kam.
Darüber hinaus war es den trä:rdern selbstver-
stärrdlich an}.eimgestellt, zusätzliche Tabel-
lierungen vorzunehmen.

Während der Schwerpunkt der Bundesinteressen
vornetrmlich auf sachlich tief unterglieder-
ten Tabellen für das ganze Bundesgebiet lag
und darüber hinaus auch Läaderergebnisse
sowie Ergebnisse für nicht-adninistrative
Gebietseinheiten eine Ro11e spielten,
konzentrierten sich die Länderinteressen
vornehmlich auf Ergebnisse in regionaler
Gliederung.

Eine der ersten Entscheidungen zum Tabellen-
progranm war der Verzicht auf sog. t'Vorveg-
ergebnisse". Angesichts der gegenüber
friiheren Zählungen verbesserten Ausstattung
mit elektronischen Aufbereitrlngsa:rlagen
korrnte für eventuelle Vorwegergebnisse kein
wesentlicher Zeitvorteil gegenüber den als
erstes anfallenden Hauptergebnissen gesehen
werden. Zum enderen hatte sich in der Ver-
ga-ngenheit inner wieder gezeigt, daß Vor-
wegergebnisse fehlerhaft v{aren wrd sonit
zwangsläufig Abweichungen zwischen ihnen
und den nachträglich veröffentlichten Haupt-
ergebnissen auftraten. SchließIich war noch
zu bedenken, daß zumindest stichprobenweise
aufber.eitete Vorwegergebnisse ebensogut
durch den Mikrozensus, einer 1 76-Stichprobe
der BevöIkerung urrd des Erwerbslebens, er-
setzt r^rerden konnten, während total aufbe-
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reitete Ergebnisse in einfacher Untergllede-
rung auch in Rahmen der laufenden BevöIke-
rungsfortschreibung allfallen. Das Haupt-
interesse nußte daher auf relativ friih vor-
liegende Strukturza-b.len für die Gesamtbe-
völkerung in tiefer regi-onaler Gliederung
gerichtet sein, wie sle ausscb.l-ießlich auf
der Basis elner normalen Aufbereitung einer
Volkszählung - bei entsprechender Steuerung
der Aufbereitung - in der ersten Phase al-
fallen. SchließIich war noch zu bedenken,
daß durch die Vermeidung von Vorwegaufbe-
reitulgen nehr Kapazität für die normale
Aufbereitung zur Verfügung sta-nd und daher
die ersten zuverlässigen Ergebnisse früher
vorliegen kornten afs bej- einer Vorwegauf-
bereitu.ng.

Eine ebenfall-s frühzeitig getroffene Ent-
scheidu.ng war die Gliederurrg des Tabel-fen-
progra:nms in ein Kernprogranm und ein Er-
gärrzungsprograrm, an das sj-ch Sondertabel--
lierungen a-nschließen sollten. Das Kernpro-
gra-mm so1lte j-n zusaamenfassender Darsteltulg
TabeLl,en von allgemeinem Interesse enthalten
und daher in der Regel auch veröffentlicht
werden, das Ergälzungsprogranm war dafür
vorgesehen, die Llüasche spezieller Konsu-
menten an das Zählungsprograrro, auch wenn
sie relativ tief geglj-ederte Tabellen ent-
hielten, abzudecken. Mit den Sondertabellen
so11te die Möglichkeit gegeben werden, auch
nach der Zählung auftretende Auswertungs-
wünsche, die nach den bisherigen Erfahmngen
imner wieder in großer Anzaht vorkommen, zu
erfü11en.

Ein weiterer Gesichtspr:::kt für die Gestaltung
des Tabellenprogranms war der Ausbau der
Regionalstatistik. Erstmals war ein sog.
GemeindebLatt vorgesehen, das ausschließlich
Strr-rkturdaten für eine Gemeinde enthiel-t und
der zutreffenden Gemeinde zu einem sehr
frü]ren Zeitpunkt nach der Zählung zugeleitet
werden so1Ite. Da die Stati-sti-schen Landes-
ä-mter das Zätrlungsmaterial in Arbei.tspaketen
aufbereiten, die nach regionalen Gesj,chts-
punkten abgegrenzt sind, war es mögJ-ich, die
Gemeinden zu einem sehr frühen Zeitpunkt nit
Ergebnissen zu bedienen, bevor noch ein
Laldes- oder Bundesergebnis vorlag. Eine
weitere Verbesserung gegenüber früheren
Tabellenprogranmen war die Ausweitulg der
innerstädtischen Tabellierulgen, dj-e in einem
sog. Bloc§>rograrm ihren Niederschlag fand.

Die sachliche Gliederung des Tabellenpro-
graJtrms entsprach in etwa der der voraage-
gargenen ZäI1ung. Die |Iabe1len wurden zu
insgesamt 11, z.T. wej-ter untergliederten
Sachgebieten zusaJDmengefaßt, denen noch eine
12. Tabellengruppe für den internationalen
Vergleich angegliedert wurde. Die Gliedenrng
nach Sachgebieten bezog sich jedoch in
wesentlichen nur auf Bundes- und Länderergeb-
nisse. Im Regionalprograrnm gab es keine
derartige Untergliederung.

Das Regionalprogramm gliederte sich nach
re gi onal st atistischen Ge sichtspurikten (Kreis-
ergebnisse, Geroeindeergebnisse ).

Eine ausfi.ihrliche Darstellung des Veröffent-
lichulgsprograruns wird in Abschrtj-tt 'rDar-
bietung der Ergebnisse" gegeben.

AIs DarsteLlungsform für das erste Konzept
des Tabellenprograrruos wurden Übersichten ge-
wäh1t, in denen die in der Vorspalte und im
Kopf vorgesehenen Auszählgruppen und -nerk-
nale, z.B. Erwerbstätige, lrlirtschaftsbereich,
Altersgnrppe, Geschlecht nebeneinander dar-
gestellt waren (Schaubild 19).

In einer späteren Phase wurden diese Über-
sichten zu Tabelfenralimen ausgebaut, die
außer den Personengruppen und Auszähl-merk-
malen auch noch die Merkmalsuntergliederungen
enthielten (Schaubild 20).

In den belden ersten Phasen der Tabellen-
konzipierung starden überregional-e Tabellen
im Vordergn:-nd, in den folgenden Phasen
wurde auch das Regionalprogra-om bis zum
Blockprograrnm einbezogen. Die Schlußphase
bildeten Tabellen für den international-en
Vergleich. Die Beratungen des Tabellenpro-
granms natrmen ira Jaluar 1967, d.h. gut drei-
eindrittel- Jahre vor den Zä]rlungsstichtag
ihren Anfalg, konnten aber mj-t Ausnahroe der
Tabellen für den internationalen Vergleich
erst zwei Monate vor dern Zählungsstichtag
abgeschlossen werden. Die Tabel-len für den
internationalen Vergleich konnten erst zu
einem späteren Zeitpunkt (Anfang 1)f1) ab-
schließend beraten werden. Sondertabellierungen
konnten entsprechend dem zugrurrde liegenden
Gedanken, auch noch nach der Zählung auf-
tretende Vünsche zu berücksichtigen, sel-bstver-
ständfich noch nicht zum Zähfungsstichtag ab-
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schließend erörtert werden. Hinsichtlich des
Ablaufes der Beraturrgen zum Tabellenprograrm
rrnd der Ausgestaltu-ng von [abel]enrahmen er-
geben sich aus dem im Är:}.ang Nr. 12 darge-
stellten Zeitp1 a:r r^re itere A.nJralt spunkte .
Der Inhal-t des Tabellenprogranms wird in Ab-
scblitt 'rDarbietung der Ergebnisse,', 2 näher
beschrieben.

1.6 ezifizi und

Nachdem die Datenflußp1?ine und sonstigen
Unterlagen (schemati-sche Darsteltungen,
Tabellenrahmen) fi.ir die maschinel-Ie Aufbe-
rei-tr;.ng fertiggestellt waren, wurden sie
- ggf. nach Spezifizierung durch die tr'achab-
teilulg - in Maschinenprogra-rnme übertragen.
Umfangreiche Spezifizierungen waren vor
allen für das Tabellenprograrm erforderlich.
Die Tabellenrahmen waren zu diesem Zweck auf
ein besonderes tr'ormbl-att zu übertragen. An-
schließend waren für alle Spalten bzw. Zeilen
der Tabellen die entsprechenden Posj_tionen
aus dem Individualbandsatz bzw. der Band-
satzerweiteruag darzustellen, aus denen die
nachzuweisenden Bevölkerungsgruppen ( z.B.
irlohnbevö lkerung, l^Iohnb ere cht i gt e Bevö lke -
rung, Haushalte) sowie Merkmale und l{erk-
nalsausprägungen hervorgingen. SchIießlich
mußten noch die vorzunehmenden Rechenopera-
tionen (2.B. Bitdung von Zwischensummen,
Prozenten) vorgegeben werden.

Zur Vereinfachung der Spezifizienrng wurden
für umfangreiche, häufig wiederkehrende Vor-
spaltengliedemngen eines l,lerloals Auf-
Iistungen für später zu erstell-ende Leit-
bäader angefertigt, die einmal die in der
fabelle vorgesehenen Klartextangaben der
Merkmalsausprägr:.ngen und zum anderen die irn
Erhebungsbogen signierte bzw. auf Barld be-
findliche Schlüsselnu-mmer enthielten. Der-
artige Auflistungen wurden u.a.für Berufe und
ltirtschaftszweige ersteltt. Für Geneinden lag
bereits aus der Gebietsstandsstatistik eine
entsprechende Kartei vor. Diese mußte ledig-
lich noch um Kerrnziffern ergänzt werden,
aus denen die Zugehörigkeit der einzelnen
Gemeinde. zu nicht-adninistrativen Gebiets-
einJleiten hervorging.

Für Tabellen nit Ver6leichszafilen aus frü]re-
ren Zä]rlungen mußten ablochreife tlbersichten
nit den Daten aus den in Frage kommenden Zäh-
lungen zusaJ[mengestellt werden, da diese
Daten nicht aus dera Material der Volkszäh-
lung 1!/O hervorgingen.

Die Progra-umienrng aIler traschinellen Ar-
beitsschritte war in Verhältnis zu früheren
Zählungen aufgrund der wesentlich stärker
automatisierten Aufbereitung, j-nsbesondere
aufgrund der neu eingeführten Technik des
Beleglesens, der automatischen Fehlerberei-
nigung, sehr aufwendig. Eine wesentliche
Rol1e spielteauch, daß die Typisierung von
Personen, Haushalten usw., vlie z.B. die
Haushalts- uld Familientypisierung, deren
Ergebnis für die sog. Bandsatzerweiterung
bestinmt war, ebenfalls maschinell vorge-
nonmen wurde, wäirrend diese Arbeiten in der
vorangegarrgenen Zäh1ung überwiegend manuell
erfolgten. Schließ1ich war zu bedenken, daß
das Tabellenprogranm wesentlich umfangrei-
cher und die nachzuweisenden Tabellen z.T.
komplizierter aIs in fri.iheren Zählungen
wareD.. Neu hinzugekommen hraren auch Tabellen
für den internationalen Vergleich.

l,Iährend die Spezi-fizierung des Tabellenpro-
grarnms urld die Erstellung von leitbändern
ausschließIich Aufgabe des Statistischen
Br:-ndesamtes war, wurde die Programmienrng
gemeinsam von den Statistischen Br:Idesamt
u-nd den Statistischen Landesämtern getragen
(Verbundprogrammienr-ng) . lie anf allenden
Progranme wurden gemäß Übersicht 21 auf
Bund und Läader verteilt.

2t Vertei lung der vesentlichen Progrannlcrarbeiten der Volkszählung 1970

auf das Statistische Eundesant unC riie Strtistischen I andesinter*)

Artel tsgang Froqrannierende Stc I le

llaschinelles Lesen

Zus:nrcnführung von Angaben aus lndivldualbogen
und Ordnunqspapiercn (. irschinelle Vollzählig-
kei tskonirol le)

Bandsatzeruei terung

Plausibi litätskontrolle und Fehlerbereinigung

l(ontrol le und Eereinigung Cer Pendeluanderung

Ausvahlplan und Anpassung fiir den Repräsrn-
tativtei I

Tabel lenprogram

Bund

llordrhein-:lestf r lcn

l{orirhr I n- lles t f a I en

Ba,;crn

llordrhei n- lest fa ler

Eund

.lund und alle LänCer
aul.!er ßaden-',1ürttenberg

") [s rurden nur die Progranle aufgeführt, die sich ruf die Volksziihlung
beziehen. Cia darüber hinaus für die llrbeitsstättenrählung zu erstel-
lenden Prograrne sntfielen ausschlie0lich auf das Siatlstlschc Landesart
Eaden-llürtterberg.
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Für die einzelnen Progranme wurden je nach
Einbettung in den Eesarten Ablaufplan unter-
schied1iche Fertigstellungstertine verein-
bart. t{it dem ersten Prograrnm (Leseprogramm)
wurde irn November 1969 begon:eenr die Test-
arbeiten zu diesem Programm waren.in April
'1970 abgeschlossen. Programmierung uird Test
des ersten Teils des Tabellenprogra:nms (Ge-

roeindeblatt) wurden iro August 1)J1 abge-
schlossen. Die letzten Teite des Tabellen-
progranms, zu denen bereits eine Reihe von
Sondertabellen zählten, wurden knapp vier
Jahre nach der Zähluag abgeschlossen (eben-
falls einschl-ießlich Test). Das rel-ativ
späte Vorliegen der Tabellenprogranme hlar
ei-nmal durch den ungewöhalichen Umfaag und
auch Schwierigkeitsgrad der Tabe1len be-
dingt (insbesondere bei den Sondertabellie-
nrngen), zum aaderen auch dadurch, daß die
Spezifizierarbeiten für das Tabellenprograrm
erst 1 1/4 JaYte nach der Zählung zum

AbschLuß kamen (August 1971) was wiederum auf
mehrere Ursactreri, u.a. auf die zahlreichen
Nachtrags-, Anderungs- und Ergänzungswi.insche
zahlreicher Konsrunenten zurückzuführen war.
Der zeitliche Ablauf der einzelnen Arbeits-
gänge geht aus dem irn A::harrg Nr. 12 beige-
fügten Zeitpla:r hervor.

7q 1a-n 1 ti

z- 1 Auswahleinheit
Bei dem repräsentativen TeiL der Volkszäh-
lung (VZ) handelt es sich um eine tr'lächen-
stichprobe, wobei die Gesamtheit der @@
listen der Gebäude- u-rid vJohnungszählung 1!68
(Gwz 1968) dle hauptsächliche Auswahlgrund-
lage bildete. Diese Auswahlgrundlage hatte
sich nach Abwägen der Vor- u:rd Nachteile
a::derer Grundlagen a1s die zweckmäßigste er-
wiesen. Insgesamt hatten drei Auswahlein-
heiten zur Diskussion gestaadent

1) das Gebd.ude,
2) ganze Zählerbezirke,
7) die Zii.hlerl-iste aus der Wohnungs-

zäihlung 1!68.
Al1en drei Verfahren war geroeinsam, daß die
in die Stichprobe einzubeziehenden Gebäudet
Haushalte und Personen schon vor der Volks-
zäh1ung exakt abgegrenzt worden uraren. Metho-
den, die nach Vorgabe eines §chenas eine
Auswaht durch die Gemeinde oder den Zäh]-er
vorsehen, wurden ebenfalls in äie tlberle-

gu.I}gen einbezo8en, aber wegen des zu hohen
Risikos (2.B. Nichteinhaltuag der Auswahl-
regeln) und unzureichender Möglichkeiten
einer Stichprobenkontrolle zurückgestel1t.

Zu 1) Geb auswahl

Das Gebäude war die kleinste unter den drei
genaanten Auswahleinheiten u-nd bildete
infolgedessen im Durchsch-nitt auch den
kleinsten "Klumpen" an Aufbereitungsein-
heiten (Personeä oder Haushalte). Da kleine-
re Klumpen bei der Auswahl im allgemeinen
auch kleinere Stichprobenfehler für die
Stichprobenergebnisse erwarten lassen, hätte
unteC diesen Gesichtspunlt das Gebäude als
Auswahleinheit den übrigen Auswahleinheiten
vorgezogen werden müssen.

Die durchsch:rittlich geringste Klumpengröße
bei der Auswahleinheit Gebäude durfte jedoch
nicht dariiber hinwegtäuschen, daß die Anzahl
der Haushalte in Gebäuden sehr stark streut-
Es gibt Gebäude mit nur einem Haushalt bis
zu Gebäuden nit mehr als 2OO Haushalten.
Diese Streuungskomponente ka.nn aber nur
teilweise durch eine geeignete Schichtung
der Auswa.hleinheiten vor der Auswahl konpen-
siert werden.

Die größte Schwierigkeit für ej-ne Gebäude-
auswahl- tag jedoch in der Bereitstellung
einer von Doppetnachweisungen und Auslas-
sungen freien Auswalrlgrundlage. Eine mög-
Ii-c[e Basis der Auswahlgrundlage für eine
Gebäudeauswahl bitdete di-e letzte Totaler-
fassung der Gebäude. Diese wäre zu ergä:rzeh
um eine individuelle tr'ortschreibung der Ge-
bäude bis zum Stj-chtag der Auswahl. lJie die
Erfahruag zei-gt, sind aber Fortschreibungen
praktisch nie frei von Doppelnachweisu-ngen
u-nd Auslassungen. Ein besonderes Problem
bildete dabei die Bereinigurg der Gebäude-
kartei für das Jahr, in dem die Letzte
Totalerhebung stattfand (2.B. für das Jahr
der GWZ 1968), da sich hier die Gebäudezäh-
h.rng und die Daten der Bautätigkeitsstati-
stik überschaitten. VöIlig offen geblieben
wäre in der Auswahlgnrndlage für eine Ge-
bäudeauswahl der Zeitraum vom Stichtag der
Auswal:l bis zum Stichtag der Erhebung.
Dieser Zeitraum hätte nindestens ein halbes
Jahr betragen, und alle während dieses Zeit-
raums neu erstel-lten Gebäude, soweit sie
statistisch in der Fortschreibrrng noch nicht
erfaßt waren, hätten keine Auswahlchaace ge-
habt. Dies trätte zu einer Untererfassung und
wahrscheinlich auch erhebl-ichen Verzerrung
in der Strul<tur der Stichprobe gefi-ihrt.

Nicht übersehen werden sollten auch die
erhebungstechnischen Nachteile bei einer Ge-
bäudeauswahl. Jeder Zäh1er hätte in Durch-
schnitt etwa 1 bis 2 repräsentativ zu
erfassende Gebäude innerhalb seines Zählbe-
zirks gehabt, in denen er vom Grr.rnderhebuags-
bogen abweichende Erhebr:-ngspapiere auszu-
teilen gehabt hätte. Fo1glich hätten a1le
Zähler äuch für den repräsentativen Teil der
Erhebung geschult werden müssen.

Zu 2) r::rd J) F1ächenauswal:.l (Zählerbezirk
@
Die bei einer Gebäudeauswahl auftretenden
Schwierigkeiten hinsichtlich der Zusammen-
stellung einer einwa-ndf reien Auswa.hlgrund-
lage können durch eine tr'Iächenauswa.hl weit-
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gehend vermieden werden. Hierin und auch nochin aaderen erhebuJxgstechnischen Yorzügen (es
braucht nur ein lleiI der Zähler für den re-präsentativen Erhebungsteil geschult zu
werden) liegt der große Vortäil von Flächen-
auswahleinheiten für Stichproben in der Be-völken:-agsstatistik. Es rnuß zwar mit ei-nemprinzipiell größeren Stichprobenfehler in-folge der Brößeren Klunpu:ag von Aufberei-
tungseinbeiten in einer Auswahl-einheit (Zäh-
lerliste oder Zählerbezirk) gerechnet
v,rerden. Die Zunahme des Stichprobenfehlersdürfte aber im allgemeinen geringer sein alsder systenatische tr'ehler in einer Stichprobe
aus einer unvollständigen und verzerrten
Auswahlgrundlage, wie er etwa bei einer Ge-
bäudeauswahl hingenommen werden nüßte. Al_s
FIächenauswahleinheit sta-nden entweder dieZählerliste der G!{Z 1958 oder der garxze
Zählerbezirk zur Wahl. Die Zähl-erliste der
Gwz '1968 (vgl. .Arrhaag Nr. T)Gl[Fin der
Regel aIle bewohnten Gebäude einer Straßen-seite von einer Querstraße biffi nächsten
enthal-ten (BLockseite). Für jeden Straßen-
seitenabschnitt sollte also mindestens eineZäihlerliste angelegt worden sein. Ein
Zählerbezirk bei der I'Iohnungszähluag solttel-mEähsc-Eitt Bo Haushaltä umfassön. Erenthielt mindestens eine, vielfach auch mehrals eine ZählerIiste.

war, deß die Zählerliste in allen Fä1leneine eindeutig abzugrenzende Fläche beschrieb.
I'la.n konnte davon ausgehen, daß die Zäh1er-liste zum Zeitpunkt der lrlohnungszähtung inder Regel mindestens ein bewohntes Gebäudeenthielt und maximal nicht mehr Gebäude alsein Zählerbezirk (etwa 80 bis 1OO Haushalte)
umfaßte. Damit war die Sp"nnryeite (Differenz
zwischen größtem und kleinsten l,lerkmalswertin dea Auswahlein-heiten; Maß für die Streuung)für das Herkmal I'Anzahl der Haushalte in den-Zä]rlerlisten'r nicht größer als bei den Ge-
bäuden, zum Teil noch geringer, da sehrgroße Gebäude in mehr als einen Zä]rlerbezirkeingeteilt und hierbei entsprechend vieleZä.hlerlisten angelegt werden roußten. Diedurchschnittliche Größe, gemessen pn der
Zahl- der Haushalte, lag jedoch höher als bei
Gebäuden. Durch eine gii::stige Schichtung vorder Auswahl- konnte aber die den Stichproben-fehler vergrößernde Streuung in Unfa:rg derZählerlisten beträchtl-ich reduziert werden.

Der Zählerbezirk hattelistE-Ef §-Fswahlein]:ei
er ffi' der Größe (.lnzafrt

gegenüber der Zäh1er-
t den 'forteit,EF-
der Haushalte) nichtso stark streute wie die Zähler1iste. Fürdie Volkszählung hätte er aIs Auswa-hleir:]reit

den weiteren Vorteil gehabt, daß nwr 10 %der Zä-hler nit dem erweiterüen Fragebogenvertraut sein nüßten.

J.J .2 Av-swahlsatz

Der AuswahLsatz der Stichprobe betrug ein-
heitlich 10 %. Diese stichprobe wurde in
allen Bundesläsrdern nit Ausnahme des Saar-
l-andes durchgeführt, im Saarlarrd wurden die
tr'ragen des repräsentativen Zählungsteils
total erhoben. Voruntersuchungen hatten er-
geben, daß bei einem Repräsentationsgrad von
10 % auch für Regierungsbezj-rke und Krei-se
(zumindest ab 50 OOO Einwohner) ausreichend
genaue Ergebni-sse zu erwarten waren, für
größere regionale Einhej-ten auch Ergebnisse
in tiefer fachlicher Untergliederung. Die
totale Erhebung im Saarlaad wurde aufgrund
besonderer Auswertungsvorhaben, die sowohl
fachlich aLs auch regional sehr tief unter-
gliederte Ergebnisse voraussetzten, vorge-
nonmen.

Eine weitere Sonderregelung betraf große An-
stal-ten nit 50 uld mehr Personen. Diese
wurden in allen Bundeslärrdern totaf in die
Erhebung einbezogen. Von den in diesen An-
stalten wohlenden Haushalten bzw. Personen
wurde erst j-m Zuge der Aufberej-tung eine
1O /eStichprobe gezogen. Hierbei wurde nach
Kreisen geschichtet und nach einer von Kreis
zu Kreis wechselnden Startzahl systenatisch
jeder zehnte (Anstalts-) Haushalt uld jede
zehlte arlstaltsmäßig untergebrachte Person
(AnstaltsbevöIkerung) ausgewählt. In den
nachfolgenden Arbeitsgälgen wr.rrden danrr die
so bestinmterl 10 %-Daten aus dem Anstaltsbe-
bereich zusanmen ni-t den übrigen Stichproben-
daten aufbereitet. - Die nachträgliche Stich-
probe im Bereich größerer Anstalten hatte
zwar den NachteiI, daß mehr Angaben erhoben
als letztl-ich ausgewertet wurden, hrar aber

Nachteilig war einnal, daß der Zählerbezirkin Durchschnitt den größeren Kh:mpen bil-
dete a1s die Zählerliste. tr'erner konnte essich bei der Festlegr:-ng der Gräße für denZählerbezirk nur r.rm eine Emp-fehlung an die
Geneinden ha-nde1n, u::d es ließ sich nochnicht rechtzeitig übersehen, wi-e weit die
Gemeinden dieser Enpfehlung bej- der Woh-
nungszählung gefolgt waren. Außerdem gab eskeine einheitLiche Regelung für die Kena-
zeich:o.ung der Zählerbezirke, und die Nuromer
des Ziä]rlerbezirks wurde auch nicht abge-lochtr Eine mas

erne

esen ezirk a1s

Die Zählerliste war ein verbindliches 0r-
Banisationspapier bei der G\lZ 1968) und es
konnte unterstellt werden, daß sich a1le
Gemei-nden daran gehal-ten haben. Dabei spiel-te es keine so große Rol1e, ob sich auchalle Gemeinden streng an das Prinzip der
Straßenabschnitte gehalten hatten. VJichtig

Auswahleinheit für die Stichprobe zur Volks-
zäh1ung aus.

Da bej- der Stichprobe für die Volkszäh1uag
einer F1ächenauswahl gegenüber einer Ge-
bäudeauswahl der Vorzug zu geben war, bliebaIs mögliche Auswahleinheit für die Stich-
probenerhebung nur die ZäLlerliste übrig.Die Zähl-erliste enthielffiG-EescEreibungeiner im allgeneinen klar abgegrenzten
FIäche - eines Straßenseitenabschnittes -,so daß die Beobachtung aller Verärrderungen(insbesondere der Neu6autätigkeit) inner-halb oder am Rande dieser Fläche mög1ich war.Für den Rand konnten ej-ndeutige Zuordnungengetroffen werden.
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ardererseits erforderlich, da bei einer vor-
gezogenen oder vom Zäbler durchzufü.hrenden
Auswahl entweder mit einen hohen Zufalls-
fehler (zu hoher Klumpeneffekt bei Auswa.hl-
genzer Anstalten) oder einem nöglicherweise
großen systernatischen Feh1er (bei einem vom
Zähl-er vorzunehmenden Auswahlverfahren inner-
halb der Anstalt) hätte gerechnet werden
müssen. Hierbei ist auch zu beden}en, daß es
für Anstalten nur unzureichende Auswahl-
grundlagen gab, da in der vorangegangenen
GWZ 1968 nur solche Anstal-ten berücksichtigt
wurden, in denen sich lrlohnungen befaaden u-nd

auch hier nur die in den Wohrrungen lebenden
Haushalte, nicht aber die übrige Bevölkerulg
erfaßt wurde.

Um sj-cherzugehen, daß die Anstal-ten mit 5O
und mehr Personen nur einmal- die Chance
hatten, in die 10 /eAuswaJll einbezogen zu
werden, wurden sie in einer besonderen Al-
staltskartei zusa-mmengestellt und aus al-l-en
übrigen Auswahlgrundlagen, insbesondere aus
den im Ra.lrmen der G!,iZ 1968 arr8elegten An-
stalts-Zählerlisten eliminiert .

1.7 .1 lr:swabl An-

Aus arbeitsorgaaisatorischen Gründen wurde
die 10 o/eStichprobe gesondert aus den norma-
Len Zähferlisten und den .{.nstalts-Zähl-er-
listen der GWZ 1)68 gezo6en, wobei insbe-
sondere die Abstimmung der Änstalts-Zäh1er-
listen mit der o.g. Anstaltskartei eine
Rolle spielte. - Zwr Berücksichtigung von
Neubauten, die erst nach der G\lZ 1968 fertig-
gestellt bzw. beZogen worden waren, mußte
noch eine weitere Auswahlgnrndlage (Zä}r1er-
Iisten für Neubaugebiete) geschaffen werden'
um auch den i-n diesen Gebäuden wohnenden
Haushalten eine Auswahlchance zu geben.
Hierbei waren insbesondere ganze lJohngeblete
von Bedeutr:ag, die zum Zeitpunkt der Woh-
nungszählung noch nicht auf Zählerlisten auf-
geteilt hraren. Neubauten irrnerhalb von Wohn-
gebieten, für die bereits Zählerllsten arrge-
legt waren, hatten dagegen schon durch dj-e
Zäh1erl-isten der GWZ 1968 eine Auswahl-chancer
da diese ganze F1ächen und somit auch nach-
träglich erstellte Gebäude abdeckten. Unter
Berücksichtiguag der für Neubaugebiete nach-
trägtich zu erstellenden Auswahlgrundlagen
(Zählerlisten für Neubaugebiete) gab es somit

drei Teile für die Auswahlgruadlage, aue
denen jeweils gesondert die '1O %-§tichprobe
Bezogen wurde:

1) Nornale Zählerlisten der Gebäude-
und ttohaungszählung 1!68,

2) Anstalts-Zä]rlerlisten der Gebäude-
u:rd lrlohnuaszähluag 1!68, sofern die
Anstalten nicht in der oben ge-
nannten Ä:rstaltskartei enthalten
waren,

7) neu angetegte Zählerlisten für Neu-
baugebiete, sofern für diese Gebiete
in der Gebäude- und VJohauagszäh1ung
keine Zä]iferlisten abgelocht worden
waren.

Dle Auswahl von Zählerlisten wurde i.d.R.
nach Schichtung der Zähl-erlisten entspre-
chend der Zahl- der in ih:ren Belisteten Haus-
halte und ihrer regional-en Aaordnung (Re-
gierungsbezirke, Krej-se, Gemeinden) syste-
matisch g"rog"rr1 ) . Diu""" Verf a.irren wurde
mit Ausna}-me von Berl-in in allen a.n der
10 /rStichprobe beteiligten Lä-ndern arge-
wendet. fn Berl-in wurde zunächst eine aIlge-
meine Gebaudevorerhebung durchgefü]rrt u-nd

damit eine aktuellere Auswahlgrundlage ge-
schaffen. Nach der Gebäudevorerhebung wurden
in Ber11n etwa gleichgroße Zä-hlbezirke ge-
bj-Idet und diese nach regionalen Gesichts-
punkt en angeordnet. Hieraus wurde schließ-
Ii.ch ob-ne Schichtulg systeroatisch ieder
10. Z'ähl-bezirk in den repräsentativen Teil
der Volkszählung einbezogen. - Große A-n-

stalten wurden jedoch auch in Berl-in wie im
übrigen Bundesgebiet total erfaßt ured erst
im Zuge der Aufbereitung einer 10 %-Sticn-
probe unterworfen.

Zv. 1 Dur den nor-

Uro dle Genauigkeit der Ergebnisse zu ver-
bessern, wurden die Zählerlisten - wie be-
reits angedeutet - nach der Anzahl i-hrer
Haushalte geschichtet und inlerhalb dieser
Schichten iegi-onal angeordnet (Regienrngs-
bezirke, Kreise, Gemeinden). Es waren in
allgemeinen 6 Schi-chten vorgesehen, wobei in
den ersten fünf Schichten jeweils 10 % det
Zdlelerlisten systematisch ausgewätrlt wurden.
fn der sechsten Schicht nit der größten Zahl
der Haushalte je Zählerliste wurden auf der
ersten Stufe systematisch 20 % der Zähler-
Iisten ausgewäh1t r:-nd auf der zweiten §tufe
da-n:: nach einem besonderen Verfahren jeweils
die Hä1fte der Haushalte in die Erhebung
einbe zogen.

1) Für Anstalts-Zähl-erlisten urrd Zäh1er-
Listen für Neubaugebiete galten abwei-
chende RegeJ-n, die in den Abschlitten zu
2) und zu )) dar3estellt werden.
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In Hamburg bestand insofern eine Besonder-
heit, a1s infolge der unfaagreichen Zähi-er-
listen überwiegend mehrstufig vorgegangen
wurde, wobei in den Schichten auf der ersten
Stufe 1o %, 20 %, 10 % uw. der Zählerlisten
ausgewä-hIt und anschließend auf der zweiten
Stufe alIe, die Hälfte bzw. ein Drittel usw.
der Haushalte in die Erhebr:.:rg einbezogen
wurden.

Durch die Schichtung sollte die durch den
r:-nterschiedl-ichen Unfang der Zählerlisten be-
dingte Streuuagskomponente reduziert werden.
Bei der Festlegulg der Schichtgrenzen wurdeberücksichtigt, daß die Zäh1erl-isten nach der
ZahI der Haushalte näherungsweise logarith-
misch normal verteil-t hraren. Mit der Schich-
tung wurde eine Genauigkeitsverbesserung auch
für Merknale erreicht, die mit der Anzahl der
Haushalte korreliert sind. Da davon ausge-
galgen werden mußte, daß die Zahl- der Haus-
halte in den Zählerlisten von Lald zu Larrd
ulterschiedlich verteilt war, wurden zu-
nächst je Br-rldeslaad Häufigkeitsverteilungen
der Zä-trlerlisten nach der Zahl- der Haushalteerraittelt (Tabelle 22: Zählerlisten der
Gebäude- und Wohnungszählung 1968 nach Län-
dern und Zahl- der Haushalte). Anschließend
wurden a::]rand der Häufigkeitsverteilungen
1ärderweise oder auch für kleinere regionafeEinheiten Schichtgrenzen festgelegt, so daß
der Standardfehler für die geschätzte Anzahl
a1Ier Haushalte roinimal wurde, ulter Berück-
sichtigung der TäffiE, daß in der Schicht 6
zweistuf ig auszuwä]rl-en war.
tr'ür die Abgrenzung der sechs Schichten er-
gaben sich nach dem ursprü.nglichen Konzept
etwa folgende Werte (Beispiel: Nieder-
sachsen)>l ) ,

1 bis 9, 10 bis 21) 22 bis 14, 15bis 49,
50 bis 69, 7O ur.d mehr Haushalte.

Es zei6te sich jedoch, daß der Arbeitsauf-
wand für die Halbierung der Zähl-erl-isten aus
der sechsten Schicht zu groß war und mög-
licherweise den rechtzeitigen Abschl-uß des
Auswahlverfahrens verhindert hätte. Um den
Arbeitsaufwand zu reduzieren, wurde daher
unabhängig von Gesichtspunkten der Optimie-
rung die Untergrenze für die sechste Schlcht
im allgemeinen angehoben, und _zwar auf eine
konstante Zah.l at Haushalten (100 bzw. 1O'1 ).Die neue Abgrenzung ergab etwa folgende
Schichten (Beispiel: Schleswig-Holstein) :

1 bis 11, 12 bis 2r, 26 bis 41, 42 bis 60,
61 bis 1OO, 1O1 und mehr Haushalte.

Die Aufteil-ung der Haushalte ars der 20 %-Schicht wurde nach folgender Regel vorge-
nonn0en:

Zunächst wurden Zatrl-erlisten, die nehr als
1 Gebäude enthielten (a), von denen mlt nur
einem Gebäude (b) Betrennt.
Zta
Bei jeder Zätrl-erliste, die mehr al-s ein Ge-
bäude enthj-e1t, wurden diese Gebäude in zwei
Gruppen geteilt: In die erste Gruppe wurden
dabei so viele Gebäude (mit dem 1. Gebäude
auf der Zäh1erl1ste beginnend) aufgenomnen,
bis die Häl-fte der Haushalte dieser Zäh]er-liste erreicht oder gerade überschrj-tten hrar
Anschließend wurde von jeder Zählerliste
eine der beiden Gruppen in die Erhebung ein-
bezogen, und zwar abwechselnd die erste unddie zweite.

1 ) Die Schichtgrenzen für alle Bundesläridersind im Anha:lg Nr. 15 dargestelJ-t.

Zub
Bei den Zä]rlerlisten mit nur einero Gebäude
wurden die Etagen in zwei Gruppen eingeteilt.
In die erste Gruppe wurden so viele Etagen(beispielsweise immer roit dem Erdgeschoß
begin-nend) aufgenommen, bis die Häl-fte der
Haushalte des betreffenden Gebäudes erreicht
oder gerade überschritten rtrar. Die zweite
Gruppe bestaad daln aus den restl-ichen Eta-
gen. Anschließend war auctr hier von jeder
Zählerlj-ste eine Gruppe, abwechselnd die
erste und die zweite, in die Erhebung ein-
zubeziehen.

Zrt 2 Auswah] aus den alts-ZählerIi sten
er

Bei dieser Teilgesa-mtheit handelte es slch
im wesentlichen r:m naschinelf erstelfte
Listen der in Anstalten erfaßten Ir/obnungen
uld Haushalte, aus der die in der Anstalts-
kartei enthaltenen Anstalten eliminiert wor-
den waren. Von den so bereinigten AnstaLts-
Zähl-erlisten wurde systematisch jede zehlte
Zähl-erl-i ste ausgewäh1t .

ht 1) Ere,änzungsauswahl von Neubaugebieten

Die Ergälzungsauswahl von Neubauten, die
nach der trüohnungszählung 1!68 entstanden
warenrerfolgte gesondert für
a) Neubauten auf Grundstücken , die bereits

in einer Zählerliste der I'Iohnungszahlung
1!68 eingeschlossen waren und

b) Neubaugebiete, die in der Wohnungszäh-
lung 1!68 noch nlcht in Zij.hlfLächen ein-geteilt und somit kej-ner Zähferliste
zugeordnet worden waren.

Die Erfassung der Neubauten nach T;rp a) und
ihre Einbeziehung in den repräsentativenTeil der Vol-kszäfrl-ung war insofern unproble-
matisch, afs sie durch die Zählerl-isten der
I,Johnr-rlgszählung berelts eine Auswahlchance
hatten, da diese ganze Flächen uld somit
auch nachträgli-ch ersteffte Gebäude abdeck-ten. Sie erfolgte durch den Zähfer aufgrund
der Zählbezj-rksbeschreiburg in Kopf der Zäh-
lerfiste. Vom Zähler waren dabei folgende
Regeln zu beachten:

- ldenl auf einem in der Zähfbezirksbeschrei-
bung angegebenen Grundstück nach dem Stictr
tag der GWZ 196A (25.10.1968) ein Neubau
errichtet worden hrar, so war dieses Ge-
bd.ude in die Zählerl-iste aufzulehmen. Die
Haushal-te waren mit den gleichen Erhebungs-
papieren zu erfassen wie die übrigen in
die Zätrlerfiste aufzulehmenden Haushalte.
Handefte es sich um einen 10 %-Zählbezrrkl
r^raren demzufol6e ausschließlich 10 %-Bogerl
zu verwenden, h/ar es ein 90 %-Z'äblbezi.rk,
so erhlelten auch die Haushalte des Neu-
baus !O %-Bogen.

- fn der Regel umfaßte eine Zähferliste alle
Gebäude ej-nes zusammenhiurgenden Straßen-
seitenabschnittes bzw. irlohnblockes. Wenl
innerhal-b dieses Straßenseitenabschnittes
bzw. lJohnblocks auf einem Grundstück, das
noch nicht in der Zätrlerliste vermer]qE l{glr
2r.1O.1968 ein Neubau errichtet worden war,
so war dieses Gebäude in die Zählerliste
aufzunehmen und mit den gleichen Papieren
zu versorgen wie die umliegenden Gebäude.
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22 ZidJl.lerl-j-gten der GVZ 1968 nach auegewählten T,ändern und ZabI der HaushaLte
prozent

Hauehalte(von ... bis unter

,2,8
20r8

1716

10t2
8r7
6rO

,,7
2rO

111

ot5
o'B

100

2811

21 r1
14rB

10, g

9rB

7r5
411

2rO

or8
or4
o'5

7211

19,'
12r+

9ro
8'4
7,'
,,5
111

1r1
or7
o'6

100

or5
or8
111

2r1

8r5
27 rt
,7,7
15,8

5r7
2r1

2rO

'100

,o,4
22ro
14r5

9r7
7,'
5r2
114

216

211

1r1
1r5

100

4812

2516

1212

612

114
40

1to
o'6
or7
o12

or4

Bremen

18,6
12ro
8r7
8'6
715

514

514

516

5r8
616

1519

100

Bayern

2815

11J
1219

18r4

14rB

7r7
V11

1r5
or7

o15

o,?

100

fnsgesant

Haushalte
(von ... bis unter

unter 1O

10-20
20-ro
10-40
40-50
,o - 60

60-70
70-BO
80- 90

90 - 100

'1 OO und nehr

unter 1O

10 - 20

20-ro
10-40
40-ro
,o-60
60-70
70-80
80-90
90 - 1OO

1OO urrd nehr

18r7
2V 19

lV,6
8r1
517
ztr

215

1'8
1r2
or7

or7

1r,9
2211

14r5
1019

916
EZ)t )

1rV

orl
orl
oro
oro

Insgesamt 100 100 100 100

'1) Ausgewählte Stadt- uxd Lsndkreise. - 2) Ohne Gemeinden unter 2O0 Einwohnern.

Insgesant Schleswig-
Holstein 1 ) Hamburg Nieder-

sachsen 2)

Nordrhein-
hlestfalen 1 ) Hessen Rheinla:rd-

PfaLz
Baden-

Württem-
berg 1 )

-58-

i . . .- r.- a, \'t--+qyifr,l|it.v:ii.i::tr/.1:.lir.l-i r\..r4-!r{*,I,1



(?rTrr:i:'i r'r: I"iN'l rrrilt1, ln i. ,iFrT,arl-rr: r- :": -: :. l4ry'F.Plr$ ?f :*.,T1IP§1§rFIffiEffi
I|tr:

t

Für Neubaugebiete , für die aus der cWZ 1968
no keine Zähl-er1 isten vorlagen und die

en Zähl-er-
e iEEäZip
es für die
wurde:

auch nicht nachträglieh einer Zähl-erl-iste
zugeordnet werden konnten (Tfp b), uraren
ersatzweise neue Zäh1erl-isten anzulegen.
Hierbei war zu r:-nterscheiden zwischen

- allen nach dem Stichtag der Woh-nr:-ngszäh-
lurrg '1!68 entstandenen Neubaugebieten und

- allen bis zum Stichtag der Volkszäh1ulg
1970 voratssichtl-ich noeh entstehenden
Neubaugebieten.

Dabei war die Zahl der in diesen Gebieten
wohnenden bzw. einziehenden Haushalte zu
schätzen. Diese Einteiluag war nach dengleichen Richtlinien wie für die lriohanrngs-
zäJ,.1u:rg 1!68 mögtichst früh vorzunehnen, um
auch eine rechtzeitige Auswahl dieser Neu-
baugebiete für den repräsentativen Erhebu-ngs-teil der Volkszähluag zu ernögJ-ichen.

Die Auswal:l aus den neu angelegtlisten für Neubaugebiete erfolgt
@en,wle
normalen Zählerlisten aagewendet

aus den Anstalts-Zählerlisten und deD neu
angelegten Zählerlisten für Neubaugebiete
mußte manuell vorgenommen werden. Auch die
Aufteilu-ng der in die 2O oÄSchicht fallenden
Haushalte aus "normalen'r Zälelerlisten(slene
Abscbaitt l.7.rwurde mareuell durchgefi.ihrt.

Die maschinelle Auswahl setzte allerdings
voraus, daß die Zählerlisten der G\lZ 1968
bereits abgelocht und die Angaben auf Magnet-
band überspielt waren. Da zumindest in
einigen Ländern nicht sicher hrar, daß dleser
Arbeitsgang bis zur Ziehung der 10 %-Sticn-
probe vo11ständig abgeschlossen war, wurde
in di-esen Läldern das manuelle Verfahren an-
gewendet (Ubersicht 2l! Durchführung der
10 o/*Atswahl 1n den Läadern). In Berlin, das
aus einer Gebäudevorerhebung zur Volkszäh-
lung 1!/0 über neuere Auswahlgrundlagen ver-
fügte, wurde ebenfalls manuell ausgezählt.

2, Durchfü]rrung der 10 %-Auswahlin den Ländern

Maschinelle
Land

Auswahl-

LaR an der Grenze des durch die Zähler-li ätET?r c-Ej[E.E5-eUenen Gebi ete s e in Grr::ed -stück, auf den nach dem 2r.10.1968 ein Neu-
bau emichtet worden vrax, so durfte dieses
Eeue Gebäude nur in eine Zählerliste auf-
gerronmen hrerden. Es ilar in der Re6e1 indiejenige Zlj.h1erliste aufzunehmen, in derdie vorangehenden Nr:omernfolgen der Haus-
Du!trmern enthalten uraren. Die Hausnu.mmer des
Neubaus mußte also höher sei_n a1s die inder Zä]rlerliste ej-ngetragene Folge der
Hausnr.rmmern (Zähterlisten der ge[enüber-
liegenden Straßenseiten wurden bej- der
Nuronernfolge nicht berücksichtigt). Auchin diesem Fall- rnußten die gleichen Papierewie in den anderen auf der Zählerliste
vernerkten Gebäude verwendet werden.

Schleswig-HoLstein
Hamburg
Bremen
Ni-edersachsen
Nordrhein-l,Ie stf alen
Hessen
Rheinland-FfaIz
Baden-lJürttemberg
Bayern
Saarland

Berlln (!'rest )

Insgesamt

+
(entfä1It, da alIe Fragen
total- erhoben wurden)

a)
+
+
+

+

b)+'
c)+'

b

Auf die neu angelegten, vollzäJrlig vorlj-e-
genden Zählerlisten der Neubaugebiete konntedie für die Auswahl- der Zähl-erlisten der

werden, wob ei dana die erste Schicht aIIeZäi.Llerlisten mit weniger a1s 60 Haushal-ten
umfaßte, während die Zählerlisten mit 60 oder
mehr Haushalten die zweite Schicht bildeten.
Innerhalb ei-nes Bundesl-aades so11te die
Schichtung jedoch einheitlich vorgenommen
werden. - Innerhalb der Schichten wurden die

+
)+

+

,tr

neu angel
bezirken

egten Zählerli
Kreisen und G

sten
.us en so ange

halb
en er

da:o:r inner. jedes Regienrngsbezirks mit
a) Die Auswa-hl- wurde nach einer Unterweisung
durch das Statistische Landesamt von der Ge-
meindeverwaltung vorgenorrunen. - b) Nur für
ausgewäh1te Gemeinden manuelle Auswahl. - c)
Mit-geringfügigen nanuellen Jinderungen nach
Abschluß des maschinellen Ablaufs.

Die in die '1O /eAuswa]:l fallenden Gebäude
wurden den Gemeinden auf besonderen listen
oder auch auf der Original-Zäh1erl-iste der
GWZ 1968(bzw. einer Ablichtung dieser
Liste) nitgeteilt.

Die Liste der 1O /eStichprobe war für die
Gemeinde verbindlich, d.h. ein Austausch von
10 %ig und 9O o/oig zu erfassenden Gebäuden

vorgegebener Zufal-lsstartzahl jede zeh:oteZählerliste fortlaufend über alle Schichten
ausgewähIt.

1.7.4 der 10 o/-Auswahl

Nach Festleguag der Schichtgrenzen durch das
Statistische Bundesamt .(si-ehe .A.bschnitt 7.?.1)
haben die Statistischen landesämter die
10 %-Stichprobe aus den drei zugmndelie-
genden Auswalllgesamtheiten gezogen.

Die Äuswal:l konnte im wesentlichen maschinell
durchgefü-hrt werden. Lediglich die Stichprobe

Manuel-Ie
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$rar nicht zugelassen. I{it der strikten Ein-
haltung des Auswahlplales sollte der Stich-
probenfehler so niedrig wie möglich gehal-
ten hrerden.

Die Vorgabe der 10 %ig zu erfassenden Ge-
bäude- bzw. Straßenabschnitte hatte auch Aus-
wirkungen auf die Z?ihlerbezirkseintei}.mg
in der Geneinde. Hierbei sollte nach Hög-
lichkeit so verfa.hren werden, daß nur
"reine" Zä]rlerbezirke, d.h. nur 90 /n bzw.
10 o/eZ'ähLerbezirke gebildet wurden. Darit
soLlte einmal vermieden werden, daß Zäh1er
versehentlich oder - um Schwie rigkeiten aus
den !,Iege zu gehen - absichtlich 9O- und
10 o/nPapiere vertauschten urld somit vom Aus-
wahlpla:r abwichen. Zum anderen hatte die
Bildung "reiner" Zä]rl-bezirke den VorteiI,
daß nur ein Teil der Zähler mit den volIen
Frageprogramm vertraut gemacht werden mußte.
Ein weiterer Vorteil war, daß besonders
qualifizierte Zähler vornehmlich für die
10 /eStichprobe eingesetzt werden konnten.

J. B Öf f entlichlceitsarbeit

Da das Gelingen einer GroßzähIung eatschei-
dend von der Bereitwilligkeit der BevöIke-
ruag zur rrMitarbeit, abhängt, war es not-
wendig, die Öffentlichkeit rechtzeitig und
umfassend über die Zählung zu informieren
r.rnd damit ein günstiges Klima für ihre Durch-
fühnrng zu schaffen.

Die Öffentlichkeitsarbeit für die Volkszäh-
lung hatte vor al1em die 1s.!g@., Verständ-
nis für die Notwendigkeit der Erhebung zu
wecken, Bedeutr:ng und Verwendulgszweck der
Zätrlulgsergebnisse zu erLäutern sowie Hi-ß-
trauen uld Vorurtei-l-e abzubauen. Hinzu kas
die Er1äuterung der erstmals im Ralmen einer
arntlichen Statistik aagewaadten Strichmar-
kieru.ngstechnik beim Ausfüllen der tr'rage-
bogen.

Träßer der Öffentlichkeitsarbeit für die
Volkszählung 1970 vraren die Statj-stischen
Ämter. Der üblichen Arbeitsteilung folgend,
hat das Statistische Bundesamt die "über-
re gi-ona1en" Inf ormati ons- u.nd l'/erbemaßnah-
men vorbereitet und in Ga-ng Besetzt, während
die Statistischen l,andesämter die "regio-
nalenrr Aufgaben übernahmen. Auch eine größere
Anzahl von Statistischen Äntern in Groß-

städten führte eigene rrnd auf die lokalen
Verhältnisse bezogene tlerbenaßna.hmen durch.

Anders ats bei der Volkszähh::eg '196'1 , für
die eine private hlerbeagentur nit der Ab-
wicklung der gesamten "ZäJriuagspropagaada'l
im überregionalen Bereich beauftragt worden
war, hat das Statistische Bundesamt 197O alle
Aktionen selbst vorbereitet, eingeleitet und
durchgeftiJ:rt. Es bediente sich lediglich bei
der Herstellung und Verbreitung einiger
Werbemittel der speziellen Kenntnisse u:rd
Erf ahrungen einer Werbefirma.

Durch enge Zusa.nmenarbeit und wechselsei-
tigen l{einungs- und Erf a.hrungsaustausch der
Referenten für Öffentlichkeitsarbeit und der
Volkszählungsreferenten im "Arbeitskreis für
ÖffentLichkeitsarbei-t" wurde eine Koordinie-
ru,rrg von überregionalen r:rr.d regionalen Maß-
nahmen, vor allem hinsichtl-ich der zeit-
lichen Abwicklung, angestrebt. Eine generelle
Festlegung auf eine einheitliche Form war
weder notwendig noch erwülscht, weil rna::

davon ausging, daß eine Viel-fa1t von Einzel-
aktionen dem Anliegen, die Zählung auf
breiter Front ins Bewußtsein der Öffentlich-
keit zu rücken, am besten gerecht werden
würde.

Das Statistische Buldesamt hat bereits Ä::'-
fang 1969 ein umfaagreiches Programm geej-gnet
erscheinender lnformations- r:rrd lr/erbemaß-
nalrmen zusaüroengestellt und mit den Stati-
stischen Landesämtern diskutiert. Im Vorder-
gnrld dieses Katalogs stalden naturgemäß <iie
zahlreichen l{ögtichkeiten einer "Beka:rat-
machung" der Zählung durch Presse, Fernsehent
Fu-nk und Fi1m. Die Einschaltung der publi-
zistischen Medien und die Ausnutzung aller
ihrer Aussageformen war schon deshalb von
größter Bedeutung, vreil keine a:edere Form
der PubLj-zistik über eine derart große Brei-
tenwirkung verfügt, wie die öffentlichen
Konmunikati-onsmittel. Hinzu kam selbstver-
ständlich auch die Überlegung, daß es ange-
sichts der begrenzten Haushaltsmittel not-
wendig sein würde, in möglichst großem Um-
fang von kostenLosen Presseveröffentlichungen
sowie unentgeltl-ichen Sendezeiten i-m Fern-
sehen und tr'unk Gebrauch zu machen. Eine Be-
reitschaft der publizistischen MedJ.en, sich
des Themas rrVolkszähh:::.g'r irn Rahmen ihrer
staatsbürgerLichen Aufgaben anzulehmen,
konnte, auch aufgmnd der Erf ahrungen bei
frü-heren Volkszählungen, durchaus vorausge-
setzt werden.
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lrleiterhin sind einige, den Charakter einer
öffentlichen Aufgabe angemessene, sonstige
Inf ormati ons- und Werbemaßnahmen vorbere itet
worden, deren RealisJ-erung oh:re allzu großen
Kostenaufwand nöglich war. Dazu gehörten die
Änfertigung und Verbreitr.rlg von Plakaten,
Inseraten, eines Lesezirkelbeihefters sowie
der Einsatz eines Freistemplers.

Die nit dem Bundespresse- u-nd Informations-
amt abgesprochene Herstellung eines Falt-
blatts für all-e Haushal-te, das von den Zäh-
l-ern oder durch Postwurfsendung hätte ver-
breitet werden soI1en, scheiterte am Problem
der Verteiluag (die Zähler sollten nicht mit
zusätzl-ichen Papieren belastet werden; für
die Postwurfsendung mrden von der Post
keine verbilligten Tarife eingeräumt). Eine
zunächst als Ersatz algebotene, als Zeitungs-
oder Lesezirkelbeilage gedachte Kurzbro-
schüre kam wegen fehlender Haushaltsni-ttel
nicht zustande. Aus dem gleichen Grunde zer-
schlugen sich auch ä]rnl-iche P1äle der Bundes-
zentrale für politische Bildung. Beide
lnstitutionen haben das Ant aber bei der
Unterbringung von Beiträgen in der Presse
unterstützt. Der Versuch, anläßlich der Zäh-
lung vom Buldespostministerium eine Sonder-
briefmarke zu erwirken, war leider vergeb-
I i ^L

Erwogen, aber wegen der zwei-felhaften l,/ir-
kung sowie des hohen Arbeits- und Kostenauf-
wandes ba]-d wieder verhrorfen, wurde die Ab-
sicht, einen journalistischen Iej-stungswett-
bewerb r:ld ein SchüIerpreisausschreiben zu
verarstalten. Außerdem wurde auf weniger
rdirksame Maßnahmen - z.B. die Anfertigung
von Zähfernadeln, die Schaffung eines Ton-
synbols für Rundfulk und tr'ernsehsendungen
sowie den Einsatz von Diapositiven in Licht-
spielhäusern - verzichtet.

Der er?wungene oder freiwillige Verzicht auf
)die vorstehend genamten Maßna}men hat sich

- rückblickend betrachtet - kaum nachteilig
ausgewirkt. Ein Vortei-l- lag vj-elmehr darin,
daß alle Ifuäfte der Zusammenarbeit mit den
publizistischen Medien und dem Einsatz
weniger, aber wirksamer !'Ierbemittel gewidmet
werden konnten. Im Endergebnis dürfte das mehr
Resona::z in der Öffentlichkei-t gehabt haben,
als der Einsatz von arbeits- und kostenauf-
wendigen, in ihrer Breitenwirkung aber frag-
lichen Aktionen ergänzender Art.

Bei der Öffentlicb-keitsarbeit zur Volksziih-
lung '1plO kar es darauf an, die Werbe- uad
Infornationsnaßnahmen zeitlich so ablaufen
zu lasser., daß sie al-l-mählich und gezielt
auf das eigentliche Ereignls hinlenkten.
Dabei wurde angestrebt, die Schwerpunkte der
Öffentlichkeitsarbeit auf die letzten Wochen
vor dero Zählungsstichtag (2?. ylal 1)lo) zu
konzentrieren. Um das zu errei-chen, mußten
teilweise schon sehr früh Kontakte zu Fern-
sehen, Presse, Rundfunk und V,/erbeträgern ge-
knüpft und entsprechende Vorbereitungen
(2.8. Herstellung von Pressebelträgen und
trrlerbemitteln) getroffen werden. Den Auftakt
bildete eine Pressenotiz anläßIich der Ver-
abschiedung des Volkszählungsgesetzes im
Lpr:-l- 19691 weitere Notizen folgten mit fort-
schreitender Zähh:agsvorbereitung. Ab l{ärz
'1970 wurden die Pressemappen verteilt. Im
April kamen Plakate, Lesezirkelbeihefter und
Freistenpler zum Einsatz. It den letzten vier
VJochen vor dem Zätrlungsstichtag folgten
Inserate, Maternseiten, Bundeswehrfihoschau,
Rundfurk- und Fernsehsendungen sohlie eine
gründIiche uld umfangreiche Berichterstattung
in der Presse. Den Schl-uß der lrierbe- uld
Informatlonsmaßnah-nen zur Vol-kszählung 197O
bil-deten - kurz vor dem 27. Ylai - die Be-
richte zweier tr'/ochenschaugesellschaften, das
Statement des Bundesinnenni-nisters im Fern-
sehen sowie die Bundespressekonferenz in
Bonn.

Im foJ-genden Abschni-tt wj-rd die Durchführung
der Öffentli-chkeitsarbeit näher erläutert.
Der zeitliche Ablauf ist darüber hinaus in
Arbeits- und Zeitplan für die Öffentlj-ch-
keitsarbeit, der als Anhang Nr. ,1 beige-
fügt ist, näher erläutert.

).8.1 Entwicklung eines Markenzeichens

Vor dem Arrlaufen der eigentlichen Öffent-
Iichkeitsarbeit zur Volkszahlung 1970 sind
vom Statistischen Bundesamt übertegungen arr-
gestellt worden, auf welchen lJegen das Vor-
haben in anschaulicher I'Ieise in das Bewußt-
sein der Öffentlichkei-t gerückt werhen
könlte. Gedacht war dabei vor al-Iem al die
Verwendung eines einprägsamen rrBiId- und
Textsymbols", das - ohne aufdringlich zu

sein - die Aufmerksa:nkeit der Bevölkerung
schon frühzeitig auf die Zählung lenken
so1Ite.
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Bereits bei der Vo1kszäh1ung,1961 hat eich
die Entwicklung eines trMarkenzeichenstt nit
einer erläuternden Aussage und einer Auf-
forderung an Cie BevöLkeruag, sich zu be-
teiligen (' ... na1 Inventur machen: VZ

6. Juni 1961ß) als recht wirkungsvoll er-
wiesen. Ein solches Markenzeichen'mi-t einem
eingäagigen "Slogan" soIlte auch 1970 ein-
heitlich a1le Informations- und Werbemaß-
na-trmen der Öff entlicbl<eitsarbeit zur Volks-
zäirlung begl-eiten, also nicht nur bei Aus-
gestaltung der Werbernittel, sondern auch bei
publizistischen Maßna-hmen in Presse, tr\rnk
rrnd Fernsehen in Erscheimrng treten. Für
Markenzeichen und Slogan mußte dabei eine
Forn gewä.h1t werden, dj-e den amtlichen
Chara-kter der Zij.hlulg Rechrung trrrg.

In Zusa-mmenarbeit mit einer lJerbeagentur
hatte das Statistische Br::cdesamt drei Vor-
schläge verschiedener Aussage- uld Ziel-
richtuag ausgearbeitet :

- stitisierte Darstelh-rng des menschlichen
Auges nit-dem Slogan I'KIarer sehen - sicher
gehentt,

- stilisierte Darstellung einer bleistift-
fü.h.renden Hand nit dem Slogaa "Greif zum
Bleistift ! ".

- stilisierte Darstellung der Buchstaben
'rVZ'r als lrochstreifen mit dem Slogal 'rlriir
zählen auf Sie ! ".

Das Amt ging davon aus, daß ein solches Sym-
bo1 einheitlich in gFnzen Bundesgebiet zum
Einsatz kommen müsse, un die gewünschte t{ir-
kung zu erzielen. Leider konrte jedoch auch
nach ausführlicher Diskussion in Arbeits-
kreis "Öffentlichkeitsarbeit" keine Einigu-ng
mi-t den Statistischen Landesämtern über die
einheitliche Gestaltung und Verwendrmg eines
solchen Markenzeichens r:nd Slogals erziel-t
werden. Auch der auf l,Iunsch eines Laades-
amtes hergesteltte neutrale Entwurf (Text:
Volkszäh1un6 21. IY.ai 1970, Zeichen: Bundes-
adler) - fand keine allgemeine Zustinmung.

Das Statistische Buldesamt hat daraufhin
- in Zusammenarbeit mit einer hlerbeagentur -
ein neues, rein typographisch gestaltetes
I'larkenzeichen (Text: trVolkszählung 2/. Mai
19701' in einem Kreis auf blauem bzw.
schwarzero Hintergrund) entwickelt und dieses
Zeichen mit dem Sloga-n rrMan rectrnet mit
Ih:lenr versehen. Das Markenzeichen wurde in

verschiedener Größe ua'd Farbgebu-ng bei a1len
überregionalen lterbe- u.nd Inf ornatioasnaS-
nphmg1 verwendet. Auch einige Statistische
Landesämter haben es in verschiedener Forn
für Pressenitteilungen, Freistempler uslv.
übernommen.

).8.2 Zusanmenarbeit mit den publizisti-
schen Medien

Aus den bereits erwähnten Grüaden (breite
Wirkuag, geringer Kostenaufwaad), stand die
Zusammenarbeit nit den publizistischen
Medien in Presse, tr'ernsehen, Fllnk und Filn
in Vordergnrnd der Öffentlichkeitsarbeit
für die Vo1kszä.h.Iu:lg 1970.

Es ga1t, schon in einem früJrzeitigen Stadiqn
die öffentlichen Konmunikationsmittel von
der Bedeut.ung dieser Zählu:cg zu überzeugen
uld ihaen genügend Text- und Bildmaterial
für eine Berichterstattung aazubieten.

1.8.2.1 Presse

- Pressenotizen
nen Auftakt der Presseberichterstattuag
bildeten kurzgefaßte rrPressenotizenr', die
vom Amt fernschriftlich a:e die großen
Nachrichtenagenturen übernittelt wurden. Da
diese praktisch die gesamte Tagespresse be-
liefern, vrar von vornherein eine breite
Streuuag dieser I{itteilungen sicherge-
ste11t.

Eine erste Pressenotiz wurde bereits bei
Erlaß des Zä-hlungsgesetzes, al-so über ein
Jahr vor der Zäh1ung, verbreitet. I,Ieitere
Pressenotizen folgten nit fortschreitender
Zählungsvorbereituag. Dabei lag es in der
Natur der Sache, daß die von den Agenturen
verbreiteten Nachrichten auch in die re-
gionale Presse gelangten.

Di-e Agenturmeldungen durften, um als
"FüIIer" in gewissen Rubriken der Zej--
tungen aufgenonmen zu werdenr. nicht zu

tcchnct mit
lhnen!

man
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lan§ sein, denn es war nicht zu erwarten,
da3 sich die ZeituDgen schon lange vor der
Zählung in u-mfangreichen Beiträgen nit
dem Thema [Volkszählung 1970" beschäftigen
wiirdea. Tatsächlich sind die Agenturmel-
drrngen in sehr vielen Zeitrrngen abgedruckt
worden und haben damit schon in einen
frü-hen Stadium dazu beigetragen, die Be-
völkerung sowie die Journalisten u::d Re-
da-kteure auf die Zäh1u.ng vorzubereiten.

- Kurzartikel
Ausgehend von den guten Erfalrrungen aus
den Jahre 1961 wurden von Statistischen
Bu-ndesamt auch für die Volkszählung '197O
wieder allgeneinverstäadliche Kurzbeiträge
verfaßt und der Presse zur beliebigen Ver-
wendung kostenlos überlassen. Insgesamt
sind 2/ Artikel in Unfang von jeweils
maximal drei Seiten vorbereitet worden,
die sich nicht nur mit den Zielen und
Zwecken des Zäh1u-ngswerkes, sondern auch
nit methodischen, tech:eischen (Markie-
rungstechnik, elektronische Lesegeräte) und
orgaaisatorischen Fragen befaßten. Auch
historische Rückblicke, internationale Zu-
sa.mmenhänge, Rechtsgrundlagen rrnd Geheim-
haltungsvorschriften uraren Gegenstand der
Betrachtungen. Je zwei Beiträge widmeten
sich ausschließlich der Benrfs- bzw. Ar-
beitsstättenzäJrlung. Außerdem wurde für
interessierte Journalisten ein Beitrag
über die Kosten der Volkszählung bereit-
gehalten.

Die Beiträge wurden durch eine Foto- und
Karikaturen-Serie Äowie lfuster der Erhe-
br:-ngsbogen ergänzt. Im Einvernehmen nit
den Statistischen Landesämtern erhielten
- auf ausdrücklichen Wrrnsch - auch Lokal-
redaktionen vom Statistischen Bundesamt
eine nur aus den Textbeiträgen bestehende
"Kurzausgabe" der Presseroappe. Im einzelnen
wurden verteilt:
Empfängergrrrppe

Zeitungea uad Zeit
Nachrichtendienste und -agenturen
freie Journalisten
Statistische landesämter
Bunde spressekonf erenz
Städtestatistische Ämter u.nd Ge-
me ind eve rwaltr::agen
Ru-ndfunk r:ad Fernsehen

intern
sonstige

Insgesamt 812

- Fot.os, Karikaturen
Da insbesondere die sehr za.trlreichen "Pu-
bIikr:ms zeitschri-f ten" ( ILlustrierte und
Unterhaltungszeitschriften) auf Vernitt-
lung von Infornationen durch Bilder einge-
stellt sind, mußte im Ra.hmen der Öffent-
lichleitsarbeit für die Volkszählung auch
der Bildpublizistik gebührend Recblung ge-
tragen werden. Die Pressemappe enthielt
deshalb auch sechs Fotos über den techni-
schen Ablauf der Zählung, zwei-.Kinder-
r:-nd zwei Tierbilder nit humoristischen Be-
zügen zur Vo1kszä]rlung sowie - eigens zu
diesem Zweck von einem na-uhaften Karikatu-
risten gezeich-net - fü:rf Karikaturen, je-
weils mit einem locker geschriebenen Kurz-
text. Zeitungen und Zeitschriften, die
eigene Fotografen, Karikaturisten u-nd

Zeich-ner beschäftigen, konnten die Vor-
lagen des Statistischen Bundesamtes als
Anregungen betrachten und eigene Ver-
sionen zum Thema ausarbeiten. Das Material
wurde zur Illustration vorgelieferter oder
eigener Textbeiträge verwendet.

- I{aternseiten
Unter Verwendung der vom A.Bt gelieferten
Textbeiträge, Fotos und Karikaturen ist im
Auftrag des Bundespresse- und Inforrnations-
amtes eine tlaternseite zur Volkszä-hlung
197O hergestellt uad etwa 15O kleineren
und nittleren Tageszeitungen, die über
keinen eigenen Redaktionsstab verfügen, zurtr

kostenlosen Abdmck angeboten worden.

- Kontakte zu Journal-isten und Reda}tionen
Es war zu erwarten, daß sich zahlreiche
größere Zeitungen und Zeitschriften nicht
nlt einem wortgetreuen oder auszugsweisen
Abdruck der in der Pressemappe enthaltenen
Kurzartikel zufrieden geben, sondern statt
dessen oder da-neben ihre Ireser in eigener,
kriti sch-komment ierender Bericht erst attung
informieren würden. Interessierte Journa-
listen und Fotografen mußten deshalb mit
zusätzlichen Bild- und Textroaterial ver-

57
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sorgt rirerden. Außerden waren lnterviews
nit Fachleuten im Amt zu vermitteln.

- Bundespressekonf erenz

Da der Sitz des Statistischen Bundesamtes
(t'Iiesbaden) nicht als "Pressezentntm"
gelten karrn und deshalb mit einer großen
Betei-ligr:ng von Journalisten an einer
Pressekonferenz des Statistischen Bundes-
arotes nicht zu rech:een war, wurde das
Thema'rVolkszäh1un§rr zur Buldespressekon-
ferenz in Bonl angemeldet. Dort sind za.l:l-
reiche Journalisten großer Tages- und
Wochenzeitungen akkreditiert, welche die
Pressekonferenzerr regelmäßig besuchen.

Als Termin für dj-e Behaldlulg des Themas

"Vo1kszähl-ung 1970" im Rahmen der Buades-
pressekonferenz wr.rrde - ulegen des Treffens
Brarrdt,/Stoph am 21 . Ilaj. 1970 in Kassel -
det 2). Mai ausgewä]rIt. Dieser verhäl-tnis-
mäßig späte Zeitpunkt l^rar zu rechtfertigen,
weil davon ausgegargen werden konnte, daß
die Bonner Korrespondenten, die in der
Regel die politi-schen Ressorts vertreten,
sich otrnehin nicht mit EinzeLheiten der
Zäh1ung befassen würden. Ihre Beiträge
haben den Abschluß der bereits vorher aage-
Iauf enen ausführlichen Pre sseberichter-
stattung gebildet. Zeitlich vor der Bundes-
pressekonferenz hatten die meisten Stati-
stischen Landesämter berej-ts eigene Presse-
konferenzen durchgeführt oder sich al
lande spressekonf erenzen beteiligt.

An der Buldespressekonferenz nahnen 70
Journalisten tei1, denen zuvor die Presse-
mappe ausgehändigt worden war. Gegenstand
der Diskussion waren neben den ZähLungs-
kosten vor a1lem tr'ragen nach der Bedeu-
tung einzelner Erhebungstatbestä::de, nach
einer möglichen Verl-etzung der Tntimsphäre
sowie nach der Aufberej-tuagsdauer.

Die Beobachtr::rg der Pressepublikationen hat
gezeigt, daß sich fast affe übemegionalen
Tageszeitungen r.rnd auch zahlreiche Wochen-
zei-tungen in irgendeiner Forn, zum Teil
mehrfach und recht ausfiihrlich, mit der
Volkszählung beschäftigt haben. Auch zahl-
reiche Publikums-, Haus-, !,ierks-, Kunden-,
Fach-, Hausfrauen- und ähnliche Zeitschrj-f-
ten haben das Thema behaldelt. Dabei si-nd
die Kurzbeiträge des Statistischen Bundes-
amtes oft als Unterlage für eine weiter-
gehende Berj-chterstattung verwendet worden.

Hinzu kam eine sehr rege Berichterstattung
in der Regionalpresse, die vielfach durch
Pressemappen oder Pressemitteilrrngen der
Statistischen Landesämter in Gaag gesetzt
worden ist.

1.8.2.2 Fernsehen

A-ngesichts der wachsenden Bedeutung des Fern-
sehens hat sich das Statistische Bundesamt
besonders darum benüht, dieses Mediun ver-
stärkt in seine Öffentlich-keitsarbeit zur
Vo1kszählur;g 1)fO einzubeziehen. Sowoh1 der
Vorsj-tzende der Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Rundfun-kanstaften (ARD) a1s auch der fnten-
dart des Zweiten Deutschen Fernsehens (zDtr')
erklärten slch berei-t, für eine argemessene
Berücksichtigung des Themas irn Rahmen der
einschlägigen Programsparten Sorge zu
traBen.

Dem allgeneinen Arbeitsschnitt entsprechend,
hat das Statistische Bundesamt die Sendungen
in den überregionalen Fernsehprograruoen vor-
bereitet.

- Deutsches tr'ernsehen (ARD)

Das erste Progra-mm des Deutschen Fernsehens
hat bereits am 4. April 1970 in der Sende-
reihe ltAusgerechnet Tatsactren" einen
1!-minütigen farbigen Trickfilm von
Alfred G. Wurmser unter dem Titel rrlaufende
Zahlen r:ld große Zählungen, im überre-
gionalen Samstagnachmittagsprogrartrm ausge-
strahl-t. Dieser Fil-m bestach durch seine
in ansprechender Form dargebotene Zusammen-
stellung von Fakten mit Hilfe von Schau-
bildern, Zeichentricks und l{ontagen. In
hr.morvol-Ier Art wurden in Bild und Begleit-
kommentar die Notwendigkeit der ZäJ:Iung,
ihre Ziele und die Art ihrer Durchführung
i-n einer tr/eise dargelegt, die auch den der
Statistik fernstehenden Betrachter ansprach
und interessierte. Za-hlreiche Zuschauer-
stimmen brachten zum Ausdruck, daß diese
Sendung bein Pub1ikum gut "arlgekommen'r ist.

fn einem weiteren, ebenfalls in Farbe aus-
gestrahlten Beitrag von ! l'iinuten Dauer,
der sehr güastig in Anschluß a.n die rrTages-

schau" Qo1' - 2o2o) plazl-ert war, wurde
an 2r. I{lai- 1)lO die Vo1kszäh1ung in einem
'ttr'eature" beha::de1t. In diesem Beitrag
wurde vor al1em dargelegt, wofür die Zä]r-
Iu.ngsergebnisse verwendet werden so1len
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('rZahlen von heute für die Gestaltuag von
morgen"). Außerden kamen die AusfüIltech-
nik, Geheinhaltr:-ngsfragen uld die Zähh:lgs-
organisation zur Sprache.

Leider konnte Bundespräsident .Heinernann
nicht für eine kurze Fernsehpnsprache zur
Volkszählung 1970 gehronnen werden. Än
seiner Stelle richtete Bundesinnenrninister
Genscher ei-nen rrAufruf" ar. die Bevölke-
rung, sich vollzäir1ig a:: der ZäJrh::rg zu
beteiligen. Diese ku.rze Ansprache wurde
am 26. IY.a:- 1)lO, dem Vorabend des Zäh-
Iu:rgsstichtages, in die abendl_iche
'rTagesschau" aufgenommen.

Daneben brachten die Regionalprogramme
vieler Sendearrstalten eine Reihe von
kürzeren Reportagen, Interviews oder Doku-
mentationen, die von den Statistischen
Landesämtern vorbereitet wurden.

- Zweites Deutsches tr'ernsehen (ZDF)

Sehr intensiv hat si-ch das Zweite Deutsche
Fernsehen des Themas ilVolkszätrfung" a:lge-
nonmen. Da diese Sendea:r.sta1t nur überre-
gionale Progra-ume ausstrahlt, 1ag hier
die Vorbereitung aller Sendungen beim
Stati sti schen Burrde s amt.

Schon Ende Januar wurde im "Länderspiegel"
ein 4-Minuten-Beitrag der Zählungsvorbe-
reitung gewidmet. Eingeflochten war ein
fnterview mit dem zustäldigen Abteilungs-
lei-ter des Statistischen Bundesamtes.

Das ZDtr' hat wei-terhin durch eine bekannte
Werbe- und Dokumentarfilm-Gesel-lschaft
I sogenalnte rrWerbespots" von 1 1/2 bis
2 Minuten Dauer herstellen l-assen. Vier
dieser Spots befaßten sich mit einlgen
wi-chtigen Verwendungszwecken der Zählungs-
ergebnlsse. Als besonders aktuell- wurden
dabei die Bereiche I'Bi-J-dungrr, "Verkehr",ISozialpolitik" und "Regionalplarung"
herausgegriffen. Ein fülfter etwas aus-
führl-icherer Spot .hatte die Erhebungs- und
Aufbereitungstechnik mit eingehender Er-
Iäuterung des AusfüIlens des Fragebogens
zum Inhaft.

Afle BeiträBe hraren sehr wirkulgsvoll in
Realfilmmanier gestaltet. Interessante
Aufnahmeob jekte, moderne Kameratechnik,
dynamischer Schnj-tt, knapper Kommentar
(nit gleichen Einleitungs- und Ausgangs-

passagen - t'.... der Bauherr sind Sie")
sowie eine eingängige rhythmische Musik-
untermalung verbanden sich zu einem ge-
lungenen Ganzen. Als Schlußbi1d wurden je-
weils Markenzeichen und Slogan der Volks-
zäh1ung'1pf0 verwendet.

Die Spots wurden in der Zeit von 12. bis
21 . Ylai- täglich zwischen größeren "A.bend-
sendungen ei-ngeblendet, und zwar die
4 Spots mit der Frage rrWofür" wechselnd
bis zum 19. Mai, der fünfte mlt der Er-
Iäuterung "So wird es genacht" vom 20. Mai
bis zum Zählungsstichtag. Wie viele Zähler
und sonstige arr der Zählung Beteilj-gte
berichteten, haben gerade diese Spots galz
wesentlich dazu beigetragen, die Bevöl-ke-
rung über die Zählung zu untemichten und
den Zäh1ern die "Tür zu öffnen".

An 21. ylai 1970 brachte der "Lärrderspiegel"
nochmals ej-nen farbigen 8-Minuten-Beitrag
in Doku-mentarfiln-Malier mit eingeblendeten
Interviews, der ebenfalls sehr einprägsam
gestaltet war.

Ebenso wie die ARD blendete auch das
Zweite Deutsche Fernsehen am 26. Mai den
"Aufruf" des Bundesinnenministers in seine
abendfiche Nachrichtensendung "Heuterr ein.
Es befaßte sich darüber hinaus in den
"Themen des Tages" (innerhalb der Abend-
nachri-chten) in Kurzbeiträgen noch mehr-
mals mit der Zätrlung.

1.8.2.1 Rundfunk

Die acht in ihrem Programm vonelnander unab-
hängigen Rundfunkanstaften wurden überwie-
gend von den in ihrem Sendebereich gelegenen
Statistischen Landesämtern rnit fnformati-ons-
materj-al zur Vol-kszä]rIung versorgt. Aller-
dings sind die Pressenotizen des Statisti-
schen Bundesamtes von den Nachrichtenagen-
turen auch an die Nachrichtendienste der
Rundfunkalstal-ten weitergegeben worden. Es
ergab sj-ch also eine in diesem Fall durchaus
sinnvol-le Überschneidung von übemegionalen
und regionafen Haßna-1rmen.

Di-rektkontakte hat das Statisti-sche Bundes-
amt nit dem I'Deutschlaad-Fulk", der "Deut-
schen trfellerr und den für die (überregionalen)
I'Gast arbe iter" -Sendungen zust ärrd i gen Send e-
anstalten (Bayerischer Rundfunk und trrlest-
deutscher Rundfunk) aufgenommen. Die Sen-
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dungen des Deutschland-tr\rnls erreichen die
Hörer .in Inla-nd und waren sonit für die Zäh-
lu.ng wirkungsvoller als die Beiträge der
Deutschen We11e, die ins Ausland ausgestrahlt
werden.

Für die ausläadischen Arbeitnehner haben der
Bayerische Rundfunk und der Westdeutsche
Ruadfrrnk ab 4. Mai 1970 ia den fi.ir diesen
Personenkreis vorgesehenen Sendereihen Kurz-
konnentare über die Zählu:rg in italienischer,
türkischer, spanischer, griechischer und
serbokroatischer Sprache verbreitet.

Einige Vertreter des Amtes standen auch Re-
portern von regionalen Sendeanstal_ten für
Kurzinterviews zur Verfügrrng. Darüber hinaus
wurden, vor allem kurz vor den Zijhlungsstich-
tag, Hinweise in den Nachrichtensendungen
gegeben.

7.8.2.4 Filn

- llochenschau

Obwohl- die Filntheater aagesi_chts der stei-
genden Bedeutung des Fernsehens heute nicht
nehr über den gleichen Zuspruch wie frijher
verfügen, hat das Amt auch die !{ochenschau-
gesellschaften um Bei_träge gebeten. ',Blick
in die lIeltrr und "Fox tönende 1'Iochenschau',
haben daraufhin in gegensei_tiger Abstinmung
in der I'Ioche vor und nach dem ZäJrlungs-
stichtag in recht gut gestal_teten 2-Minuten-
Beiträgen über die Votkszä}rLung ,l9ZO be-
richtet. I'B1ick in die I'Ielt'r Iieß einen
Teil der Aufnahmen im Statistischen Buldes-
amt drehen.

- Bundeswehr-tr'ilmschau

Die Bundeswehrangehörigen wurden bereits
einige lrlochen vor dem Zähtungsstichtag er-
faßt. Um das AusfüIlen der Fragebogen in
den Kasernen zu erl-ej-chtern, ist ein Son-
derbeitrag für die Bundeswehr-Filmschau ge-
dreht worden. Diese Filmschau dient der
Truppeninformation und erreicht nahezu al_Ie
Angehörigen der Bundeswehr. Der etwa 4
Hinuten dauernde Fitm wurde von einer
lJiesbadener Fihoproduktion hergestellt urrd
Mitte ApriI den Sol-daten vorgeführt.
SchwerpunJ<te des Beitrages h/aren die Mar-
kiemngstech::ik beim Ausfüllen des Frage-
bogens u::d die Auswertungsziele der
VoIkszäh1ung.

J.8.1 Einsatz von lterbenitteln

Die Frage, ob und in welchen Umfeng auch
rrlrlerbemittel" in die öffentLichkeitsarbeit
für die Volkszählung einbezogen werden
sol1ten, war Gegenstard langer rrnd ein:
gehender Beratungen in Ärbeitskreis "öffent-
lichkeitsarbeit". Das Statistische Buadesamt
strebte eine gemeinsame Aktion für den über-
regionalen u:rd regionalen Bereich al. Leider
ließ sich dieser Pla:l nicht im vorgesehenen
Umfang verwirklichen, üreil einerseits I{ei-
nungsverschiedenheiten darüber bestnndenr ob
sich hlerbenittel überhaupt für die Verwirk-
]ichung amtlicher Anliegen eigD.en, a:aderer-
seits - wie bereits smrähnf, - keine Einigung
aller Beteiligten über das zu verwendende
rrllarkenzeichen" r:::d den danit verbundenen
ttSlogant' zu erzielen war.

Das Statistische Bundesamt hat sich unter
diesen Umstäaden bein Einsatz von lrlerbe-
roitteln auf ei-gene Maßnahmen 5sss5r,änkt.
Dabei war es von vornherein kIar, daß alge-
sichts der zur Verfügung stehenden Haushalts-
mittel von dieser Art der Information nur
sparsartr Gebrauch gernacht werden konate. Für
den Einsatz von Plakaten, Inseraten, einem
Lesezirkel-beihefter uld einem Freisteroplei
sprach u.a. auch, daß diese Art der öffent-
lichkeitsarbeit bereits seit langem von
anderen Behörden und VerwaltuJlgen anger,randt
wird, um bestj-mnte lvlaflaahmsn der öffentlich-
keit näherzubri-ngen.

1.8.1.1 Plakate
Das Statisti-sche Bundesa.tat hat in Zusa.umen-
arbej-t nit einer V'Ierbeagentur ein Plakat mit
dem eingangs erwäir:aten Markenzeichen und.
Slogarr (Farben: blauer Grund, violette und
weiße Schrift) herstellen und in den Formaten
DIN A'1 , 2 und J drucken lassen.

ZAHTUNG
voLKs.

"%
bl-au

violett

ureiß

A1s Aushangstellen für dieses Plakat sind
Einrichtungen oder Dienststellen des Bundes
gewä-trlt worden, bei denen stärkerer publi-
kumsverkehr herrscht. Dazu zä-trlten in erster
Linie Bah:rtröfe, Postämter und Flughäfen.
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Lleiterhin wurden in Wege der Äntshilfe arich
die Finaroz- und Arbeitsämter um Aushang ge-
beten.

Insgesamt sind rd. 7 O0O Plakate ausgehätrgt
worden, davon

Von den Kundenzeitschriften, in denen für
die Volkszählung 1970 inseriert wurde, haben
vier ( UCO-OP lüochenzeitung für KundiD.D.en",
ItFa-mi1ie heute", "EDEKA. Die kluge Hausfraut'
und I'lukullusr') eine Auflage von jeweils
über 1 Million. rrfhr Zugbegleiter" (1 lnse-
rat) erscheint monatlich in 2r1 ylill. Exem-
plaren.

1.8. 1. 1 Lesezirkelbeihefter
Der vom Statistischen Bundesamt finanzierte
Lesezirkelbeihefter in Gestalt eines 6-sei-
tigen Faltblattes im Forroat DIN A 4 wurde
im Ant entworfen und von einem Braphischen
Atelier ausgearbeitet. Er war mit der Schlag-
zeile "Monentaufnahme von 60 Hillionen
Buldesbürgern'r versehen r:ld enthielt 6 far-
bige humoristische Zeichnungen, Fotos und
einen Fragebogenauszug. In sehr knappen
Texten wurde erläutert, warun die ZäJrlung
notwendig ist, für welche Zwecke die Ergeb-
nlsse gebraucht werden und wie die Frage-
bogen auszufüI1en hraren.

Das Faltblatt wurde a1s sogenannter "Bei-
hefterrr in einer Auflage von 18? OOO Exem-
plaren in die vom 1J. April bis zum Z'äh-
Iungs sti cht ag . umlauf enden Le se z irke lmappen
aufgenommen. In sechswöchentlichem Umlauf
sind theoretisch über 6 MiIlionen Leser er-
reicht worden, darunter in den l-etzten
Wochen auch weniger begüterte Bevölkerungs-
schichten (Rentner, Unterstützungsempf ärlger
usw. ), dj-e sich erfahrrrngsgemäß recht inten-
siv der Lektür'e dieser Mappen widmen. Die
Lesemappen liegen auch in !,Iartezimmern der
Ärzte nrrd Zafnärzte, J-n tr'riseursalons und
ätrnlichen §teIIen aus.

Etwa 2J O0.O Exemplare wurden außerdem der
Zeitschrift rrDie höhere Schule" als An-
schauu.::gsmaterial für Schulen und SchüIer
beigelegt. Überdrucke der AufIage sind für
einige gezielte fnformationsnaßnahmen ver-
wendet worden.

1.8.1.+ Freistenpler
Ergälzend zu den übrigen V'Ierbenitteln hat das
Statistische Bundesamt das "Markenzeichen,
auch für zwei amtseigene tr'reistempler ver-
wendet, mit denen vom 6. April bis B. Juni
1970 die ausgehende Post abgesteropelt wurde,
obgleich dieser Maßnahme keine a1lzu große
Breitenwirkung zugemessen werden kam. Die

auf gahnh§fsn
in tr'inarrzämtern
i.n Arbeitsästern
in Postiimtern
auf FJ-ughäfen

Die Anschlagdauer betrug im allgemeinen
14 Tage r::ad 1ag überwiegend in den beiden
I,Iochen vor dem Zählungsstichtag.

Die Plakataaschläge bei BaJ-n r:-nd Post wurden
durch die Deutsche Eisenbalin- bzw. Postre-
klame abgewickelt.

Die Statisti-schen Landesämter des Saarlaades,
Hamburgs und Bremens haben das Plakat des
Statistischen Buredesamtes übernommen und in
ihrem Bereich zr:m Aushang gebracht. Nord-
rhein-Westfalen, Hessen, Bayern und Berlin
(West) haben für ihre Werbenaßnahmen eigene
Plakate hergestellt. Das hessische Plakat
ist von Baden-Württemberg r:ld Rheinland-Pfalz
übernommen worden.

1.8.1.2 fnserate
Bei der Entscheidung, ob und j-n welchem Uro-
fa:rg auch durch Inserate geworben werden
sollte, war ü/egen der sehr hohen Kosten von
vorrherein ej-ne gewisse Beschrälkung erforder-
Iich. Trotzdem brauchte auf Inserate nicht
gärrzlich verzichtet zu werden. Vor al-1em bot
sich die HerstelLung von nicht zu kostpie-
ligen "Kleinalzeigen, al, die bei- elnj-ger-
maßen gü:rstiger Plazierung auch eine ge-
wisse l,Jirkung erreichen.

Das Kl-eininserat (bestehend aus einer
Schwarz-lrleiß-1,/i ed ergabe d e s Markenze ichens )
ramrde von der }Jerbeagentur ausgearbeitet und
nit genauen Angaben über Größe und Pl-azie-
rung bei einzelnen Zeitungen und Zeitschrif-
ten untergebracht. Al-l-e Zeitungen und Zeit-
schriften, i-n denen Kl-eininserate zur Volks-
zätrlung erschienen, haben eine groBe Auflage+
höhe und Reichweite. Die rrBild-Zeitung"
(7 lnserate) erreicht z.B. täg1ich mit einer
Auflage von fast 4 Mil-lionen etwa 1O,, MiI-
l-ionen Bundesbürger. Bei "Hör zu" (etwa die
gleiche Auflagenhöhe, 1 Inserat) sind es
wöchentlich sogar 1! tlillionen Leser(innen).

2 71o
2 18'
1 11O

81'
,100
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Unterlagen für die Stempeleinsätze wurden
auch den Statistischen Landesämtern ange-
boten, 'un ih-nen die Möglichkeit zu geben, den
Freistempler für ihre Amtspost, aber auch
bei den Postiiotern ihres Bereichs .einzu-
setzen. Davon hat nur das Statistische
Larrdesamt Baden-Württemberg Gebraubh gemacht,
das außer für seine Amtspost auch in den
Postämtern von sieben Großstädten für die
Dauer eines Monats den Freisterapler ver-
wenden l-ieß.

J.8.4 Wirksanl<eit der Maßnahmen

Über den Erfolg der Öffentli-chkeitsarbeit zur
Volkszähh:lS 1970 einen zahlenmäßigen Er-
folgsnachweis zu fi.ihren, ist sachlich schwie-
rig, arbej-tsaufwendig und kostspielig. Eine
eingehende'rl'iirkungskontrolle" ist kaum mög-
Iich, weil hierzu der technische Apparat
feh1t. Selbst wenn dieser zur Verfügr.rng
stünde, blieben die Aussagen einer Erfolgs-
Fnafyse von der Natur der Sache her doch in
mFncher Hinsicht fragwürdig. Denaoch körrnen
aus der Durchfü]rrung der Öffentlichkej-ts-
arbeit einige allgeneine Erfahrungen wieder-
gegeben werden, die für kü::ftige Aufgaben
di-eser oder ä.l nlicher Art von Nutzen sein
dürften. Darüber hinaus ergeben sich aus den
Erfahnrngsberichten der Zähl-er einige An-
haltspunlte (siehe Abschnitt "Erhebung'r, 8.6).

1.8.+.1 Presse, Fernsehen

Gaaz allgenein ist festzustellen, daß Presse
und Fernsehen in einer sehr aufgeschlossenen
Form das Thena Volkszählung in ihre Bericht-
erstattung aufgenommen haben. Der im großen
und gen2sn reibungslose Ablauf der Zdhlung
ist sicher nicht zuletzt auch auf den Ein-
satz dieser Massenmedien zurückzuführen. Das
ist vor a1lem deshalb aazuerkerrnen, weil die
Volkszähl-ung kaum wirklich rrsensationelle
Aufhänger" bietet und sich - für das Fern-
sehen - nur schwer ins .Bil-d urosetzen 1äßt.
Verschiedene Journalisten äußerten in diesem
Zusa.nmenhang den Wunsch nach engeren Kontakt
mit dem Statistischen Bundesamt (vor allem
bei alctuell-en An1ässen) - ein trrlunsch, der
den eigenen Absichten des Amtes im Hinblick
auf eine kontinuierliche Öffentl-ichkeits-
arbeit entgegenkommt.

Form u::d Inhal-t der Pressemappe fanden bei
Fachleuten überwiegend ein positives Echo,

was sich u.a. in zahlreichen rrNachbestel-
lungenr äußerte. Es wurde wiederholt be-
grüßt, daß es einer Behörde gehmgen ist,
das reichhaltige Inforroationsmaterial in
moderner, rrpressegerechterrt trteise darzu-
bieten. Fotos und Karikaturen trugen zur
auf ge1 ockerten Berj-chterstattung we sentli ch
bei. Von den Bil-dern fa-nden allerdings die
rrTiermotiverr und die Aufnalimen der Datenver-
arbeitungsanlagen deutlich geringeren Zu-
spruch als die Kj-nderfotos r:-nd Karikaturen.
Letzteres bestätigt die Erfahrung, daß auch
für das amtliche Aaliegen einer Yo1kszählung
eiwas hlitz und Humor nur von Nutzen sein
können. Persönliche Besuche bei den wich-
tigsten Zeitschriften- ul.d Zeitr:-ngsredak-
tionen haben sich (wie schon in frü]reren
FäIIen, z.B. bei der Einkomnens- und Ver-
brauchsstichprobe 1)62) als richtig und
nützlich erwiesen. Rückblickend hat sich ge-
zeigt, daß der relativ frü-he Termin für die
Herausgabe des Materials an die überregionale
Presse (llärz 19?O) im großen u:ed ganzen
richtig gewähJ-t war, weil der redaktionelle
TeiI vieler Publikuns-, Fach-, Kunden- und,
ähnlicher Zeitschriften bereits !/ochen wor
ihrem Erscheinen festgelegt wird. In einigen
weni-gen Fä1len kamen die Beiträge für eine
Aufnrhme in die Mai-Ausgabe bereits zu
spät; vor allero Kunden- und tr'rauenzeit-
schriften haben oft ei-nen sehr frühen Re-
da-ktionsschl-uß (2.T. drei I"lonate vor Er-
scheinen).

Die vom Bu-ndespresse- u:rd Informationsamt
herausgegebene Maternseite ist in ihrer
l.Iirkulg schwer abzuschätzen. Derartige
Maternseiten werden etwa JJO Redaktionen
von Regionalzeitr:lgen angeboten; erfahru.ngs-
gemäß machen etwa 1OO von dieser Möglichkeit
Gebrauch. Immerhin haben Bl kl-einere Tages-
zeituagen (Gesantauflaee 516 5OO) die
Maternseite "18 Fragen pn den. Bür6er" abge-
druckt. Die Brrndespressekonferenz in Bonn
kann, trotz des etwas späten Termins u:cd des
Treffens in Kassel, a1s ErfoJ.g angesehen
urerden. Verschiedene Interviews, wie sie von
Amtsa::gehörigen in Presse, Rundfunk und
Fernsehen wlihrend der einzelnen Stadien des
Zähluagsablaufs gegeben wurdel, haben zur
Unterrichtung der Öffentl-ichkeit wesentlich
beigetragen. Die Presseagenturen haben die
wiederholt vom Statistischen Bundesamt
herausge gebenen Pre s senot i zen bere itwilli_ g

übernommen.
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Um eine gewisse Kontrolle über Art und Um-
fang der Berichterstattung in der Presse zu
gewinnen, wurde ein Presse-Ausschnitt-Dienst
eingeschaltet, der für das Statistische
Bundesamt die vom 2O. April bj-s 11. ylai 19?O
in Zeitungen und Zeitschriften (Kopfblätter,
d.h. ohne die verschiedenen Bezirksausgaben)
veröffentlichten Beiträge über die Vol-kszäh-
Iung sa-umeln so1lte.

Von den 791 vorl-i-egenden Pressebeiträgen
stanmen 14 aus Zeitschriften, 4l aus über-
regionalen lages- rmd Wochenzeitungen sowie
692 aus regj-onalen Tages- und t'Iochenzej--
tungen. Die wiederhofte Berichterstattung
in überregionaLen Tages- und V/ochenzei-
tuagen nit hohen Auflagen dürfte zu einen
nicht unerheblichen TeiI zur Unterrichtung
der Öffentlich-keit beigetragen haben. Sehr
breit gestreut wurden z.B. die Berlchte in
der Bild-Zeitung (7 Beiträge, je 1,9 l{ill.
verkaufte Exernplare), BiId am Sonltag (1 Bei-
trag, 2,2 Mi11.), Der Spiegel (1 Beitrag,
O,8 Milt.), Hamburger Abendblatt (, Beiträge,
O,7 MiIl.), Frankfurter Atlgemeine Zeitulg
(10 Beiträge, o,2 MilI.) und Süddeutsche
Zeitung (4 leiträge, 0,2 ]u1ilt.). lie meisten
Pressebeiträge erschienen zwischen dem 12.
u-rrd 7O. Mai, konzentriert am 22., 21., 26.
vr,d 21 . l'Iar 1970. In ]! Beiträgen wurde auf
die Ausf'tihrungen in der Bundespressekonfe-
renz hin6ewj-esen. Zeitungen und Zeitschriften
zogen bei der lLlustration eigene (92) den
vom Amt angebotenen Pressefotos (45) vor. Bei
den Karikaturen tlar es umgekehrt (17 z +)).

Was den Inhalt betrifft, so beschäftj-gen sich
die neisten Pressebeiträge rnit allgemeinen
Fragen der Volkszählung sowie mit der neu-
artigen Markierungstechnik.

AlIes in al-Iem ist aus den Presse-Ausschnit-
ten ersichtlich, daß dj-e vorgefertigten Kurz-
artikel besonders für diejenigen Zeitungen
u:ad Zeitschriften, die über keinen größeren
Stab von Fachkorrespondenten verfügen, sowie
als Gnrndlagenmaterj-aI für Beiträge von
Journalisten von erheblichern Nutzen waren.

Sehr wirkungsvoll war die Berichterstattung
des Fernsehens, wobei die in Text, Bild und
Musik sehr modern und dynaroisch gestalteten
ttSpots" des ZDF besonders hervorzutreben sind.
Sie haben nach übereinsti.mmender Aussage von
Zähl-ern u:rd "Befragten" bei den Zuschauern
großen Eindruck hinterlassen und das Klima
für die Zäh1ung gut vorbereitet. Ihre stfur-

dige lr/iederholung zu wöchselnden, günstigen
Sendezeiten des Abendprogranms hat dazu ge-
führt, daß Millionen von Br:ldesbürgern zu-
mindest rrstichwortartigr' über die bevor-
stehende Zählung informi-ert üraren und den
Zählern aufgeschlossen gegenüberstanden. Die
Umsetzung des Themas in die Bildform ist
nicht nur bei den Spots, sondern auch bei
fast allen anderen tr'ernsehfihoen aIs durchaus
gelungen zu bezeichlen.

Bei einem International-en Erfahrungsaus-
tausch über die Volkszä.Liluog 1970, der vom
B. - 10. Juni unter Teilnahme von j! Fach-
Ieuten aws 1l Ländern im Statistischen
Bundesart stattfand, haben auslärrdische
Zählungserperten bei Vorführung dieser Filne
in Amt j-hre Anerkennung darüber zun Ausdruck
gebracht, daß eine Sendeanstal-t sich soweit
für die Volkszätrlung engagiert hat. Das ist
verstärrdLich, rvenn man bedenht, daß viele
Sendeanstal-ten im Ausland die "kommerziel-1en"
Gesichtspunkte in den Vordergrund stel-len.

).8.4.2 !'/erbemittel
Das bei den gegebenen Voraussetzungen und
unter starken Zeitdruck vom Statistischen
Bundesamt rein graphisch gestaltete Marken-
zej-chen hat seinen Zweck erfülIt ' obwohl es
sicher nicht die beste aller in Betracht
kommenden Lösungen darstellte. Nachteilig
war jedoch, daß in diesem Punkt kein bundes-
einheitliches Vorgehen möglich war, da dies
die Werbewirksamkei-t noch verbessert hätte.

1.8.5 Kosten der Öffentlichkeitsarbeit

Schon bei der Planung der überregionalen
Öffentlichkeitsarbej-t mußte davon ausge-
gangen werden, daß für diesen Zweck nur
wenig mehr Hausfraltsmittel zur Verfügung
starrden als 1961. Es kam deshalb darauf an,
diesen Betrag so für die einzelnen Werbe-
und lnformationsmittel zu verwenden, daß
mit einem Höchstmaß an Unterrichtung der
Öffentlichkeit zu rechnen war. Übersidnt 24
giut "i.r"r, Überblick über die Verwendung der
für die überregional-e Öffentlichkeitsarbeit
zur "Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzäh-
lung 1!/O" eingesetzten Mittel. Dazu ist zu
bemerken, daß das Statistische Bundesant dj'e
Herstellung der ]/erbespots nicht zu bezah1en
brauchte. Durch das Entgegenkorunen des ZDtr'

wurden diese fünf Spots von einer renommier-
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24 Kosten der jiberregj-onalen Öffentlichkeitsarbeit zur
'"Volkszählung 197OI

Verwe!ndungs zweck
% der

Gesamt-
kosten

1 i'Ierbung und fnformation in der Presse

.1 Inserate

darunter: Herstellung von Klischees, Matern usw.

Anzeigen in Tages- urld Wochenzei-
tr.ur8en, Il-1ustr.
.A.nzeigen in Kr.u:denzeitschriften

1.2 Presseinformationen

darunter : Informationstexte
Fotos

Karikaturen
Pressemappen

1.1 Beihefter

darulter : Produktionskosten
Les e z irkelwerbung
Beilage in der Zeitschrift "Höhere
Schul-e "

2 Plakatwerbulg

darrrnter: Herstellung, Versand und Verpackung

Bunde sbatrnreklame

Bu:rdespo streklarne

] Sonstige trtlerbemittel ( z. B. tr'reistempler)

4 Zeituagsausschnittsdienst

! Agenturhonorar (!/erbenittelgestaltung)

6 Sonstige Kosten (2.B. fiLokopien)

14A 598,-

77 172,-

4 lL)O -

61 716,-
1+ 4O7,-

16 ?62,-

B O29t-

1676,-
54,-

4 
'11,-

,4 664,-

7O 291,-
21 676,-

2 697,-

40 2211-

hzRO-

,A qqq _

o)na_

)o4 _

7o5,-

+ 1r2t-

7 O00,-

7r,6
eoz

or7

74)

n7

B15

1

411

40

orl
)7

27,8

15,4
11 10

2r2
11,5

4lL

20,5

O'1

o12

ATt;)
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ten Werbefilm-Firna gedreht, ohae daß den
Arnt dafür Kosten entstanden sind. Etwa drei
Viertel der Gesamtkosten wurden - wj-e 1961
(damals allerdings einschließlich der Mittel
für einen journalistischen Leistungswettbe-
werb) - für die Werbe- irnd lnformations-
mittel der Presse, d.h. HersteLluag und Ver-
breitung von Inseraten, Pressemappen und
Beiheftern, verwendet. Etwa ein FünfteI der
Kosten entfielen auf die Plakatwerbung
(Herstellu.ng, Versand, A-n'schlag). Da die
lrierbeagentur nicht die gesamte Öffentlich-
keitsarbeit, sondern nur fest umrissene
Aufträge übernahm, die aus personeJ-Ien und
sachlichen Grü::den nicht in Amt durchge-
führt werden konnten, hrar es rnöglich, den
Anteil des Agenturhonorars an den Gesamt-
kosten gegenüber '1961 erheblich zu senken
(19612 16,) %, 1)lo: 2,1 %).

1.9 Probezählunqen

Zur Vorbereitr:ng der stets in größeren Ab-
stä::den stattfindenden Großzählurrgen sind
Probeerhebungen unerläßIich, insbesondere,
wenrr zwi-schenzej-tIich aufgrund des tech-
nischen Fortschritts neue Erhebr:lgs- und
Aufbereitungstechniken mög1j-ch sind und wenn
neue Fragestellungen in das Programm aufge-
norunen werden. Dabei werden insbesondere die
Erhebungspapiere hinsj-chtlich ihrer formalen
und inhaltlichen Gestal-tung getestet. Ferner
werden die Organisation und der Ablauf des
Zählgeschäftes rmd die Aufbereitung der
Ergebnisse (u.a. Datenübertragung auf Mag-
netbald und automatische Plausibilitäts-
kontrolle) erprobt.

fn Mittelpruikt der Auswertungsziele der
Probeerhebungen zur Volkszä]rlung'1!/0 stand
der Test der Erhebungspapiere. Sie sollten
so gestaltet werden, daß eine möglichst un-
nittel-bare Bearbeitr:ng durch Lesegeräte er-
folgen kon:lte. Damit sollte eine wesentliche
Beschleunigr:ng der Datenübertragung auf Mag-
netband erreicht werden. Der Einsatz
roodernster Datenverarbeiturrgsanlagen bei
der Plausibilitätskontroll-e und automati-
schen Fehlerbereinigung sollte ebenfalls zu
einer wesentlichen Verkürzung der Aufberei-
tungszeiten und zu Kosteneinsparungen führen.
Eine weitere tlberlegung war, einen Teil der
Fragen nur aJr 1O o/o der Auskunftspersonen zu
stellen. Auch diese Maßnahme sollte sich

günstig auf die Aufbereitungsdauer und die
Kosten auswirken.

Die vorgenarraten Auswertuagsziele machten in
größeren Unfaag als bei bisherigen Zählungen
Probeerhebungen notwendig, insbesondere,
weil während der Probeerhebungen in qelativ
kurzer zeitlicher Folge nehrere neuartige
Datenverarbeitungstechniken auf dem Markt
aageboten wurden.

Insgesamt wurden in der Zeit vom November
1!6! bl-s ylar 1969 6 Probeerhebuagen mit
jeweils unterschiedlicher Aufgabenstellung
durchgeführt. Diese Erhebungen erstreckten
si-ch auf ca. 15O OO0 Haushalte nit etwa
420 00O Personen.

Bei der ersten Probezählung wurden vor aIlem
urrtersucht.
- Die Reaktion der Auskunftspersonen auf

die Stri ctuoarkierungstechnik,
- die Eignung von Ein- bzw. Zweipersonen-

bogen,
- vier Variaaten des Erhebungsverfahrens,

Austeilen r-rld Einsammeln der Papiere
durch den ZähIer,
Zustellung der Papiere durch die Post,
Abholung durch den Zähler,
Zustellung und Rücksendung durch die
D^^+r va u t

Befragung durch Interviewer.

Die zweite Probezä.l:lung erstreckte sich vor
a11em auf die Anordnung der Fragen. Getestet
wurden:

- Di-e Fragetectrnik und Anordnung der Fragen'
- verschiedene GLiederungsstufen bei Ant-

wortvorgaben,
- die Fragen zur tr'eststellung der Wohnbe-

völkerung,
- der Zeitaufwand für den ZähLer.

Bei der dritten Probeerhebung ging es i-ns-
besondere um Erhebungs- und Auswertungs-
techliken und r:m den roaximal- vertretbaren
Fragebogenumfang. Getestet wurden im
einzefnen:
- Vier verschiedene Erhebungstechnlken

das direkte Abfochen von der Haus-
haltsliste,
die Verwendung des Strichmarkierungs-
lesers IBYI 1212,
die Verwendung des Lesers CDC 915,
die Verwendung des Lesers IBl{r 1287,

- der naxixnal realisierbare Umfalg des Frage-
bogens,
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- der Zeitaufwand für die bei den einzelnen
Verfahren arrf allenden Arbeitsgäage.

Haup tsächtiche Ziele der vierten Probeerhe-
lgqg r,raren 3

- Die Möglichk-eiten der Verzahnung von Total-
zäJrlung und 10 o/eStichprobe,

- die erhebungstech:rische Koordination von
Volkszätrlung und ArbeitsstättenzähIung,

- die Erprobr:ng eines neuen Ordnungssystems t

- Untersuchungen zur'Vereinfachu:rg der Zi-e1-
ortsignien:lg bei Pendlern,

- Test des ersten Entwurfs der Signier- urrd
Kombinationskontrolle und der autornati-
schen Fehlerbereinigung,

- Teststel-lung des Zeitaufwaades für die bei
den einzelnen Verfahren enfall-enden Ar-
beitsgänge.

Bei der fülften Probeerhebulg glng es um

einen abschl-ießenden Vergleich der herkömm-
Ii-chen, jedoch verfeinerten Belegtectrnik
(ablochreifer Erhebungsbogen) mit einem
maschinell lesbaren Beleg (Strichmarkie-
rungsbogen für das Lesegerät lByl 1211 - ,2).
A1s Entscheidungshilfe wurden hierbei Be-
rechlungen der Fehleranfä1ligkej-t sowle Zeit-
studien für beide Verfahren vorgenonmen.
Außerdem wurde die Zählungsorganisation ge-
testet.

Die @ste und zugleich umfaagreichste
Probeeghqb-U4B erstreckte sich insbesondere
auf den Test ei-nes neuen Haadschriften- und
Strichmarkierungslesers (Iltl 12BB), wobel
zwei Varialten der Markierung möglich waren:

- Durchkreuzen vorgedruckter Ziffer'rr,
- Strichmarkierung.

Die in den Probezählungen erzielten Ergeb-
nisse könlen arr dieser Stell-e nur zusa.mltren-

fassend dargestellt werden. Hierbei wird ins-
besondere auf die Untersuchungen zu einzel-nen
Erhebunssverfa-b.ren. zur formalen urrd lnlial-t-
Iichen Gestaltung der Fragebogen, zur Zählungs-
organisation und zur Aufbereitung der Ergeb-
nisse eingegangen.

1.9.1 UntersuchulEen über Erhebunqsverf ahren

Folgende Erhebuagsverfahren wurden im Hj-n-
blick auf vollzähli-gen Rücklauf , auf VoLl-
ständigkeit der Angaben und auf den Kosten-
urrd Zeitaufwand getestet :

- Austeilen irnd Ej-nsammel-n der Papiere durch
den Zähler (Ausfüfl-en der Bogen durch den
Haushalt ) ,

- Zustellung der Papiere durch die Post, Ab-
holung durch den Zäh1er,

- Zustellung und Rüoksendrrng der Papiere
durch die Post,

- Befragung durch Interviewer.

Die Beurteilrrng der verschiedenen .Erhebungs-
verfehren erfolgte zuaächst auf der Grund-
lage der Rücklaufquote, alsda::.a unter Be-
rücksichtigung der bei der na::uellen und
der maschinellen tlberprüfung festgestellten
Fehler und schli-eßl-ich anhand des Zeit- und
Kostenaufwaldes pro Fall. Zur Vereinfachung
der Auswertu:ag wurden als rttr'ehlertt nur
iehlende und doppelte Angaben gewertet, d.h.
eine weitergehende Plausibilitätskontrolfe
wurde nicht vorgenommen.

1.9.1.1 Rücklaufquote

das Verfa-hren rrZustell-ung und Rücksendu:rg
durch die Post" von Bedeutung, da bei den
aaderen Verfahren entweder der Zäh1er oder
der Interviewer die Erhebuagspapiere über-
nimmt.

2! Rücklaufquote bei Zustellung und Rücksendung
der Erhebungspapiere durch die Post

Art der Rücksendung
(ohner/nach Mahnung)

Spontaner Rücklauf
Rücklauf nach Mahnung
AusfäIIe (trotz Mahnung
kein Rücklauf)

Fälle lnsgesamt

Rücksend.ungen in %
der FäfLe insgesamt

56

,1

13

100

Der spontarre Rücklauf ist mit 56 % rel-ati_v
niedrig. Hierbei 1st jedoch zu berücksich-
tigen, daß die Bearrtwortung freiwillig war
r::cd somit nlcht die Bedingungen vorlagen,
wie sie in der eigentlichen Zätilung gegeben
slnd. Bei gesetzlich vorgeschriebener Bea-nt-
wcrtung der Fragen kann daher mit einer
höheren Rücklaufquote gerechlet werden. Ei-n
entscheidender Nachteil lst jedoch, daß der
Versand der Erhebungspapiere durch die Post
vollständige und a}tue1Ie Aaschri-ftenver-
zei-ctr:risse vorarrssetzt und daß sefbst bel
höherer Rücklaufquote ein ureiträumiger Ein-
satz von Zählern notwendlg ist, um den ver-
streut liegenden AntwortausfäIlen nachzu-
koromen.
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1.9.1.2 Fehlerquote
Da die FehleraafäIligkeit unterschiedl-icher
Erhebr:.ngsverfahreD bereits pn der ZahI der
AntwortausfäI1e bzw. Doppelmarkierungen zu
einzelnen tr'ragen gemessen werden kann, be-
schränkt sich die tr'ehlerquote auf derartlge
Bennsta:edungen. Hierbei schnitt das fnter-
viewerverfahren mit 64 % fehlerfrei-er Bogen
am günstigsten ab, während das reine ZähLer-
verfahren u::.d auch das reine Postverfahren
mi-t jeweils etwa 7O % "fehlerfreitr ausge-
fül-lter Erhebungsbogen die meisten Bean-
standungen aufwiesen (talelte 26).

26 Fehlerhäuflgkcit jo Sogen bel Anrcndung
untrschicdl lchcr Erhcbungsvorfrhrrn r)

Prozent

Erhrbungsvorfrhrrn 2 und

zu bringen waren. Die inhaltliche Gestaltung
des tr'xagebogens bedurfte ebenfalls einer
intensiven Erprobuag, da bedingt durch neue
Auswertungsvorhaben wissenschaftlicher und
administrativer Einrichtungen eine FüIIe
zusätzlicher tr'ragestellrrngen getestet werden
mußte.

1.9.2.1 Formale Gestaltulg der Erhebungs-'boBen

Die formale Gestaltulg der Erhebungspapiere
wird von zwei Seiten her bestimmt. Auf der
einen Seite müssen die für das jeweilj-ge
Aufbereitungsverfa-hren gegebenen Spezifi-
kationen eingehalten r^rerden, auf der anderen
Seite muß die Gestaltung dazu beitragen, daß
der @ die Fragen vollstdn-
dig und richtig beantwortet.

Rcincs ZEhlvcrfrhrrn

Postvrrsrnd, Srrrlung durch
2ähl r
Rslms Postvsrfrhrcn

lntrrvirytrchnik

100 1.9.2.1.1 Aufbereitungstechnische Gesichts-
punkte

Di-e Tectrnik der Datenübertragulg vom Frage-
bogen auf roaschinelle Datenträger kann die
Gestaltung des lragebogens stark beein-
flussen. trrlä]rrend die ausschließlich marruelle
Bearbeitrrng der Fragebogen (2.B. Übertragen
der Angaben auf Signj-erblätter) kaum Auswir-
kungen auf die graphische Gestaltung der
Fragebogen hat, ist dies bein unmittelbaren
Ablochen der Angaben auf Lochkarten bereits
nicht mehr der tr'a1l, da zu diesem Zweck die
abzul-ochenden Altwortfefder bzw. -kästchen
zur Vermeidung von Übertragungsfehlern be-
sonders zu kennzeichnen sind. Sollen die Er-
hebungspapiere maschi-ne1l gelesen werden, so
müssen sie in iirem Aufbau den §pq4l-Ir\!r-
tionen des jeweil-j-gen Lesegerätes genügen.

Im Rahmen der Probeerhebungen wurden neben
dem direkten Ablochen der vom Haushalt ge-
machten Angaben mehrere Verfahren des maschi-

J.).2 Urftersuchungen zur Fragebogengestaltung ne11en Beleglesens e rprobt. Hierbei haldel-te
es slch einmal- um Geräte, die ausschließlj-ch
Strichnarkierungen aufnehmen, zum andern aber
auch um Anlagen, die zusätzlich naschinenge-
schriebene oder haldgeschrj-ebene Ziffern
bzw. Zeichen lesen. Im einzel-nen wurden dabei
folgende, zu unterschiedlichen Zeitpunkten
auf dem Markt angebotene Lesegeräte einge-
setzt:

100

100

100

29

44

31

64

23

25

22

15

{8

31

47

?0

') 1, Probulhlung; ohnc 8ogen, für dlr drs Erhrbungsvcrfahren nlcht cln-
deutlg brstlrrt rrr.

1.9.1 .I Aufwa:ed

Genessen :n der verfa.hrensbedingt hohen Rück-
Iaufquote und dem ebenfal-Is hohen ArlteiI
richtig ausgefü11ter Bogen bietet die Inter-
viewtechnik günstigere Voraussetzungen a1s
die anderen Erhebungsverfahren. Als nachtej--
lig hat sich jedoch der verhältnismäßig hohe
PersonaL- und damit auch Kostenaufwaad er-
wiesen.

Die Art der Fragebogengestaltung spielte bei
fast allen Probeerhebungen eine zentraLe
Ro11e, da sie die Antwortqualität und damj-t
auch die Qualität der Ergebnisse entscheidend
beeinflußt. Hierbei staaden einmal di-e for-
male und zum aldern die in]lal-tl-iche Gestal-
tung iro Vordergrund. Die formale Gestaltung
war insofern von Bedeutung, als sie sowohf
den Spezifikatj-onen des Aufbereitungsver-'
fahrens a1s auch den Vorstellungen der Aus-
kunftspersonen genügen mußte und bei-de Er-

tBYl 1212.
( off-Iine-Gerät )

Lesen von Strichmarkie-
rungen, die auf Lochkarten
übertragen werden; Format:
DIN A 4, Lesegeschwindj.g-
keit: naximal etwa '1 OOO
Belege in der Stulde

Orvon Eoorn rll --^ Fehleri
Bogen

I nsgcsrrt kclncr 1

fordernisse nicht ohne weiteres in EinkJ.alg
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lBYl 12V12
( on-Iiae-Gerät )

IBll 1281z

IBM 1288:

Iresen von Strichnarkienr.ngen,
die auf Magnetband übertra-
gen werden, Format: DIN A 4,
Lesegeschwindigkeit : maxinal
etwa 2 OOO Belege in der
Stunde
Lesen von Btrichnarkieruagen
sowie von hand- u:rd rnaschi-
nengeschriebeneri Ziff ern und
ausgewä-h.Iten Buchstaben ;Fornat: DIN A ); Lesege-
schwindigkeit: 1a16pp 4 O0O
Belege in der Stunde
lesen von Strichmarkierungen
sowie hand- und maschinenge-
schriebenen Zi-ffern und Buch-
staben; Format: DIN A 4;
engere Zeilenanordnuag a1s
bei IBH 1287 möBli-ch; lese-
geschwindigkeit: etwa 4 OOO
Belege in der Stunde

CDC )lJz Lesen.von Strichmarkierungen
sowie maschinengeschriebenen
Ziffern; Format: DIN A 4

Die Geräte unterscheiden sich z.T. wesent-
l-ich in ihren Spezifikationen und damit auch
in ihren Anfolderu-ngen an die graphische Ge-
staltun6 der Erhebungspapiere. Hierbei spie-
len u.a. das Papierfornat, die mögliche An-
ordnung von Strichnarkierulgswa-nnen u-nd lese-
feldern (2.B. l{indestabstände), der Aufdruck
voa Steuerzeichen für das Lesegerät, die
Farbgebung und insbesondere die Fä-higkeit,
haadgeschriebene Zeichen zu lesen, eine be-

deutende Rol1e. Da die Anlagen nicht gleich-
zeitig zur Verfügung standen, war es nicht
nög1ich, sie in einer einzigen Probeerhebung
zu teeten bzw. Anlagen, die keinen besoaders
großen Rationalisienrngserf olg versprachen,
von vornherein auszuschließen. Es war viel-
nehr notwendig, bei Yorliegen einer neuea
Entwickh::eg einen zusätzlichen Test vorzu-
nehmen, sofern absehbar war, daß die Anlage
zu einer Kosten- bzw. Zeitersparnis bei der
maschj-nellen Aufbereitung führen konnte. So
war es beispielsweise erst bei der sechsten
u-ad letzten Probeerhebung nöglich, die für
die Haupterhebung ausgewählte An1age IBM 1288
z'u erproben, da sie zu einem frü.heren Zeit-
punkt noch nicht verfügbar war.
Zur Verdeutlichung des aufbereitungstechai-
schen Einflusses auf die graphische Gestal-
tu.n'g werden nachstehend Aussctrnitte aus aus-
gewählten Fragebogen der Probeerhebuagen
wiedergegeben (Aufstell-u:rg : Ilarkierungen
und Signierfelder bei ausgewäh1ten Erhe-
bungstecbliken). Hierbei werden einmal ge-
bundene, in Strich- oder Kreuzmarkierung zu
beentr,/ortende Fragen und zum andern offene.,
nachträglich zu verschlüsselnde tr'ragen ein-
schließlich der für die Schlüssel-nummer be-
nötigten Signierfelder dargestellt.

B eme r-

Handge schri e -
bene Ziffern
werden abge-
locht

andgeschrie-
Ziffern

rden gele-
sen

Han dge schrie-
bene Zif-
fern werden
ge le sen

Markierungen und Signierfelder bei ausgewäh1ten Erheb ungste chn iken
se-

ge rät

tBt[ 1231
,und 12J2

IBt[ 128?

IBM 1288

Markierungs-
beispiel ierfelder

eispiel für

Angesteiltcr !:::r -K,m-- Iehn-
Verwaltungs:lehrlinije:= -

Arb€tter E:::, -

(2.Probeerhebung, Form A)

Lehrlinq.:::,

20 Wr wtrd dtc m lhm au.-
g.obt! Tttlgkolt (8.ruf) bo-
n!nnfl

Gm[ Bctclchnungr

liiil

2mDMbisunt€r 3mDM ffi
SmDMuodmehr m

(J. Probeerhebung, Form 4)

unter I m DIri m
ffi

Genaua Ba€ichnung:

wle wird die von lhnen
ausgoobte Tätigkelt ( Btru0
benannt?

fuboitar/ Hoitraröcib.
gsreölicäs Loh.ling

Angsblltr
leulnl todrn. Vem.-Lehding

(endgültiger Bogen)

W
Aute.obt! Tltlsk lt
.rBcul (b tuib
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Le se-
rät

cDc 915

(J. Probeerhebung, Form J)

Beme r-

Hand6e -
schriebene
Ziffern
werden ab-
gelocht

Marki e -
rungen und
Ziffern
werden ab-
gelocht

Ein wesentlicher Einfluß der Lesegeräte auf
die graphische Gestal-tung der Erhebungspa-
piere ist darin zu sehen, daß bei gebr:ldenen
Fragen anstel-l-e der bisher üblichen Kreuze
Strichmarkierungen zu machen rdaren. Da nicht
sicher h/ar, daß die Bevölkerung nit der t,

Stricb-markierung ebensogut zurecht kam wie
mit der herkömmlichen Methode des Ankreu-
zens, vor al-lem unter Berücksichtigr:lg der
Tatsache, daß der Erhebungsbogen bei al-len
Bevölkerungsschichten ankommen mußte, h/urde
dem Vergleich der bej-den Markierungstech-
niken besondere Aufmerksa-mkeit gewidmet und
in der fünften Probeerhebung ein auf das
Lesegerät lBll 12)1 bzw. 1212 zugeschnittener
Erhebungsbogen (das Lesegerät 12BB wurde zu
diesem Zeitpunkt noch nicht angeboten) mit
einem auf die herkömm]iche Methode des Ab-
lochäns abgestellten Bogen verglichen (siehe
Aufstellulg: Markierungen und Signierfel-
der bei ausgewählten Erhebungstechniken).
Der Vergleich ergab, daß die BevöIkerung
nit beiden Verfahren gut zurecht kan und
bei beiden Verfahren in etwa die gleiche
Ausfüllungsqualität festgestellt wurde. Dies

unter l5 Stunden
l5 - 24 Stunden
25-36 Stunden
37 und m€hr Stunden

0
0
0
0

Di rekt ab I o chung

S. lbr t-!di!ci

Miöclr.Fro,A!!.
trtl
trtl
E]

Baaüca iD
.ilf.o.Eltl.Di.ntr
!cLoboc!
lE[.rco

,
1
t

(r. Probeerhebung, tr'orm '1 )

Von allen getesteten Lesegeräten vries die
Type IBI{ 1288 die mej-sten Vorzüge auf: Sie
hob sich einmal hinsichtlich der tr'Zihigkeit,
ha:rd- und naschinengeschriebene Ziffern zu
Iesen, von fast allen Geräten ab und zeic}r-
nete sich darüber hinaus durch ei-ne sehr
hohe Le sege schwindigkei-t (elnschl. Unterbre-
chulgen ca. 4 000 Belege in der Stunde) aus.
Gegenüber dem Vorfäufer IBM '128l hatte das
Gerät den weiteren Vorteif, ein größeres tr'or-
nat (DIN A 4 anste]Ie von DIN A )) zt verar-
beiten. Darüber hinaus können bei der Type
IBM 1288 dj-e Markierungen in z.T. wesentl-i-ch
engeren Abständen vorgenoutmen werden a1s bei
fast al1en anderen Typen, so daß der Erhe-
bungsbogen besser als bei anderen Lesegeräten
Senutzt hrelden konnte. Der geringe Zeilenab-
stand erraögllchte es beispielsweise, alfe
Antwortrioigaben untereinander in jeweils
zwei Spalten auf einer Seite anzuordnen, was
die Übersicht über den Fragebogen verbesserte.
Bei den anderen Lesegeräten mußten die Fragen
z.T. noch versetzt voneinander angeordnet
werden, um eine Unterbringung aI1er Antwort-
kategorien zu ermöglichen-

Markierun6s-
beisoiel

Beispiel für
Sicnierfelder

Wie wlrd dle von lhnen ausgei.ibto Tätlgkeit
(Beruf) benannt?

Ganaue Bezeichnung:

Vic wird die von lhaca eurgeübtc

Tltigkcit (Bcruf) bcomt?

Gcorue Bczcichoug der Tltigkeit

(dcs Bcrufs)

Tl.itl.it
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bedeutete, daß eing Entscheidung für das
herkönmliche bzw. neue Verfahren ausschließ-
lich unter kostennäßigen uad arbeitsorgali-
satorischen Gesichtspunkten zu treffen war.

7.9.2.1.2 Auf die Ausku-nftsperson bezogene
Gesichtspuakte

Die von der modernen.@
ausgehenden Bedingr:lgen für die Fragebogen-
gestaltung mußten mit den auf die Auskunfts-
person bezogenen Erfordernissen in Einklalg
gebracht werden. Hierbei mußten insbesondere
die Spezifikationen für die Anordnung von
St ri chm arki erungsr^rafilen und Si gni e rf e I d ern
sowie für die Farbgebung so verarbeitet
werden, daß der Erhebungsbogen insgesamt ge-
sehen ansprechend r.rad übersichtlich erschien
uld somit eine vollstäadige u:rd richtige Be-
altwortung aI1er Fragen erzielt werden
konate. Folgende Gesichtspunkte staaden bei
der Entwicklung des Fragebogens im Yorder-
gru.nd:

- Verwendung von Ein- oder Hehrpersonenbogen
( z.B. Haushattsbogen),

- Aaordnung von Fragen u:ed A::twortvorgaben,

- Kennzeich-nung und Abgrenzuag der Frage-
bogenabscbaitte zur Auflockerung des
Bogens,

- farbiges Unterlegen der für Markieru.:egen
vorgesehenen Zonen,

- Gestaltung des Schriftbil-des,

- besondere Hinweise zur Ausfüllungstechnik.

- Verwendung von Ein- oder Hehrpersonenbogen

Die Verwendung von Ein- oder Mehrpersonen-
bogen stand mehrfach zur Diskussion. Es
wurden sowohl Ej-n- und Zweipersonenbogen
als auch Haushaltsbogen (für jeweils 4
Personen) erprobt. Hierbei spielten die
Haushaltsbogen i-m Gegensatz zu der Volks-
zäh1u-ng 1950 (Haushaltsbogen für insgesamt
12 Personen) urrd zur Volkszählung 1)61
(Haushaltsbogen für maximal 6 Personen)
jedoch kaum eine Rof1e. Der Vorteil des
Haushaltsbogens lag zwar darin, daß der
AusfüIlende die Angaben für aIle Haus-
haltsnitglieder gut miteinaader abstimmen
konnte urrd hierbei nur einen Beleg in die
Hand nehmen mußte, a:rdererseits hatte er

den Nachteil, daß er bei den durch die
Lesetech:riken gegebenen Format (höchstens
DIN A 4) zu einer. Zersplitterung des Fra-
genprogranns (Verteilung auf zu viele
Seiten) führte. Außerdem konnte eE vor-
konmen, daß bein AusfüI1en Personenspalten
miteinander verwechselt wurden, oder daß
- hregerr des von Person zu Pergon wachsenden
Absta:rdes zwisctren Frage und Antwortkate-
gorien - versehentlich eine rrnzutreffende
Kategorie markiert wurde (Zeil-enverschie-
b*g). fn den Probezählungen wrrden aus den
genarrnten Gri.inden auch nur zwei Haushalts-

,bogen getestet, und zwar einmal auf einem
Papier mit herkömnlicher Aufberei-tung (Ab-
Iochen) und zum andern im Strichmarkie-
nrngsverfahren CDC 91rt bei den die Strich-
markierungen senl<recht vorzunehnen waren
u-nd somit sehr platzsparend angebracht
werden konnten.

Der Vorteil des in al1en Probeerhebungen
getesteten Einpersonenbogens hrar, daß der
Fragenzusammerhang auch beim Format DIN A 4
gewa.hrt blieb und außerdem Verwechsh:.:age4
von Personenspalten oder von Antwortkate-
gorj-en nicht möglich waren.

Neben dem Einpersonen- und dem Haushalts-
bo6en wurde noch, um die Zahl der nöglichen
Markierungsuranrlen eines Bogens weitgehend
auszunutzen, ein auf zwei Personen abge-
stellter Bogen getestet. Diese [ösr:-r.g hatte
jedoch den Nachteil, daß sie sowohl den
tlberblick über den Haushaltszusssssnhang
erschwerte, a1s auch Schwi-erigkeiten bei
der Zuordnung der Angaben für die jeweils
zweite Person hervorrief. Eine in der ersten
Prob e e rhebung durchge f ü.]rrt e Fehle rre chaung
ergab für den Zweipersonenbogen eine wesent-
fich höhere Fehlerquotel ) (+1 D ats für
den Ei-npersonenbogen (14 %).

- Anordnu-ne von tr'raEen und AntwortvorEaben

Die Aufteilung von Fragen und Antwortkate-
gorien wurde in roehreren Spielarten und auf
] verschiedenen Papierformaten (DIN A J,
DIN A 4, DIN A 5) getestet.

1) Die Prüfung erstreckte sich nur auf fol-
gende Fehlerart: ly'ar, wenn eine Angabeerforderlich war, keine oder nehr als
eine Angabe vorhanden? Sie umfaßte sonit
keine Kornbinationskontrolle, gab aber
trotzdem Hi-nweise auf die Anwendbarkeit
des Erhebungsverf ahrens.
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Bei den Einpersonenbogen kamen im wesent- lichen folgende Lösungen zum Zwgez

tr'ormat DIN A 4
Variante 1

Aufteilung der Antwortkategorien über die vo11e Breite einer Seite,
Fragestellung auf davor liegender Seite.

Bei,spiel:

5 Famllienstond

l.dig 
- (1. Probeerhebung, Forro 2)

Varia-nte 2

Aufteilung von tr'ragen und zugehörigen Antwortkategorien über dj-e
vol-Ie Breite des Bogens
a) Auf der linken Hälfte Fragestellung, auf der rechten HäIfte

Anthrortvorgab en

Beispiel:

I lad,, .- Twhar.t l :i:: I voiltitml :-:- | urschiedo

(1. Probeerhebung, Form 1)
b) Links auf dem ersten Viertel des Bogens tr'ragesteltung, rechts daneben

Antlr o rtv orgab en
Beispi-e1:

5. Famllienstand verh€iralet '-==, geschreclcn - -

(4. Probeerhebung, Totaltej-1)
Variante J
Aufteilung des Bogens in zwei Spalten, wobei in jeder Spalte sowohl Fragen
a1s auch Antwortkategorien ausgedruckt wurden.

a) Fragen über den Aatwortkategorien
Beisoief:

12 Liegl lhr Arbeitsplats aut dem gleichen Grmdslück, aul €inqn anderen

Grundslock ln der gleichen Gemeinde der in eincr anderen 6emeinde

als lhre Wohnung bzw. Unterkuntt ?

aul einem anderen
auf d.m qleichen Grundslück inier-- öruäostocr .==., gleichen Gemeinder:::r

in einer anderen
Gemeinde E:-=,

(2. Probeerhebung, Form B')

b) Frage vor den Aatwortkategorien
Beispiel:

@ stna sl. omerbotätig

@ ramlllcnrtand
erb6itsloo/arboitsuchend

nicht orugrbslälig
Hauolrau

Soldat

verwitwt

ledig
verheiratot

goBchieden

ru
(6. Probeerhebung)

tr'ornat DIN A 5
Dieses Format wurde nur einmal getestet. Hierbei wurden die tr'ragen im linken
Drittel- der Seite und die Altwoitkategorien rechts daneben ausgedruckt.

tf,dis bD
vqhei(,.cl Ut

(J" Probeerhebung, tr'orm 4)

g6€hl€den

ffi
ffi

verwltwel c::- geschleden E:::,
5 Familienstand

lrdlq E.==, verhelratet r:=='

Religion (rEhtllche zugehörlgk€lt I

wangeiisch .===, röm.-katholisch E:::: obrige c:::' -
Slaalsängehörigkeit

deutsch und staat€nlG und

Pai cni ^ l .

, FamlllenstaM
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Der Haushaltsbogen (vier Personen)
wurde auf den Fornaten DIN A 7 und
DIN A 4 Betestet. Hinsichtlich der
Tragestellung kam jedoch nur eine Ver-

5 Famrlienstand (led- = ledig, verh. = verheiratet,
verw = verwitwet, gesch. = ge-
schieden)

sion zum Zuge: Frage in lintren Drittöl
der Beite, Antwortkategorien für die
vier Personen in vier rechtg daaeben
liegenden Spalten.

usw. für insgesamt4 Personen

(J. Probeerhebung, Form 1)

rt.0

'.dt.o(J. Probeerhebung, Form 7)

- Farbiees Unterlegen der für Markierqngen
ggasehenen Zonen

Nachdem a:efänglich galze Fragebogenab-
schnitte farbig gestaltet bzw. farbig
unterlegt wurden, hat sich gezeigt, daß
bei sparsamer Verwendung von tr'arbe und der
Beschränkung auf wesentliche, für die Füh-
nrng durch den Bogen erforderliche farbige

Ld.0

qw.0
üä.0

g€dl.0

l!d.0 6ö.0

rery.0 gpldr.0

lod,0 wh. 0

Eü.0 grdt.o

l.d.0

w.0

Von den benutzten Papierformaten hat sich
das Format DfN A 4 sowohl bein Zätrlgeschäft
al-s auch bei der Aufbereitung am besten
bewährt, da es gut zu handhaben war, eine
übersichtliche Darsteltung der Fragen er-
nögtichte u:rd bei der Aufbereituag pro-
bleml-os zu verarbeiten war. Das Format
DIN A , war insofern unbefriedigendr als
das FragenprogralruI auf zu viele Seitea zer-
splittert wurde und soroit die Übersicht
verlorenging. Das Fornat DIN A , hatte den
Nachteit, daß es nicht automatisch gelesen
werden korrnte u.nd sich beim Ablochen
der Angaben al-s u-n-ha:rdlich erwi.es.

Wie sich insbesondere aus den abgebi-lde-
ten ltustern auf dem Format DIN A 4 ergibt,
hat sich die Übersicht des Bogens durch
jlndemng der Aufteil-ung schrittweise ver-
bessert. Als besonders vorteilhaft hat
sich hierbei die Aufteitung des Bogens in
zwei HäIften mit einer einfachen Arr-
einaaderreihuag der Aatwortvorgaben i-n
jewei-Is einer Spalte erwiesen, da sie den
Auskunftspflichtigen sehr sicher durch den
Bogen führt. Diese Form wurde - wie be-
reits aagedeutet wurde - durch die enge
ZeiJ-enfolge des Lesegerätes IBM 12BB be-
gürstigt.

u:rd Unterscheid der tr'

In Rahnen der Probeerhebungen wurden u.a.
mehrere Ansätze zur Kennzeichnung ulrd
Unterscheidr-::eg der einzelnen tr'ragebogenab-

sch-nitte getestet. Damit sollte der Bogen
aufgelockert und überschaubar Semacht
werden. Die Auskunftsperson so1lte mög-
lichst sicher durch das FragenprograJtrm 8e-
fü.h.rt werden und nicht durch häufiges
Suchen nach den auf sie zutreffenden tr'ragen
ermüden. Folgende Darstellu:rgsmethoden
kamen teils einzeln, teils kombiniert zur
Anwendu:ag:

- Trennlinien zwischen den Fragebogenab-
sch-ni-tten,

- Unterscheidung der Fragebogenabschnitte
durch farbiges Unterlegen der gesamten
F1äche, wobei von Abschnitt zu Abschaitt
abgestuft wurde,

- Kennzeicb:eung der Fragebogenabschnitte
durch Zwischenüberschriften bzw. verti-
kale Beschriftr:-ng des linken Ra-ndes.

Hiervon hat sich - insbesondere bei- der
Aufteilung des Bogens in zwei tr'ragespalten -
die Kennzeichnung durch Zwischenüberschrif-
ten am besten bewährt. Nachteilig hat sich
hingegen das farbige Unterlegen des ge-
samten Fragebogenabschnittes erwiesen, da
hierdurch der Kontrast zwischen Schrift
und Untergru-ad teilweise aufgehoben und
somit die Schrift schwerer lesbar wurde-

J. Fmilicosteod flrIz!rIr

lcdi3

rciicinaal

tcrcllcdar
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Zonen ein wesentlich größerer Effekt er-
zielt werden kornte. §o wurden schließ-
lich nur noch Zwischenüberschriften und
Markierungs- bzw. Iesezonen farbig unter-
1egt.

- Gestaltung des Schriftbildes
Die Gestaltung des Schriftbildes orien-
tierte sich daran, daß der Fragebogen von
allen Personen, insbesondere auch von Per-
sonen mit schwächerem Sehvermögen einwand-
frei gelesen werden konnte. Aus diesem
Gn.rnde wurden die Fragen des endgültigen
Bogens gnrndsätzlich halbfett u.nd nur die
Antwortkategorien mager gedruckt. Besonders
zu beachtende Teile der Frage wurden fett
gedruckt. Ursprüagliche Versuche, durch
farbigen Druck der Schrift verschiedene
tr'legebogenarten zu r:-nterscheiden, wurden
aufgegeben, da durch den farbigen Druck
der Kontrast zwischen Schrift r::rd Unter-
gn::rd abgeschwächt wur$e.

- Besondere Hinweise zur Ausfüllungstechaik
Der Einsatz maschineller Lesegeräte Eachte
schließIich auch besondere Erl-äuterungen
und Hinweise auf die etwas rlngewöhnliche
Ausfüllungstechnik erforderlich, da sich
im Laufe der Probeerhebungen inmer wieder
Bezeigt hatte, daß vereinzelt von den
lesetechnischen Bedingungen abgewichen
wurde.

1.9.2.2 Inhaltliche Gestaltr:ng der
Fragebogen

1.9.2.2.1 Reihenfolge von Fragebogenab-schnitten, tr'ragen und Antwort-
vorgaben

Für die vol1st:ilLdige u:rd komekte Ausfüllung
der Erhebu:r.gsbogen ist nicht nur die äußere
Gestaltu:og des Bogens von großer Bedeutung,
sondern auch die Reihenfolge der Fragenab-
schnitte und Fragen, bei gebundenen Fragen
auch die Reihenfolge der Altwortvorgaben.

Die Reihenfolge von Abschnitten, Fragen und
Äntwortkategorien wirkt sich insofern auf
die Antwortqualität aus, a1s z.B. durch ge-
schickt plazierte Einführungsfragen sowohl
die Antwortbereitschaft aLs auch die Aufmeik-
samkej-t u-nd Ausdauer sowie di-e Fähigkeit, zu
schvrierigen Sachverhalten Stelluag zu nehmen,
gesteigert wird.

Hinsichtlich der Reihenfolge der Fraßenab-
schnitte wurde angestrebt, so vorzugehen,
daß zunächst alle Personen a.IIggsprochen
werden u:ld a:rschließend der in Frage kommende
Personenkreis von Abschaitt zu Abschnitt
kleiner wird. namit wurde vermieden, daß die
Auskuaftsperson zu früh - etwa infolge einer
speziellen, auf sie nicht mehr zutreffenden
Frage - den Eindnrck erhäIt, daß die folgen-
den Fragen von ihr nicht nehr zu bea:ltworten
sind. Erfahrungsgeroäß Iäßt die Aufrnerksam-
keit nach, wen-n nehrere Fragen nicht mehr
zutreffen und somi-t nicht mehr zu beant-
worten sind.

Ein weiterer Gesichtspu.nkt für die Reihen-
folge galzer Fragenabschnitte war, daß kri-
tische Fragen (tr'ragen, die hohe Anforde-
rungen an das Erinnerungs- oder Denlvermögen
stellen bzw. solche, die aIs zu weitgehen§r
Eingriff in dj-e Privatsphäre angesehen
werden können) weder am Anfang noch am Ende
eines Erhebungspapieres stehen soll-ten
(Spa-nnungskurve ) .

!,Iährend die Reihenfolge der Fragenabschnitte
im Total-teil- keine Probleme aufwarf, ent-
standen bei der Verknüpfung von Total- und
Repräsentativteil Schwierigkeiten. Sie
wurden dadurch vemrsacht, daß Total- und
Repräsentativteil gesondert aufbereitet
werden sollten und sonit auch die Fragen der
beiden Zählungsteile auf zwei Seiten aufge-
teilt werden mußte. Eine durchgängige A-nord-
nung aller tr'ragebogenabschnitte entsprechend
den genal-nten Prinzipien war sonit nicht
nög1ich. Das hatte zur Folge, daß bestinnte
tr'ragestellu:egen einmal in TotalteiI und an-
schließend im Repräsentativteil zur Sprache
kamen, wobei die im Tota1teiI angesprochenen
Tatbestä-nde im Repräsentativteil in der Regel
vertieft wurden (2.B. erwerbs- und biJ-dungs-
statistische Fragen), werur. auch im Rahmen
eines Zählungsteiles den Prinzipien der
Fragenanordnung - soweit nög1ich - Rechnung
getragen wurde. Im Totalteil konnte dem
Grundsatz, zuerst allgeroeine Fragen zu
stellen und anschließend den Kreis der arr-
Brenzenden Personen von Abschnitt zu Ab-
schriitt kleiner werden zu lassen, insofern
entsprochen werden, a1s nach den allgemeinen
tr'ragen zur Person (2.8. Geschlecht, Geburts-
datum, Famitienstarrd) Fragen für Schü1er,/
Studierende und Erwerbstätige gestellt
wurden und schließlich nur noch Erwerbstä-
tl-ge aagesprochen wurden. ftn Repräsentativ-
teil konnte diese Regel nicht so eindeutig
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befolgt vrerden, da es verschiedene Fragenab-
schnitte gab, bei denen sich die a-ngespro-
chenen Personenkreise überl-agerten urrd sich
die in den einzelnen Abschnitten angespro-
chenen Personen nicht imner aus denjenigen
des vorangegangenen Abschnittes zusanm.en-
setzten. So war es beispielsweise nicht mög-
Iich, die Abschnitte I'Selbstäadige", rrVer-
heiratete, verwitwete rrnd geschiedene Frauen",
"Nj-chterwerbstätigeI und I'Personen über
'14 Jahre" in eine eindeutige Reihenfolge zu
bringen.

Der Rej-henfolge g!4@§g3g, innerhalb
eines Abschaittes wurden ähnliche Prinzipien
wie der Inordmrag galzer Absch:c.itte zugnrnde
gelegt. Dabei staad der Grundsatz im Vorder-
gnrnd, vom Allgemeinen zum Speziellen über-
zugehen, zuerst einfache und danl schwierige
Sachverhalte zu behandeln. Die in der eigent-
fichen Zählung a::gewaldte Fragenfolge ist
ebenso wie die Reihenfolge der Abschaitte
nach mehreren r::rterschiedlichen Versuchen in
den Probezählungen zustalde gekommen. Llährend
z.B. di-e tr'rag e nach der §!Bl\4e jn4glSliel!
des Haushaltes in den beiden ersten Probe-
erhebungen noch vor der Frage nach dem Ge-
sch]echt plaziert war, wurde sie in späteren
Probeerhebungen daaach geste11t. Auch die
häufig mißverstandene Frage nach dem weite-
ren lJohnrau-m, die noch in der vierten und
fü-nften Probeerhebung al dritter Stel-Ie
raagierte, wurde schließlich an die siebte
Stelle gerückt, rrm einfacheren tr'ragen den
Vortritt zu lassen. iitr:rticti wurde die aIs
schwierig empfundene Beschreibung des @!g
zuaächst vor der konkreten u::d i.d.R. leich-
ter zu beantwortenden Berufsangabe uld erst
in den beiden letzten Probeerhebungen danach
gefordert.

Bei der Reihenfolge der Altwortvorgaben ge-
bundener tr'ragen wurde nach mehreren Gesichts-
punJ<ten verfphren. Qualtitative fierlgnalskate-
gorien (2.B. Einkommen) wurden in aufstei-
gender FolFe, ouafitatiwe Aiat!^rortvorgaben
neist nach j-hrer Häufigkeit oder nach der
tr'oIge, wie sie im lebenszyklus auftreten
(2.B. ttledig, verheiratet, verwitwet, ge-
schiedenrr oder I'Volksschu1e, Berufsschule,
Real-schu1e, G;rmaasium, Berufsf ach-/Fachschule,
Ingenieurschule, Hochschule" ) aaeinander-
gereiht. In wenigen FäI1en wurde nach einer
bestimmten Hierarchie, so z.B. bei der tr'rage
nach der Stellung innerhalb des Haushal-ts
( "Haushaltsvorstarrd, Ehegatte") vorgegangen.

In Grenzfällen wurde auch von weiteren
Alternativen Gebrauch gemacht. So wurde
z.B. die häufi6 ausgelassene Angabe einer
rrweiteren 1 andwirtschaf tlichen Tätigkeit I'

vor der Ingabe über eine t'sonstige weitere
Tätigkeitrt gestellt oder bei der "ja/nein-
Al-ternativerr zuerst [nein'r und anschließend
"ja" vorgesehen, wenn sich die Aaschluß-
frage auf ttjatt bezog.

Auch dj-e Reihenfolge der Antwortvorgaben
wurde, da von Fall- zu FaII aadere Kriterien
maßgeblich sein könren, in den Probezä]r-
lungen sorgfältig geprüft und z.T. mehrfach
geäldert.

Die Kategorien der Stellung im Beruf wurden
z.B. erst in der Hierarchie

SeIbstätdige,
l'lithelf ende Familienaagehörige,
Beamte )

Angestellte,
Arbeiter,
kaufmännische Lehrlinge,
gewerbliche Lehrlinge,

schließlich jedoch in etwa nach der Häufig-
keit ihres Zutreffens a-ngeordnet:

Arbei-ter,
gewerbliche Lehrlinge,
Aagestellte,
ksufnännlsshe Lehrlinge,
Beamte,
SeIbstä-ndige,
Mithelf ende Familienalgehörige.

Auch bei einigen mit "jat' bzw. I'nein" zu be-
aatwortenden tr'ragen wurde iro Laufe der Probe-
erhebu.ng eine itnderrrng der Folge vorgenonmen.
Die tr'rage nach der weiteren lJohnung wurde
zuerst in der Reihenfolge I'ja/nein", später
aber in der umgekehrten Folge beaatwortet.
Ausschlaggebend war hierbei, daß sich die
folgende Frage über den überwiegenden Aufent-
halt auf die Antwort 'rjaI des weiteren Wohn-
raums bezog.

Aus dem gleichen Grund wurden auch die Ant-
wortvorgaben zur praktischen Berufsausbildung
und zeitweilig auch zur frijheren Beteiligung
am Erwerbsleben in der Reiherifolge "neinrlja"
vorgesehen.

,.9.2.2.2 fnhalt urrd l,lortlaut der tr'ragen,
f'ragetechnik

Ein wesentlicher Auswertulgsgesichtspun_kt der
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Probezäh1ungen war die Feststellung, wie
die Bevölken:ng das jeweils vorgegebene Fragen-
programm insßesamt bewä1tigte, wobei einmal-
Anzahl und Umfang der Fragen und zum 2ndern
ihr Schwierigkeitsgrad in Vordergruld staa-
den. Schli-eßlich wurde versucht, die für
jeden Sachverhal-t giiastigste Fragestell-ung
zu finden, um eine nöglichst vo11stäadige
und richtige Beantwortung zu erziel_en. Mit-
unter wurden auch Fragen bzw. A-ntwortkate-
gorien in das Program aufgenommen, die
nicht für das Auswertlrngsprogralnm bestimmt
r^raren, sondern ausschließl-ich dazu dienten,
Fehlzuordnungen bei aaderen tr'ragen oder
Antwortkateg ori'en zu vermeiden oder eine
nachträgliche Überprüfuag der Angaben zu
aaderen Fragen zu ermög1ichen.

Die Probezählungen haben ergeben, daß dem
Umfang des Fragenprograrrms einer Großzä.Lr-
Iu::g, in der der Haushalt in der Regel
sel-bst die Eintragungen vornimmt, enge Gren-
zen gesetzt sind. Bei der dritten Probe-
erhebung, die hinsichtlich ihres Umfangs
nahezu allen Wüaschen der Konsruoenten ge-
recht wurde, traten demzufolge auch erheb-
liche Zählungswiderstälde auf, die Fragen
wurden z.T. widerwillig beantwortet. Gleich-
zeitig wurde festgestel-1t, daß infolge der
Lä-nge des Bogens uld auch einzel-ner Fragen
die Aufmerksamkeit der AusfüILenden relativ
rasch nachließ, was sich in zahlreichen
Antwortlücken der weiter hi-nterr stehenden
Fragen bemerkbar machte. Aufgrund dieser
Erfahruag wurde das Fragenprograrnm und ins-
besondere auch der Urnfarrg einzelner Fragen,
so z.B. die Frage nach dem Besuch von Schulen
uld dem Schulabschluß erheblich eingeschrälkt.
Arotz der Einschrätkungen des Fragenpro-
grarnms gab es auch j-n den folgenden Probe-
erhebungen Antwortausfä11e

fn der Rege1 wurde versucht, gebundene
Fragen, d.h. Fragen mit vorgegebenen Ant-
hrorten zu stellen. Diese Fragestellung hatte
einmal den Vorteil, daß der Tnhalt der
Frage durch die Antwortvorgaben verdeut-
licht wurde und vereinfachte zudem die Auf-
bereitu:rg, weil es nicht mehr wie beim her-
kömmlichen tr'ragesatz erforderlich war, die
Angabe zu verschlüsseIn. Die Anwendung ge-
bundener Fragen stieß al-lerdings auf
Grenzen, wenl sich die mög1lchen Antworten
nicht in wenigen Kategorien zusaromenfassen
1ießen oder die für die zusammengefaßten
Gruppen algegebenen Begriffe nicht geläufig
r^Iaren. Aus diesen GrüIden konlte z.B. die
tr'rage nach dem ausgeübten Beruf mit etwa
20 O00 A:etwortroögllchkeiten nicht in ge-
schlossener tr'orm gebracht vrerden. Bei der
Frage nach dem Geschäftszweig, für die es
ebenfal-ls sehr viele Aatvrortroöglichkeiten
gibt, wurde der Versuch unternommen, eine
Zusa-mmenfassung zu vier bzw. zehn Gl-iede-
rungsej-nheiten vorzunehmen und diese al-s
Antwortalternatj-ven im Erhebungsbogen vor-
zugeben. Dieses Verfahren konnte jedoch
nicht beibehalten werden, da die Auskunfts-
personen mitunter Schwierigkej-ten bei der
Zuordnung ihres Geschäftszweiges zu ei.ner
der vorgegebenen Kategorien hatten und in-
folgedessen eine unzutreffende Markierung
vornahmen oder die tr'rage nicht bealtworteten.

Urn di-e Größenordnung des Zuordmragsfehlers
abschätzen zu könaen, wurde der Geschäfts-
zweig im Ralimen einer Probezätrlung sowohl
j-n Textforn als auch nittel-s vorgegebener
Aatworten erfaßt uld beide Angaben mi-tein-
a-nder verglichen. Hierbei wurden in 12 %

der tr'ä11-e Abweichungen festgestellt, die
sich jedoch unterschiedlich auf die Wirt-
schaftsabteilungen verteil-ten und insbe-
sondere bei'rDienstleistungen, soweit nj-cht
an anderer Stelle genarLnttr und rrOrgarrl-

satj.onen oh:re Erwerbscharakter, Private
Haushal-terr ins Gewicht fielen (Ta-
be11e 2/ ). itnnticrre Schwerpunkte wurden
bei der Auszäh1ung fehlender Angaben er-
zielt (Tabel1e pg ), wenngleich auch zu-
sätzl-iche Häufulgen, so z.B. bei der Lald-
und Forstwirtschaft und dem Verarbeitenden
Gewerbe zu verzeichlen v/aren.

, die sich bei
besti-mmten Fragen häuften. Hierbei handelte
es sictr einmal um Fragen, die relativ schwer
zu beantworten waren (2.8. Geschäftszweig,
Beruf), zum aldern r:m Fragen, deren Beant-
wortung den Auskuaftspf Iichtigen überf1üssig
erschien (2.B. die Angabe des tr'amj-l-ienstandes
oder überwiegenden Lebensunterhaltes bei
Kindern oder die Angabe der Beteil-igung am

Erwerbsleben bei Hausfrauen und Rentnern).
Um die Zahl- der Antwortausfäf1e bei schwie-
rlgen oder bewußt übergangenen Fragen zu
reduzieren, wurde die tr'ormul-j-erung einzelner
Fragen im Laufe der Probeerhebungen mehr-
fach geäldert.
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27 Feh1er bei der Zuordnung der Wirtschaftszwei6e
durch den Haushalt*)

on unzu re
Vom Haushalt
markierte

t'Iirt schaf t sab te i Iung

O Land- u. Forstwirtschaft'
Tierhaltung u. Fischerei

1 Energiewirtschaft u. l,Jasser-
versorgung, Bergbau

2 Verarbeitendes Gewerbe (ohne
Bergbau)

J Baugewerbe
4 Handel

5 Verkehr und Nachrichtenüber-
rn it t lung

5 Kreditinstitute und Ver-
si che rungsgewe rbe

7 Dienstleistungen, soweit nicht
an anderer SteILe genannt

8 Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, Private Haushalte

P Gebietskörperschaftenr So-
zi alve rs i che rungen

1 t5z '100 12

rungen wurden nach tlberprüfung
der Wirtschaftsabteilung ...

ordne t

er
Zuordnung durch

d Haushalt

100 18

4

z

16

5

1Insge samt

') 1. Probeerhebung, 1 112 Personen.

28 Fä1Ie ohne

4

Zuordnung des Wirtschaftszweiges
durch den Haushalt+)

Prozent

Zutreffende
t{irtschaf ts abteilung

Laad- u. Forstwirtschaft, Tierhaltung
u. Fischerei
Energiewirtschaft und l{asserversorgungt
Bergbau
Verarbeitendes Gewerbe (ohae Bergbau)
Baugewerbe
HandeI
Verkehr urrd Nachrichtenübernittlung
Kred iti-nst itut e urrd Vers i cherungsgetile rbe
Dienstleistungen, sovreit nicht an anderer
Stelle ger.arrrt
Organisationen ohne Erwerbscharakter tPrivate Haushalte
Gebietskörperschaf ten, Sozialversicherung
Insgesamt

100
100
100
'100
100
100

11
1?
10
11
17

,
'100 ,+

100
100
'100

11
B

t/

r) '1. Probeerhebung, 461 Personen.

Der Versuch' auch die Frage nach dem Geburts-
jahr in Strich-urarkieru-ngsform zu erfragen,
erwies sich ebenfalls al-s probleroatisch' Um

die Zahl der Antwortkategorien auf ein

E ste drei Stellen des Geburtsjahres

Letzte Stelle des G€burtsiahres

Mininum zu reduzieren, wurde das Geburtsjab'r
in 2 Teil-e (Erste drei Stellen u-nd letzte
SteIIe) zerlegt und beide Teile gesondert
erfragt.

'r94 r95 196192 193r8a 189

ter
unzu-
tre f-

von

Markie-
run 8en
insge s.

ö

56

1?

18?
108

214

)/
6?

109

19

118

100

100

100
100

100

100

100

100

100

100

12

12

7

15

11

?

6

24

37

18

1

1

1

12

?

1

9

6

4

4

z

4

1

4

2

4

,
5

1

2

I

2

16

12

,
4

,
2

1

3

2

FäI1e
insgesamt

r86 tät-
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Diese Form der Fragestellung wurde zwar von
der Bevölkerung weitgehend verstanden und auch
entsprechend beantürortet, die Ausfallquote

war jedoch etwas höher als bei der herkönn-
lichen Methode, bei der das Geburtsjalrr in
Ziffern einzutragen war (Tabe1le 29).

er ma-
schinellen
Kontrolle

2! Fehlende Angaben zum Geburtsjahr nach Art
der Erhebungsmethode I )

% der erforderlichen Angaben

Erhebungsrnethode

Herkönmliche Eintragung(in ziffern)
Strichmarkieru:og

r) 5. Probeerheburg.

Die Formulierung der Fragen wurde in Annähe-
rung ar die Alltagssprache gruadsätzlich so
lnrrz wie möglich gehalten, uu ein schnelles
Erfassen des Frageninhalts zu ermöglichen,
ohne den Auskunftspflichti-gen al-1zu sehr zu
ermüden. Dieser Gnrndsatz wurde sowohl bei
den herkömmlichen ("offenen") aIs auch bei
den "gebundenen" Fragen aagewaldt. Hierbei
wurde häufig von einem vollständigen tr'rage-
satz abgegalgen und nur noch ein splgg[
gegeben. Beispiele für stj-chwortartige For-
mulierungen sind die nachstehend abgebiJ-de-
ten Fragen nach dem Geschlecht, dem Familien-
stand uld dem Geschäftszweig.

@ Gcrtrtrcm

Farnlllamtand

@ G!3chätßaslg,
(Wlrt3ch!lt3uele,
B6nchsr,
,u dam dat

@ sno st.

Antwortkategorien, die nicht in das Tabellen-
prograrm eingingen, sondern fediglich zur
VerbesserunE der Antwortoualität beit raSen
soI1ten, finden sich insbesondere bei der
tr'rage nach der

@ stno sr.

Da sich in den Probeerhebungen gezeigt hatt
daß sich häufig sowohl f,andwirte als auch
I'lilhelfende Famitienalg nicht als
Erwerbstätige betrachten, wurden belde Be-
griffe neben der hauptsächl-ichen Bezeichnrrng
"erwerbstätig" aufgefiihrt. Der Begriff rrHaus-

frau" wurde berücksichtigt, weil beobachtet
wurde, daß Hausfrauen ihre Tätigkeit nit-
unter als Erwerbstätigkeit bezeichaeten und
dementsprechend die Kategorie "erwerbstätig"
markierten.

11
E

E

,
1

6
o12
or7

U

t_J

G.dnuw.€ d.. E.k0Er

Mitunter wurden die Antwortkateßorien auch
in die einbezosen , was ebenfalls zu
einer kurzen Fragef orroulierung beigetragen
hat, so z.B. bei der folgenden Frage nach
der Stellung im Beruf:

tr'ehlende
Angaben

insgesamt
vom Zähler
ergäazt

Arboito./Hoimsrb€itrr
gry6rblichsr Lehrling

Angestelliar
krufm., t@hn- Voil.'Lgh,ling

868mtor/ Rft$br
Selb8undigsr

Mitholtende. FanilionangohÖrigor

.rboitlloB /arbcitouchond
nicht oilcrhtltig

Hau!t,tu
Borul!-/Z€itsoldat

oMerbatätig
Landwirl

l6dig
w.hci atsl
wilitwst

geiiedon

ntännlidr
weibliqh
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Die Frage nach der gegenwärtig besuchten bzw.
abgeschlossenen Schule enthäIt ebenfalls
eine Kategorie, die ausschLießlich zur Ver-
besseru.ng der Antwortqualität bestimmt Idar,
und zwar die Bezeichnung "Berrrfsschule".

rufsschule besuchten bzw. abgeschlossen
hatten, versehentlich die Kategorie rrBenrfs-
f ach-rlFachschule't markierten.

Die im Anschluß an die Berufsbenenlung vor-
gesehene sti ehwortart-i oe Beschreibunq der
Tätiekeit diente ebenfalls dem Zweck, die
Altwortqualität zu verbessern. Sie sollte
bei einer ungenauen Angabe des Berufs zur
Aufklärung beisteuern lmd sonit das Ver-
schlüsseln der Berufsangabe erleichtern.
Diese Amatlme wurde durch die Ergebnisse
der Probezählungen bestätigt. Eine Auszäh-
Iung ergab, daß in knapp zwei Drittel aller
Fäl1e die Signien-rng des Berufes durch die
Berufsbeschreibung erleichtert wurde, da

sie eine sachliche Ergänzung der Berufsan-
gabe darstellte (Tabelle tO).

B!3udran Sla gagaF
r,!üg alru Sctrul.?
Wlnn la,Glcha?

Volkschulo
Beruluchulq

Realgchule
Grmn§ium

Berulelach./Fachachule')
lnOoniouehula

Hochschulg

Volkshule
Berulssdrulo
Mittloß Roilo

Abihlr

B.rulsrlch./ F8ch!chule')
lngenieurq$ule

)ad
Habrn Sla alnGn
Schul!bshluE?
W.nn F,rclcian?

llll Hrchrhule (auch LshorauebJ

Dies war erforderlich, da vor Einbeziehung
dieser Anthrortkategorie mehrfach festgestellt
wurde, daß Personen, die lediglich eine Be-

Erwerbs-
tätlge

insgesamt

100 9' 4

*) 4. Probeerhebung.

Anhand der Erfahrungsberichte der al den
Probezählungen beteiligten Personen und der
aus dem Zählungsmaterial ersteLl-ten Tabellen
über fehlende u:rd u:lzulässige Angaben wurden
Änordnung, Inhalt und Formulien:-ng der Fra-
gen mehrfach geä::dertr was bei einer Reihe
von Fragen zu einer merklichen Verbesserung
der Antwortqualität geführt hat. Die Probe-
zäh1u-r.gen haben aber auch gezeigt, daß bei
jeder Fragestellung AntwortausfäI1e zu er-
warten sind und daß es selbst bei den An-
gaben zur Person (2.B. Geschlecht, Faroil-ien-
sta.nd) Auslassungen gibt. Unvermeidbar i-st
auch, daß bei schwierigen Fragen (2.8. Ge-
schäftszweig) stets mehr Beenstaldungen
vorkommen a1s bei den vorgenanaten und daher
eine gründliche Mitarbeit der nit der Zä]r-
lung betrauten Personen, insbesondere der
Zähler erforderlich ist (Tabel1e 11).

]O Verbesserung der Berufssignierung
durch die Berufsbeschreibung+)

Prozent

21

ml_
Berufsbene

s
Ergälzung
der Be-

abe

61

31 Vor Zähler und brl der naschlns'llen Bearbcitung
festgestellto Beanctandungen bzr. Aus'lassungen*)

I dsr rforderllchen Angabrn

o

6cgenstand der
llachrei sung

Gcschl echt

6äburtsjrhr

Frril lenrtrnd

Stel I ung zur lirusha'l tsvorstand

Angabcn zur roltertn }lohnung

Lebrnsuntcrhal t
GrschäftsrYeig

Stellung lr Beruf

Vrrkohrsrittei

Zsitaufrand

') 5, Proboorhabung.
1) 1 946 Pcruonon. - 2) 19 954 Personen,

8ei der raschlnellen
Ecerbeltunq fsst-
gostellte Aus-

1,1

1,3

2,9

4,5

8,5

6,7

15,8

4,9

12,9

7,3

0,1

0,2

1,9

1,1

2,5

2,2

2,5

2,5

2,7

3,3

zwaT

Danmter
mit Angabe
der Berufs-
!s""!JugE

ohle
Berufs-

beschrei-
bung

Bleich mit
Berufsbe-
nennung

keine sach-
Ii-che Ergä-n-
zung der Be-
ruf sa::gabe

2 1 + 5

Vor Zähl er
brrainiqtc . r

Beanstandunqen' J

-u-

I



Vcrqlolch 1 1-llohnungsstlchprobe/
llikrozensus 1957 1 )

Vergl eich Vol ksrähl ung/lllkrozcnsus
1961 2) (llrrkrr'lskontrol lc)

Vergleich 1, Probeerhrbung/Xontrol'l-
befrrgung 3)

Verglcich 1. Probcerhrbunq/llc'lde-
rrgistr 4)

Verglcich lr. Prob..rh.bung/i.lda-
register 5)

Vergleiche mit anderen Erhebungen sohrie mit
den Eintragungen in Melderegister bestätigen,
daß AltwortausfäIle in einer bestinmten
Größenordnung unvermeidbar sind (Tabe1le 12)-
Darüber hinaus ist auch erkennbar, daß es
bei zwei auf den Bleichen Zeitpunkt bzw.
Zeitraum bezogenen Erhebrrngen regelnäßig auch
tr'äIle nit unterschiedlichen Aagaben auf ein
und dieselbe Frage gibt und daß sich der An-
teil dieser FäIle in bestimmten Grenzen be-
r.regr ('Iabet_1e 1» .

32 Varlabilität drr Angrbon rur Grburtsjrhr brl
korrospondiercnden Irhcbungcn, Abvclchungcn rrischrn Ir-

hrbungcn und Ilnvohncrkrrirlcn
I der rfordorlichen Angrbcn

l(ontrol I vcrfahren Untsrschirdl lchr

Aufbereitr:-ngsmethode (2.B. Einfühnrng einer
automatischen Fehlerbereinigung) ebenfalls
zu untersuchen.

1.9.1.1 Organisation des Zählgeschäftes

1.9.1.1.1 Zeitliche Belastuag des Zä.h1ers
durch das ZänlgescÄäft

Bej- der Organisation des Zählgeschäftes war
insbesondere zu prüfen, wie sich die geteste-
ten Erhebungstechniken und Zählverfahren
auf die zeitLiche Bel_astu::g des Zählers aus-
uri-rkten, wobej- auch z!'/ischen Erhebuagspa-
pie'ren des Total- und Repräsentativteils
unterschieden wurde. Hieraus konnten einmal
Schlußfotgemngen auf die Zwecknäßigkeit der
zugrunde liegenden Erhebungstechniken gezogen
vrerden, zr:m aaderen Grundlagen für die dem
Z'ähLer maximal zumu are Bel-astuaE sou/ie für
die zeitl-iche Plaaung der ZäJ:Iung gev,ronnen
werden, des weiteren Gnr::dlagen für die {a1-
kulation der Zähluagskosten.

Die Zä-hler wurden zu diesem Zweck gebeten,
Angaben über den Zeitaufwand für einzelne
Arbeitsgänge des Zählgeschäftes (Austeilen
u:od Einsarnmeln der Zählpapiere, Abschluß-
arbeiten) zu machen.

Hierbei ergaben sich zwar je nach Lage der
Gn:ldstücke im Zä]rlbezirk und nach dem Um-
f ang de s Z'äJtLbezirkes unterschiedliche Werte,
diese bewegten sich jedoch in rel_ativ engen
Grenzen. fn Bezirken, in denen nur Erhebuags-
papiere des Totalteils verteilt wurden, be-
trug der Zeitaufwald für das Zählgeschäft
einschl. der Abschlußarbeiten Hlnuten
je Haushalt bzw. Arbeitsstätte, in Bezirken,
in denen ausschließ1ich 1O o/ePapiere zur An-
wendung kamen, Iag der Aufwaad r.it 18 - 21
Ilinuten etwas höher, was auch in etwa den
Werten für Zählbezirke mit gemischten Erhe-
bungspapieren entsprach (Tabe1l_e 1r).

1,5t)

3

14

4

1) I 152 Prrsonon. - 2) 51 500 Personon. - 3) 998 Personen. - 4) 1 100
Personrn, - 5) 5 772 Prson.n. - 5) lr Erhrbungsbogrn der Volkszähiung,
a) Iach Xorrcktur und Erginzung dcr lhushaltsllstrn durch das Statlsllsche
Landcsrr{,

1.9 .1 tJnters sat i onnz

Neben der iro Mittelpunkt stehenden Erprobung
der tr'rageformulienrng, Fragebogengestaltung
u::d Fragebogentech:o.ik Vrar es das Ziet der
Probeerhebungen, ausgewähIte Probleme der
Orgaaisation des Z iitrlgeschäftes sowie der
ma::uellen u::d 1l-en Aufbereitung zu
u:ttersuchen. Diese Fragen uJaren a:ogesichts
der Auswirkulgen neuer Erhebungstechtiken,
rregen der Schwierigkeiten bei der Bestellung
von ZähLern und auch wegen Jlnderungen in der

4. Probeerhebulg

!. Probeerhebung

17-20

)J zertautwa:rd für das Zählgeschäft (einschr. der Abschlußarbeiten)
(l{inuten je Haushalt bzw. Arbeitsstätte)

Probeerhebung
Erhebungs-

rer

19,7

| / sz

2216

18 )+

20,)

20,+

Fchl ande

au
eren

Tot al- tei 1s Repräsenta-
tivteils
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Von den genennten Zeiten entfiel der größte
Teil auf das Einsamneln der Erhebungspapiere,
weil bei di-esem Arbeitsgang die Erhebungs-
papiere in Gegenwart de6 Haushaltes nachge-
prüft und ggf. korrigiert bzw. ergäazt werden
mußten und der Zähler nicht selten darauf
angewiesen war, die Bogen beiro Einsammeln
selbst - nach den Angaben des Haushaltes -

auszufüI1en. Nicht uabeträchtlich ist auch
der nit den Abschlußarbeiten (nochmalJ-ges
Prüfen der Bogen, AusfüI1en der Ordnungs-
papiere) verbundene Zeitaufwand, der ins-
besondere in Zählbezirken mit Repräsentativ-
Erhebungspapieren nur unr\resentlich unter der
für das Austeilen der Papiere benötigten
Zeit liegt (Tabe11e 14).

)7

2+

41 28

ausgefü11ter Bogen) mehr Zeit als das her-
kömmliche Zdhl-verfahren in Anspruch nahm

(Tabelle 75). Bedingt durch die Viel-zahl
und den Schwierigkeitsgrad der zusätzlichen
Fragen war in diesem tr'all das Gespräch nit
dem Haushalt uld das Ausfü11en der Bogen für
den Zähler zeitraubender al-s das Nachprüfen
und Ergä-nzen der vom Haushalt gemachten An-
gaben. Der hierbei entstehende Mehraufwald
konnte auch nicht dadurch ausgeglichen werden,
daß das Interviewerverfahren j-n der RegeI
nur einen Besuch erforderte, während beirn
herkönmIlchen Zählverfahren zwei Besuche not-
wendig waren (Austeilen rind Einsammeln).

74 Zeitartfwand für einzelne Arbeitsgä-nge des ZäJrlgeschäftes
- 4. Probeerhebung -

Prozent

Zählungsteil

Totalteil
Repräsentativteil
Total-,/Repräsen-
tativteil gemischt

Totalteil
Repräsenta-
tivteil

100
100

11
1/

'U

46
49

100

Die. Zeitstudien ergaben auch Hinweise auf
die Zweckmäßigkeit des jeweiJ-s angewa::dten
Zählverf ahrens (herköurnliche ZähIertät igkeit/
Interviewerverfahren). Dies wurde dadurch
erreicht, daß zwischen Zählbezirken, in
denen der Zäh1er überwiegend auf herkömmliche
Weise tätig war, u:ld Zähl-bezirken, in denen
er vorwiegend im Interviewerverfahren die
Bogen selbst ausfüllte, unterschieden wurde.
Hierbei wurde festgestellt, daß es in ZähJ-
bezirken, j-n denen ausschl-ießIich Erhebungs-
papiere des Totalteils zur Anwendu:rg kamen,
kaum einen Unterschied im Zeitaufwa:rd gab,
während in Zählbezirken der '10 %-Stichprobe
das fnterviewerverfahren (hoher Alteil selbst-

Zählungsteil

15 Zeitawfwand für das Zählgeschäft nach dem Anteil
der vom Zähl-er ausgefütlten Bogenr)

Minuten je Haushalt bzw. Arbeitsstätte

o

17 ,2 11 ,O

18,1 11 ,4

411

419

Ab-
schluß-
arbeiten

41416,5 12,1

24,O 1B,B q)

4. und l. Probeerhebung.
1 Totalteil: E

tätbzw. Arbeitss !22 Haushalte bzw. Arbeitsstätten; Repr.-Tei1: 5 184 Haushalteten. - 2) Totaltei),2 1 212 Haushalte bzw. Arbej-tsstätten;
Repr.-Tei1:. 1 128 Haushalte bzw. Arbeitsstätten.

Zeitaufhrand fUr
sgäage
chäftes

alle Arbeit
des Zä]r1ees

Aus-
tei len

rohem 2
il'l+ar Tausers

zusaflmen
Austei-
Ien und
Ei-nsam-
meln

Ab-
schluß-
arbeiten

zusaJlmen
Austei-
len und
Einsa-u-
neln
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,.9.r.1.2 l"Iitwirlnrng des Zä-hlers bei der Kor-
rektur und Ergänzung der vom Haus-
halt genachten Angaben

Die
r:.n'd Korrektur unvollstärrdig und rrnzutreffend
ausgefüIlter Bogen ist insofern von Bedeu-
tung, als der Zä.h1er in dieser Phase noch
einen unmittelbaren Kontakt zum Befragten hat
rrnd somit eine sch.nellere und unkonplizier-
tere Bereinigung nögtich ist a1s in einem
späteren Stadir.m. Letztbres würde entweder
eine nochmalige Kontaktaufna-bme nit den Haus-
halt (Telefonanruf, Besuch) oder eine relativ
aufwendige Prüfu.ng vorhandener Angaben auf
Hinweise für Korrekturen bzw. Ergä-nzungen er-
fordern. Hinzu kommt, daß bei einer nachträg-
lichen Bereinigu:rg die Gefahr unzutreffender
Ergä.:ozrrngen bzw. Komekturen wesentlich
größer aIs bei der unmittel-baren Befragung
des Haushaltes ist. Mitunter ist es auch
nicht nehr möglich, aus dero Zusanmenhang vor-
handener Aagaben auf die fehlenden Angaben
zu schließen, so da3 Ej-nsetzungen naöh be-
stinmten Verteilungsschenata notwendig wären.

SteIIe, bei der der
tr'eh1er festgestellt

wurde

In den Probeerhebungen wurde daher mehrfach
untersucht, in welchen Unfang die Erhebungs-
papiere vom Zä.h1er bereinigt werden r::ed wie
sich die Äntwortqualität hierdurch ver-
bebsert.

Geht maa von der Summe aus den vom Zäh]-et
festgestellten und bei der Aufbereitung re-
gistrierten Auslassungen und unzutreffenden
Angaben als der Gesantzahl der vom Haushalt
verursachten Fehler "r"1), so zeigt sich,
daß der Zähler den weitaus größten Teil (etwa
1/4) bere:-rigt. So wurden z.B. von den in der
6. Probeerhebrrng bei der Kreuzmarkieruags-
tech:eik r:-ntersuchten Fragen I % vom Zäh1er
bereinigt und nur rrodn Jr2 % uei. det naschi-
ne11en Aufbereitung bea:estandet (Ta-
betle 76).

1 ) Hierbei kann allerdings nicht berücksich-
tigt werden, in welchero Unfang durch rrnsach-
genäße Korrekturen des Zälelers zusätzliche
Fehl-er entstanden sind.

16 Yom Zähler sowie bei der maschinellen Aufbereitrrng festgestellte
BeaastFndungen (Auslassungen und unzutreffende Angaben) bei

ausgeldäh1ten Fragen des Totalteils
% der erforderlichen Angaben

von Zähler1) be""irri
fehlende u:rd unzutre
Angaben

Maschinelt2) erka.nnte
Auslassu:rgen
Mehrfachaagaben

gte
ffende

B'o

37 Aurrlr*un9 dor lorr*tumn und [rglnzungln do llhln- ruf dlr lrhl drr frhlrrfrrlrn 8ogrnr)
f rllrr Porromn

Ein äbnliches Bitd entsteht, brerur roarr prüft,
wieviel Erhebuagspapiere vor der Korrektur
durch den Zdhler keine Ausl-assurlgerl aufwle-
sen und wieviel-e es 5!34gg[ waren. Aus einer
auf die tr'ragen 1 - I des Totalteils bezo-
genen Untersuchulg geht hervor, daß der An-
teil der fehlerfrei-en Bogen durch die Akti-
vität des Zählers vor_ 14 % aof 93 % steigt,
während z.B. der Anteil der Bogen rnit 2 und
mehr Fehlern von 12 % auf 1 % fäLlt (Ia-
bel-Ie 17 ) .

nn

214 214

7r2

fultwnkt drr
lurrrtung

!g Ilhl rrlorroltur

!!9! Tlhlr*orrrktrr
73,5

92,E

1t,5

5,9

12,1

1,3

1
1

I
1

2 9
6

1) !. Probeerhebung, Kreuzmarkienrng: 1 !46 Personen, Strichmarkierung: 5 755 Per-
sonen; 6. Probeerh6bung, Kreuzmarkiärung: B /15 Personea. - 2) l. Probeerhebu-n'g,
Kreuzäarkierung: 'l! 964-Personen, Stricümarkierung: 88 649 Personenl 6. Probeerhe-
brrng, Kreuzmarklenrng: 76 229 Personen, Strichmarkieru-ng: 59 O4O Personen-
. Kein Nachweis vorhanden.

2 und rohr

') 5. Probmrhrbung, Xrourrrrklrrungrtrchnik; g IIhl ortorrrfitrr: 1 915

Pononm, ggg! Zlhlortorr*tcr: 18 9E7 Porlonon.

6. Prc
Kreuz-

markierunE
Kreuz-

markierunq
Strich-

markieru:rg

1 Frrgrrllr
bontrortrt
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Die Tätigkeit des Zä-h1ers kommt insbesondere
bei Merlmalen zum Tragen, die von der Aus-
kunftsperson schwer zu verstehen bzw. zu be-
antworten sind urrd daher folglich ausge-
lassen werden (2.B. Geschäftszweig), des
weiteren bei Fragen, die aIs r:aangeneh-m
empfunden und aus diesem Grund nur ungern
bearrtwortet werden (2.B. Frage nach dem Er-
werbsei-nkor.en). Eine Aufgllederung der vom
Zä]rler vorgenoluoenen Ergänzungen nach einzel--
nen Fragen roacht dies deutli-ch. So wird z.B.

Stellung im Beruf

die hohe Auslassu-ngsquote bei der tr'rage nach
dem Geschäftszweig durch den Zähler beträcht-
lich reduzi-ert ( Tabelfe ,1).

Atl:atictr verhäIt es sich bei der Frage nach
dem Nettoerwerbseinkommen. Hier werden aller-
dings auch die Grenzen der Zählertätigkeit
deutlich, da trotz des Bemühens des Zählers
immer noch etwa 1 % der Befragten die Aus-
kunft verweigern, von den Selbstärrdigen
sogar 10 % (natette 18).

+)
iB Ergänzung der Angaben zum Nettoerürerbseinkommen durch den Zähler

on
e des Einkomnens

wurde dem
Zätrler die
Auskunft

verweigert

Arbeiter
Angestellter
Beamter
Selbständiger
Gewerblicher Lehrli-ng
Kaufmänn. Lehrling

6r7
B'0
Q7

24,5
24 r7
10 19

6ro
411
lr tr,

14,'
22,6
10 19

or7
z-

or7
1o, o

2r2

911
561
112
249
97

101

Insgesamt 2 069

*) 6. Probeerhebung.

1.9.1.1. I Gestattung der Organisationspapiere

Die Probezählungen brachten auch wertvol-Ie
Hinweise für die Gestalturrg der Organisa-
tionspapi-ere, zu denen einmal di" fu!4g4q.
papiere (Geneindeliste, ZähJ-erliste) und zum

anderen die Alleitungen für die an der Zä]r-
lung beteiligten Stellen (Anleitung für den
Zäh1er, für die Gemeinde, für die manue]le
Aufbereitung in Statistischen Landesamt)
einschl. des A-nschauungsmaterials für die
Zählerschulung zäirJ-en. Zu diesem Zweck
wurden a1le an der ZäIilung beteiligten Stel-
J-en gebeten, zu den Unterlagen Stellung zu
nehmen und auch Vorschläge für Verbesse-
rungen zu unterbreiten.

Die Organisationspapiere wurden aufgrund der
Erfahrungen in den Probezähl-ungen mehrfach
überarbeitet. Insbesondere wurde argestrebt,
die Anleitungen möglichst verständlich und
treffend zu formulieren und hierbei aIle

10,1 2r7

nicht unbedingt erforderlichen Erläuterunger:
auszulassen, da sich immer wieder zeigterdaß
allzu ausführliche Erläuterungen ohnehin nicht
oder zumindest nicht rnit der gebotenen Sorg-
falt gelesen wurden. Erfahrungen aus der
Durchführuns der Zählerschulun3 (häufig zu
schnelfer Vortrag, zu geringe Aufroerksarkeit
seitens der Zähler, da die Schulung oftmals
am Abend lm Anschluß arr die tägliche Ar-
beitszeit stattfald) unterstrichen die Not-
wendigkeit einer verständl-ich formul-ierten
Zä]rleralleitung. Die Zdhleralleitung wurde
im Vergl-eich zu den Arrleitungen frü-herer
Zätr1-ungen wesentlich anschauLicher gestal-
tet und vor allem auch durch Fotos, Zetch-
nungen und Schaubilder aufgelockert. Darüber
hinaus wurde von dem bisher üblichen Format
DIN A 4 auf das Format DIN A 5 übergegangen,
um die Benutzung während des Zätrlgeschäftes
zu erl-eichtern. Gesichtspunkte, dle zu
einer Ausweitung der Zähleranfeitung geführt
hätten, wurden in einem alphabetisch und

7,+

I;rwerbstat r(ohre Selbs
in der Land-
wirtschaft
und ohne

Ilithel-f ende
Famillen-

a-nEehöriEe )

8et.
Darulter
ohle An-
gabe des

Einkonmens

wurden vom
Zäh1er

nach Rück-
frage er-

gä::zt
Anzahl-

1 2 5
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:1

systemat i sch geordneten Schl agwortverze ichnis
dargestellt. Das §chlagwortverzeichnis wurde
in einem besonders handlichen Format (DIN A 6)
hergestellt.

Aufgrund der Erfahrungen bei der Zä]rl_er-
schulung wurde neben der Anleitung für die
Geneinde, die eine übersichtl-iche Darstel-
lung des ZäJrlungsablaufs in der Gemeinde
enthielt, auch ein Vortragsmuster für die
Schulung der Zähler entwickelt. Darüber
trinaus wurden mehrere Schaubilder (tr'ormat
2 x DIN A 0) nit Darstellungen des Erhe-
bungsbogens, der Ordnungspapiere, des Ord-
nungssystems u::d der Markieruagstechaik
konzipiert.

Die Anleituag für die nanuelle Aufberej_tr:-ng
in den Statistischen Landesiimtern wurde auf-
gruad der in den Probezählungen vorgekoüfi.enen
Problernfälle, insbesondere bei der Verschl_üs-
selu::g von Klartexlangaben entsprechend vor-
gegebener Systematiken um mehrere Beispiele
ergänzt. Di-e aufgrund der neuen Lesetechnik
e ingef i.iJ:rt en Ind ividual e rhebr.ragsb ogen st e I I-
ten im Gegensatz zu den Haushaltsbogen frühe-
rer Zählungen besondere Anforderungen an das

tern. lrlährend es in früheren Zäh-
lungen nur erforderlj-ch war, den auf einem
Erhebungspapier vorgesehenen Haushalt einer
regionalen Einheit zuzuordnen, war es nun-
mehr auch notwendig, die Einzelpersonen dem
jeweiligen Haushalt zuzuordnen. Darüber
hinaus sol1te die regionale Zuordnung im
Vergleich zu frijl:.eren Zählungen verfej_nert
werden. ltlä.hrend in früheren Zählungen der
ZähLbezirk die kleinste regionale Gliede-
rurrgseinheit war, soll-te es in dieser Z'öh-
lung roögIich sein, die Ergebnisse bis zur
Hausnummer zu r:-ntergliedern, um somit Nach-
weise für beliebig abgrenzbare regionale
Einhei.ten darstellen zu kön_nen. Beide Ge-
sichtspunkte (Zusammenfühn:ag der zu einem
Haushalt gehörenden Personen, Nachweis der
Ergebnisse bis zur Hausnummer) führten
schließlich zu einem zweistufigen Systero von
Ordnrrngspapieren, zur Zätrl-er- und Gemej_nde-
liste. Dieses System mußte, da es für den
regionalen Nachweis der Ergebnisse r:ler-
läBlich war, in den Aaleituagen u::d Schau-
bil-dern ausfij-hrlich dargestetlt u.:rd er1äu-
tert werden.

Ein weiteres, bei den Probezäh1u:egen re-
glstriertes Orgarrisationsproblen war die
Kontal<taufnalme nit der Eel4ölkerung. Zun

einen vrar es bei der hohen Erwerbsbeteiti-
gung der Frauen u:ld auch angesj-chts der
großen Zahl der Ej-n-Personen-Haushalte
sch.wierig, ein Haushaltsnitglied erst einnal
aazutreffen, zum anderen vmrde über Wj-der-
stände bei den Ausfüllenden berichtet, j-ns-
besondere werrn sie nicht oder nicht aus-
führlich genug auf die Zählung vorbereitet
hraren. Ietzteres r.rnterstrich die Notwendig-
keit einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit,
mit der zunächst einmal die Bereitschaft
der Befragten geweckt werden und zu[ anderen
auch auf die neuartige Ausfüllungstechnj-k
hingewiesen werden mußte.

7.9.1.1.4 Durchführung der 10 o/rStichprobe

Die Probezählungen ergaben auch einige Hin-
weise für die 6eptaate 10 o/eStichprobe. Für
das Zählgeschäft erwies es sich als vor-
teilhaft, das Auswahlverfahren so zu gestal-
ten, daß jeweils gaaze Zählbezirke in die
10 /rstichprobe fielen. Bei "gemischtent'
Zähl-bezirken entstanden sotohl auf der Seite
der Haushalte al-s auch auf der der Zähler
zusätzliche Probleme. Auf der Seite der
Haushalte lagen sie darin, daß sich die
Empfäager von '10 o/eBogen über den Umfang der
Erhebung bescb.werten, weil offenkuadlg war,
daß es auch eine andere Art von Erhebungs-
papieren gab, auf der Seite der Zäh1er tag
die Schwj-erigkelt darin, daß jeder Zij-hl-er
mit dem gesamten Frageprogra-mm vertraut ge-
macht werden mußte und sonit - insgesamt
gesehen - eine höhere Qualifikation und
eine intensivere Schulung der Zä-h1er erfor-
derl-ich rdaren. ltit der Abgrenzr:-r.g in Zählbe-
zirke, in denen ausschließlich eine Frage-
bogenart zum Zuge kFm, konnten einmal die
Zählungswiderstände der Ernpfäo.ger von
10 %-Papi-eren vermindert rderden u:rd zum
anderer. dafür Sorge getragen werden, daß nur
än einen kleinen Teil der Zähler relati_v
hohe A-nforderrrngen gestellt werden mußten
urrd entsprechend intensive Schulungen er-
forderlich vraren.

1. 9. 1. 2 Aufbereitr:rgste chn j-k

Die gegenüber früheren Zählungen vorgesehenen
itnderungen in der Tectrnik der Datenübertra-
gu:rg wirkte sich auch auf die vorgelagerten
roa-nuellen Arbeitsgänge aus. lJährend in der
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vorausgegarrgenen Zä.b1ung g!§ Angaben in
Haushaltsbogen auf ein Signj-erblatt über-
traßen werden mußten und von dort abgelocht
wurden, hlar es bei den in den ProbezäJ:lungen
Betesteten Erhebr:-ngstechniken nur noch er-
forderlich, die Angaben zu den offenen Fragen
zu verschlüsseln. Anschließend konnten die
Ilarkienr:rgen bzw. Signierschlüssel je nach
Technik entweder u-Dmittelbar gelesen oder
direkt abgelocht, werden.

,:.:T,.f 'rYr:l.:'I liil, i:\1.i t:l .llrvs,1'Irl*,,E. Tiirrri[]Wrf{FPli illtltr'fi&{,ö,r}s,,fnir} i.:i-}; i+.r&.it 
t- '' ' i ' :'

7.9.V.2.1 Sigaieren

Um die Auswirkungen der verälderten Auf-
bereitungstechnik auf den zeitlichen Ab1auf
der Aufbereitr:-ng und die hierbei entstehen-
den Kosten abschätzen zu körrnen, wurden
in den Probezähluagen auch Studien über
den Zeitaufwand für das Signieren vorge-

non.men ( tabetle 19).

.)
19 Zeita.ujwalxd für das Signieren und Signierprtifen der Erhebungsbogen

Arbeitsgang Bearbeitete Bogenje Stunde

z\

Hierbei wurden auch Überlegungen über die
Zerlegrrng des Sj.gniervorganges in zwei oder
mehr Arbeitsschritte angestellt. Diese
Studien dienten mehreren Zurecken. Zum einen
sollten die Bedingungen für eine vorgezo-
gene Aufbereitung einzelner Zäh1u-ngsteile '
so z.B. des Totalteils, r:atersucht vlerdent
zum andern sollte a-ngesichts des unterschied-
lichen Schwierigkeitsgrades der Fragen die
Möglichkeit geprüft werden, den Schwieri-g-
keitsgrad der Frage nit der Qualifikation
des Signierens in EinJrlaag zu bringen u-nd so
z.B. die Frage nach dem Beruf nur von be-
sonders ausgebildeten und geeigneten Kräften
verschlüsseln zu lassen. Eine Zerlegung des
Signierens in nehrere Arbeitsgä:rge bringt
schließlich noch den VorteiI, daß sich der
Bearbeiter intensiver nit den von ihm zu sig-
nierenden SchtüsseL auseina:rdersetzen karrn
und sonit eine bessere Einarbeituag nög1ich
ist. Andererseits bringt die Signieru:rg des
Fragebogens in einem Arbeitsga:eg den Voiteil
roit sich, daß der Bearbeiter einen besseren
lfberblick über den Zusa-IDmenhang zwischen den
einzelnen Ängaben in Erhebungsbogen bekommt-

TotaIteil
1

ot4

TotaI- und Repräsentativteil

Dies ist insofern von Bedeutr-urg, a1s bei un-
klaren oder fehlenden Angaben zu einer Frage
aus den Angaben zu alderen Fragen auf die
zutreffende Antwort geschlossen und diese
darca verschlüsse1t werden kam.

Die Zeitstudien über die unter verschiedenen
Voraussetzungen (ohrre und mit Arbeitszerle-
gung) durchgeführten Signiergänge gestalte-
ten sich insofern schwierig, a1s es nicht
nöglich war, gleichmäßig qualifizierte Be-
arbeiter einzusetzen. Darüber hinaus ist zu
bedenken, daß das Material der Probezä-hlungen
keinen repräsentati.ren Querschnitt der Be-
völkerung darstellte r:ld für die im einzelnen
ei-ngesetzen Signiergruppen nöglicherweise Mate
rial roit unterschiedlichero Schwierigkeltsgrad
vorlag. Um wenigstens die Unterschiede in der
Qualifikation der Signierer weitgehend
auszuschalten, wurden die bei den einzelnen
Varianten der Signienrng (ohne,/mit Arbeits-
zerlegung) erzlel-ten Ergebnisse nit Hilfe
eines Umrechnuagsfaktors bereinigt, der auf-
grrrnd der unterschiedLichen T,eistungen der
Signiergruppen bei der Verschlüsselung eines

Signiere
P=üfen2)

ol) 60
147

Signieren
lr)PrüJen''

211
or8

6. Probeerhebung
85 119 Personenl - 2) 14 2!! Personet. - 1) 128 +68 Personen.
112 ,59 Personen.

Zö

76

*)
1)
4)

Zeitaufwand in llinutenje Bogen
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bestimmten Merkrnals (i.Iirtschaftszweig) ge- jedes einzelnen ller]@aLs kostete demgegen- j

bildet wurde. über etwas nehr Zeit (Iabelle 4O). Eine

Die Berech:nrng ergab, daß bej- einer auftei- Aussage über die Qualität der signierung
lung der sig4ierarbeiten.auf rnehrere llerk- (zutreffende schlüsselnuEmerr lesbarkeit der'
malsgrrrppen in etwa die gleichen Ergebnisse
erzielt wurden wie bei der §igirygalIer,
zur Dis}mssion ste Fragen durch die
gleiche Person. Die gesonderte Signierung

40

Arbe i t sve rfahren

Zeitaufwand für das Signieren und Si.gnierprüfen der Erhebungsbogen
nach den Grad der Ärbeitszerlegr:ag*)

Ziffern bei der naschinellen Verarbeitung),
die bei einer Entscheidung für eines der
Verfahren ebenfalls zu berücksichti-gen ist,
war hierbei jedoch nicht mög1ich.

Umrech-
nurr8s-
faktor

100jq

100

nieren war) täßt erkennen, daß der Zeitauf-
wand von Merlmal zu Merlmal sehr rrnterschied-
lich ist. Hierbei spielt offensichtlich nicht
nur der Schwierigkeitsgrad der Frage, sondern
auch die .Anzahl der jeweils zu prüfenden Er-
brrngspapiere eine Rol1e ( tabelle +1).

.)

Keine Arbeitszer]egu::gl )

Zerlegung in mehrere Ab-schaitte 2)

Vol1ständige Aufteilung ( jedes
Ilerl<ma1 wird gesondert sig-niert) J)

Die Protokollierung des bei der @.§!g!g.
Lllgg von l{erkmal-en entstehenden Zeitaufwa-ndes
und der in diesem Zusamrnenhaag jeweils zu
prüfenden Erhebungspapiere (einschl. der
Papiere, in denen zu der betreffenden Frage
keine Angabe gemacht ü-nd sonit nichts zu sig-

48

+6

19

+7

16

48

100

-?8

@
*) !. Probeerhebung; nur Klartexta-r.gaben (keine Zahlenangaben) aus den Reprä-
sentativteil sowie Pendlerzielqemeinde aus den Totatteil.1) ? O51 Personen. - 2) 14 JJI-Personen. - 1) 14 514 Personen. - 4) Da die nit
den Arbeiten betraqten Signiergruppen auch bei gleicher Aufgabenstelluag unter-
schi-edlich sch:eell arbeiteten, wurden die Ergebnisse entsprechend der Signier-leistr:rig bei einem von beide.n Gruppen verschlüsselten Meiloal des Totalteils(lJirtschaftszweig) so gewichtet, daß die personenbezogenen Leistungsuaterschiede
el-iroiniert wurden.

4'1 Für das Signieren und Prüfen einzelner I'lerlsale benötigter Zeitaufwaad

Signie-
nurgen je

Stunde

er
Bogen nit
A.ngaben zu
der be-

treffenden
MerkmaL

Pendlerzielgemeinde
lfirt schaftszwe ig

ReIi gi ons zugehöri gkeit
Staat sangehörigkeit
Ausgeübte Tätigkeit
Prakt. Beruf sausbildung
Berufsbildende Schule
Hochschule

Totalteil
lL7)
175

Repräsentativteil
1 6121 191

217
160
846
117

1
1

1I

4ro
111

44
4?

149
215

81
28

)27
74

70

11
B6

110
,8

877
111

E7
42

2
Z

16
76

6
16

9
1

,4
,87,)
t1o,/a

861
678
408
,97
184
@B

r) !. Probeerhebung; nur Klartextaagaben (keine Zahlenangaben); Totaltei-l-:. 11 161 Personen,
Repräsentativteil t 1+ 514 Personen.

Im .Durchschnitt signi-erte rlnd
Eeprüfte BoEen ie Stuade

vor nach
Berücksichtigung eines
Korrekturfa.ktors 4)

Bogen je
Stu:rde

( einschl.
Bogen oh-ne

.Angabe )

Geprüfte
Signie-
rungen je

Stunde

Bogen je'
Stu:rde

( einschl .
Bogen ohne

Angabe )
Anzahl-
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,.9.r. 2. 2 Datenübertra6qung

Die in Rphmen der maschinellen Aufbereitung
vorgenomnenen Untersuchrrngen waren in erster
Linie den Techniken der EE@qEj4E gewid-
met, wobei eirmal optische Belegleser und
zun andern. das uamittelbare Ablochen von
Erhebu:aßsbogen getestet wurden. Darüber
hinaus wurden anha-nd des Materials der Probe-
zäJrlu:rgen auch Untersuchuagen für eine
maschinelle Fehlerkontrolle und -bereinizung
aagestellt.

Die auf die Technik der Datenaufnahme bezo-
genen Studien sind im Zusamme.ha.ng rnit den
Untersuchu:rgen über die Reaktion der Eaus-
halte auf die einzelnen Verfahren und die
hierbei registrierte Äntwortqualität zu
sehen. lrlährend in dem auf die Haushalte be-
zogenen Teil. der Untersuchungen festgestellt
werden solIte, wie die Bevölkerung mit den
neuen Erhebungstechaiken zurecht kam, waren
die Studien im maschinellen Bereich darauf
abgestellt, die Brauchbarkeit der Verfab.ren

in Hinblick auf Fehlerquellen im Bereieh der
Datenaufnahme sowie hinsichtlich des Zeit-
aufwandes für die Bearbeitung des Materials
und die hierbei entstehenden Kosten einzu-
schätzen.

- Fehleranalyse
Bei der Analy'se der tr'ehlerquellen wurden

42 Bein Ablochen und beim maschinellen Lesen entstandene Fehter

er
Auf bere itungsverf ahren

die bei der herkönnlichen Aufbereitu-n8
entstehenden lochfehl-er nit den beim opti-
schen Beleglesen vorkonmenden Lesefehlern
verglichen, bei denen in erster Linie unzu-
treffend gelesene }larkienlngen und Ziffern
darüber hinaus auch Orientierungszeichen
für das Lesegerät eine Rolle spielten.
Der Vergleich ergab, daß bein Ablochen der
Erhebungsbogen etwa 2 - 5% der erstellten
Lochkarten Fehler enthielten, während beim
maschinellen Lesen der Strichnarkienrngs-
bogen etwa 8 o/o der Bogen ('1 % der Fragen)
fehlerhaft gelesen wurden, wobei zunächst
nur Strichmarkienrngsfragen berücksichtigt
wurden ( Tabelle 4).

Ziffern

x x x x
l. Probeerhe

Ablochen
bung:
des Erhebungsbogens

6. Probeerhebu:rg:
Maschinelles lesen des Er-
heb-@s 

-Strichmarkierungen
- Vergleich der gelesenen

und anschließend ge-
listeten
0ri-ginale

- Vergleich der §u-mmen derbei zweimaligen Lesen je
Äntwortkategorie re-gistrierten FäI1e

Signierungen
Zi-ffern,

x = An8abe nicht mögIich. = kein Nachweis vorhPnden

I

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß
die in den Probezählungen ausgefüIlten
Strichmarkiemngsbelege aufgru.nd der feh-
lenden Öffentlichkeitsarbeit nicht opti-
ma1 ausgefüIlt wurden und mituater zu

B12 111 x x

),
B15

schwache, nicht mehr zu erkennende I'Iar-
kien:agen genacht oder falsche Markie-
rungen nicht sorgfäItig genug ausradiert
wurden ( Tabelle +1).

)z-q)-r/ ,r'

x

x
x
x

x

?o

x

x

Loch-
karten

Erhebungs-
boEen

l"lark1e-
rungen

§r-gn]-e-
ru.D.gen
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4, Beitr maschinelleD IJesen eDtstandene Fehler und Fehlerartenr)

seII

l{arkierungen
insgesamt

12 0r, 98,9 111

') 6. Probeerhebung.

Die bein Ablochen entstehenden Fehler
wurden durch zweinaliges Ablochen der Er-
hebungsbogen u:rd die lesefehler durch
einen Vergleich der naschinell aufgenom-
menen und gelisteten Angaben nit den Ori-
ginalerhebungsbogen festgestellt. Darüber
hinaus wurden Erhebungsbogen auch zweimal-
gelesen und die jeweils aufienorrenen Mar-
kienrngen miteinander verglichen ([alelle
42). Die hierbei ermittelte relativ nied-
rige Fehlerquote (2,7 % det Erhebr:-ngsbo-
gen) gibt Abweichungen der Lesegeräte auf-
grund einer unterschiedlichen Interpre-
tation der vorhandönen Markier"u.:rgen wieder,
d.h. Abweichungen, die durch u:r'gleich-
uäßiges Arbeiten der lesegeräte entstaaden

Gpgenstarrd der
Nachweisr:::g

Familienstand
ledig
Verheiratet
Verwitwet
Geschieden
Ohne Ängabe
Doppelangabe

Geschlecht
11ännlich
Weibli-ch
Ohne Angabe
Doppelaagabe

Stellung zr:m llaushaltsvorstand
Haushaltsvorstard
Ehepartner
Sohn, Tochter
Enke1, UrenJ<e1Vater, Mutter
Großvater, Großmutter
Ändere Verwandte
Familienf rernde
Ohne Aagabe
Doppelalgabe

I) !. Probeerhebung; ausgewäJelte l"lerkmale.

obwohl
keine PIar-
kienrng

vorhareden,
wurde eine

solche
gelesen

o17 or7 oro

sind. Fehler, die sich in beiden lese-
prozessen wiederholen, hrerden demnach
nicht berücksichtigt. Die Verteilungen
der bei den beiden Lesevorgängen errnittel-
ten Angaben auf die einzeLnen llerkmals-
kategorien unterscheiden sich kaum von-
einander (Tabetle 44). Sie erklären sich
z.T. daraus, daß schlecht ausradierte
llarkierungen in einem der beiden lese-
prozesse erka:c-nt und sonit zusa:onen nit
der zutreffenden Harkierurrg a1s Doppel-
markierung erfaßt wurden, während sie in
aaderen Leseprozeß nicht erka-nnt wurden
und soxoit nur die zutreffende Markieruag
gelesen wurde.

4-z+ Abweichungen zwischen den bei zweimaligem Lesen von Strictrmarkienra.gsbogen
f e stgestellten Merkmalsgliederungent )

2-

2 BlO
1 847

7+1
116
206
10

1
4

1 
'114 0081'
18

6

508
zz
6B

1
81

1?9
176

67

Z
1

B'O
84?
y+1
117
206

9

0
o
0

+1
o

-1

+1
-1-1+1

+4
o
U

o
-l

o
2-)

,1O
oo9

16
17

2 5121 91'2 5O8
22
6B

1
B2

179
1?6

70

I
1
a

,1
91'

richtig
gelesen zusamnen

fal-sch r

-f

r9rKennen
einer zu-

sätzlichen
oder einer
anderen als
der zutref-
fenden llar-

kienlns

vorha-ndene
Illarkierun.6

wurde
nicht

reBj-striert

t_

1. Durchlauf 2. Durchlauf
1 2
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Diese Tatsache splegelt sich beispielsweise
in den "Doppelangaben" zur Frage nach der
Stellung zum Haushaltsvorstand wider (Ta-
beI1e44), von denen im ersten Durchlauf /Ot
im zweiten dagegen nur 67 ausgezä.h1t wurden-
Dafür gibt es im zweiten Durchlauf mehr

'reinfache" Antwortkategorien "Haushaltsvor-
stand". Eine weitere, ebenfalls in der lla-
be1le z+4 zum Ausdruck kommende Ursache
ist darin zu sehen, daß zutreffender jedoch
zu schwache Markienrngen in einem Lesega.ng
erkrnnt, im andern dagegen nicht regi-
striert werden. So erklärt es sich, daß zu
der Frage nach dem Geschlecht in zweiten
Durchga:rg ein I'Ohne-Angabe-Fa1lI weniger
auftritt, dafür aber einmal mehr "rnä:rnl-ichrl
ausgezäJrlt vnrrde. Das maschinelle Iresen
von haadgeschriebenen Signierungen wurde
gesondert überprüft r:-nd hierbei relativ
hohe Fehlerquoten festgestellt ( labelle +2 ),
die jedoch in erster Linie darauf zurück-

Ziffern
insgesart

100 )o

t) 6. Probeerhebung

Während die zurückgewiesenen Ziffern leicht
ausfindig gemacht werden konnten, da beim
Ausdruck der aufgenorrönen Daten ein ent-
sprechendes Zeichen gesetzt wurde (t),
konlten die Substitutionen von Ziffern nur
durch einen Vergleich der gelesenen und
später aufgelisteten naten mit den Origi-
nalerhebungsbogen bzw. durch zusätzliches
Ablochen der Belege und anschließenden Ver-
gleich der maschinell gelesenen roit den
abgelochten A.ngaben festgestellt werden.
Damit lvurden auch die mit der Korrektur
der Iresefehler verbr.rndenen Probleme deut-
Iich. Während nicht identifizierte Ziffern
relativ leicht korrigiert werden können,
da das Lesegerät entsprechend reagiert und
die Bogen sogar u:rmittelbar nach dem Lesen
zur Komektur ausgesteuert werden können,
lassen sich Ziffernsubstitutionen - abge-
sehen von den oben beschriebenen Ver-

45 Bein Lesen von handgeschrj-ebenen Ziffern entstandene
Fehler naöh Art der Beanstandungt)

zufü.hren waren, da3 sich die Signierer
noch nicht intensiv genug nit der Anwen-
dung stilisierter Ziffern vertraut genacht
hatten und auch die zun Zeitpunkt der
Probeerhebulg vorhandene Serienmaschine
noch nicht vo11 ausgereift war. Dj-e Tat-
sache, daß die tr'ehlemate von Signier-
gruppe zu Signiergruppe beträchtlich
schwarrl<te (von 1 % - , %), war Grund zu
der Annahue, daß sie sich durch intensive
Schuh:ng der Si-gnierer noch erheblich
reduzieren Iäßt.

Bei der Mehrzalil der Fehler handelte es

sich um Ziffern, die vom Lesegerät nicht
erkannt und daher zurückgewiesen wurden,
nur in wenigen tr'äLlen wurde statt der vor-
haadenen Zi-ffer eine andere gelesen
( Tabelle 4, ).

substituierteZiffern

o15

fahren - nur auf dem Wege der Plausibili-
tätskontroll-e ausmachen, und auch hier nur
j-n solchen FäIIen, in denen durch die Ver-
wechslung von Ziffern eine Angabe uater-
stelft wird, die j-n Widerspruch zu den
übrigen Angaben aus dem Erheburgsbogen
steht.

Ein Vergleich der beim maschinellen Lesen
erka:raten r::rd anschli-eßend gelisteten
Ziffern nit den bein Ablochen des gleichen
Materials aufgenonmenen Ziffern Iäßt auf
bestimmte Häufungen von Substitutionen
schließen, so z.B. auf das Iresen einer "0"
anstelle einer "!tt (Tatelle 46). Wieder-
holungen derartiger Auswertungen haben je-
doch ergeben, daß sich die Häufungsstellen
der Substitutionen z.T. ändern und offen-
sichtlich stark von den speziellen Schreib-
gewoh-nheiten der Signierer abhä:rgen.

+2

zusarimen
nicht identifizierteZiffern

(Rückweisungen)
von

-94 -
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45 Art der Substitutionen beim naschinellen Lesen von Ziffern

on en
lesene ZiffArt der

abgelochten
Zj-ffer

r) 6. Probeerhebung,

9

4

9

6
1

1

1

1

1

1

1

1

o
1

I

1
4
5
6
7
8
9 1

201
127
4r7
119
792
198
192
57+
?16
914

c

B

12
4
1

10
,6
4
8

20

1 21 1

Z

1

1

1

4

2'

1

1

1

Z
1

q
1

;
1

q

;
1

1

1

1

1

1

1

2

Auswertrrng der Ängaben zum Geburtsjahr.

Faßt nan die beim maschinellen Lesen von
Markiemngen und Signieru.rrgen entstaade-
nen Fehler bzw. Fehlinterpretationen zu-
sanmen rrnd vergleicht man sie mit den bein
Ablochen festgestellten Beajestaadungen, so
ergibt sich zunächst ein rel-ativ ungänsti-
ges Bild für die maschinefle Datenaufnahme,
insbesondere durch die hohe Rate der zu-
rückgewiesenen Signierziffern. Berücksich-
tigt man jedoch, daß es sich beim Ablochen
von Erhebulgsulterlagen r:m einen seit
langem eingespielten Vorgang handelt und
daß das optische Beleglesen noch mit eini-
6en Einfühmngsschwierigkeiten verbunden
war, die sictr zu-n größten- TeiI - insbe-
sondere durch gezielte Öffentlichkeits-
arbej-t nit Hinweisen auf die ÄusfüI1ungs-
tech::ik uad durch intensive Schulung der
Signierer - abstellen lassen müßten, so
war die neuartige Aufbereitungstechaik dem

herkönnlichen Verfahren in etwa ebenbürtig.
Weitere Studien und auch die Erfahrungen
aus der Aufbereitung der eigentlichen Zäh-
lung haben diese Annahme bestätigt.

Die Untersuctrungen zur FehLeralef älligkeit
von Datenaufnahmetechaiken bezogen sich
einmal auf den Vergleich zwischen herkömm-
Iicheg urrd modernen Verfahren, zum andern
aber auch auf eine Analyse, mehrerer moderner

Hierbei zeigten sich im Ver-

gleich zu der Größenordnrrng der bei alderen
Arbeitsgäagen entstehenden Fehler nur Re-
ringfügige Unterschiede, so daß die Ent-
scheidr:-ng für das letztlich einzusetzende
Lesegerät weniger von der tr'ehlerquote aIs
vielmehr von arderen tlberlegungen, insbe-
sondere von der Arbeitsgeschwindigkeit und
von wirtschaftlichen Gesichtspuakten abhing.

- Zeitstudien
Bei einem in der fü-nften Proüeerhe
durchge führten Zeitvereleich wies die auto-
matische Datenaufnahme nit optischen Beleg-
lesern eine weitaus höhere Arbeitsgeschwin-
digkeit auf a1s das direkte Abl-ochen. Wäh-
rend beim Abl-ochen etwa 1O0 - 1JO Erhebungs-
bogen des Totalteils r:-r.d etwa 60 - 1OO Er-
hebungsbogen des Repräsentativteils in der
Stunde verarbeitet werden konnten, na}tm der
optisctre Belegleser IBYI 1211 etwa I 5OO

Bogen in der Stunde auf ( Tabelle a|).Da
von diesem Lesegerät keine handgeschriebenen
Signierziffern gelesen werden kon:eten, nußten
diese abgelocht werden, so daß die hierfür
zu veranschlagenden lochzeiten für den Ver-
fa.hrensvergtei-ch mit zu berücksichtigen
sind. Da die zu verschlüsselnden Angaben nur
einen Teil- der Antworten im Erhebungsbogen
ausmachen, waren die Lochleistungen, bezogen

öo 1 Z 4 + E 6

AbgelochteZiffern
ins6esamt

er vom

sti

lesegerät
arrders _ge-deutet (Sub-

Lesetechliken.
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auf die Zahl der bearbeiteten Erhebungs-
bogen entsprechend höher und bewegten sich
zwischen 4!O und 6!0 Bogen je Stunde (To-
talteil) bzw. zwj-schen 1OO und 20O Bogen
je Stuade (Repräsentativteil). Neben dero

Fragebogen-
art

Zeitaufwpnd für das Ablochen waren noch die
für das Lochprüfen benötigten Zej-ten zu be-
rücksichtigen. Hierbei ergaben sich jedoch
ä]rnliche Rel-ationen (Tabelle 4?).

maschinel-
len Iresen

der Strich-
markieru:r-

gen und Sig-
nieru:egen
roit der

. 1B},I 12BB(in der 6.
Probeerhe-

ca. 4OOO
Erhe
des

rbungsbogen
Totalteils

47 Zeita,o,fwand. für die Datenaufnahme bei der .Anwendung
Sgrk§mnlicher und moderner Aufbereitungstechniken

60-'100 60-100 '1o0-2o0 1ro-2ro

1oo-11o 100-200 410-610 600-800 ca. 15oo

Erhebungsbogen
des Repr.-Teils

- Kostenanal-yse

Die bei der Datenaufnahme entstehenden
Kosten sprachen ebenfalls für den Einsatz
eines Lesegerätes. Eine in der fii:cften
Probeerhebung vorgenonmene Modellrechnuag
(Ubersicht 48), in die auch die Übertragung
der Angaben aus der Zählerliste einbezogen
wurde, zeigte, daß das herkömmliche Ver-
fatrren der Datenübertrazung etwa 7O % nehr
Kosten verursachte a1s die automatische
Datenaufnahme. Dieser Ansatz geht davon
aus, daß 25 % des gelochten Materials zu
prüfen sind. Bei einer totalen Lochprüfung
würde das herkömnliche Verfahren etwa

Die in der oben genannten Modellrechnu::.g
kalkulierten Kosten für die roaschinell-e
Datenaufna-bme bezogen sich noch auf das
I,esegerät ABY 1211, das keine ha:edgeschrie-
benen Ziffern aufnehmen konnte und daher
ein zusätzliches Ablochen der Signierungen
erforderte. I'Iit den in der sechsten Probe-
erhebung eingefi.ihrten Lesegerät IBI{ 1288,
das auch handgeschriebene Ziffern las und
somit das Ablochen von tr'ragen ga.nz erüb-
rigte, l,rurde das Verfah.ren der maschinellen
Datenübertragr:lg noch kostengünst i ger.

,.9.1.2.1 Automatische Plausibilitätskon-
trol1e und Fehlerbereinigung

Mit Hilfe des in den Probezählungen alge-
fallenen }laterials wurden auch weitere Auf-
bereitungstechniken, insbesondere die Plau-
sibilitätskontrolle vorbereitet. Die in den
Probe zählungen f estgestelften Antwortaus-
fäIIe u:cd unzutreffenden Angaben sowie ihre
Verteilung auf bestimmte Bevölkeruagsgruppen

(nj-cht
testet

ca. 4OOO

1) Hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß sich die Lochprüfung i.d.R. nur auf einen Teil der
abgelochten Be1ege erstreckt.

Von dem ln der sechsten Probeerhebung uld
schließlich auch in der eigentlichen Zäh-
lung eingesetzten lesegerät IBM '1288 wurden
sowohl Strichmarkierungen als auch Signier-
ziffern aufgenommen, so daß sich das Ab-
lochen der Angaben in Erhebungsbogen voII
erübrigte. Hinzu kam eine hohe
Lesegeschwindigkeit von etwa 4 O0O

Belegen in der Stunde (Tabe11e +7).

7O % mebr Kosten verursachen.

LochprüfenAblochen Lochprüfen Ablochen

der Signierziffern

maschi-
ne1len

Iresen der
Strichnar-
kierurrgennit der

rByt 1211
(in der !. Probeerhebrrng ebenl
falts' angewendetes Verfahrenl )

mit partiellem Einsatz der. Lesegeräte)

al1er Angaben

(herkönnliches, i-n der
!. Probeerhebung
aagewendetes Ver-

fahren)
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gaben nicht nur Hinweise auf eventuelle
Fehlerursachen, sondern auch auf Mög1ich-kei-
ten zu ihrer Bereinigung. Aus einer Gliede-
rung der fehlenden Angaben nach dem Alter
der Xrhebungspersonen Iäßt sich beispiels-
weise abschätzen, wie viele Antwortlücken
sich allein aus der Altersaagabe schließen
lassen. Aus Tabelle 49 geht z.B. hervor,

daß etwa die Hälfte der fehlenden Angaben
zum Familienstand auf Personen unter 1)Jahren
entfallen uad sonit leicht ergä::zt werden
können. Darüber hinaus war das Probezätr-
Iungsnaterial Gn:rrdlage für den Test neu
entvrickelter Methoden der Plausibilitäts-
kontrolle und Fehlerbereinj-gung.

BBro chou n gs grund'l a gon

48 l(oslen flr dlc Datedberfragung bcl 0lrektablochung und Strlchra*lorun9')

538 575@

von el- onen
von .. bis unter

bel

9 545 800

Anrahl dar Elnhoitsn
Lochkarten je Elnhelt
Anzahl der Lochkarten
Lochlerstung
Karten/Stunden
Lochung
Prüfun9

Anzahl dsr Loch- und

Prüfstunden
Loch- und Prüfstunden
!ln!ch'|. 2,5 I Korrok-
turarbelten
Loch- und Prüfstunden
einschl. 20 I Zuschla9,
Urlaub, l(rankhelt
l(riftsbedarf
(1 l(raft :u
6 llonate - 1 000 Std.)
Xostsn für Loch- und

Prüfarbelten elnschl.
Ausblldungs- und [inar-
boltunqsz.it brr. für
Losen (Dll)
llaschinolstundon für
l(arte/Bandart.
l(ostm f[r lGrte/0and-
aruetten (01{)
Lochkarirnkost.n elnschl
15 t verlchloiB (Dil)
l(ostcn für Belegr
olnrchl. 15 I Vcr

scht€tB (0t1)

633

70? 400

255 100

2 162 0m

015 800 2 75i 300l(osl€n lrsg€sart

TEf-u-h"urng

49 Fehlende Angaben nach Altersgruppen der Befragtenin % der erforderlichen Markierungen
.)

er
J enIIerkmal

Familienstand
Stellung zum
Haushalt svorst arld
Angaben zur wei-
teren Wohnuag
Überwiegender
Lebensr:lt erhalt

o15

0rl

o15

or2

o15

o'B

0'6

o15

or4

or6

orl

I

211

215

1r5

Z

o15

o11

o15

or4

t) ). Probezählung; Kreuzmarkienr.ngt 1J lO6 Personen

Pendlor
rlt olner Prifuno voo

90 I - Bosen

rlt slnor Prilfuno von

10 I - Bogrn
rlt .ln6r Präfunq vor

lnsgBsa!t
bol Prüfuno von

lUI-Eog.nrit
slnsr Prüfunq von

25tr 100 I 25 I 100 I
Zähl er-
i lstsn

fiark i e-
run9s-
bogon ?sr l 1251 100 I ?51 100 I

Zählsr-
listen 2s1 100 I

r0 000 0m
1

r0 000 000

64 900

65 600

80 000

80

932 600

500

100 lm

55 000

210
360

4 m0 000
5,7

800 000

305 400

313 100

375 800

376

4 401 400

1 150

/r14 200

150 500

92 000

140
160

50 000 0m

50 000 000

Bandsatz

3 1i? 500

2 0?0 0m

8 896 300

?02 400

256 100

2 162 m0

512

5/t 0m 000
1

54 000 000

511 900

5?4 7m

529 700

630

7 266 500

2 ?00

972 3m

356 500

1 242 000

130

140

)4 000 000

801 100

821 200

985 500

t1 55{ 200

2lW

9i2 3m

355 5m

1 242 000

54 000 000
1

985

130
140

5 000 000
'1,8

10 800 0m

94 100

95 500

115 800

1 335 7m

550

198 100

7r 300

138 000

115

140
150

6 m0 000
1,8

r0 800 000

144 700

140 400

1?8 100

2 084 500

550

198 1m

71 300

'138 000

'140

150

1?8

5,?
12 800 000

305 400

313 100

3?5 800

376

4 401 400

1 150

414 2m

150 500

92 000

4 000

140
150

't 1?2

13 003 600

1 584 6m

578 3m

1 4i2 0«)

18 040 100

1 584 500

578 300

1 4?2 000

1 540

5 000 m0
1

i 000 000

52 900

54 3m

65 200

752 300

300

108 1m

39 500

140

150

56

5 000 m0
1

6 000 000

82 900

102 000

I 195 200

300

108 100

39 500

140

150

102

t0 000 m0
1

r0 000 000

44 000

{5 100

54 200

625 000

500

180 100

56 000

210
360

55

Fehlende
Angaben

insgesamt unter 6 6-15 1r-4'
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Erhebune

Nach dem Gesetz über die Statistiken für
Bundeszwecke obliegt die Durchführu-ng und
Aufbereitung von Bundesstatistiken den I,än-
dern. Zur Durchfü-hrung des Zählgebchäftes
bedienen sich die Länder der Gemeinden. Für
Nordrhein-lriestfalen wurde z.B. in der Ver-
ordnung über die Bestimmung der Erhebungs-
stellen nach dem Volkszählu::gsgesetz 1!/O
vom 21.+.?O, abgedruci<t in Gesetz- und Ver-
ordrrr.rngsblatt vom 11 .5.7$ festgelegt, daß
die Gemeinden die Erhebulgsstellen sind,
denen die Bestellung der Zähler obliegt
(Anhang Nr. 16). Die den Ländern und Ge-
meinden durch die Zählu.r.g entstehende Mehr-
belastulg wurde zumindest teilweise durch
Zuschüsse des Bundes an die T,änder und der
länder an di-e Geroeinden ausgeglichen (siehe
Abschnitt "Vorbereitun1", 1.1.2).

Un einen reibungslosen Ablauf des Zäh1ge-
schäftes r:-nd vor allen eine vo11zäh1ige Er-
fassr:-ng der Bevölkerung sowie eine gute Ant-
wortqualität zu erzielen, nußten die mit der
Erhebung betrauten Gemeinden frühzeitig von
den Statistischen Landesämtern mit den auf
sie entfallenden Aufgaben vertraut gemacht
urrd mit den nötigen Unterlagen versorgt urer-
den. Damlt waren sie ihrerseits in der Lage,
die organisatorischen Vorbereituagen, insbe-
sondere die Zählbezirkseinteilsng, die Be-
steIlu-ng und Schulung der Zähler, rechtzeitig
i-n die tlege zu leiten.

Aufgabe de" @E hrar es schließIich, die
Erhebungspapiere an die Haushal-te (bzw. Ar-
beitsstätten) auszuteilen und später wieder
einzusa-ome1n. Dieser Aufgabe, die - wie be-
reits ausgeführt wurde(siehe Abschritt "Vor-
bereitungr' , ,.8) - durch eine intensive Öf-
fentlichkeitsarbeit vorbereitet und beglei-
tet wurde, kam eine ganz entscheidende Be-
deutuag zu. Durch die Geschicklichkeit, Sorg-
falt u-nd Einsatzbereitschaft des Zählers wurde
das Ergebnis der Zäh1ung maßgeblich beeinflußt,
insbesondere, da fehlende oder unzutreffende
Angaben in diesero Stadium der Erhebung ohne
großen Aufwand durch Rückfrage beim Haushalt
ergärrzt bzw. bereinigt werden konnten.

Mit der Ablieferung der Erhebungspapiere an
die Zähluagsdienststellen der Gemeinden und
von dort - Sgf. über die Kreisverwaltungen -
an die Statistischen Landesä.mter fand das
Zählgeschäft seinen Abschluß.

Für die Erhebung in Bereich der Bundeswehr,
des Bundesgrenzschutzes und der Bereitschafts-
polizei wurden vom Statistischen Bundesamt
und den Statistischen Landesämtern besondere
Yorkehnrngen getroffen. Da der örtliche Zäh-
l-er die Anlagen nicht betreten durfte, mu[3-
ten die Zählungsaufgaben von Organen der be-
treffenden Institutionen durchgefübrt werden.
Soldaten im Grundwehrdienst bzw. auf Wehr-
übung mußten schon vorab gezähIt werden, da
ihre Erhebungspapiere aufgrund der melde-
rochtl-ichen Bestinmungen an die Heinatge-
meinde weitergeleitet werden und dort aus
organisatorj-schen Grij:rden vor Begi-nn des
eigentlichen Zählgeschäftes vorliegen mußten.

Sonderregelungen mrrden auch für ausländi-
sche Streitkräfte und llissionen getroffen,
die - abgesehen von Ausnahmen - nicht in
die Erhebu:xg einzubeziehen waren.

F[ir die mit der Volkszählung einhergehende
Arbeitsstättenzählung waren schließlich Son-
derregelungen für die Erhebung im Bereich
von Behörden sowie Deutsche Bundesbahn und
Deutsche Buldespost erforderlich.

Da die Letzte Gebäude- u::d I'Iohnungszählung
erst zwei Jahre zurückgelegen hatte, wurde
in den meisten Ländern auf eine Gebäudevor-
.gp!33g, wie sie schon in früheren Volks-
zählungen a1s Voraussetzung für eine vo11-
zäh1ige Erfassung von Haushalten und Ar-
beitsstätten vorgelagert r^rar, verzichtet.
Statt dessen wurden Unterlagen aus der Ge-
bäude- u::d l,Iohnungszäh1ung 1p68 sowie - für
die Erhebung in Neubaugebieten - Meldungen
der Bautätigkeitsstatistik ausgewertet. Eine
total-e Gebäudevorerhebwr.g zur Vorbereitung
der Volkszäh1ung 1!/O fand nur in Berli-n
statt, in vier weiteren Ländern wurde sie
verej-nzelt und in al1en übrigen Ländern
gnrndsätzlich nicht durchgeführt (Über-
sicht 50).

Eine Umfrage des Deutschen Städ.tetrgu"1)
nach der Zählirng hat ergeben, daß von 141
Städten roit ausgefülIten tr'ragebogen nur 18
eine Gebäudevorerhebung d.urchgeführt haben.
(Zur Vorbereituag der Votkszählung 1!61 wa-
ren es 10) von 141 Städten.)

'1) Verband Deutscher Städtestatistiker:
Die Volks-, Berufs- uld Arbeitsstätten-
zählvne 1970 - Erfahnrngsbericht p.er
Städte, München '1pl4.
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,O Gebäudevorerhebungen zur Volkszähluag 1970

La:rd

Schleswig-Holstein

Nordrhein-hiestfaIen

Baden-Iüürttenberg

Bayern

Berlin (l'Ie st )

Nachfolgend werden die mit der Durchfühnrng
der Erhebung verbuadenen Arbeitsgänge näher
erIäutert. Eine schematische DarstelJ-u:rg der
Arbeitsgänge sowie ihr zeitlicher AbJ-auf ge-
hen aus dem Anhang Nr. 11 und Nr. 12 hervor.

dienststellen in

Die Stati-stlschen Landesämter haben schon
früh - das erste Land bereits '11 Monate,
das fetzte drei l'lonate vor der Zähtung -
Kontakte mit den Kreis- und Gemeindever-
waltungen aufgenonnen und erste Informa-
tionsgespräche über die Zä}lh:ag gefütrrt.
Die relativ frühe Kontaktaufnahme eini-ger
Lä:rder erkl-ärt sich daraus, daß in diesen
Ländern Gebäudevorerhebulgen stattfanden
u.nd diese der eigentlichen Zählu-ag etwa
ein halbes Jahr vorgelagert waren.

Nach der ersten Kontaktaufnahme wurde in
einem Zeitraun von etwa zwei bis vier Mo-
Daten vor dem Zählgeschäft in den Genein-
den ein Z?ihlungsleiter bestefft u::d eine
Zäh1u-ngsdienststelle eingerichtet (Ge-
meinden, die eine Gebäudevorerhebung pla:e-
ten, hatten das in der Regel schon sieben
bis acht Monate vor dem Zählgeschäft ge-
tan).

Anschließend, in der Regel einen bis drei
Monate vor dem Zählungsstichtag (ti-n
eini6en Ländern auch früher), wurden die
Zählungsleiter der Gemeinden von den Sta-
tistischen Laadesämtern in ihre Aufgaben
eingewiesen. fn der Zeit von Mitte Februar
bis Aafang Lprj-l- 19?O wurden z.B. vom lan-
desamt ftir Datenverarbeituag und Statistik

Vereinzelte
Gebäudevorerhebung

x(, srädte)
x,

Geneinden nit
und mehr Ein-
)

x(6 städte)
x(einige Städte)

Nordrhein-hlestfalen !5 Vorträge über die
Aufgaben des gemeindlichen Zählu::gslei-
ters gehalten. Darüber hinaus erhielten
die Gemeinden eine 'rAnlej-tung für die
Gemeindebehörden", in der alle Arbeits-
gänge noch einnal zusanmenhängend darge-
stel-l-t rraren ( siehe Abschnitt "Vorberei-
tung", 1.1.r),

2 Zählbezirkseintei-1uns
Aufgabe der Zählulgsleiter hrar es zu-
nächst, das gesante Gemeindegebiet in
Zählbezirke aufzuteilen. Hierbei [ennte
von der Aufteilulg der vorausgegangenen
Gebäude- und la/ohnungszäh1ung '1968 ausge-
garlgen werden. Inzwischen eingetretene
Verälderungen korrnten mit Hil-fe der Bau-
tätigkeitsstatistik berücksichtigt werden.

Die Zählbezirke waren hinsichtlich ihrer
Größe so abzugrenzen, daß sie zumindest
noch von einen Zäh1er betreut werden konn-
ten. Darüber hinaus war den Geneinden an-
heimgestellt, die Zählbezirkseinteilr.rng so
vorzunehmen, daß sich aus ih::en - ggf.
durch Zusammenfassurrg roehrerer Zäh]-bezir-
ke - Ergebnisse für Blockseiten oder BIök-
ke erstellen ließen. Hinsichtlich der Be-
lastbarkeit des Zäh1ers war davon auszu-
gehen, daß in Gemeindetej-1en nit relativ
dichter Bebauung, in denen viele Harrshalte
in kurzer Zeit emeicht werden korrnten,
größere Zählbezirke - gerrressen an der Zaht
der Einwohler - gebildet werden konnten
aIs in Randbezirken roit verstreut liegen-
den lriohahäusern. Sog. t'Ioh-np1ätze bil-deten
in der Regel eigene Zählbezirke.

( einige
20 000
woh.nern

I

Total e
Gebäudevorerhebung
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Bei .der Zuweisuag der Zählbezirke war
weiterhin zu berücksichti-gen, daß keine
in der Nachbarschaft des Zählers gele-
genen !'/ohnbIöcke zugeteil-t wurdeq, da an-
sonsten bei Personeu, denen der Zäh1er
bekanlt war, mit Erhebuagswiderstä.::den
gerechnet werden nußte. Andererseits war
zu bedenken, daß den Zähler keine zu
Ialgen Anmarschwege zugenutet werden
durften.

Es war möglich, einen Zäh1er mehr al-s
einen Zählbezi-rk zuzuweisen, d.h. ein
Z äh I e r b e z ! r k konnte aus
mehreren Z ä]nlb e z 1 rk e n be-
stehen. Die so gebildeten Zä]rlerbezirke
sollten nach den Empfehlungen des Sta-
tistischen Bundesamtes u:ld der Statisti-
schen Laadesämter möglichst groß sein.
Damit so11te erreicht werden, daß im
Vergleich zu früheren Zähtuagen weniger,
dafür aber qualifiziertere Zähler zum
Einsatz konmen konnten. Gleichfatls soI1-
te damit ein höherer finanzieller Anrei-z
für den Zähfer geschaffen werden, da sich
die arr den eh r e n am t l- i c h e n
Zäh1er zu zahlende Aufwandsentschädigung
in d.er Regel an d.er Zahl d.er erfaßten
Haushalte bzw. Personen orientierte (Ta-
be11e 66). Hierbei- wurde davon ausge-
garrgen, daß - bei gleicher Entschädigr:-ng
je Haushalt - der finanzielle Anreiz nit
zulehmender Zahl der erfaßten Haushalte
steigt, auch wenn sich daraus eine höhere
Belastr:lg für den Zähl-er ergibt.

Nach den Enpfeh}.:ngen des Statistischen
Br:adesamtes und der Statistischen T,andes-
ämter waren die Zähl-bezirke nach Mög1ich-
keit so abzugrenzen, daß jeweils reine
10 o/n bzw. 90 o/rBezLrke entstand.en. Damit
solfte erreicht r^rerden, daß ein Zäh1er je-
weils nur eine Erhebuagsform zu bearbeiten
hatte, und somit für die 10 o/*Bezitke be-
sonders qualifizierte Zähler eingesetzt
werden konnten. Die '1O /rP,ezj-rke un-rrden
von den Statistischen Landesämtern anhand
der Zä]rl-erl-isten der Gebäude- r:_nd Woh:lrngs-
zähIu::g 1968 und anderer Unterlagen (von
den Gemeinden angelegte Zählerlisten für
Neubaugebiete, ferner Anstaltsverzeich-
nisse der Statistischen Landesämter) fest-
gelegt r:::d den Genej-nden vor der Zähh::rgbe-
nannt (siehe Abschnitt "Vorbereitung" rl.i;.

tr'i.ir Anstalten waren gru:edsätzlich Sonder-
zählbezirke zu bi-Iden. Viele Gemeinden
haben auch in Stadtgebieten mit hohen
Ausl-äad eilen Sonderzählbezirke ge-
bildet, um dort besonders qualifizierte
und geschulte Zähler einsetzen zu können.

Für die Repräsentativerhebung in Anstal-
ten mußte gn:ldsätzlich zwischen Anstal-
ten nit nehr a1s !O Personen - Personal_
urrd fnsassen zusanmengerechnet - u.rad üb-
rigen Anstalten unterschieden werden, da
Anstalten nit mehr a1s !O Personen aus
stichprobentheoretischen Grti:rd.en (siehe
Abschnitt "Vorbereitutg,,, 1.7) ausschließ-
lich mit repräsentativen (zweiblättrigen)
Erhebungspapieren erhoben werden sollten
(die 1O /eAuswahl so1lte für diesen Be-
reich erst in der Aufbereitungsphase vor-
genommen werden), während übrige Anstalten
wie andere ZähLbezirke bereits auf der Er-
hebungsebene in !0 o/e vad 10 /nBezirke
aufgeteil-t wurden. Folgende Arbeitsgä-nge
waren erforderlich:

Zu::ächst wurden in den Statistischen
Landesämtern Aastalten mit mehr als!0 Personen gelistet. Hierbei wurdevon einer noch aus der Volkszählung1!61 stammgnden Anstaltskartei au§ge-gpngen, die den Gemeinden zuaächstzur Aktualisierung zugeleitet wurde.Die Geneinden hatten aus diesen Ver-zeichnis a1le Anstalten zu streichen,
deren lrlohnbevölkerung zwischenzeitlichauf weniger als 50 Personen abgesu::kenwar. Anstalten, die seit ,196,1 auf 50oder mehr Personen angewachsen oder
neugegrü-ndet rdaren u:rd eine entspre-
chende Größe erreicht hatten, waren
neu aufzuführen. Die so bereinigtenVerzeichnisse wurden von den Stätisti-
schen landesäntern zrraächst nit einerAuflistr::eg der Anstaltszählerlistender Gebäude- uld lrlohnuagszählunB 1968verglichen. In dieser wurden solcheAnstaltstisten gestrichen, die berej_tsin Verzeichnis der Anstalten mit lOuld mehr Personen enthalten waren. Aus
den verbleibenden Anstaltszählerlistender Gebäude- u::d hlob:rungszähh-rng 1!68wurden 10 % zutäl-l-ig ausgewähIt: Ai-schließend wurde den Gemeinden d.astige t
s zu-erfassen waren) e1lungder I
doch z

SoIIten Zähler von übrigen 10 /*Bezir-ken, d.h. von Zählbezirken außerhalbvon Anstaltsbdreichen, auf weitere An-stalten treffen, so vraren diese ebensowie Haushalte dieser Zählbezirke mit10 o/rErhebungspapieren zu erf assen.
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Die Mitteilu.ng der für die 10 /Fstich-probe in }-rage kommenden Auswahlbezirke
an die Gemeinden erfolgte in den Bun-
desländern zu unterschiedlichen Zeit-
punkten, in den meisten ländern zweibis drei Monate, in einem Land knapp
zwei Monate vor dem Zähluagsstichtag.

Für abgeschlossene Ba}lrr- u.n.d Postgelände
hraren ebenfalls Sonderbezirke zu bilden
(siehe Abschnitt 6.7). Sch1ießlich urar zu
berücksichtigen, daß die Erhebulg im Be-
reich der Burdeswehr, des Brrndesgrenz-
schutzes und der Bereitschaftspolizei
nach besonderen Regeln (siehe Abschnitt
6.1) erfolgte, was ebenfal-Is Rückwirkun-
gen auf die Zählbezirkseinteilung hatte.

Eine weitere Ausnahne betraf Mitglieder
ausländischer Streitkräfte u:rd Missionen.
Sie waren grundsätzlich nicht in die Zäh-
lung einzubeziehen, wohl aber deutsches
und ggf. auch ausländisches Personal
(siehe Abschnitt 6.2).

Nach dem allgemeinen Zeitplan sollte die
Zählbezirkseinteiluag etwa einen bis zwei
Monate vor dem Zähh:ngsstichtag abge-
schlossen sei-n. (Bei Durchführung einer
Gebäudevorerhebr:lg war diese Aufgabe ent-
sprechend früher, etwa sieben Monate vor
den Zähh::egsstichtag abzuschließen. ) Die
Gemeinden haben diese Termine weitgehend
eingehalten.

Auch den Ebpfehlungen über die Art der
Zählbezirkseinteilung sind die Gemeinden
weitgehend gefolgt. lediglich der Empfeh-
lurrg, einem Zäh1er entweder nur 10 /rBogerr
oder nur 90 o/rBo3er_ mitzugeben, d.h. grund.-
sätzlich nur reine 1O o/* oder 90 o/*Zäjnl-er-
bezirke zu bilden, wurde häufi-g nicht ent-
sprochen. Nach dem bereits erwä]r:eten Er-
fahru:rgsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker haben 24 vorr 119 Be-
richtsstädten (überwiegend- Großstädte)
g e n i s c h t e Zähl-erbezirke gebi-I-
det. Eine raögliche Ursache hierfür ist,
daß die Benennuag der '1O %tg zu erfassen-
dön Bezi-rke durch die Statistischen La::-
desämter in einigen Fällen etwa zr:m glei-
chen Zeitpurikt erfolgte wie die Zähl-be-
zirkseinteilung.

Die Größe der Zählerb ezirke (d.h. der auf
den Zäh1er zugeschnittenen Bezirke, die
durchaus aus mehreren Zählbezirken be-
stehen konnten) war in der Praxj-s recht

u:rterschiedlich. Der Durchschnitt von
gut 60 Haushalten setzte sich sowohl aus
Zählbezirken von unter 40 Haushaften a1s
auch aus solchen mit mehr als 120 Haus-
halten und zahl-reichen Zählbezirken mi t
dazwischen Iiegenden tJerten zusaJrmen.
Nähere Einzelheiten hierzu werden in Ab-
schaitt 8.2, insbesondere Tabelle 51 dar-
gestelIt. Vorab soll jedoch schon arl
dieser StelLe auf spezielle, in ej-nigen
Städten aufgetretene Probleme eingegangen
werden. Die Zählerbezirksgröße wurde in
den Städten häufig voxn MangeI an bereit-
willigen und geeigneten Zählern bestimmt.
Aus dem schon erhräbnten Erfahrungsbericht
des Verbandes Deutscher Städtestati-sti-ker
geht hervor, daß das Arbeitspaket, das
man einem Zähler maximal zumutete, mit
der Größe der Stadt zunahm, d.h. je
größer die Stadt war, desto nehr glaubte
na:r, den Zähler aufbürden zu können. In
Städten mit 5OO O00 und mehr Einwohnern
waren es im Durchschnitt bls zu 110
Haushalte bzw. 28O Personen, in Klein-
städten mi-t '1O 000 bis unter 20 00O Ein-
wohlern ging roan bis zu etwa 50 Haushal-
ten bzw. 1)) Personen. Wie aus dem Er-
fahrungsbericht weiter hervorgeht, deckte
sich die tatsächlich gebildete Zä]rlerbe-
zirksgröße in der Regel mit der a1s zu-
nutbar argenommenen Größe. In elnigen
Großstädten mit extrem großen Schwierig-
keiten bei der Zdhlergewinnung wurden di-e
durchschnittl-i-chen lJerte al-l-erdings bei
weitem überschritten, so z.B. in KöIn
mit durchschnittlich 2!7 Haushaften und
in Düsseldorf mit durchschnittLich 261
Haushal-ten je Zäh1er. Derartige Zäh1er-
bezirksgrößen dürften nactr der allge-
meinen Erfahn:ng stark überhöhf sein.Auch
aus dem Erfalirungsbericht der Stadt KöIn
geht hervor, daß man künftig kleinere
Zähleibezirke, und zwar Zählerbezirke nit
lOO Personen (etwa 200 Haushalte je
"hauptamtlicherl Zä-l:l-er alstrebte. Aus dem

Erfahrungsbericht der Stadt Düsseldorf ist
zu entnehmen, daß die optimal-e Größe bei
J00 bis 4OO Personen ( ca. 12O bis 160
Haushalte) algenommen wird.
Die Zählbezirkseinteilung war j-n einer
Zählbezirksübersicht (.A:trang Nr. 25) zu
protokollieren. Für jeden Zä.hJ-bezirk wa-
ren Straße und Hausnurnxoern anzugeben. Fer-
ner hraren der Name des Zäh1ers und son-
stige -Hinu/eise (Zahl der an den Zähler

-101 -



Tr,a ,j ' .' r r r/
I,l

gegebenen Soldatenbogen, Kennzeicb-nung

der'lO /tZäh]-bezi:ke) vorgesehen'

Die Vervollständigrrng der vierstelligen
Straßenschlüsselverzeichnisse war neben
der Zählbezirkseinteih::rg ein weser't-
licher Schritt zur Vorbereitrrng der Er-
hebung. Die Straßenschlüsselverzeichaisse
wurden für die Verschlüsselung der Stra-
ßennamen in den Gemeindelisten benötigt'
Dies war eine grundlegende Bedingr:ag für
die spätere Aufbereitr:-ng der Ergebnisse
nach beliebig abgrenzbaren regionalen
Einheiten.

In der Regel konnte der bereits für die
Gebäude- und. lrloh:euagsz?ihlu-ng 1968 ange-
legte Straßenschlüssel übernommen werden'
Das Verzeichnis war jedoch um neu erbaute
oder inzwischen erstmals bena:nnte Straßen
zu ergänzen.

Die kornmunale Gebietsreform hat vielen
Gerneinden Schwierigkeiten beim Aufbau des

Straßenschlüsselverz eich-nisses bereit et'
Durch eine Zusammenlegung zweier oder
nehrerer ehenals selbst?i::diger Gemeinden

mußte zur Vermeidrrng doppelter oder mehr-
facher Nr:mmern ein neuer Schlüssel Bebil-
det werden. Hierbei hat man sich häufig
damit beholfen, die erste Stel1e des bis-
herigen Schlüssels zur Untersiheidung von
Gemeindeteilen zu benutzen u-nd den Inha1t
der bisherigen' 2. bis 4. Stelte beizube-
halten.

7 v

einteih:-ng und Zählerschulung verteilt
werden konaten. Einige Gemeinden führen
in ihren Erfa.hnrngsberichten arr, daß der
z.t. schleppende Elngang der Erhebungstra-
terlagen zur Folge hatte, daß die Zä]rler
d.ie Zählungsdienststelle mehrmals aufgu-
chen mußten, um noch Erhebrrngsunterlagen
in Empfaag zu nehmen.

Neben der A:rleitung für di-e Geneindebe-
hörde, die den ZäJrlungsdienststellen
schon anläßlich der Einweisung in ihre
Aufgabln (etwa einen bis drei Monate
vor den Z?ihlungsstichtag) gegeben wurde,
kanen folgende Unterlagen zum Vergand:

Volkszä]rlungsbogen 90 % vrLd .1O %Haushaltsbo[en 9O o/o vnd 10 %
Vo1kszählun§sbogen uad Haushaltsbogen
in fii:ef Frörndsfrachen (itafienisch'
spanisch, türkisch, griechischr ser-
bökroatisch), Ilerkblatt in englischer
Sorache

Soidatenbogen (nach Erhebung a:r den
Staadorten der Bundeswehr bzw. des
Bu:ldesgrenzschutz es rrnd Unverteiluag
d.urch öine Clearingstelle)

Arbeitsstättenbogen, ggf . Kontroll-
zettel (für sehörden, Bundeswehr und
Bu::d.esgrenzschutz )

ErgZinzungsboBen zum Arbeitsstättenbo-
gen der Hauptniederlassung

Verteilungsliste
Zählerliste
Anstaltslisten (zugleich Zählerliste
im Anstaltsbereich)

Zähibezirksübersicht
Geroeindeliste
Anleitu::g für den Zähler
Schlagwortverzeichnis (für zäh1er und

Gemeinde )
Muster eines Schul-ungsvortrages
Schautafetn für die Zählerschulung

Die Erhebungs- uad Orga-ni-sationspapiere
sollten den Gemeinden so frühzeitig vor-
liegen (etwa 2 bis ] lJochen vor den Zäh-
1u-ngsstichtag), daß sie schon vor den ZäI'-
f erschul-ungen nach ZähLbezirken sortiert
und den Zählern ausgehä::digt werden konn-
ten. Dieses Ziel konnte nicht immer er-
reicht werden. In einigen tr'älIen konaten
unterlagen erst kurz vor dem Zähru:egsstich-
tag übersandt werden. Soldatenbogen trafen
häufig erst während des ZZihlgeschäftes ein
(siehe Abschnitt 6.1).

Die für den Zähler bestimmten Erhebu:egsun-
terlagen uraren nach j-hrem Eingang in den
Zähh::egsdienststellen auf die Zählbezirke
aufzuteilen und in Zählermappen einzulegen.
Die Zählermappen hlaren von der Ziillungs-
d.ienststell-e mit den wichtigsten Ordlungs-
a-ngaben zu versehen (Krei-s, Gemeinde, Ge-

Die Erhebuags- uad Orgalisationspapiere
wurden - wie bereits ausgeführt - den Land-
kreisämtern (zur Weiterleitung an die Ge-

meinden) bzw. den ZäJrlungsdienststellen
d.er kreisfreien Städte meistens u:rmittel-
bar von den Druckereien zugeleitet. Der
u::mittelbare Versand der Z?ih1u:rgsulterla-
gen d.urch die Druckereien hatte allerdings
zur Fo1ge, daß die Zählungsunterlagen in
mehreren Phasen und nicht gleichzeitig in
den Gemeinden eintrafen, was wiederum von
einigen Geneinden als störend empfuaden
wurde und auch in den Erfa.hn::agsberichten
der Gemeinden seinen Niederschfag fand. In
elnigen Fäl1en ist es auch nicht gelungent
die Zählpapiere so friiJrzeitig bereitzu-
stellen, daß sie schon zur Zählbezirks-
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neindeteil, Zä-hlbezirksnunmer, Name u::d
Anschrift des Zählers).

Auf der als Leitpapier für den Zähler
gedachten Verteilungsliste waren jeweils
Straße und zugehörige Hausnummern einzu-
tragen. Für jede Straße im Z?ihlbezirk war
mindestens eine VerteiluaAsliste anzule-
gen. Fa11s die Hausnummern der zu einem
Zählbezirk gehörenden Straße über eine
Blockseite hinausgingen, konnte auch mehr
a1s eine Verteilungsliste für die gleiche
Straße im Zählbezirk aagelegt werden. Da

später von den Zä]rlern für jede Vertei-
lungsliste auch eine - in die maschindlle
Aufbereitr:ng eingehende - Zählerliste
ausgefü11t werden nußte, war somit gewähr-
leistet, daß mit Hilfe der Zählerliste
Ergebnisse füi Blockseiten, BIöcke usw.
nachgewiesen werden konnten.

I'Ia.nche Städte haben dera Zä]rler neben der
(beschrifteten) Verteilu:rgsliste einen
Ausdruck der Einwohnermeldedatei a1s be-
sonderes Leitpapier rnit auf den l,Ieg ge-
geben. Dieses Verfa-hren trug zwar dazu
bei, daß zumindest die in der Datei ent-
haltenen Haushalte vom Zäh1er aufgesucht
wurden,u::d sich sonit spätere Nachfor-
schungen auf der Grundlage der Datei er-
übrigten. Viele Läader haben jedoch von
dieser Haßnahne abgesehen, weil sie zu-
gleich den Zähler dazu verl-eiten konnte,
nur noch die in Leitpapier eingetragenen
Haushalte aufzusuchen r:.nd darüber hinaus
keine Nachforschungen nach evtl. in der
Einwohnerdatei nicht enthalteeren Haushaften
arzusteflen.

Werbung. Bestellung und Schulung der
ZähIer

Nach dem allgemeinen ZeitpJ-an soll-ten die
Gemeinden bis etwa ! Wochen vor dem Zätr-
lungsstichtag ehrenamtliche Zäh1er zur
Durchführung des Zählgeschäftes werben
urld bestellen. Anschließend war es ihre
Aufgabe - soweit dies nicht unmittel-bar
von Gebietsbeauftragten der Statistischen
Landesäroter wahrgenommen wurde -, die Zäh-
ler in besonderen Schulungen auf ihre
Aufgabe vorzubereiten.
In Volkszä]rlungsgesetz war vorgesehen,
daß jeder Deutsche von vollendeten 18.
bis zum vollendeten 6!. Lebensjahr zur
tfbernahme einer ehrenamtlichen ZähIertä-

tigkeit verpflichtet ist. Ergänzend wurde
im Gesetz ausgeführt, daß Bund, Länder,
Gemeinden, Gemeindeverb?iade u:rd sonstige
Körperschaften des öffentlichen Rechts
verpflichtet sind, ihre Bediensteten
freizustellen, sofern dadurch keine le-
benswichtigen Tätigkeiten u:rterbrochen
weiden. Die Praxis hat gezeigt, daß von
dieser Gesetzesvorschrift reger Gebrauch
gemacht wurde. Ej-ne Auswertuag von Erfah-
rungsberichten der Zähler hat ergeben,
daß j-m Durchschaitt al1er Gemeinden knapp
zwei Drittel der ZähIer im öffentli-chen
Dienst beschäftigt waren (siehe Tabelle
51 in Abschnitt B). Aus den Erfahrungs-
bericht des Verbandes Deutscher Städte-
statistiker geht zudem hervor, daß öffent-
lich Bedienstete in Großstädten nit 5OO O0O

und mehr Einwohnern iro Durchschnitt drei
Tage und in kleineren Städten im Durch-
sch-nitt 1 bis 2 Tage Di.enstbefreiung er-
hi-elten.

Der Anteil der im öffentlichen Dienst Er-
werbstätigen schwankt jedoch beträcht1ich.
Er ist bei kleinen Geneinden in der Regel
wesentlich niedriger al-s in größeren Ge-
meinden. Kleinere Gemeinden waren daher
mehr als größere Geneinden auf die Einbe-
ziehung von Erwerbstätigen a:rderer l.Iirt-
schaftszweige sowie auf die Berufuag von
Hausfrauen, Rentnern uld SchüIern ange-
wi-esen.

Eine weitere - einschneidende - Einschrän-
kung war die von einer Landesregierung an-
geordaete Ausnafime bestimmter Personen-
gruppen von der Zä.hlertätigkeit. Das Land
Nordrhein-Westfal-en hat beispielsweise in
einem erst afr 1r. Lpril- 1970, also kurz
vor Abschluß der Zählerwerbung, ausgege-
benen ErIaß nicht nur Angehörige der
Steuerverwaltung, sondern auch Lehrer,
SchüIer, FachschüIer rlnd Studierende von
der Mitarbeit an der Vo1kszählu-ng ausge-
schlossen (Anha::e xr. 17).

Die Höhe der Aufwandsentschädigr:-ng für
den Zähler konnte weder im Bund noch in
den Lä:edern einheitlich geregelt werden.
Zum einen gab es in den einzelnen Gemein-
den unterschiedliche Voraussetzulgen und
Schwierigkeiten bei der Zäirlergewin:rung,
zum anderen besta:rden aus kommunalrecht-
l-icher Sicht Beden-I<en, den Gemeinden di-e
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Höhe der Zä-hferentschädigung vorzuschrei-
ben. fm Endergebnis zeigte es sich, daß
die Unterschiede der Aufwarrdsentschädi-
gung von Lald zu Land rel-ativ gering wa-
ren, und nur bedeutende Unterschiede zwi-
schen Geroeinden unterschiedlicher Größen-
klassen auftraten. Dies war insbesondere
darauf zurückzuführen, daß dle Zählerge-
winnulg in größeren Gemeinden trotz des
größeren Reservoirs an öffentlich Be-
diensteten schwieriger war. Dlesem Um-

stald wurde in den neisten Ländern durch
die Höhe des Zuschusses der Lä:eder an die
Gemeinden Rech-nung getragen (siehe Ab-
schnitt "VorbereituLB'.',1'1.2).Die Höhe des
Zuschusses richtete sich in den meisten
Ländern nach der Einwohnerzahl- der Geroein-
de. Er war für größere Gemeinden höher afs
bei kfeineren Gemeinden. In einigen tr'äl-1en

- Vornehnlich. in 1ändliehen Gegenden - ha-
ben die Gemeinden keine Aufwaldsentschä-
digung an den Zähler weitergegeben, sondern
den gesamten Landeszuschuß für dj-e j-n der
Zählungsdienststeff e entstehenden Kosten
verein-nahmt.

Die an den Zähler gezahlte Entschädigt-mg
richtete sich in der Regel nach der Za-hf

der erfaßten Personen, wobei zwischen nor-
malen (9o "/*) u::d 10 /nBezj-rken unter-
schieden nurde (höhere Vergütung tij-r 10 /*
Bezirke). Darüber hinaus wurde häufig
eine k1eine Pauschale (2.8. 10 DM) je
Zählbezirk Bezahlt, um Cie von der Anzahl
der erhobenen Personen r::rabh?ingigen tr'ix-
kosten abzudecken. In rel-ativ wenigen Fä1-
l-en wurde auch ausschließ1ich eine Pau-
schale für den gesamten Zählbezirk ge-
zahlt, wobei allerd.ings auch nach Größe
u:rd Schwierigkeitsgrad (2.B. Erreichbar-
keit der Haushalte) gestaffelt wurde.
lrielche Arten der Zählerentschädigulg am

häufigsten vorkamen u-nd welche Streuuagen
hinsichttich der Höhe der Zähl-erentschä-
d.igrmg auftraten, wird in Abschnitt B

u::d hier i-n der Tabelle 66 näher be-
schri-eben. An dleser Stelle soI1 nur darauf
hingewiesen werden, daß die gebräuchlich-
ste Vergütuag die Vergütuag je Person war,
wobei für 90 /rBogen zumeist 4O Pf uld für
10 /rBo}en zumeist l0 Pf bezahlt wurden.
Für den Arbeitsstättenbogen wurden häufig
6O bis /0 Pf gezahlt.
Dle !'ierbrurg und Beste1l-ung von Zählern be-
rei-tete vielen Gemeinden mehr oder weniger

große Schwierigkeiten. Aus den Erfah-
rungsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker geht hervor, daß sich
diese Schwierigkeiten ira Vergleich zur
fetzten zählung (1961), bei der erstmals
eine Aufwandsentschädigung gezahlt wor-
den war, vergrößert haben. Das Haupthin-
dernj-s war d.er geringe finanzielle An-
reiz, da die Aufgabe des Zäh1ers ehren-
amtlich war r:-nd bei den gegebenen Zu-
schüssen der lä::der bzw. des Brrndes Ie-
diglich eine geriage Aufwandsentschädi-
gung gezahlt werden konnte.

Die Gemeinden haben sich in ihren Erfah-
nrlgsberichten ausfü-hrlich über das Pro-
hlem der Zählergewir:eung geäußert und sich
vor aI1em für einen höheren Zuschuß durch
den Buad bzw. die l,änder ausgesprochen,
der sie in die Lage versetzt, dem Zähler
eine argemessene Aufwandsentschädigung
zu vergüten.

AIs besonders nachteilig - die Stadt
ltluppertal sprach von v e r h e e r e n -
d e n F o I g e n- hat sich derbe-
reits erwähnte, kurz vor Abschluß der
Zähferwerbuns afl 11.4.1 !/O ausgegebene
Rr::oderlaß des lrrnenministers von Nord-
rhein-ttlestfalen erwiesen, der di-e t{ö91ich-
keiten der Zählergewirrmrlg drastisch ein-
schräakte und bereits geworbene Zähler
wieder freistellte. Aus den Erfahru:rgs-
berichten geht hervor, daß der ErIaß
nicht zuletzt daztt beigetragen hat, daß
auch die Bereitschaft anderer Personen-
gruppen, als Zähler nitzuwirken, nach-
ließ.

Schl-ießIich wurde von den Gemeinden darauf
hingewiesen, daß vieJ-e bereits bestellte
Zätrler infolge Kra-nkheit und sogar U r -
1 a u b ersetzt werden mußten. Nach dem
Erfahrungsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker betrugen die AusfäIle
in Städten mit 2OO OOO u::d ro-ehr Eilwotrnern
15 %, in kleineren Städten zwisctren 7 %

vr:.d 9 %.

Mr.nche Städte konnten diese schwierige
Situation nur durch Bildung besonders
großer Zähl-bezirke und Zahlung höherer
Entschädigungen je erhobene Person über-
winden, was wi-ederum mit Nachteilen für
die Vo1lzähligkeit und Qualität der Zäh-
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lrragsergebnisse verbu-nden war, da das
Arbeitspaket eines Zählers, das ja in
rel-ativ kurzer Zeit zu bewältigen ist,
nicht unbegr.er,zt ausgeweitet werden kam.
Nicht zuletzt haben zu große ZähLerbe-
zirke zrr tr'olge, daß die Erhebungspapi-ere
relatj-v spät an die Zähl-ungsdienststelle
abgeliefert werden und somit die Aufbe-
reitung der Ergebnisse verzögert wird.
Aus Kö1n wird beispielsweise berichtet,
daß die Erhebu-ngszeit des Zä]rlers auf
4 1/2 \lochen ausgedehnt werden nußte.

Nach dem Erfahruagsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker war ein zu-
sätzliches Problem, daß dj-e Aufwands-
entschädigung für den Zähfer in ver-
schiedenen Städten versteuert werden
mußte, und zwar in KöIn, Düsseldorf,
Duisburg, Kaiserslautern, Ingolstadt,
Herford, Schwäbisch-Gmüad und Kitzingen.

In einigen ländern ergaben sich durch die
Vorbereitung von lr/a-hIen zusätzliche
Schwierigkeiten, da hierdurch zahlrei-
che öffentlich Bedienstete gebr:lden wa-
ren, und sonit das Reservoir für even-
tuel-l-e Zähler eingeschränkt war. Im Er-
fahn:ngsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker wurden in diesen Ztsam-
menhang insbesondere Landtagswahlen in
J lZindern genannt, die relativ dicht
(14. Juri) nach dem Zätrlungsstichtag
(27. ylai) 1agen, ferner Kommu:ral-wahlen
in Hamburg (22.7.791 ulnd Schl-eswig-Ho1-
stein (26.4.70) r:nd. nicht zuletzt der
Volksentscheid in Bayern (24. llai) unmit-
telbar vor dem ZfüIungsstichtag.

Von vielen Gemeinden wurde in diesem Zu-
sammsfilang auch beanstandet, daß der Zäh-
1unlsstichtag schon zu spät liege. Ins-
besondere von lärldlichen Gemeinden wurde
vorgetragen, daß wegen der anstehenden
Land- r:rld Gartenarbeiten die Zählerge-
win.nu::g erschu/ert wurde. In viel-en ande-
ren Gemeinden kamen Schwierigkeiten wegen
der beginnenden Urlaubszeit zur Sprache.

Angesichts der mitunter großen Schwierig-
keiten bej- der L/erbuag und Bestellung von
geej-gneten Zä]r1ern wurde von vielen grö-
ßeren Gemeinden vorgeschlagen, nicht nur
zur Vorbereitung der Bevölkenrlg auf die
Befraguag, sondern auch für die Zäh1er-

werbung Öffentlichkeitsarbeit zu betrei-
ben.

Nach den allgenaeinen Zei-tplan sollten die
Zählerschuh:.ngen etwa eine !'Ioche vor dem
Zählulgsstichtag abgeschlossen sein, r+as

- abgesehen von einigen Ausnahmen - auch
durchweg gelu:rgen ist.

Die Schulung der Zäh1er wurde unterschied-
lich 6eha:rdhabt. In der Regel war es die
Aufgabe der Gemeinde, die Zähler zu schu-
Ien. In insgesamt sieben Ländern wurde
diese Aufgabe z.[. von Gebietsbeauftrag-
ten der Slatistischen la;rdesämter (oft-
mals tr'achkräfte der Landesämter) wahrge-
nomrnen. In Nordrhein-lrlestfalen wurden bei-
spielsweise 49 Arbeitskräfte aus allen Ab-
teilungen des Landesamtes für Datenverar-
beitr:ng und Statistik a1s Kreisbeauftrag-
te eingesetzt. fhnen oblag es, kreisange-
hörige Gemeinden bei der Vorbereitulg r:ld
Durchfü]rn:lg der Erhebung zu ulterstützen
und u.a. die Zählerschulurrg in fast alfen
kreisangehörigen Gemeinden zu übeinehmen.

Vom Statistischen Bundesamt und den Sta-
tistischen Landesämtern wurde enpfohlen,
den Teifnehroerkreis bei Zähl-erschuluagen
mögl-ichst klein zu hal-ten, um effiziente
Schulungen (einsch1. der Möglichkeit, Fra-
gen an den Schulungsleiter zu richten) zu
gewährleisten. Dieser Enpfehh:lg konlte
aus organisatorj-schen Gründen (t{a:rgel al
geei-gneten Schuh:lgskräften) nicht immer
nachgekomnen werden. Die durchschnittli-
che Teilnehmerzahl bewegte sich in neul
Ländern zwischen 20 und /0 Zählern, in
einem land v/aren es durchschnittlich '1OO,

in einem anderen Land durchschnittlich
200 Personen. fn Ausnahmefäflen kamen
auch Schulungen mit roehr als ]OO Perso-
nen zustande. Ein enger Zusammsnhqng, der
zugleich auf die besond.eren Schwierigkei-
ten großer Städte hlnweist, besteht zwi-
schen der Größe einiger Städte und der
Teilnehmerzahf an Zähferschulu-ngen. Aus
dem Erfahrungsbericht des Deutschen Städte-
tages geht hervor, daß die durchschnittli-
che TeilnehmerzahL in llillionenstädten 1'1O,
in Städ.ten nj-t 5OO OOO bis unter 1 Mi-llion
Einwohner 186, in Städten von '10O 0OO bis
unter 500 0O0 Einwohnern im Durchschaitt
82 usw. urrd Städten nit höchstens 50 0OO

Einwohnern j-m Durchschnitt 50 Teilnehmer
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ausrDachte. AIs Beispiel für eine exbrem
hohe Teilnehmerzahl wurde Essen mit 10OO

Teilnehmern genarlrrt.

Die durchschnittliche Dauer der Zähler-
schulnng betrug in der Regel ''1 1/2 bi-s
2 Stunden.

tJie aus den Erfahrungsberichten der Ge-
meinden hervorgeht, wurde es als unange-
nehn empfu-r:.den, werrn mehr als lO Perso-
nen gleichzeitig geschult wurden. Darü-
ber hinaus wurde von den Gemeinden emp-
fohlen, anstelle nur einer Schulung mit
einer Dauer von 1 1/2 bis 2 Stunden min-
destens zwei Schulungön in Abstand von
acht Tagen anzusetzen, wobei die zweite
Schulung zur Festigung der Kenntnisse
aus der ersten Schulung und zur Klärurrg
offener tr'ragen dienen könnte.

llber die von Gebietsbeauftragten durch-
gefiihrten Schulungen haben sich die Ge-
meinden sehr unterschiedlich geäußert.
Diese Schulungen wurden z.T. als vor-
bildlj-ch beschrieben, z.I. aber auch a1s
zu weitschweifig und ermüdend bezeichnet,
z.T. auch gründlicher uad umfassender ge-
wünscht. In einigen Fällen ist nach Mit-
teilung der Geneinden Iediglich der In-
halt der Formulare vorgelesen worden,
ohne daß auf ProblenfäI1e Bezug Benonmen
wurde. In solchen FäIlen wurde auch der
lriunsch geäußert, daß auch kleineren Ge-
meinden mehr als bisher Gelegenheit gege-
ben werden so11te, Schuluagen selbst
durchzuführen, wean qualifiziertes Per-
sonal zur Verfügr.rng steht. A1s Pluspuakte
wurden hierbei die besseren Ortskenntnisse
der "nsässigen Bevölkerung, insbesondere
in Hinblick auf Problemfäl1e hervorgehoben.

Al1es in a1lem hat sich jedoch der Einsatz
von Gebietsbeauftragten - wie auch schon
in früheren Zähh.ragen - gelohat r:ld ist
auch von der Mehrzahl der Gemeinden be-
grüßt worden.

Nach Auffassung der Gemeinden hat es sich
als nachteilig für die Zählerschuluag aus-
gewirkt, daß die Erhebuagspapiere z.T.
verspätet eintrafen und somit nicht immer
schon vor bzw. bei der Schufu.ng ausgeteilt
werden konnten. Für ki.i:rftige Zählerschu-
h:-ngen wurde empfohlen, die Papiere so

,rrrri\{r1.., §. ,r' -r,";,!;r.F1'TJf_SJn,y.:i{;1Ti;i..$J..Ft{tl:p$+Ery(trury-{ftttt$F
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rechtzej-tig bereitzustellen, daß sie den
Zäh1er schon vor der Schulung ats An-
schauungsnaterial und zr:m probeweisen
Ausfül-Ien überlassen werden könaen.

Als Hilfsnittel- für die Zä1:lerschululg
wurden den Gemeinden Muster von Schu-
lungsvorträgen sowie Schautafeln über-
lassen. Hiervon haben sich insbesondere
die Schautafeln bewä-b.rt. Beim Gebrauch
der Schulungsvorträge bestand die Gefalrr,
daß der Schuluagsverlauf zu starr an das
vorgegebene Schema angepaßt und daher zu
wenig auf ProblemfäIle, die sich erst im
Laufe d.er Di'skussion ergeben, abgestellt
werden korrnte. Andererseits war durch das
Pluster des Schulungsvortrages sj-cherge-
steIIt, daß alle wesentlichen Punkte we-
nigstens einmal zur Sprache kamen. Das
im allgemeinen begrüßte Format der Schau-
tafetn (zweinal DIN A O) erwies sich nit-
unter al-s ulhandlich, vrenn zu kleine Schu-
h.rngsräume benutzt werden mußten. Die
Schautafeln, die sich in Prinzip bewährt
haben, so11en daher in kti-nftigen Zäh-
lrrngen in zr:mindest zwei Formaten rrnd ggf .
auch auf Diapositiven bereitgestellt
werden.

Den Gemeinden war es zumeist a::heinge-
steI1t, zur Betreuung der Zähler und Un-
terstützung der ZählungsdienststeJ-1en
Oberzähler zu bestellen. Aufgabe der
Oberzähler sollte es sein, neben ihrer
eigenen ZähIertätigkeit die Zäh1er ihrer
Gruppe in ZweifelsfäIJ-en zu beraten, die
von ihnen bearbeiteten Erhebuagspapiere
in fupfang zu nehmen, vorzuprüfen (auf
Vo11zä-hligkeit sowie Vollständigkeit der
Angaben) und an die Zählungsdienststelle
weit erzurei chen.

Nach den Erfahrungsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker haben Städte
über 2OO OOO Einwoh-ner fast durchweg Ober-
zäh1er eingesetzt. In der Regel hatten si-e
eine verhältnisroäßig kleine Gruppe (e Uis
9 Zää]er) zu betreuen. Nur in Ausnahme-
fä11-en vraren es erheblich mehr, so in
Stuttgart (rO z'ähLer) und Frankfurt a.H. (!O
Zähler). Die Vergüüung der Oberzähler ist
recht ulterschiedlich ausgefallen. Sie be-
wegte sich - bei Vergütlmgen je Erhebr::rgs-
bogen - zwischen 2 und 2O Pf je Person,bei
Vergütung einer Pauschale zwischen ,0 und
60 Dfl.
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5 Zähleeschäft
Die Aufgaben der Zä]rler - nach einer
Schätzung des Statisti-schen Bundesamtes
rdaren etwa 15O OOO Zäh1er im Einsatz
(siehe Abschnitt B) - sind in der Anlei-
tuag für den Zähl-er in zusammenfassen-
der u:rd übersichtlicher tr'orm dargesteJ-1t
(Anhang Nr. 11).

Der erste Arbeitsgang war, an a1l-e im
Zählbezi-rk wohnenden Haushal-te sowie an
al,Ie Inhaber von Arbeitsstätten Erhe-
bungspapiere auszuteilen u::d die ausge-
gebenen Papiere in der Verteilungsliste
zu protokollieren.

Schon in dieser Phase mußte der Zähler
sein besonderes Augenmerk auf die vo11-
zäh1ige Erfassuag der BevöLken:ag rich-
ten. So hatte er z.B. alle Haushafte nach
evt1. Unternietern zu befragen urrd auch
darauf hj-nzuweisen, daß vorübergehend
Abwesende ebenfalls zu erfassen sind.
Für alle Personen im Haushal-t mußte ein
Erhebr.rlgsbogen abgegeben werden, darüber
hinaus erhieJt jeder Haushaft einen
Haushaltsbogen, der einmal aIs Schutz-
umschlag für die lndi-vidual-bogen diente
und darüber hinaus auch die Erläuteru-ngen
zu einzelnen Fragen enthielt. In den auf-
gesuchten Gebäuden u/ar zugleich auf Ar-
beitsstätten zu achten und darüber hinaus
auch in den Haushalten zu fragen, ob sich
in der lJohnurig evtl-. Arbeitsstätten be-
fanden. Für jede Arbeitsstätte war ein
Arbeitsstättenbogen abzugeben.
In Anstalten war neben den bereits ge-
namten Erhebr:agspapieren eine Anstalts-
liste auszugeben, in der der Anstaltslei-
ter zusätzl-i-che Angaben zu machen hatte:
Anstaltszweck, Übersicht über Persona]
und Insassen in der Anstalt, Arbeitsstät-
ten in der Anstalt. In der Anstal-t leben-
de Personen, die keinen eigenen Haushal-t
fii-trrt en ( Anst alt sb evö1ke.rung ), waren wi e
die übrige Bevölkerung über fndividual-
bogen zu erfassen, der Haushaltsunschlag
diente jedoch in diesen tr'äl-len nur al-s
Erläuterungspapier. Privathaushalte im
Anstaltsbereich erhielten, wie solche
außerhafb von Anstalten, Individualbogen
und Haushaltsbogen,
hlelche Einrichtungen a1s Anstaften zu be-
trachten vraren, war in der Anstaltstiste
beispiethaft dargestellt (Anhang Nr. 1d.

Etwa eine !y'oche nach den Austeilen soll-
ten die Erhebungspapi.ere anJ:ald der Ver-
teilungsliste wieder eingesanmelt werden.
Beim Einsammeln war es vJiederum Aufgabe
des Zäh1ers, auf eine voIlzäh1ige Er-
fassulg a1ler Personen r:nd Arbeitsstät-
ten zt achten und darüber hinaus zu prü-
fen, ob die Papiere ordnungsgemäß ausge-
fü11t und zumindest zu den wichtigsten
Fragen Angaben gemacht hrorden waren. fm
Volkszählungsbogen vrar insbesondere zu
prüfen, ob Angaben zu den Fragen nach
dem GeschLecht, den Geburtsdatum, der
§teIh:ng zum Haushaltsvorstand, der wei-
teren l,/ohnuag, den Schulbesuch, dern

Schulabschluß und der Erwerbsbeteiligu::g
gernacht hraren. iihntich war beim Arbeits-
stättenbogen zu verfahren. Zu Hause wa-
ren die Erhebu.:a6spapiere nochmal-s vom
Z'ä'h)-er zu prüfen und schließlich in der
Zählerliste, in der auch weitere Ord-
nu-ngsangaben einzutragen hlaren, zu pro-
tokollieren (siehe Abschnitt "Vorberei-
tu.:3.g", 1.1). Bei- Anstalten war ähnlich
zu verfahren. An die Stelle der ZähLer-
liste trat hier die Anstaltsliste, in der
ebenfalls die vom Zähler eingesammelten
Erhebungspapiere zu protokollieren waren.

Beim EinsanmeLn waren von Zäh1er auch
die von den Zähh:ngsdienststellen aus-
gegebenen Soldatenbogen (slehe Anhang Nr.
19) in die zugehörigen Haushaltsbogen
einzulegen. Erhebungspapi-ere, die für
diese Personen bereits vom Haushalt an-
gelegt hlaren, tJaren aus dem Haushalts-
bogen zu entfernen.

lJar der Auskunftspflichtige nicht in der
Lage, den Erhebr.rngsbogen selbst auszu-
fül1en (2.B. aus Altersgrü:eden oder we-
gen Krankheit), so war der Zäbi-er grund-
sätzlich arlge!{iesen, den Erhebungsbogen
nach den A:agaben des Ausku.nftspflichtigen
auszufüIlen. Darüb'er hinaus war den Zäh-,
Ier anheimgestellt, die Erhebungsbogen
für Haushalte nach eigenem Ermessen selbst
auszufüIlen. Eine genere_J-Ie Anweisung,
die Erhebungspapiere j-m Intervievlerver-
fahren auszufü11-en, konlte wegen der ge-
ringen Vergütung nicht Begeben werden.
Da jedoch das Ausfüllen der Erhebungspa-
piere iro Interviewerverfaliren für den
Zähler auch Vorteile mit sich brachte
(u.a. nur einmaliges Aufsuchen der Haus-
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halte), haben relativ viete Zlihler dieses
Verfahren praktiziert. AuÄ den Erfah-
nrngsberichten der Zähler geht hervor,
daß knapp ein Drittel von ihnen (11 %) a,t-
le bzw. f.ast afl-e Erhebungspapiere selbst
ausgefülIt hat (siehe Abschnitt 8.2).

Nach den Abschlußarbeiten hatte der Zäh-
ler die Papi-ere vri,eder an die Zählungs-
dlenststelle abzulief ern.

Nach dern amtlichen Zeitplan sollten die
Erheburrgspapiere spätestens am 2). YIai-,
d.h. vier Tage vor den Zählungsstichtag
ausgeteilt, in der Zeit vora 2/. t{ai bis
6. Juni wieder eingesammelt rr:rd späte-
stens an 11. Ju-ni bei der Zählungsdi-enst-
ste1le abgeti6fert werden. (Bei der Ein-
schaltung von Oberzählern waren die Er-
hebu.ngsuaterlagen zuaächst an den Ober-
zäh1er auszuhändigen, der sie nach Prü-
frlng an die Zählungsdienststelle weiter-
zuleiten hatte. )

Die gesetzten Termine wurden von den Zäh-
lern weit§ehend ej-ngehalten (siehe Ab-
schnitt 8.2, in den u.a. auf die Dauer
des Zählgeschäftes eingegpngen wird).
Lediglich in Hamburg und Nordrhein-hiest-
fal-en ist es - all-erdings zu vertretba-
ren - Terminüberschreitungen gekomnen,
in Nordrhein-llestfalen nicht zuletzt we-
gen der besonderen Schwierigkeiten bei
der Zählergewinnung und der daraus resul-
tierenden zum Teil übergroßen Zählerbezir-
ke. In KöIn nußten beispielsweise nach,
dem Erfahrungsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker für Zählerbe-
zirke roit durchschnittlich 297 Haushal-
ten 4 1/2 Wochen für das ZZihlgeschäft
ver:nschlagt werden.

Dj-e für das Gelingen der Z?ihIunB wichti-
ge llitarbeit der Bevölkerung war über-
wiegend gegeben. fnsbesondere aufgrund
der i-ntensiven Öff entlichkeitsarbeit
hielten sich die Erhebr::egswiderstätde
in engen Grenzen. Von den wenigen Per-
sonen, die zueächst versuchten, der ZäJr-
lung auszuweichen, konnten die neisten
lurch entsprechende Aufklärung u.nd mit
:linweis auf die Rechtsgru:edlage zum Aus-
füI1en der Papiere veranlaßt werden. In
ainigen tr'ä1len wurde dieses ZieI aller-

dings erst nach Xustellung der Papiere nit-
tels Postzustelh:-ngsur\uad.e bzw. durch An-
drohung eines Bußgeldverfahrens erreicht.
Danach blieben nur wenige FälIe, in denen
trotz al1er Bemü-b.ungen ein Bußgeldverfah-
ren eingeleitet werden mußte. So gab es
beispielsweise in Nordrhein-!{estfalen nur
2J I'äIle, in denen Ausku-nftsverweigerungen
auch nach nehrmaligen Zureden durch die
Gemeinde Anlaß zr:rEinleitung von Bußgeld-
verfahren gaben, wenn auch die ZahI der
ursprtinglich eingeleiteten, größtenteils
aber wieder eingestellten Verfa_hren roehr
als doppelt so hoch war.

In enderen Lä::dern war die Situation ä]r:r-
lich wie in Nordrhein-tlestfaLen. Nach dem
Erfahruagsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker wurden z.B. in Hamburg
nach "1 5OO anfänglichen Auskuaftsverwei-
gerungen nur l0 Bußgeldverfahren eJ_nge-
leitet. fn Mü:achen wurden nach ursprüng-
lich 1 JOO Auskulftsverweigeru:o.gen keine
Bußgeldverfahren in die lriege geleitet.
Insgesamt haben nach dem Erfahru:lgsbe-
richt des Verbandes Deutscher Städ,testa-
tistiker rrur 2J von 141 Städten über Buß-
geldverf ahren berichtet.

hleitere Aufschtüsse über den Ablauf des
Zählgeschäftes gehen aus einer Auswertung
der Erfahrungsberichte der Zähler hervor
(Abschnitt B ), in d-er neben der Zusam-
nensetzung der Zähfer nach demographi-
schen Merkmalen u:rd ihrer Beteiligr:ng an
Erwerbsleben verschiedene erhebungstech-
nische Gesichtspunkte zur Sprache konmen,
so z.B. die ZählerbezJ_rksgröße, die Dauer
des Zählgeschäftes, das Erhebuagsverfahren
(AusfüIfen der Bogen d.urch den Haushalt
oder im Interviewerverfahren), Schwierig-
keiten bein Zählgeschäft sowie die Bereit-
schaft der Zähler zur Mitwirlnrn6 bei künf-
tigen Zähtungen.

6 Erhebr:lg in Sonderbereichen
6.1 Bundeswehr, Buadesgrenzschutz. Bereit-

Die Erhebung im Bereich der Bundesr^rehr,
des Bundesgrenzschutzes urrd der Bereit-
schaftspolizei ist j-n einem besonderen
natenflußIan (A::hang N". ,8 ) dargestell_t.
Die Erhebu:rg der !{ehrersatzd-ienstl_eisten-
den ist in diesem Ablaufplan nicht be-
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schrieben. Sie erfolgte jedoch a:raIog der
Erhebung der Wehrpflichtigen bei der Bu-n-
deswehr.

Br::nde swehr, Bunde sgrenz sch.ut z r:ld Bereit-
schaftspolizei hatten die Zäh1u-ng in ih-
ren Standorten selbst durchzuführen.Eine
ähnliche Regelulg galt - wie schon a-n-
Bedeutet vrrurde - für Einrichtungen, die
lrlehrersat zdi enstl ei st ende b e schäf t i gt en.
Haushalte von Zeit- und Berufssoldaten
sowie von Polizeivol-lzugsbeamten, die
außerhal-b des Kasernengeländes lagen,
wurden wie alle übrigen Haushalte von den
Zählern der Gemeinden erfaßt.

Die Bundeswehr führte die Erhebung in
zwei Schri-tten durch:

Da Sofdaten im Grundwehrdienst bzw.
auf !'Iehrübung Fnders als die übrigen
Soldaten nach den metderechtlichen Be-
stimmungen ni-cht der Standortgemeind.e,
sondern der Heimatgemeinde zuzuordlen
waren, wurden sie ungefähr vier Wochenvor den Zäh1u-ngsstichtag durch die
Standortverwaltungen mit den sog.Sol-
datenbogen (anfrarg Nr. 1!) in dän Ka-
sernen gezählt. Diese Bogen wurden
gemäß der im Kopf des Fragebogens an-
gegebenen Heiroatadresse über das Sta-tistische Bundesamt entweder unni_ttel-bar an die Heinatgemeinde oder - beidrei Ländern - über das Statistische
Buldesamt und das Statistische Landes-

1l! Städten hatten 12 über Schwierigkei-
ten mit Soldatenbogen berichtet, wobei
fast ausschließlich das zu späte Ein-
treffen der Sol-datenbogen genannt wurde.

In diesen Zusammenhang ist jedoch zu be-
denken, daß eine weitere Vorverlegung
d-er Erhebung von Soldaten im Grundwehr-
di-enst bzw. auf lrlehrübung zwar ein recht-
zeitiges Eintreffen der Soldatenbogen in
den Gemeinden garanti-eren würde, alderer-
seits aber den Nachteil hätte, daß die
so erhobenen Daten aufgrund ihres zu gro-
ßen zeitlichen Abstandes zum Zähl-uirgs-
stichtag nicht den Gegebenheiten am Zäh-
lulgsstichtag entsprochen hätten. Insbe-
sondere wäre zu befürchten, daß sich der
Status der Betroffenen bei zu großem
zeitlichen Abstand der Vorerhebung vom
Zählungsstichtag ändert (Einberufu.ng zum
Wehrdienst oder Entlassung aus dem lJehr-
dienst), was sowohl- Unter- a1s auch Über-
erfassungen zur Folge haben kaln.

6.2. Ausfändische Streitkräfte und@
Die Mitglleder ausl-ändischer Streitkräf-
te und deren tr'amilienaagehörige waren
nicht zu erfassen, auch wenn sie in privat-
rechtlich gemieteten VJohlungen febten.ast den

übersand
j eweiligen Heinatgemeindent. Von der Zähluagsdienstste]-Ie waren die Bogen dera jeweils zu-treffenden Zählbezirk zuzuord_nen urrd

den Zählern zum Einlegen in die Haus-
haltsbogen auszuhändigen. Auf ii.hnli-
che Weise wurden auch die von VJehrer-satzdienstleistenden algelegten Bogenihrer jeweiligen Heimatgemeinde über-rnittelt.
In der zweiten Stufe führten die Stand-ortverwaltungen der Bundeswehr wie
auch die des Bundesgrenzschutzes uldder Bereitschaftspolizei zur gleichenZeit wie die Gemeinden, d.h. am 2l .YIai,die Zäh1ung der in den Kasernen woh-
nenden Berufs- und Zeitsoldaten sowieiibriger Personen als Anstaftserheburig
durch. Die angefertigte Anstaftslisteder Kaserne hrar zusarmen mi-t den übri-
gen Zählpapieren an die Zählungsdienst-stelle der zuständigen Gemeinde abzu-liefern.

Nach dem Erfatrn:lgsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker hat das zum
Teil zu späte Eintreffen der Soldaten-
bogen zu Stönrngen i-m Zählungsablauf ge-
führt und nitunter zur Folge gehabt, daß
die Soldatenbogen nicht mehr an den Zähler
ausgegeben werden korrnten, sondern erst
nach Ablieferung alIer Zählpapiere durch
den Zähler an die Gemeinde in die Haus-
haltsbogen eingelegt werden konnten. Von

Zu diesen Personenkreis gehörten:

- Militärisches Personal,
- zivifes Gefolge mit Staatsangehörig-keit der Entsendestaaten,
- Familienangehörige des militärischen

Personafs urrd des zivilen Gefolges ohneRücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit.

Dagegen mußten a1le übri-gen Personen er-
faßt werden, die ni-cht die Staatsange-
hörigkeit der betreffenden ausländ.ischen
Macht besaßen, aber in den von den Streit-
kräften j-n Anspruch genonmenen bzw. pri-
vatrechtlich geraieteten Gebäuden r:_nd l/oh-
nungen lebten. Dj-es betraf u.a. Handwer-
ker, Bewachungsnannschaften und sonstige
Dienstgruppen j-n geschlossenen militäri-
schen Anlagen wie auch Hausangestel-J-te,
Heizer und Gärtner.
Die Unterrichtung über die Zählung erfolg-
te durch das Auswärtige Amt, während die
Durchführung von den Gemeinden nach Ab-
sprache mit der jeweils zuständigen aus-
Iändischen Dienststelle vorzunehmen war.
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Die in der Bundesrepublik Deutschland tä-
tigen diplomatischen und berufskonsula-
rischen Vertretungen und ihre entsandten
Aagehörigen waren ebenfall-s nicht zu
zähl-en.

Erfaßt werden mußten jedoch di-e'in den
Gebäuden und hlohnu-ngen dieser Vertre-
tungen und ihrer Angehörigen lebenden
deutschen Staatsangehörigen. Ebenfalls
mußten die dort wohnenden Ausländer,
die keinen vom Auswärtigen Ant bzw. von
den Staatskanzl-eien der Bundesl?iader ausge-
stell-ten Ausweis besaßen, gezä-hIt werden.

Die Unterrichtuag über die Zä.l.lung er-
folgte über das Auswärtige Amt, welches
die ausländischen Missionen bat, die Zäh-
lung in ihrem Bereich zuzulassen.

6.J Behörden, Deutsche Bun4esbahn,DeüfsM
tr'ür Behörden, Deutsche Bundespost und
Deptsche Bundesbahn waren ebenfafl-s Son-
derregelungen vorgesehen.

Die Erfassu:rg a11er im Gemeindebereich an-
sässigen Behörden erfolgte durch Sonder-
beauftragte, di-e von der Geneindeverwal-
tung bestellt wurden.

Für abgeschlossene Bahn- oder Postgelände
mit al-Ien darauf befindl-i-chen L/ohn- u.nd
Betriebsgebäuden waren ebenfalls Sonder-
zählbezirke zu bilden u:ld Bedienstete der
Deutschen Bundesbahn bzw. Deutschen Bundes-
post a1s ZähLer einzusetzen. Durch diese
Zäh1er r'rurden alle auf dem Ge1ände wohnen-
den Personen erfaßt.

Abschlußar'beiten in der Gemeinde
Bei der Ablieferung der Erhebungsunterlagen
durch den Zäh1er an die Gemeinde hatte die-
se zuaächst stichprobenwBj-se zu prüfen, ob
d.ie Unterlagen entsprechend. den gegebenen
Richtlinien angelegt u::d ausgefüllt waren.
I/ar das Material unbrauchbar, so so11te es
an den Zäh1er zurückgegeben werden.

Aus dem Erfal:n::tgsbericht Deutscher Städte-
statistiker geht jed,och h"rrro=, daß die Zäh-
lungsdienststellen in den Gemeinden die in
den Richtlinien vorgesehenen stichproben-
weise Kontrolle bei Ablieferung der Erhe-
bungspapiere durch den Zähler aufgrund des
Unmutes der Zähler - die Kontrolle wurde
als Zumutung ernpfuaden - häufig nur auf

eine reine Yo)-tzähligkeitskontrolle be-
schränken mußten. Diese war ohnehin als
Voraussetzuag für d.ie Zahlung d.er Auf-
wandsentschädi gung vorgesehen.

Das entgegengenonmene Material soIIte
soda:rn in der sog. Eingangskontrolle
uatär folgend.en Gesichtspu.nJrten geprüft
werden:

- Arhand der Zählbezirksübersicht bzw.Verteilungstiste feststellen, ob dieErhebulg in alfen Gebäuden durchge-fij]:rt wurde
- tr'eststel-Ien, ob für j

mindest eine Zählerli ede Straße zu-ste al:gelegt wurde

7

- Feststellen, ob jedes Gebäude einerStraße in einer Zählerliste eingetra-gen wurde
- Feststellen, ob die an den Zähler aus-gegebenen Soldatenbogen in die zuge-hörigen Haushaltsbogen eingelegt wurOen
- Prüfen, ob in den Zä-trlerlisten bzw. An-stal-tsl-isten die Ord::uagsangaben allerHaushalte bzw. Arbeitsstätten vol1stä:r-dig uad richtig eingetragen wurden

Im Rahmen der Eingangskontrolle war außer-
den zu prüfen, ob für jede Person zumin-
dest das Geburtsdatum aagegeben war.

Nach der Eingangskontrol-Ie waren d.ie
laufenden Nummern der Zäh1er- u:ed An-
staltslisten sowie wesenttiche Regional_-
aagaben in die sog. Gemeindeliste (Aa-
hang Nr. 2/) einzutragen.

Städte, die Nachweise für innerstädtische
Pendferströme benötigten, hatten ztsätz-
lich zu den bereits genamten Aufgaben im
Erhebungsbogen den Stadtbezirk der Ar-
beitsstätte bzw. Schule/Hochschule zu ver-
schlüsse1n, sofern er innerhalb der glei-
chen Geneinde Iag. (Hi_ervon haben nach
dem Erfahnr:rgsbericht des Verbandes Deut-
scher Städtestatistiker 82 von i4i Be-
rj-chtsstädten Gebrauch gemacht. Es han-
delte sich um alle Städte mit 2OO OOO und
mehr Einwohaern, um 2) von 29 Städten mit
100 OOO bis r:-nter 2O0 O00 Einwohnern, r:-m

d.ie Hä1fte der Städte nit !O OOO bis un-
ter 1OO OOO Einwohnern und r:.rn 6 Städte mit
weniger als 50 OOO Einwohaern. tlberwiegend
wurde der Stadtbezirk der Arbeitsstätte,/
Schule,/Hochschule signiert - /1 Städte -,
nur in wenigen FäI1en Straße rl:rd Haus-Nr.)

Die Ablieferuag d.er Zählungsulterlagen qJr

das Statistische Laadesamt (bei kreisar-
gehörigen Gemeinden über das zuständige
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Kreisamt) war zeitlich gestaffelt. In
Nordrhein-lr/estfalen hraren z.B. Geneinden
bis unter 40 O0O Einwohner angewiesen,
die Zähl-ungsunterlagen bis zum J0. Juli
(a.fr. gut einen Monat nach den Zäh1u-ngs-
stichtag) an das Landesamt abzuliefern,
während den größeren Geneinden die Ab-
liefenrngsterroj.ne zu späteren Zeitpu:lk-
ten nitgeteilt wurden. Mit diesen Ver-
fahren wurde einmal eine gleichnäßigen
Auslastung der Kapazität des Statisti-
schen Landesamtes Rechnung getragen. Zum

arderen war den größeren Gemeinden, die
aufgru-nd besonderer organisatorischer
Probleme, größerer Erhebungswiderstände
und schließIich auch aufgn:-nd eines zu-
sätzlichen Arbeitsganges (Signierung der
inaerstädtischen Pendel-wanderung) stärker
belastet waren als kleinere Gemeinden,
mehr Spielraum für die Bewältigung ihrer
Arbeit gegeben.

Nicht zuletzt spielte eine Rolle, daß die
Gemeinden einiger Länder durch La:ldtags-
wahlen,, die in uanittelbarer Nähe des
Zählungsstichtages stattfanden, stark
beeinträchtigt wurden.

Rückblickend Iäßt sich feststellen, daß
die ersten Gemei.nden etwa zwei bis drei
I'iochen nach dem Zähtuagsstichtag ihre
Unterlagen an das Statistische Landesamt
ablieferten, während die l-etzten Gemein-
den die Rückfieferung der Erhebungspa-
piere 6rst nerm bis zeh:r Monate nach dem

Zählnngsstichtag (März 1971) abschlossen

Aus den Erfalrrungsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker geht hervort
daß die Belastung der Städte durch Nach-
erhebungen von Personen, die entweder vom
Zähl-er nicht angetroffen wurden oder die
Auskunft verweigert hatten, sehr unter-
schiedl-ich war. Der AnteiI der nachträg-
l-ich erhobenen Personen al der Bevölkerung
schwankte - von Ausnahmen abgesehen -
zwischen weniger al-s 2 % und 20 /o. Ei-ne
Auswertung der Berichte von 179 Städten
ergab folgendes Bild:

40 Städte utter 2 %
z16 Städ.te 2 bis rxfter 5 %
29 Städte I bis unter 10 %1! Städte 10 bis wtter 20 %
I Städte lj.ber 20 %(e staate haben keine Angaben geroacht)

Die Nacherhebungen wurden meist postalisch
oder per Telöfon, darüber hinaus aber

auchdtrthBesuche bei den Haushalten durchge-
führt; Sie dürften wesentlich dazu bei-
getragen haben, daß - nach dem Erfah-
rungsbericht des ! erband.es Deutscher Städte-
statistiker - knapp 11 % des'in den
Städten angefaltenen Prüfaufwandes auf
d-en Außendienst entfiel. Blieben Nacher-
hebuagen erfolglos, mußten die Xrhe-
bungspapiere aufgrund des Einwohnerregi-
sters notdürftig ausgefüIlt werden.

Eine weitere zusätzllche Belastulg trat
durch die nachträgliche Einsortierung
von Soldatenbogen in die vom Zähler ab-
gelieferten Haushaltsbogen und die Pro-
tokollierung in den zugehörigen Zähl-er-
Iisten ein.

Schließlich hatten sich zahfreiche Ge-
meinden dazu entschlossen, einen Abgleich
der Erhebr:rrgsbogen mit den Einwohnemegi-
stern durchzuführen, was einmal einer Be-
reinigrmg der Einwohnerqegister, zr.rm ande-
ren aber auch einer vollzähligeren Er-
fassung der BevöIkerung im Rahmen der
Volkszählung und der Prüfung der wich-
tigsten Angaben in Vol-kszählungsbogen,
insbesondere des Geburtsdatums, diente-
Nach dem Erfahrungsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker haben von
Ij) Berichtsstädten 75 einen Abgleich
mit d-en Einwohnemegister durchgeführt.

Dj-ese Gemeinden haben auch geprüftr ob

die Strichnarkierungen in den Erhebungs-
bogen kräftig genug vorgenommen tlärerl1
und schwache Markierungen nachgezogen.
Allerdings schvrarkt der Prozentsatz der
Erhebu:r.gsbogen rni-t nachgezogenen Mar-
kienrngen beträchtIich. Nach dem Erfah-
ru-ngsbericht des Verbandes Deutscher
Städtestatistiker haben die 119 Beri-chts-
städte hierzu folgende Prozente angegeben

76 Städte unter 2 %l$ Städte 2 % bis unter 10 %
7o staote 10 % bis unter 20 %
"]4 Städte idber 20 %(20 Städte haben keine Angaben gemacht)

Entsprechend dieser Verteilung ist auch
die Antwort der Städte auf die tr'rage aus-
gefallen, wie die Bevölkerung rnit den Er-
hebungsbogen zurechtgekommen ist. Von
1J9 Städten haben 65 @9 % der Angaben)
angegeben, daß die Bevölkerung überwie-
gend gut roit den Erhebr:lgsbogen zurecht-
gekommen ist. 56 Städte (+Z % aet Angaben)
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gaben rrnoch gut" an, während 11 Städte
(B % der Angaben) der Auffassung uraren,
daß dj-e Bevölkerung yielfach schl-echt mit
dero Strichnarkierungsverfahren zurecht
gekommen ist. 7 Städte haben kej-ne AnBa-
ben gemacht.

Aus dem Erfahrungsbericht des Verbandes
Deutscher Städtestatistiker geht schließ-
l-ich auch hervor, wie groß der gesamte
Prüfr:mfang j-n den Beri-chtsstädten - ge-
messen an der Zahl der Tagewerke - war.
Fid,r 111 Städte waren i-m Durchschnitt je
1 OOO Einwohner / Tagewerke erforderlich.
Dies entspricht ei-nem Zeitaufwand von
I Mi-nuten je Volkszähluags- bzw. Arbeits-
stättenbogen. Der durchschnittliche Zeit-
aufwaad streute jedoch von Stadt zu Stadt
beträchtIich. In einzelnen wurden folgende
Durchschnittshrerte an Tagewerken je
1 0O0 Einwohner angegeben:

ursprünglichen Auswahlplan inmerhin 62 0OO

Zähler (rd. 17 % der Zäh1er insgesamt) den
tr'ragebogen beantworteten.

Mit der Befragung der Zähl-er soIlte in
erster Linie in Erfahrung gebracht hrerden,

- l'relche Schwierigkei-ten bei der Qggnisation des Zählseschäftes und bei
hebrrngsbogens auf traten,

- in welchem Maße die Zäh1er von der
Möglichkeit Gebrauch machten, die Bo-
gen nach den Angaben der Haushalte
'selbst, d.h. im Interviewerverfahren
auszufü11en und wie sich dies auf die
Dauer des Zählgeschäftes auswirkte,

- wie stark die Bereitschaft der Zäh1er
zur Teilnahme an -E[n-I[igen Zählungen
ist (einschließIich nöglicher Be-
dingungen hierfür, z.B. höhere Auf-
wandsentschädigung) und

- wie wirksam die Öffentli-chkeitsarbeit
war.

Zur Vertiefung der Analyse, insbesondere
im Hinblick auf die Vielzahl der Bestim-
mun6sfaktoren für die Einstellung des Zäh-
l-ers zu den o.g. Fragen, umrden auch einige
demographische uld eru/erbsstati-stische
Grr-rndmerknafe der Zäh1er in die Auswer-
tung einbezogen.

8.1 Strr:.ktur der Zäh1er hinsichtlich Ge-

Erwerbsleben
Die meisten Zähler 175 %) waren erwerbstä-
tig und davon gut a/5 in öffentlichen
Dienst (Tabelle 51). Der hohe Anteil
der im öffentlichen Dienst Beschäf-
tigten entspricht - wie schon ausgeführt
wurde - der Ernpfehlung der Statlstischen
Landesäoter, möglichst Bedienstete des
öffentlichen Dienstes als Zäh1er zu ge-
winnen. A1les in a1len setzten sich die
Zäbler zn 7, % aus Erwerbstätigen, zu
11 % aus Schülern und Studenten, zu | %

aus Rentnern und Pensionären vl.d zu 5 %

aus Hausfrauen zusarrmen.

Die weibl-ichen Zähl-er r^raren durch$reB iün-
ger (in Durschnitt Jl Jahre a1t) als ihre
männfichen Kollegen (im Durchschnitt ,B
Jahre a1t). Fast die Hä1fte der Frauen
hatte das 2!. Lebensjahr noch nicht vol1-
endet, während von den Männern Ä)t 1/+
uater 2l Jahre alt war. Umgekehrt waren
von den weiblichen Zählern nur sehr wenige
(etwa 2 %) 6O lafue und äIter von den
Männern dagegen jeder 10. (Tabelle
52).

15 St
,7 St
22 St
14 St
lSt

ädt e
ädte
ädte
ädte
ädte

weniger al-s 4 Tagelderke
4 bis unter B Tagewerke
B bis unter '12 Tagewerke
12 bis unter 16 Tagewerke
16 und mehr Tagewerke

B Zusammenf assende Auswertung der Erf ah-
runEsberichte der Zä}rler bei der Volks-
zahlru.jo.g, '19 /\)
An der Durchführung der Volkszäh-lar,g 1)lO
hraren ca lro OOO ehrenamtliche Zähfer be-
teiligt. Um die Erfahrungen der Zähler für
künftige Zählungen nutzbar zu machen, wurde
ein speziell auf das Zählgeschäft abge-
steI1ter Fragebogen "Erfahrungen des
Zählers" entwickelt (Anhang Nr. 79), der
nach dem ursprüngfichen Konzept al1en
Zähl-ern vorgelegt werden solIte, die einen
10 /rZä]nlbezirk zw betreuen hatten. Bei
der Auswertung der Berichte ze5-gte sich
jedoch, daß

26 % der Erfahrungsberichte von ZähLern
mit ausschließlich )O o/*Bogen,

29 % vor. solchen mit nur 10 o/rBogen r.rnd

46 % von Zählern mit 10 o/r :und 90 %-
Bogen stammten.

tr'erner ergab sich, daß der Anteil der in
diese Untersuchung einbezogenen Zähl-er
von Land zu Land recht unterschiedli-ch
war. lrlährend er in Baden-Württemberg am

höchsten war (rd.. 40 % der Erfahruagsbe-
richte starmen aus dlesem land), Lagen
von einigen Ländern keine Berichte vor.
Die vorliegenden Ergebnisse sind daher
nicht repräsentativ für das Bundesgebiet.
Sie spiegeln jedoch zumindest tendenziell
die Erfahrungen al1er Zäh1er wider, insbe-
sondere, al-s trotz der Abweichungen vom
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gZähler
ins-

gesamt z17S in öffentl.
Dienst anderswo zus. SchüIer,/

Student
Haus-
frau

Rent-
ner.
ren-

sionärr.zahL v

Gemeinde rnit ..bis unter ...
Einwohnern

1
q

10
20
50

100

1
q

10
20
50

100

bis
o00
ooo
ooo
ooo
000
o00

5 525
9 441
4 680
4 855
, 707
1 

'ooY 1ez

2 199
1 

'554 84'

76,6
77,8
77,5
78,7
74,1
69,9
85,0

47,O
55,O
qqz

65,1
65,1
65,1
B1 ,?

29,6
22rB
20,2
11 ,4

912
4'8
3r1

lV,1
17,4
10 t6
8'1
a7

5r7
1,6

21 ,8
21 ,6
2211
20, B

25,4
29,8
14,g

50,'
14,7
75,8
1r,,
,9,'
34,8
24r7

411
7,8

12,1
47 a

20)2
26r7
1216

17,?
11,8
10,0
?,1
512
111
lrl

8'4

416
215
114
1rO
111
1'o
O'B

Oh.ne
A-ngabe

o'5

o15
o15
or4
o'4
o12
or4
o11

51 Zähler nach Beteiligung am Erwerbsleben und Gemeindegrößenklassen

l{ärrnlich
1 000

- 5OO0
- 10 000
- 20 000
- 50 OOO

- 100 000
und mehr

6
6
4
5
I

,
Z

1

o
U

o
o
U

U

Zusammen

1 000
- 5OOo
- 10 000
- 20 000
- 50 OO0

- 100 000
und mehr

44 692 7Br4 d+)1

1 179 1r,8
51 ,4
,1,2
,6,2
52,2
,9,5
?1 ,6

44 692

16 959

?2,5
2?,'

14,1 21 tO 12,6

lleiblich
bis
ooo
o00
ooo
ooo
ooo
o00

1
1

1

4819
&'8
67,8
*rV
60 15
&rB
nc, )

100
,5?
924

7,'
914

1514
20 rj
22,8
20t6
11 ,1

18,4
22rB
19,O
14ro
1r,2
11 ,2
1or8

Zusa:rmen 16 959 65,7 5?,5

Insgesamt 61 651 75,O 62,1

8,2 11 ,g 15,O 17,' 1,6 o,)

Insgesamt

12 17

52 Zätr1er nach Altersgruppen

2+,6 11r' 4,9 6,5 or5

Davon i-m Alter von ... bis unter ... Ja.hren
Geschlecht

Mäaalich
[JeibIich

25,9
48'9

,2,9

4215

,7,7
20 15

14tg
1o, o

214

ohrxe
Angabe

o12

o12

4Or1 lg ro

Zähler
insgesamt uater 2) 25-45 45-60 60 'u. mehr

Anzahl %

Insgesamt 61 611 1OO
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mehr Haushalte erfaßte ( fabelle !]).
Von der Empfehlung, die Bogen selbst,
d.h. in fnterviewerverfahren' auszufüI1en,
hat nahezu 1/1 der Zähter Gebrauch ge-
nacht (Tabette 54).

8.2 te e

Im Durchschnitt entfielen 6] Haushalte
auf einen Zäh1er. Bemerkenswert ist, daß
rd. 1/7 der Zähler weniger als 50 Haus-
halte und knapp 1/J der Zäh1er BO und

ZähIer
insgesant

61 611

ZähIer
ir.sgesarot

61 611

An häufigsten wurden die " anderswo Er-
werbstätigen", d.h. die nicht im öffent-
lichen Dienst Erwerbstätigen a1s Inter-
viewer tätig u:rd am wenigsten die Nicht-
erwerbstätigen. Auch die Größe des ZähIer-
bezj.rks beeinflußte das Erhebungsverfal-
ren. Je größer der ZäLlerbezirk war, u-mso

kleiner war der Anteil der Zäh1er, die
alle bzw. fast alle Bogen selbst ausge-
füllt haben, d.h. in Interviewerverfah-
ren vorgegangen sind (Schaubild !!). Erst
rnit einer Zählerbezirksgröße von mehr aIs
'1OO Haushalten nahm die Berei.tschaft,
ira Interviewerverfahren vorzugehen, wie-
der zu. Der A-nteil derjenigen, die viele
Bogen selbst ausgefüllt haben, d.h. nur
näheruagsweise das Intervi-ewerverfahren
angewendet haben, steigt dagegen fast
kontinuierlich nit der Größe des Bezirks,
was auf zunehmende Schwierigkeiten sei-
te=s der Befragten zurückzuführen sein
kann.

51 Zähler nach Anzahl der erfaßten Haushalte

Davon nit ... bis unter ... Haushalten

J4 ZäbJ-er nach Art der Zäh1ertätigkeit
(anteit der vom Zähler selbst auegefüIlten Bogen)

Davon hatten ... Bogen selbst ausgefüIlt

71 ,o 26 11 ,9,' 219

ohne
Angabe

20;6 11t6 12tO 1115 1Ot2 Br5 516 ,,5 1rg gr5 615

ohIIe
Aagabe

Qr7

Im Durchschnitt benötigten die Zähl.er,
beginnend nit der Verteilun6 d.er Bogen
an die Haushalte bis zur Abgabe d.er tr'ra-
gebogen a:r die Zäh1u:rgsdienststellen,
rd. 2 lriochen für das Zählgeschäft (Schau-
bild 56). Hervorzuheben ist, daß sich
die durchschnittliche Dauer des Zählge-
schäftes mit der Größe des Zählerbezirks
nicht wesentlich erhöhte (jZ Tage bei
weniger a1s 40 Haushalten, 16 Tage bei
70 bis 1OO Haushalten und 18 Tage bei
mehr als 120 Haushalten (Schaubild 56).

Die relativ schurache Zunahme des Zeit-
aufwandes für die Durchfü]rrung d.es ZähI-
geschäftes dürfte einnal darauf zurück-
zuführen sein, daß größere Zählbezirke
ein rationelleres und darnit zeitsparen-
des Arbeiten eruöglichenr zurn anderen
darauf, daß durch den für Zäh1er nit
großem und kleinem Bezirk i.d.R. glei-
chen Abgabetermin eine Obergrenze für

unter
40

+o

50

>o

60

60

70

70

80

ao

90 .100
90 100

110

110

120

120
und
mehr

I zo v.S

alle bzw.fast aIle viele wenige 8arkeine

-114-



qi' F:iI ! ir'lp.'\, z 1' rl':rTr4{,5 r nE *.rT,.f tlY§:FTF}i q1 ,9l,q, ,.;t

55 ZAHTER NACH ANZAHLDER ERFASSTEN HAUSHALTE
Anteit der zähter UND ART DER ZAHLERTATIGKEIT l)
die...-_Bqen.setbst (Anteil der vom Zähler selbst ausgefüllten Bogen)
ausgefüllt haben

Antcil der Zäler
die ... Bogen selbst
ausgefüllt haben

80

t0

60

50

40

30

20

l0

0

80

70

60

50

40

30

20

l0

0

unter 40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-ll0 ll0-t20 tZ() u. mehr

von... bis unter... Haushalte
Statistisches Bündcsamt 77 0616 l) Ohno HrmburS und Bdlln.

\ alle bzw.fastalle/viele -/

\
alle bzw. fast alle

viele
-----ie

Du rchschn itt I iche
Dauer des Zähl-
geschäftes (Tage)

56 ZAHLER NACH DAUER DES ZAHLGESCHAFTES
UND ANZAHL DER ERFASSTEN HAUSHALTEI) Durchschnittliche

Daucr dss ähl-
geschältes(Tage)

l8

D l7

l6

l5

l4

l3

12

ll

16

l5

l4

l3

t2

ll

0 0
unter 40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-ll0 ll0-

vofl ... bis unter ... Haushalte

120 u. rnehr

Durchschnitt insgesamt

§latisti$hos Büdosamt 77 081i l) ohne Hrmburi md Etalin.
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die Dauer des Zählgeschäftes gesetzt war.

Die Vernutung, d.aß d.ie relativ kurze
Dauer des Zählgeschäftes bei großen Zäh1er_
bezirken auf eine verstärkte Anwend.ung
des fnterviewerverfahrens zurückzuführen
ist, wird nicht bestätigt, da der Anteil
der Zä,hl-er, die dieses Verfahren prak_
tizierten, nit zu:rehmender Größe des
Zählerbezirks abnimmt und erst wieder bei
einer Zählqrbezirksgröße von 12O u:rd nehr
Haushalten ansteigt.

Art der
Schwierigkeit

8.1

Auf die Frage, welche Schwierigkeiten
beim Zählgeschäft auftra,ten, gab im
Durchschaitt knapp 1/1 d.er Zähler an,
"kein.e" gehabt zu haben. Ad.d.iert raan
zu dieser ZahI noch diejeni_gen, d.ie
keine Angaben zu der trrage genacht ha_
ben - man kann hler wohl d.avon ausgehen,
daß auch sie keine Schwierigkeiten hat_
ten -, so waren es sogar über z+O % (ta_
bel-le ,7 ) .

Jl Yon den Zährern angegebene schwierigkeiten beim zählgeschäft
nach Gemeinde6rößenklassen

:)ro zent

Davon in Gemeinden nit ... bi.s unter ... Einwohnern

'loo 0c0
und
mehr

Aufsuchen und Antreffen
der Haushalte

Schwierigkeiten beiVerteilung und Abholung
der tr'ragebogen
(ohrle nähere Angaben)

Verhalten der Befragten
Mangelhaft ausgefülIte
bzw. beschädigte
VZ-Bogen

Schwierigkeiten, diesich durch die
Organisation der
VZ ergaben

Zu schwierige tr'rage-stellung im VZ-Ilogen

Keine Schwierigkeiten
Ohne Angabe

or5
,1,9
1+t6

o15

16 t4
1o ,0

,2,9

215

11 t2

no

214

ot4
29 r2
11 ,5

ot6
48,4
22t2

.,lL

41 ,9
16,8

orl
28 t1
11 ,7

or7
25 rA

12 t2

o15

22.16

10 )1

16t2 2r,, 29,6 ,r,1 16,O +C,2 41,)

0,6 116 lrg 2r4 1r1 2r4 1r?

6,1 8,1 9,6 1115 11 t6 11,O 14,6

4r2 611 Br4 Br5 gro gr4 g,o

1 15 1 16 1 15 2r1 2rB 1,8 7rB

Insgesant 100

Von den ZäJr1ern, die über Schwierigkei-
ten beim Zählgeschäft berichteten (knapp
60 %), beklagten sich mehr als die HäIf-
te über Schwierigkeiten beim Aufsuchen
und Antreffen der Haushalte. Hiervon d.ürf_
ten insbesond.ere Zäh1er betroffen sein,
di-e nicht j-m Interviewerverfahren vorge-
gangen sind, sondern die Erhebuagspapiere
erst an die Haushalte verteilt und - bei
einera zweiten Besuch - wieder eingesamrnelt
haben. Das in zweiter Linie, jed.och nur

100 100 .100 100 100 1oo 100

von knapp 1/5 der o.g. Zähler engeführte
Problen war das nehr od.er weniger ul_
freundl-iche Verhalten d.er Befragten.
Schließlich beschwerte si-ch knapp 1/Z
der ZähIer, die Schwierigkeiten angaben,
über mangelhaft ausgefüIlte oder beschä_
digte Bogen. Dieser relativ nied.rige An_
teil ist insofern von Bedeutung, a1s
nach den weiter unten getroffenen trest_
stellungen sehr viel-e Erhebuagsbbgen vom
Zähler korrigiert bzw. ergänzt werd.en

sowie tr'äll-emit der Angabe
"Keine Schwiä

keiten bzw.

itenSchwier

bis
1 000

1 000

5 O00

5 OCO

'10 000

'10 000

20 000

20 000

5O o0o

5O oO0

100 00c
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mußten. Offenbar wurde der Zähler durch
das Bereinigen der Erhebungspapiere nicht
über Gebühr belastet. Hervorzuheben ist
auch, daß nur ein geringer Prozentsatz
a1s Gnrnd angab, die l{arkierulgstech-nik,
u.a. die Verwendr.rng von Bleistiften, sei
nicht beachtet vrorden.

Die im übrigen'genannten Gründe (2.B.
"Schwieri-gkeiten, die sich aus der Orga-
nisation des Zählgeschäftes ergaben" oder
"zu schwierige Fragestellung im VZ-Bogen")
fallen weniger ins Gewicht.

Die Gliederung der vorgenarrnten Ergeb-
nisse nach Geneindegrößenl<lassen zeigt,
daß ein enger Zusammenhang zwischen der
Geneindegröße und der Art bzw. dem Umfang
der aufgetretene4 Schwierigkeiten besteht.
Zunächst ist festzustellen, daß nit der
Gemeindegröße auch die Schwierigkeiten
bein Zählgeschäft zu:rahmen. So steigt
beispielsweise der Anteil der Zäh1er, die
angaben, beim Aufsuchen u-nd Antreffen der
Haushalte Schwierigkeiten gehabt zu haben,
von 16 % tn Gemeinden mit weniger als
1 OOC Einwohnern auf 42 % in Geseinden mit
1OO O0O u:rd mehr Einwoh-nern an. Dieser An-
stieg geht eirmal darauf zurück, daß die
Haushaltsgröße, somit auch die Wahrschein-
lichkeit, einen Haushaltsangehörigen a:e-
zutreffen, in den kl-eineren Gemeinden
größer ist als in den Mittel- und Groß-
städten. Ferner ist zu berücksichtigen,
daß die Erwerbsbeteili-gung u:ld die dadurch
bedingte Abwesenheit in den Großstädten
besonders hoch ist.

8.4 Sch

Nur "12 % der Zähler, die die Erhebrmgs-
bogen von der BevöIkenrng ausfüI1en ließen,
gaben ar:, daß die Bogen häufig nicht aus-
gefüI1t waren. Diese Beschwerde wurde in
größeren Gemeinden nur etwas häufiger vor-
getragen aIs in kl-eineren (u::merklicher
Anstie§ vorr 11-12 % in den Landgemeinden
auf 12-1j % in den Großstädten). I'Iesent-
Iich größer (rd. 2/7) war der Anteil der
Zähler - ausgehend von der Gruppe, die die
Bogen von der Bevölkenrng selbst ausfüIlen
ließ -, die feststellten, daß die Bogen
beim Einsanmeln häufig zu verbessern oder
ztt ergänzen waren (Tabelle 58). Der An-
teil der zu bereinigenden Bogen nahn nit
der EinwohaerzahL der Gemeinde deutlich

zu, und zwar von 58 % in den Landgemeinden
auf 67 % in den Großstädten. Offenbar hat
die Bevölkerung der größeren Gemeinden
den Ausfüllen der Erhebungsbogen weniger
Sorgfalt gewidnet aIs die der kfeineren
Gemeinden.

Rd. 60 % der Zähler gäben an, daß eine
oder mehrere tr'ragen der Bevölkeruag
Schwierigkeiten bereiteten. fnsgesamt
wurde dabei jede Frage des Volkszählungs-
bogens zumindest einmal aIs Ursache für
Schwierigkeiten erwähnt ( Tabelle 59).
Die Einbeziehung aIler Fragen, d.h. auch
der einfachen demographischen Fragen, wie
z.B,.nach Geschlecht, Geburtsdatum und tr'a-
milienstand, dürfte jedoch ausschließlich
auf Verständigungsschwierigkeiten bei
Ausländern zurückzuführen sein. Am häu-
figsten, nämlich von knapp 1/4 der Zäin-
ler, wurde die Frage'15 (Geschäftszweig)
erwähnt Lmd von knapp 1/J die Frage 7
(weiterer i,/ohnraum). Auf diese beiden
Fragen eine richtige Antwort zu erhaltent
bereitete den Zählern sogar nehr Schwie-
ri-gkeiten,al-s dies bei der tr'rage nach dem

Einkommen (Frage 26) Cer Fall war. Die
Frage nach dem Einkonnen wurde nur von
1/6 der Zäh1er en^rähnt. Von den übrigen
Merlmalen wurde am häufigsten die Tätig-
keitsbeschreibung zur Berufsa-ngabe er-
wätrnt (von jedem '1O. Zäh1er), während alle
übrigen Fragen weniger häufig zitiert
wurden.

otr Bereitschaft der Zä]nler zur Teilnahme
@

Die Zäh1er wurden u.a. denach gefragt, ob
sie bereit wären, an künftigen Zähh:ngen
wieder teifzr:lehmen. Vorgegeben wurden
ihnen folgende Antwortkategorien :

"Ja, in jedem Fallerr,

"Ja, unter folgenden Bedingungen" und

"Keinesf alIstt.

Die Bereitschaft, an ki.inftigen Zählungen
wieder mitzuwirken, ist nach den vorlie-
genden Ergebnissen nit rnehreren Plerkmalen
korreliert, u.a. mit Geschlecht und Alter
des Zählers, nit seiner Beteiligung am

Erwerbsleben, dem Gerneindetyp (in Ernang-
lung geeigneterer Maßstäbe ausgehend von
der Einwohnerzahl der Gerneinde) und nicht
zuletzt nit der Höhe der für die Zäh1er-
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58 Zäfr1er Dach der Quarität der vom Haushalt ausgefürlten BoBenund Gemeindegrößenklassen

Gemeinden mit ...bis unter ...
Einwohnern

.be
zlt essern er

en

41 r5
,a,5
,9,4
15,4
17,8
,2,?
,2,7

1
E

10
20
,o

100

bis
ooo
ooo
oo0
ooo
000
ooo

B?,2
87,'
95,6
86r7
84,8
86,5
85,6

57,7
60 19
6012
&ro
65,8
6619
6619

o'9
or6
or4
or6
0r4
or4
0r4

en

1 000
- 5OOo
- 10 000
- 20 000
- 50 ooo
- 100 000
und mehr

1 782
7 941
2 48'
1 26'
v 4o5
2@g
8 946

26 117

11 15
11 ,1
12r7
11 ,7
14r1
12r2
tdt2

111
1r3
1r8
1r6
112
111
40

Iasgesamt 12,1 8611 1,6 &,4 15,2 O,5

59 Schwierigkeitsgrad der trragen des ErhebungsboBens
aus der Sicht der Zähler

Nr. der
Frage in

Erhebrmgs-
bogen

11
IZ
1'
1+

15
16
17
18
19
20
21

anga en neiten
der Zähler insg.1)

der Zä]rler nit 1
(l'r. t-t8) uzw.
OlnBogen, 2)

en1
1
2
7
4
q
6
7
B
9

10

Geschlecht
Geburtsdatum
Familienstarrd
Stellu:rg innerhalb des Haushal_ts
Re Ilgions zugehörigkeit
Staatsangehörigkeit
Andere irlohnung oder Unterkunft
Lebensunterhalt
Gegeawärtiger Schulbe such
Schulabschluß
Erwerbstätigkeit usw.
Arb e i t s st ätt e/Ausbildurxg s st ätt eBenutztes Verkehrsnittel
Zei.taufwand für den lrleg zur Arbeitoder Schule
Ge s chäf t s zwe i grlBra.nche
Stellung in Beruf
tfochenarbeit sze i t
V'Ieitere Tätigkeit
Wohnsitz an 1. 9. 19i9
Zuzug nach Kriegsende
Bund e svertri ebenen-r/F1ücht t ings -auswei-s
Früher erwerbs- oder berufstätie
Aufgabe der Erwerbstätigkeit (;älr)
Ausgeübte Tätigkeit
Sti chwort artige Be s chreibuag
tlaschinenbedienuag
I{onatli che s Nett oerwerbseinkonmenleitend e,/auf si chtf ührende Tät igke j-tIn Betrieb tätige Personen
Lohn- u:rd Gehaltsempf ä.ngerlaadwirtschaftlich genutzte FlächePraltis che Beruf s ausbi ldungBeruf der Ausbildung
Abgeschlossene Schulen
Dauer der Ausbildung
Hauptf achrichtung des letzten

Abschlusses
Jahr des letzten Abschlusses
Eheschließung

, Vorher verheiratet
i Lebendgeborene eheliche Kj-nder

19
227

o
o
o
1

o
1B

2

7
?

1

o
22
I
0,
o,
4,I,
o
1
1
6

to
1

t7
o
o
o
1
4
2
4,
1
z
o
o
1

,0
,4
,1

6
1
q

5
U

1
+
+

q

1
tr

7z
I

9
0
4
1
1
1
0
6
4
1
1
o
Z
1
Z

64
'1 018

157
59

4R4
56221'
289
,61
55q
8e?

1
1I
4
4
+

1

22
21
24a
2+b2'
26
27
28
29
1O
11
12
7V
741'
,6
,?
78
79

4081, BBO
781
278
4491 969
,60
424
4?1
620

2 9114 628
614

7 824
2r1
192
1r7
+81I 84'1 000

1 97'I 468

1

1

1I 176
o67
107
400
&2

o
z
q

9
4

I I r l''tr -',1, rlr rj'.:i 11 i.r!:sl:i.rr) i,' Ii( lqs Nr rplFiyl

afime
häufig selten ohne

Aneabe häufig selten
Zäh1er, clie wenige

bzw.gar kei-nen Bogenselbst ausgefülIt
haben nicht ausgefüI1t waren
Anzahl 6 von Soa.

Merkrnal
Anzalel

1) 61 6r't zä-hler. - 2) 45 912 Z'äbter.
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Insgesamt erklärte sich knapp die Hälfte
der Zähler bereit, auf jeden Fa11 wieder
eine Zii.hlertätigkeit zu übernehmen. 28 %

waren nur unter bestinmten Bedingu;rgen
bereit und 21 % wol-]ben keinesfalls
wieder a:e künftigen Zä.hlungen teilnehren
( Tabelle 60).

60 Zähler nach Bere.itschaft zur Teilnehme an künftigen Zähtungen
und Beteiligung am Erwerbsleben

Prozent

Zäh1er insgesamt !lännligtr
zur

Teilnahne an künftigen

Ja, in jeden Falle
Ja, unter Bedinguagen
Keinesfalls
Oh.ne Angabe

Zusa-mmen

Ja. in jedero Fa11e
Ja, unter Bedingungen
Keinesfalls
Ob-ne Angabe

Zusammen

Erwerbstätig in öffentlichen Dienst
44rB
28,'
27,7

711
100

Anderswo erwerbstätig
52 16
21 ,6
20t1
1r7

100

Nicht erwerbstätig
52,4
28rB
15,?

111
100

46rO
29,2
21 ,8
lrO

,loo

I'Ieiblich

41 ,1
26r7
29,2
,,2

'100

49,6
2412
2216

716
,loo

5?,6
25,6
11 ,1
7,'

'100

47 r5
25,9
21,2

114
100

,1,V
2r,4
19,'
,,7

100

+9,1
10 18
1?,1

219
100

Ja, in jeCen FaIIe
Ja, unter Bedingungen
Keinesfalls
Ohne Angabe

Zusaomen

Ja, in jeden Falle
Ja, riLter Bedingungen
Keinesfalls
Ohne Ängabe

Insgesant

Klassifiziert rnal die Zijhler danach, ob
sie im öffentlichen Dienst tätig, al-
derswo erwerbstätig oder nicht erwerbs-
tätig waren, so zeigt sich, daß die Zätr-
1er, die im öffentlichen Dienst beschäf-
tigt waren, die geringste Neigung haben,
wieder eine solche Aufgabe wahrzunehmen.
Von ihnen waren närnlich nur 45 % a:ut je-
den FaI1 bereit (71 % zußj-r.Ldest bedingt),
während von den Zäh1ern, die anderswo er-
werbstätig hraren, mehr a1s die Hätfte
O, D auf . jeden FaIl und Wt 7/4 (?6 %)
zumindest bedingt zu einer weiteren llei1-

nahme bereit waren. Die Nichtenverbstä-
tigen unter den Zäh1ern äußerten sich
ähalich wie ihre nicht in öffentlichen
Dienst tätigen Kollegen. Auch von ihnen
war mehr a1s die HäUte geneigt, wieder
mitzumachen, über 81 % sprachen sich zu-
mindest unter bestimmten Bedingungen
dafür aus.

Die relativ geringe Bereitschaft der in
öffentlichen Dienst Tätigen übemascht,
da dieser Personenkreis entgeBen den aus
der Privatwirtschaft Kommenden häufig

Insgesamt

+7,7
27,9
21 ,1

112
100

4?,7
2816
20,,

111
100
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Dienstbefreiung (1 - ] Tage) erhielt und
somit unter güastigeren Voraussetzungen
arbeiten korrnte. Ihre relativ schwache
Bereitschaft erklärt sich vrahrscheinlich
daraus, daß im öffentlichen Dienst bei
der irlerbung und Bestellung von Zählern
ein stärkerer Druck ausgeübt wurde, als
das in anderen Wirtschaftsbereichen der
FaI1 war, und $onit auch eine galze Reihe
von Zählern mehr oder weniger "unfreiwil-
Iig" am rrehrenamtlichen" Zählgeschäft
teilnahrn. fmmerhin waren knapp 2/1 det
befragten Zähler Erwerbstätige in öffent-

lichen Dienst, in den Großstädten sogar 4/J
der rnä::nLichen Zähler (lauette 5t ) .

Hinsichtlich des Alters 1äßt sich fest-
stel1en, daß die höchste Bereitschaft
("Ja, in jeden Fa11e") bei den Zä]rlern
in Alter über 45 Jahren besteht
(Tabef1e 61), die niedrigste bei den
Zähiern im Alter von unter 2) Jahren.
Von den Zählern rr:ter 2J Jahren wurde da-
gegen nicht so oft das strikte 'rKeines-
faIls" geäußert, sondern häufiger ein
einschränkendes "Ja".

61 Zä]rler nach Bereitschaft zur Teilnatrme an künftigen ZiiJr1ungen,
Altersgruppen und Beteiligung am Ertrerbsleben

Prozent

Bereitschaft zur
Teilnahme a.rl' küaftigen

ZLhlungen
ZähIer

ins6esamt
Davon im Alter von... bis unter... Jahren

unter 2! 2, - 45 4> - 60 60 u. nehr

Ja, in jeden Fal1e
Ja, unter Bedingungen
Keinesfalls
Ohne Angabe

Zusa-mmen

Ja, in jeden Fal1e
Ja, rrnter Bedingungen
Keinesfalls
Obae Angabe

Zusanmen

Ja, in jedern Fal1e
Ja, unter Bedingungen
Keinesfalls
Ohae Angabe

Zusammen

Ja,, in jeden Falle
Ja, unter Bedinguagen
Keinesfalls
Oh:re Ängabe

Insgesamt

Erwerbstätige im öffentlichen Dienst
44)1
70,2
2215

112
100

Anderswo erwerbstätig
52,6 49,' 

'1 
,'

21 ,6 24,8 2414
20 11 22,9 2O,4

7 r7 2rB 1r?
'100 'roo 100

4,8 42,6
28,5 1O,1
2r r? 2r,O
1,1 2,4

100 100

52,4 47,'
2g,g 1616
1r,7 11 ,8

7 11 z,v
100 100

Nicht erwerbstätig

,8,'
21 ,6
1r,6

416

48 r7
24,o
21 ,9

714
100

100

48,?
17 ,1
29 19

411
100

56,2
17 14
22t+
4r1

100

,+,o
1?,4
27,9

416
100

,2,9
17,1
25,2

416
100

62,7
21 ,2
11 ,1

219
100

6V
19
12

7
q

,

4?
1/

1t,

1,

1212
20 r1

214
,100

?
9
)
2

Insgesamt

4r,1 46,8
28,?
21 12
,,)

100

4r7
100

52,O
27,O
21 ,7

1r7
,loo100
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Veryleicht man die Bereitschaft von
nännlichen und weiblichen Zählern mit-
einerder, so Iäßt sich zwar im gnn2ga
gesehen kaum ein Unterschi_ed feststel-
len, wohl aber, werut man noch zusätzlich
nach Erwerbstätigen und Nichterwerbstä-
tigen unterscheidet. Hierbei zeigt sich,
daß die erwerbstätigen Frauen gnrndsätz-
lich weniger geneigt sind, an ki.inftigen.
Zählungen teilzuaehmen aIs ihre nännlichen

Kollegen, !^rährend die niclr-terwerbstäti-
gen Frauenr,insbesondere die 2l- bis un-
ter 4)jährigen, regelnäßig eine höhere
Bereitschaft zeigen aIs nichterwerbstä-
tige Mä::ner.

Am deutl-ichsten ist die Bereitschaft des
Zä]rl-ers zur künftigen Teilnahme nj_t dem
Geneindetyp, charakterisiert d.urch die
Einwoh-nerzahl, korreliert (Schaubild 62).

62 ZÄHLER NACH BEREITScHAFT zUR TEILNAHI{E AN KÜNFTIGEN ZAHIUNGEN
UND GEI'IEINDEGRÖSSEN K LASSE I)

Anteil der Zähler,
die ... bereit sind,
an künftigen Zäh-
lungän tei lzunehmen

Anteil der Zählet.
die ... bereit sind,
an künftigen Zäh-
lungen teilzunehmen

90

80

70

60

50

40

30

20

l0

90

80

70

60

50

40

30

20

l0

0 0
unter

I 000
I 000

s ooo

5 000 10 000 20 0m 50000 100 000

10000 zoooo 50000

Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohner

100000 und mehr

I)Ohne Hambulg und Bellin.

in jedem Fall bzw. unter Bedingungen

in jedem Fall
\-

-

---a.-a-a

-at-unter Bed n al-gungen 1a)ar..-aa,

Statistisches Bundesamt 77 0818
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Dieser Zusaomenharrg geht nit der bereits
festgestellten Tatsache einJrer, daß die
Schwierigkeiten des Zählgeschäftes nj-t
der Größe d.er Gerneinde zunahmen (Ta-
be1le 57 ), darüber hinaus auch auf den
mit der Geneindegröße steigenden Anteil
an ZähIern in öffentlichen Dienst, die
bekanntlich die Hauptlast des Zählgeschäf-
tes zu tragen hatten (rabelle !1 ). Die
Bereitschaft, in jbden FaII wieder nitzu-
machen, sin-kt von 67 % in den Landgenei-n-
den auf 76 % in den Großstädten. Diese
Tendenz ist bei den weiblichen Zäh1ern
noch stärker ausgep::ägt als bei ihren
mänptichen Ko1legen. Auffallend ist je-
d.och, daß der Anteii d.er Zählerr die nur
bedingt zu einer weiteren Teilnahme bereit
sind, mit der Größe der Gemeinde zunimmt

Bereitschaft zur
Teilnqhme an künftigen

Zählungen

(von 21 % auf 31 %). Faßt ma-n diesen
Personenkreis nit den in jedem FaIl be-
reiten Zählern zusaflnen, so erhäIt na:o
einen relativ schwach fallenden (von A7 %

awf 67 %) lnte:.t a:: Zäh1ern, die zr:min-
dest unter bestinmten Bedinguagen zu
einer künftigen TeiJ-nahrne bereit sind.

Zwischender@
bn-nsspapiere (lO /* oder !O /-Bogen) und
der Bereitschaft zur kü:rftigen Teilnahne
besteht offensichtl-ich nur ein geringer
Zusarnmenhang (Tabeue 6V). Der Anteil
der Zäh1err die kei-nesfalls an einer
künftigen Zählung teilnehmen möchten,
ist in 10 /rBezi-rken nur geringfügig
größer a1s in 90 o/rBezirken.

90 /* wd 10 /r' Bogen

6) ZähLer nach Dereitschaft zur Teilnahme an künftigen Zählungen und Art des Fragebogens

eo /* oder 10 o/nsoger.)

Prozent

Ja, in jeden Falle
Ja, unter Bedingtrngen

Keinesfalls
Ohne Angabe

Insgesant

48,8
25,9

21 ,9
1r)

100

+6t6
28J
21 ,?
7,?

100

48 12

25,6
21 ,1

7rO

100

50 14

25rO

21 t4
)12

100

Der Einfluß der Zählerbezirksgröße auf die
Bereitschaft fäItt ebenfalls nicht alIzu
sehr ins Gewicht (Schaubild 64),

Um den Einfluß der @
auf die Bereitschaft zur [eilnahme an
kü:rftigen Zä}lungen zu messen, wurden ne-
ben den Erfahrungsberichten der Zäh1er
auch die Angaben der Gemeinden bzw. Z!ih-
J-ungsdienststellen über die Höhe der ge-
wälrrt en Auf walds ent s chädi gung aus gewert et .
Ilierbei zeigte sich eine nit zunehmender
Höhe der Zählerentschädigu-ng deutlich stei-
gende Tendenz, auf jeden Fa1I oder zumin-
dest bedingt an zukünt[igen Zä].lungen teil-
zunehnen (Schaubild 6l ). Dieser Zusa.nmen-
hang tritt bei Gemeinden nit elner pau-
schalen Zählerentschädigung am deutlich-
sten in Erscheinung. So waren von d.en Zäh-

lern nit 50 bis BO Haushalten in Zählerbe-
zirk uad ej-ner Pauschale von weniger als
DM 50,-- nur 62 % auf jeden FaII oder
zr:mindest bedingt bereit, zukünftig wie-
der mitzuarbeiten, wä,hrend es bei einer
Pauschale von DM '100r-- bis DM 15O,--
bereits 79 % ur.:a bei mehr a1s DM 15O,--
über 97 % wanen.

Auch bei den je Haushalt entschädigten
Zäh1ern wird der Zusammenhq.ng deutlich,
insbesondere in Bezirken nit 90 /nBogen.
Bei Z?ihlern, d.ie je erhobene Pe::son, d..h.
je Erhebuagsbogen entschädigt wurden, ist
keine so ausgeprägte Beziehu:lg feststell-
bar. Eindeutig ist jedoch, daß auch hier
ej-ne sehr niedrige Zählerentschädigung
eine relativ niedrige und eine sehr hohe
Zählerentschädigrrng eine entsprechend

10 /rBogen90 /nBoeenZähIer
ihsgesamt
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hohe Bereitschaft zur Fo1ge hat.

VergJ-eicht man die Quoten der I'in jedem
tr'all bereiten" mit der der 'rbedingt be-
rej-ten" Zäh1er, so zeigt sich, daß zwar
die "Bereitschaft, in jeden Fall wieder
teilzunehroen", mit der Höhe der Zäh1er-
entschädigung wächst, gleichzeitig aber
die 'rnur bedingte Bereitschaft'r abnimmt
oder zumindest wesentlich schwächer an-
steigt. Hierdurch wird bestätigt, daß
unter der Bedi-ngulg für eine zukünftige
Teilnahme am Zählgeschäft oftnals nur
eine höhere Zählerentschädiguag verstan-
den wird.

Neben den Zäh1ern wurden auch die Ge-
meindeverwaltr.rngen gebeten, über ihre
Erfahruegen zu beri-chten. Die Ergebnisse
dieser Umfrage vrrurden bereits weitgehend
in Abschaitt + - 7 dargestellt. An dieser
Stelle wird daher nur noch auf ausgewähl-
tg im Zusammenl:ang mit den Erfahnr.ngsbe-
richten der Zä]rler wichtige Angaben ein-
gegarlgen. Die Gemeindeverwalturrgen wurden
u.a. danach gefragt, ob die von ihaen ge-
wiihrte ZähLerentschädin:.ng die Gewinau-ng
der Zä]rler erleichtert hat. Die Angaben

der Geneinden 2u dieser Frage bestätigen,
daß es einen deutlichen Zusamenhang zwi-
schen der Höhe der Zählerentschädigung
und der Einsatzbereitschaft der Zähler
gibt. Die Auswertu-ng ergab zwar, daß die
überwiegende ZaIl der Gemeinden davon
überzeugt war, daß die gewährte Eltschä-
digu-ng die lüerbu.ng der ZäJller erleich-
tert hat ( Tabelle 56). Untergliedert
man die Gemei-nden jedoch nach der Höhe
der von ihnen gewährten Zählerentschädi-
gung, so zeigt siich, daß der Anteil der
Gemeinden, die der Ansicht waren, die Zäh-
lerettschädiguag habe die Gewir:nr::eg der
ZähIer erleichtert, mit zunehmender Höhe
der ausgezahlten Summe ebenfalls wächst.
So haben z.B. von den Gemeinden, di-e JO
bis z{O Pferrnig je 90 o/eErhebungsbogen ge-
zahlt haben,69 % die o.g. Frage bejaht,
während es von den Gemeinden nit z+O bis
nnter l0 Pfenaig schon 71 % vrrd von den
Gemeinden mit 70 Pfennig bis ulter DIl 1,--
sogar /B % waren (jeweils ohne Berück-
sichtigrrlg der FäIfe "ohle Angabe").

Noch deutlicher kommt der Einfluß der Zäh-
lerentschädi-gung bei den Gemeinden zum
Ausdruck, die nicht nach der Zahl der er-

Anteil der Zähler,die
in jedem Fall bzw.be-
drnBt bereit sind, an
künftigen Zählungen
teilzunehmen

64 ZAHTER NACH BEREITSCHAFT ZUR TEITNAHTE
AN KÜNFTIGEN ZAHLUNGEN

UNE ANZAHL DER ERFASSTE* 
'195611-16I)2)

uhter 40 40-60

Statistisches Bundesamt 77 0819

60-80 80-100 100-120 l20und nchr
vun... bis unter... Haushalte

l)3 082 Zälei mit 90%- Bogen und einer Dauer des Zählgeschäftes
von 9-12Tagen.- 2)Ohne Hamburg und Berlin.

Anteil der Zähler,die
in jedem Fall bzw.be-
dingt bereit sind, an
künftigen Zählungen
tei lzunehmen

100

95

90

85

80

75

70

55

1i0

95

90

&5

80

75

70

65

00

Zähler,die alle bzw.
fast alle Bogen selbst
ausgefü I lt haben

Bogen selbst au§- 

- 

Zähler,die viele
gefüllt haben Bo-g.gn selbst aus-

gefül lt haben

\
Zähler, die welige
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65 ZAHTER NACH BEREITSCHAFT ZUR TEII.NAHTE AN KUNFTIGEN ZAHTUNGEN
UND HOHE DER AUFf,ANDSEXTSCHADIGUNG

Antoil der Zählü,di!
in idem Fall bz*.be.

liHiffl|iffiä P.üschrrv.rsüons(eox-undlot-Bcllrt.,
brlzüdlM

fuLrl dd ZZhler.dr.
in i.dh Fell bzi.be
dintl b.reil sird,a
ktu,tiFr Z,hlmgen
tarlrmlhDn

lm 100

90 90

80

70 10

60

0
unler 50 $-lm 100 -t50 150 und rDhr

Anl.it dlr Ziltr,di,
in jrdoo F,ll bru.E-
dinil E.it sind,d
tih,ti!!i Zerl616
tarldllliG

Vtfüt|trg J. Pi$ (90X- B.tlrL )

tubild., äil.t.di.
in iüh F.ll bt .E.
dimt bd.rl rird. ülihllio än|hcrtilusm

I

&) m

t0 70

50 60

0
unter 0,30 0,30-0,40 0,10-0,50 0,50-0,60 0,60-0,70 0,70-0,m und mht

toLil ß Z1llrr.di.
in i.d.d fdlhfl.bG
diqt brril iti.ü
tihtlito ZllDtibilEtu

Vügühg t! H.6h.tt ( my- B.rtrtG )

Anlril0, Enla.di.
in i*o Fall trw.t+
dintt üdlit tid,n
khftili Zlilüti
taitirürü

90 90

70 ,0

6l) 5l)

0
untrr 1,00 r,o-1,10 I,l0-t,20 1,20 uri nthr

von ... tis untar...0I

I,III
/,,I

{

40 bis uf,lcr 60
Ha6halle

50 bis unter 80
Haushalte

/
Rr

{0 bis untei 60
Hausltalte

\ 7 I

60 bis unter 80
tlaushalte

l0 bis mtd 60
lla6halte

60 bis unbr m
Haßhalle

Btd6ildrdrGa

-124 -
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faßten Personen, sondern nach der Zahl
der Haushalte abrechneten. Von den Ge-
meinden, die ll0 bis unter lO Pfer:rig je
Haushalt (9O /nBogen) zahlten, haben nur
20 % di-e entsprechende tr'rage bejaht, von
denen mit DM '1,-- bis DM 1,1O dagegen
schon 69 % vnd von den Gemeind.en mit
DU 1,2O bis DM 1,JO sogar 78 %. -fl'rr. dj-e
Zählbezirke der 10 TLstichprobe zeigten
sich ähnl-i-che Resultate.

Von den Zählern, die sich urter bestinm-
tea Bedingtrngen zu einer lliederholung der
Zäh1ertätigkeit bereit erklärten, wurden
neben allgeroeinen auch persönliche Grü:ede
angegeben, die hier jedoch nicht berück-

sichtigt werden.

Erwartungsgenäß wurde an häufigsten die
Bedingung einer höheren Aufwandsentschä-
digung bzw. verbesserten Dienstbefreiung
genanrt ( labelle 6/ ), rrnd zwar von
42 % der Zähler, d.ie Bed-ingungen nannten
(bezogen auf die Zäh1er insgesamt nann-
ten nur 12 % ej-rre höhere Aufwand.sent-
schädigr.rlg bzw. eine verbesserte Dienst-
befreiung). Hj-erbei ist hervorzuh,eben,
daß insbesondere die unter 4!jährigen
diesen Vlunsch äußerten, während er bei
den übrigen Kollegen mit zr.r.nehmenden A1-
ter inmer weniger genannt wurde.

Darunter Gemeinden, die angabent daß die llöhe
der Zählerentschädigr:ng die llewinnung

der Zäh1er erleichtert hat

55 Cemeinden nach Höhe der ZähLerentschädigung (nur ausgewählte Größenktassen)
u.nd Einfluß der Zählerentschädigung auf die (.rewiDnun6 der Zähler

Höhe der
ZähLerent schädigung

von . . . bis unter ... Dt'i
( ausgewähIte ()rößenklassen)

90 ol-Boeet
o'1O -
or4o -
O'70 -

10 /eBoeen
o,4o -
O'5O -
0160 -
o'90 -

90 o/"-Bo6en

or4o -
lrOO -
1t2O -

10 /eBoeet
O'5O -
lrOO -
1t2O _

90 o,L vtd 10 ot|-Bogen

90roo - 1o0roo
10oroo - 150roo
1r0roo - 2ooroo

lintschädigung je Person

Entschädigung je l{aushalt

9B
178
27'

lauschalve rgüt'ung

916
221

B9

0,40
o'50
1 ,OO

o'50
0,60
o,7o
1r1o

0'50
1 tl1
1r1o

1 1A6
1 Br1

116

81<)

1 7ta
90

1 129
1 2>A

792
192

69
71
7B

?,
?4
7'
?B

B28
926
,81
150

20
121
214

21

58
,,

668
rou

7O

20
60
72

20
69
7B

o,60
1i10
1,1o

1 o4
9?
76

7'
7tt
79

1) Ohne Berücksichtigung der (;eneinden, die die lirage nicht beantwortet haben.

ceneindenl )
insgesamt
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6l Zä}rrler, die bedingt zur Teilnahme an zuki.iaftigen Zählungen bereit waren,
nach Art der tsedingung

Prozent

Davon
lledingung für

eine zukünftige
1'eiLnahne

llessere Jffentlich-
ke it sa rbe it

Andere i-rählbezirhs-
e intei Iung

Höhere Aufwandsent-
schädi6ung bzw. nehr
Dienstbef re j-urlg

Sonstige tsedingr:ngen
darulter:
Stichtag nicht in
der Urlaubszeit

weniger l,ragen in
V Z-Roqen

lusfüI1ung der
tsogen im fnter-
viewerverfahren

Ohne Angabe

Insgesamt

nicht
enwerbstätig

to

20 11

/ tö

19 16

Br2

2215

619

22t2

6rB

21 ,7

?,o

24rO

619

18 r7

616

16t4

to

2615

11 )1

1617

11 ,5

15 rO

)B 15
12,'

w

lO rj
1819

17,,
2819

41 ,7
25,4

42 r7
25,8

zon
24 15

4) rB
22t1

44r7
2217

71 ,B
28,O

1812
,1 ,V

40,9 17 ,7 79,O
21 ,6 )1 ,7 72,1

1ro

7,)

Itl

z7

4)ot6

7i

I rO

712 1,' 219

lrO 111 016

4rO 4r1 1r2

016 or9

V,o 1,,

or7

111

Am zweithäufigsten, nämIich von 20 % der
Zähler, die Bedingungen narnten (+ % au,
Zähler insgesamt), wurde die tr'orderung
einer besseren Zählbezirkseinteilung bzhl.
-zuteilung gestelIt. Hierbei waren u.a.
eine bessere Zählbezirksbeschreibung,
ein Zähfbezirk mit einer arderen BevöI-
keruagsstruktur oder ej-n Zählbezirk ohle
Ausländer gemeint. Für einen Zäfrlbezirk
mit einer arderen Bevölkerungsstruktur
sprachen sich insbesondere Frauen aus.

Die in übrigen genarnten Bedingungen
(bessere Öffentlichkeitsarbeit, Zählrlngrr-
stichtag nicht in der Urlaubszeit, Aus-
fül1en der Erhebungsbogen im fnterviewer-
verfahren, rreni8er Fragen in den Erhe-
bi::rgspapieren) wurden nur von sehr hreni-
gen Zä-hlern arrgeführt, so daß angenonmen
werden karrn, daß sie in Grulde genonmen
kein nennenswertes Problem darsteflen.

8.6 Effizierlz der Öffentlichkeitsarbeib
Un Aufschluß über die llirksankeit der
Öffeotlichkeitsarbeit zu gewinlen, urur-
den die Zähler daaach gefragt, ob die Be-

or9 1 rO 016 Or9 .Or8 1 12 Or7 OrB O16
4,9 4,5 6,5 

',9 ',9 
5,8 7,2 2,5 4,5

100 'r00 100 100 100 100 100 '100 '100

völkerung ihrer Ansicht nach informiert
war, und durch wetches Hedium (Fernsehen,
Rur:.dfu:ok, Zeitvn6/Zei.tschrift, Plalate )
sie in Kerrntnis gesetzt vJar. Na-hezu a1le
ZäIrler (über 99 %) waren der Auffassung,
daß die Bevölkerrrng ausreichend i.nfor-
miert vrar, wobei allerdj-ngs geringfügige
Unterschiede zwisctren den Ansichten von
Zählern in kleinen und größeren Gemein-
den festzustellen uraren. hlä-h.rend in den
Landgsr.l.den nur, Or4 % der Zäh1er d.ie
Auffassu:rg vertraten, daß die Bevöiken:-ng
nicht ausreichend inlormiert uar, betrug
der entsprechende Anteil- in den Gnoßstädten
1,1 % (label1e 68). Nach den Aagaben von
etr^ra der Hälfte der Zäh1er war die Bevö1-
kerung durch mehrere Medien über die Zäh-
lung r:-ntemichtet hrorden, vrobei die Sen-
dungen im Fernsehen besonders wirktrngs-
voII uraren. 45 % der Zäh1er gaben a:e, daß
die Bevöl-kerung ausschließIich durch das
Fernsehen unterrichtet wurde. Relativ
selten wurde die ausschließIiche Infor-
mation durch eines der übrigen I{edien
(Zeitwg/Zeitschrift, Rundfudr und
Plakate) genannt.
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68 Zä.hler nach Aagaben über die I'Iirksaukeit der Öffentlichkeitsarbeit
u:rd Gemeinde größenklas sen

Davon gaben an, daß die Haushalte

Geneinden nit ...bis unter ...
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Der Ablauf der gesanten Aufbereitü:eg geht
ebenso wie der der vorhergehenden Arbeits-
gänge aus d.er schematischen Darstellulg des
Ablaufs der Volkszählung 1970 (Arrhang Nr.1"l)
hervor; die zeitliche tr'olge aus dem eben-
fa1Is beigefügten Zeitplan (Antrang Nr- '12).
Nach dem Gesetz über die Statistik für
Bundeszwecke fiel die Aufbereitung der
Volkszä]i1ung ebenso wie die Datensamm-
h:-ng in den Zustä-ndigkeitsbereich der
Statistischen la-adesäster. Dies schloß
nicht aus, daß das Statistische Buadesamt
j-n einigen Fällen, in denen in ej-nem
Statistlschen Laadesamt Engpässe auf-
traten, einzelne Arb'eitsschritte der Auf-
bereitung überna-bm.

1 llanuelIe Aufbereituag
Dj-e nanuelle Aufbereitung der Zählpapiere
setzte sich aus folgenden Arbeitsgängen zu-
salnmen:

Eingangs- urrd Vol-12ähligkeitskontrolle,
Ei.nteilung des Materials in Bünde1, Ver-
gabe einer Bündelnuroroer, Trennen der Zäh1-
paplere rn

- Volkszäh1u:ogsbogen u:rd Haushaltsbogen
- Zälrler- und Aastal-tslisten
- Gemeindelisten
- Arbeitsstättenbogen (Aussondenrng für

gesondert e Aufbereitung)
Signieren u-nd Signierprüfen, Ausfül1en der
Zäh1b1ätter für Einpendler in Städte mit
inn ergemeindlicher G1i ederu-n g,

Aussonderung der Haushaltsbogen, Trennen
der 1O /eErhebu-ngsbogen in zwei Belege.

Gleichzeiti-g nit der Aufbereitung der Zäh-
lungsunterlagen wurde eine Reihe von Arbeits-
gängen der deskriptiven Kontrollen durchge-
führt. Der Ablauf der deskriptiven Kontrollen
geht aus Heft 26 rrUntersuchu:rgen zur Methode
n.rrd Genauigkeit der Volkszählung 1970" hervor,
in den auch ausfij-hrlich auf die Ergebnisse der
Kontrollen eingegar:gen wird.

1.1 Eingangs- und Vol-Izähligkeitskontrolle
In Rahnen der Eingangs- und Vo11zä.hligkeits-
kontrolle war zuaächst zu prüfen, ob das Ma-
terial aller Städte urrd Geroeinden sowie - bei
kreisfreien Städten - aIler Stadtteile vor-
laB.
Anechließend wurde(n) der von der Zählungs-

dienststel-l-e in der Gerneindeliste (Anha-ng
Nr. 27) elngetragene Regionalschlüsse1 ge-
prüft u:rd d.ie in der Gemeindeliste einge-
tragenen Zäh1er- und A.nstaltslistenaummern
nit den ZähIer- u:rd A:lstaltslisten (Anlang
Nr.28 uld Nr. 7O) abgestimmt. laleiterhin wur-
de geprüft, ob in der Gemej-ndeliste für je-
den Zählbezirk eine Zählbezirksnurmer und
für jede Straße ein Straßenschlüssef ange-
geben war. Fehlende Angaben wurden ggf.
durch Rückfragen bei der Gemeinde ergä:ozt.
(In Nord-rhein-l,Iestfaten ko3nte d.er Straßen-
schlüsse1 ggf. aus den von den Gemeinden
überlassenen alphabetischea Straßen- bzw.
ZähIer1i-stenverzei-ch-n'issen übernonmen werden.

Im nächsten Schritt wurde überprüft, ob die
Kennummern der Erhebungspapiere ordnu:rgsge-
näß in den Zäh1er- und Anstalts11sten proto-
kolfiert r^raren. Gleichzeitig wurde die in
den Zähler- bzw. Anstaltsl-isten eingetragene
"Zahl der Personen im Haushalt" mit den
ebenfalf s protokollierten Kennummern abge-
stimnt. Außerdem mußte in, der Anstaltsliste
ein Abgleich der summarischen Angaben über
Personal und fnsassen nach Art der Unter-
bringu-ng nit den im einzelnen prgtokollier-
ten Ker:rummern vorgenommen'werden.

Urn die weiteren Arbeitsgänge überschaubar
zu machen, j-nsbesondere die tr'ehlersuche bei
der maschj-nellen Zusamroenfühnrng der Angaben
aus Erhebrrngs- und Ordmragspapieren, wurde
das Zählungsmaterial in Arbeitspalete (Bün-
del) nit jeweils 5 OOO bis 10 OOO Belegen
aufgeteilt r:nd jedem Büadel eine Nummer ge-
geben.

Zur Identifizieruag der Bi.i.n.del wurden jeweils
zwei Leitbelege geschrieben und den Arbeits-
paketen für die weitere Verarbeitung beige-
fügt.

Die Einga.:rgs- und VolJ-zähligkeitskontroll_e
einschl. der Vergabe der Bü:edelm:mmer ia den
Statistischen Landesämtern erstreckte sich
auf insgesamt ! Ilonate (Jrmi '1970 bis Mitte
ylärz 197 1 ). ninige Stati st j-sche Laadesärnter
hatten dj-esen Arbeitsga::.9 schon wesentlich
früher (August, Oktober bzw. November 19?O)
abgeschlossen. Der insgesamt sehr lange
Zeitraum erklärt sich weniger aus den mit

Aufbereitunß
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dem Kontrollgang verbundenen Arbeitsaufwand
al-s vielmehr aus den schleppenden Eingang
des Materials aus den Städten. Über typi-
sche Schwierigkeiten der Eingangs- und Vo11-
zähligkej-tskontrol-le wird im Erfahrungsbe-
richt des Landesamtes für Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein-lJestfal-en berichtet :

Bei der Bearbeitung der von den Gemeinden
eingehenden Materiafteile steflte sich
heraus, daß j-nsbesondere die Beschrj-ftung
der Kartens, in denen das Zähl-ungsmaterial
abzuliefern war, fehlerhaft war oder vöIIlgfehlte. Dies hatte zeltraubende ltracharbei-ten zur Fo1ge. Auch die vorbeschriebene Ab-
lageordaung in den Kartons war häufig nichteingehalten worden. Der Straßenschlüssel,bereitete ebenfalls Kopfzerbrechen. Bei Ge-
meinden, die aufgrund der kommr::ralen Neu-gliederung mit alderen Gemeinden zusammen-
geschlossen waren, wurden vielfach alte
Schlüsselnummern vergeben, die sich mit
denen anderer Gemeindefisten deckten, so
daß eine Schlüsselnummer häufig mehrere
Straßen beschrieb.
Bei der Abstimroung der in den Zäh1er- und
Atrstalt sl-i st en eingetragenen Kennummern
roi-t den beigefügten Erhebungspapj-eren war
nachtei-Iig, daß die Erhebr.rrrgspapi-ere häufignj-cht j-n der Reihenfolge der Xintragung i-ndie Zähler- und Anstaltsfiste vorlagen.
Die Schwierigkeiten in den einzefnen Ar-beitsschritten spiegeln sich zugleich in
den hierfür im Landesarnt für Datenverarbei-tulg uld Statistik Nordrhein-l,Jestfafen be-nötigten Arbeitsmonaten wider :

'1OO Arbeitsnonate für die 'rEingangskon-trolfe" (ej-nschl. Abgleich-Gemeind.e-liste,/Zählerliste),
2ll Arbeitsmonate für die "Voll-zähfio-keit skontrorre; - (lüsi"iä[-Zäil"":

1i st e,/Vo lksz ähIungs6o gen )

Der Aufwand für die Bündeleinteilung war
demgegenüber in Nordrhein-l,rlestfalen gering :Die Bündelelnteilung wurde von zwei Ar-beitskräften wahrgenommen, dle ohne Müheein IYehrfaches der Tagesleistung bei derEingangs- urld VoIIzähligkeitskontrolle
aufarbeiten konnten.

Für die weitere Bearbeltung lr'urden die ZähI-
papiere wie folgt getrennt3

- VoIkszählungsbogen, Haushaltsbogen
- Zähler- und Anstaftslisten
- Gemeindeli-sten
- Arbeitsstättenbogen

Anschließend wurden die Arbeitsstätten ge-
sondert aufbereitet. fn den weiteren Ausfüh-
rungen hrerden nur noch die Arbeitsgänge der
Volks- u::.d Berufszäh1u-ng dargestellt.
1.2 Signieren
Während die Strichnarkierrngen unmittelbar
maschinell gelesen werd.en konnten, mußten
Zahlenangaben (2. B. Geburtsjahr) zuvor im

Statisti-schen Landesamt in einer auf die
Spezifikationen des Lesegerätes abgestell-
ten Schrift in Lesezonen auf den Erhebungs-
bogen übertragen werden. Klartextangaben
(2. B. d.er Geschäftszweig) wrrden im Sta-
tistischen Landesamt verschLüsselt und die
^ I --Schlüsselnummern ebenfal-Is in stili-sierter
Form in Lesezonen des Erhebungsbogens ein-
getragen. Insgesamt wurden folgende A-ngaben
entweder unmittelbar oder nach Verschfüs-
selung in Lesefelder übertragen:

Frage 2 Geburtsdatum
Frage ! Reli

Tei I
Frage
Frage

Frage
tr'rage

Frage

Frage

Frage

Frage

Frage

gionszuSehörigkeit (nur Repr.-

6
12

1'
)z

24

ZO

1o

11

12

Staabsangehörigkeit (nur Repr.-TeiI)
Gemeinde der Arbeitsstätte,/Sihule
(hier war auch der von der Gemej-nd.e
signierte Zählbezirk der inner-
städtischen Pendelwanderung in ein
Lesefeld zu übertragen)
Ge schäft szwel g
Jahr der Aufgabe der Erwerbstätig-
keit (nur Repr.-Tei1)
Ausgeübte Tätigkeib; bei Beamten
auch Laufbahngruppe (nur Repr.-
Teil )
Anzahl der im Betrieb beschäftig-
ten Personen (nur Repr.-Teit)
Größe der fandwirbschafblich ge-
nutzten FLäche (nur Repr.-TeiI)
Dauer der praktischen Berufsaus-
bildung (nur Repr.-Tei1)
Ausbildungsberuf (nur Repr.-Tei-1 )

Frage J4 Dauer der
denden Sch
Repr . -Tei 1

Ausbildung an berufsbif-
ulen,/Hochschulen (nur
)

F-rage 75 Har.iptfachrichtung des letzten Ab-
schfusses an einer berufsbildenden
Schule/Hochschule (nur Repr. -Teil)

Frage 16 Jahr des letzten Abschl-usses an
einer beruf sbi-f denden Schule/Hoch-
schule (nur Repr.-Tej-I)

Erage )l Eheschließungsjahr (nur Repr.-Teil)
Frage 19 Geburtsjahre der ehelich lebend.ge-

borenen Kj-nder (nur Repr.-Tei1)
Ferner wurde signiert, ob es in der Wohaung
ein Telefon gab. Im Soldatenbogen, der nur
ein gekürztes Fragenprograrnm enthieft, waren
entsprechend weni-ger Angaben zu verschfüsseln.
Die Signierungen ururden nit Hilfe der in Ab-
schnitt "Vorbereitr.urg", l.4rbeschriebenen
Schlüsselverzeichnisse vorgenommen. Eine be-
sondere Rol1e spielte hierbei die zur Ergän-
zung der Systematik der lJirtschaftszweige
arlgeleBte "Fj-rroenListe'r, in der neben Name
uld Anschrift der Firma der Geschäfts-
zweig a-ngegeben war. In Nordrhein-Westfalen
hlurden d.arüber hinaus Straßenschlüsselver-
zeich:eisse zur Signi-erung von Einpendler-
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§tadtbezirken bei ausgewählten Eiapendler-
genej-nden benutzt. (In anderen F1ächenstaa-
ten wurde diese Signierung von den Einpend-
lergeneinden auf besonderen, vom .Landesamt
angelegten Zählblättern vorgenonmen. ) Für
die SignieruLg von Pendlerzielgemeinden wur-
den in Nordrhein-l{estfal_en ferner Auflistua-
gen ehemals selbstärrdiger Geneinden und
lrlohlplätze benutzt, die im Rahmen der kom-
munalen Neugliederung ihre Selbständigkeit
verloren hatten. Diesen Geneinden rrnd lrlotrn-
plätzen war in den Auflistungen der zur Zeit
der Zähluag geltende Geraeindeschlüssel zu-
geordaet worden. (Die Aufstellung war erfor-
derlich, da von den Auskunftspflichtigen
vielfach alte Geneindebezeichm:::gen angege-
ben wurden. )

Für die Signierr:ag auslä::discher Zielgenein-
den wurden von T,and zu Land aufgrund d.er
geographischen Lage unterschied.Iiche Ver-
zeiöhnisse ausländischer Zielgeroeinden be-
nutzt.

Bei der Signienrng der inaerstädtischen pen-
delwanderu-ng und der Signierung der Einpend.-
fer nach Stadtbezirken wurde wie foJ_gt ver-
fahren:

Inn 91s15611 sche Pendelwandennp

Das tlbertragen von Ziffern in besondere Le-
sezonen u:rd auch die Verschtüsselung von
Klartextangaben mit anschLießender tlbertra-
gung in Lesezonen vollzog sich in der Regel
oh::e besondere Problene. Schwierigkeiten
gab es jedoch bei der Verschl_üsseh:-:rg d.es
Geschäftszweiges, des Berufs r:nd. mitunter
auch der Gemeinde (der Arbeitsstätte bzw.
Schute/Hochschul-e). Häufig waren die Anga-
ben zum Gesc szweiq zu ungenau oder es
wurde einfach der Beruf ansf,sIle d.es Ge-
schäftszweiges elngetragen. In solchen FäI-
ien erwies sich d-as Verzeich:eis d-er Firmen
mit der Schlüsselmmmer des zutreffend.en-!rlirtschaftszwej-ges, das in der Regel die
bedeutendsten rrnd größten tr'irnen d.er Stad.t-
und Landkrej-se enthielt, a1s vorteifhaft.
Bei kleineren Firnen korrnte jed-och auch d.ie-
ses Verzeichnis nicht weiterhelfen, so d.aß
auch Telefonverzeichnisse, insbesondere
Branchenverzeichnisse benutzt werd-en mußten.-
Neu vorkomnende Bezeich::ungen, d.ie in aI-
phabetischen Verzeich-nis der lrlirtschaftszwei-
ge noch nicht enthaften waren, wurden zu-
nächst dem Statistischen Bu-nd.esamt mitge-
tei1t, das eine bundeseinheitliche Zuord.-
nung vornahm und diese Regelung a1Ien Län_
dern mitteilte.

Neben der Sig::ienrng des hlirtschaftszweiges
bereitete die Signienrag des Berufs die mei-
sten Schwierigkeiten. Hier wurd.en häufig un-
gerraue Angaben oder lediglich die Stellung
j-m Beruf (2. B. Angeste1lter, Beamter) ange-
geben oder auch keine Eintragrrag gemacht.
fn sol-chen FäIlen t,urde versucht, aus den
Angaben zum Wirtschaftszweig, zum erfernten
Beruf uad ggf. zur tr'achrichtung d.es letzten
Abschlusses auf d.en Beruf zu schließen. Neu
vorkommende Bezeichanrngen wurden .auch hier
den Statistischen Buld.esant zum Zwecke einer
einheitlichen systematischen Zuordnung in
allen Bundesländern nitgeteilt.

Die Signienrag der Geneind.e. j_n d.er sich die
Arbeitsstätte bzw. Schule/Hochschule befandr
war mitunter ebenfalls schwierig. Von den Be-
fragten ürurden vielfach Ortsbezeichnungen an- _

gegeben, die es wegen der kommunalen Neuglie_
derung nicht mehr gab od.er es vmrd.e arstelle
der Gemeindebezeichn:lg der Nare des Wohn-
platzes genannt. Diese Schwierigkeiten konn-
ten - wie schon ausgefü]rrt wurde - d.urch Ver-
zeichlisse mit den früheren Namen d.er Ge-
meinden bzw. l'Ioh:rp]ätze und d.er zum Zähh:lgs-

Städte, die an einem Nachweis innerstäd.ti-
scher Pendlerströrne interessiert waren,
haben auf einem maschinell_ nicht lesbarenSignierfeld des Erhebungsbogens den Zä]rl_-bezirk dreistellig signiert. Die Signie-rung unrde im Statistischen Landesant instiU-sierten Ziffern in ein maschinelllesbares Feld übertragen. Von einer urr-nittelbaren Eintragr::r§ der Ziffern d.urchdie Gemeinden.in das Lesefel_d wurde abge-sehen, da Schwi-erigkeiten beim maschi-neflen Lesen befürchtet wurden.
k-r:aerstädtisqhe Zietbe?iTke von Einpend-
-Lern aus anderen Genel-nd.en

rmvonEinpend-
lern aus anderen Gemeinden wurden aüf un-terschiedliche Weise signiert. Das La::-desant für Datenverarbeitung und. StatistikNordrhein-Westfalen hat diese Bezirke un-mittelbar im Statistischen Landesamt mitHilfe von Straßenschlüsselverzeichlissensigniert. fn den Statistischen La:rd.esät-tern afler übrigen Ffächenstaaten wurdenfür die in Frage komnenden Einpendlerge-
neinden Pendlerzählblätter (Anfrane Nr.- 4O)angelegt, in die neben der Kennumier desErhebungsbogens undeinigen demographischen
Angaben die Gemeindekerrnzahl dei l,Iönag"-
melnde urr'a die A";ah"iil-G" .q,"ü"it""Eätt"bzw. Schule eingetragen wurde. Die ZähI-b1ätter wurden den Einpend.Iergeneind-enzur welteren Auswertulg, insbesondere zunVerschlüsseIn des in::erstädtischen ZähI-bezirksr -überlassen. Sie waren so ange-legt, daß sie entweder abgelocht odeiauch maschinell gelesen werden konnten.
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stichtag gültigen Gemeindekennzahl behoben
werden.-Nach den Erfahn:-ngen des Landesamtes
für Datenverarbeitung urrd Statistik Nordrhej-n-
lriestfalen war es mj-turrter auch problenatisch,
wenn - i-nsbeeondere bei Ausländern - die
Zielgemeinde nach dem Gehör geschrieben war
und nicht entziffert werden konnte. fn den
meisten dieser tr'ä1J-e konnte jedoch die zu-
treffende Geroeinde mit Hilfe von Telefon-
und Adreßbüchern sowie Firnenlisten heraus-
Befunden werden.

Die Signierungen wurden grundsätzlich in
einem besonderen Arbeitsgang geprüft. Die
Prüfung wurde in den Ländern unterschied.-
lich gehandhabt r:-nd teils total , teils stich-
probenweise durchgeführt. In einigen Lärrdern
kamen auch beide Verfahren zum Zuge. In
Hessen wurden beispielsweise al-Ie Sj-gnierer
zunächst total geprüft. Anschl-ießend wurden
besonders gute Signierer nur noch stichpro-
benweise, die weniger guten Signierer wei-
terhin total geprüft. In Nordrhein-Westfalen
wurden die Signierer von 90 o/eErhebungsbogen
grundsätzlich totat geprüft, während die Be-
arbeiter von Repräsentativbogen abschnitts-
weise geprüft wurden. Von der Tagesleistung
eines 1O o/eSignierers wurden zuaächst d.ie
ersten etwa J00 Belege geprüft. Gab es hier-
bei kej-ne gravierenden Mänge1, so ging man
zum Arbeitspaket des nächsten Signierers
über.

Die Signierarbeiten stellten die Statisti--
schen Landesämter vor erhebLiche organisa-
torische Probleme. Aus. dem Erfahn:agsbericht
des lrandesantes für Datenverarbeiturrg und
Statistik Nordrhein-l{estfa}en geht hervor,
daß dieser Arbeitsgang bej- weitem mehr Ar-
beitsnonate a1s andere beanspruchte: Insge-
samt '1 llp Monate, während für die Eingangs-
urrd Vol-l-zähligkeitskontrolle l// Arbeitsmo-
nate benötigt wurden. Andererseits ist zu
bedenken, daß dieser Arbeitsgang kurzfristig
durchgeführt werden mußte uld es schwierig
war, für die weni-gen Monate qualifizierte Ar-
beitskräfte einzustellen. In der RegeJ- nahm
der Arbeitsgang des Signierens und Prüfens
ein halbes Jahr, in einigen Ländern etwas
Iängere Zeit (naximal 9 1/2 Monate) in An-
spruch.
Die neisten Länder haben d.ie d.urch das Sig-
nieren entsta-ndene Belastuagsspitze dad.urch
überbrückt, daß sie die Arbeiten überwiegend
oder zumindest teilweise als lleimarbeit

durchführen ließen (Übersicht 69 ).

69 0rqanisatlon der Signierarbeiten ln den Statistischen Landesäotern

Land

Schlesrig-llolstel n

Harburg

Ergmn

fliädersachsen

llordrhoi n-i{estf alen

Hessen

Rheinland-Pfal z

Eaden-Iü rt terberg

Eayern

Saarland

a)

,b) xc)

x -I
/lx"' r

(im Saarland rurde die
Erhebung ausschl i e0 lich
mit 10 E-Bogen durchge-
führt)

Berlin (Hest)

a) ilur Anstalten.- b) 90 f- und 10 iJ-Bogen.- c) ilur 90 1-Bogen.-d) Nur

Signierer des Statistischen Landesantes.

Darüber hinaus wurden in den rneisten Ländern
90 o/* wd lOo/rBezi-rke gesondert signiert,
wobei für die Signierer der 10 /*Bezirke be-
sonders qualifizierte Arbeitskräfte einge-
setzt wurden. In Nordrhein-WestfaJen wurden
auch die Pendlerziefgemeinde und der Stadt-
bezirk der Einpendlergemeinde gesondert sig-
niert.
Zeitstudien in Nordrhein-üIestfalen ergaben
für 9O o/* vnd 1Oo/*signierungen (jeweils ohne
Pendlerzielgemeinde und Zielbezirke der Ein-
pendlergemeinde) recht Lrnterschied.Iiche Lei-
stungen je Stunde:
Bei 9O o/rBogen 11'1 Bel-ege je Stunde, bei
10 o/rBogen vregen des gestiegenen Signier-
aufwardes !8 Be1ege je Stunde.
Nach dem Signieren (in manchen Länd.ern auch
während des Signierens) wurden d.ie Haushalts-
bogen ausgesondert. Danach wurden die aus
zwei zusammenhängenden Belegen bestehenden
10 /eErhebuagsbogen für das maschinell-e Le-
sen getrennt.
2 Maschinelle Äufbereitung
Die naschinelle Aufbereituag des Zä.Lrlurrgs-
materials begar:n mit dem naschinelfen Lesen
der Erhebungspapiere aus der Volkszählung
und den Abl-ochen der Ord::ungspapiere (Zäh-

a\Ierliste'/, Anstaltsliste, Gemeind.eliste).
Die ebenfal-1s abzulochenden Arbeitsstätten-
bogen wurden gesondert aufbereitet.
1) In der Zählerliste war vor dem Ablochenevtl. noch ein Hausnunmernzusatz zu ver-
schlüsse1n.

Sioni erarbei ten vurden

ln Stat.
Landesant

ln
tiei rarbei t 90X-a I s

10
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Die Angaben aus den Volkszählungsbogen wur-
den beim Lesen auf Magnetband gespeichert,
die abgelochten Ordnungsangaben in einem zu-
sätzlichen Arbeitsgang auf l{agnetband über-
spielt. Hieran schloß sich die maschinelle
Zusammenführung der Ordlungsangaben aus Ge-
meindeliste u:rd Zählerliste bzw. A.nstalts-
liste an. fn einem weiteren Prozeß wurden
diese Angaben nit den Daten aus den Volks-
zählurlgsbogen maschinell zusammengeführt.
Bei den 1O o/eErhebr:lgsbogen war zuvor noch
eine Zusamenführr.rng der Aagaben aus der je-
weils ersten r:nd zweiten Seite des Bogens
erforderfich.

Nach den Zusamrnenführungsläufen, die zu-
gleich eine maschinelle VoIlzähligkeitskon-
trolle der Indivi-dualdaten waren, wurden die
grundsätzlich nur aus 1O o/*Bel.eger- stammen-
den Individualsätze aus Anstaltssond.erzähI-
bezirken (Anstalten nit mehr al-s 50 Perso-
nen) zur Vereinheitlichung der weiteren Auf-
bereitung in 90 "A- utd 1Oo/rSätze aufgelöst,
wobei von den a1s 90 /bsätze ausgewählten
FälIen jeweils die zusätzlichen Angaben des
Repräsentativteils (Fragen 19 - 19 des Er-
hebungsbogens) ge1öscht wurden.

An diesen Arbeitsgalg schloß sich eine r:m-
fassende maschinelle Plausibilitätskontrolle
und Fehlerbereinigr:ng an. Auf,die Plausibi-
litätskontrolle folgte die erste Tabellienueg
(Gemeindeblatt ).

Unabhäagig hiervon wurden die natensätze von
nög1lchen Berufs- und Ausbildu:rgspendlern ge-
doppelt und diese Doppel einer besonderen
Kontrofle d.er auf d.ie Pendelwanderung bezo-
genen Ängaben unterworfen. Unmittelbar in
Anschfuß an diese Kontrolle vmrden bereits
erste Pendlerstromtabell-en ersteflt.

In einen weiteren Arbeitsgang wurden die
auch in 90 /*Z'ähLbezirken erhobenen Daten
der Repräsentativbelege (Fragen 1 - 1B) ge-
doppelt und die gedoppelten Sätze zusanmen
nit den 90 /nSätzer- zu dem 't1OO /rYlaterj-al,'l
zusanmengefaßt. '1OO /e vnd 1O /rtlaterial wur-
den in den weiteren Arbeitsgängen gesondert
aufbereitet. Das 10 /eYlateriaL, das nach wie
vor die Fragen 1 bi.s 19 enthi-e1t, wurde zu-
nächst aJr ausgelrählte Eckdaten aus der Total-
masse angepaßt. Anschließend wurde es wie
auch das lOO /rPlaterial typisiert. Hierbei
wurden die fndividualsätze um zusätz1iche,

aus den originären Angaben abgeleitete Merk-
maIe, wie z. B. "Haushaltstyp" erweitert.
Unnittelbar nach der Typisierung und Bald-
satzerweiterung des 1OO o/rYlaterials wurd.en
wei-tere Tabel-Ien (Gemeindetabellen) er-
steIlt. Anschl-i-eßend wurden die in einem
gesonderten Arbeitsga,ng nach der Plausibili-
tätskontrofle auf der Basis eines Magnetbald-
Doppels bereinigten "Pendler-Fä11e'r nit dem
Originalmaterial zusemmengeführt urrd hieraus
weitere Ergebnisse vorab erstell-t ("Gemein-
destdtj-stik").Hieran schloß sich der alfge-
meine Tabeflierprozeß für das 1O0 /eMateriat
an..Aus dem 1O o/rtlaterial- wurden keine Ta-
bel-fen vorzeitig abgerufen. Auf die ffij--
sierr:-ng und Bandsatzerweiterlr::g des 10 o/r
Materials folgte die reguläre Tabellieruag
der aus diesem Material zu erstellenden
Nachweise. Zeitlich gesehen J-ag diese Ta-
bellierr:rrg jedoch nach der des 1OO /rtla-
terials.

2.'1 Maschinelles Be1 esen sowie Lochen

Die Vol-kszählungsbogen wurden irn Gegensatz
zu früheren Zählungen maschinell gelesen,
r:ld zwar mit dem Mehrfunktionsleser IBI{ 1288,
der in der Praxis unter Berücksichtigung von
Unterbrechungen etwa 4 Ooo Belege in der Stun-
de verarbej-tet, wobei davon ausgegarlgen wer-
den muß, daß ein 10 o/eYoLkszählungsbogen aus
zwej- Belegen besteht.

Das Lesegerät arbeitete im on-line-Betrieb,
d. h. nit Anschluß an eine Datenverarbei-
tungsanlage. Der Leseprozeß war mit einer
Vorprüfr.rag .der Erhebungspapiere gekoppelt
und so programmiert, daß Erhebu::gsbogen mit
folgenden Mänge1n ausgesteuert werden konn-
t en:

a) Erhebungsbogen, d.ie von Lesegerät nichtidentifizi-ert werden konnten (2. B. we-
gen u-nleserlicher Ken:eummer oder r::rl_e-
s erlichen Orj- enti eruagsmarken) .

b) Erhebungsbogen mit fehlend.en Angaben
bzw. unleserlichen Signierziffern bei
wichtj-gen Fragen.

Gleichzeitig wurde eine Fehlerliste geschrie-
ben, in der die identi-fizierten, jedoch feh-
ferhaften Belege protokolliert waren. Nicht
identifizierte Belege konnten nicht ange-
schrieben werden. Die Fehlerliste ermögtich-
te eine zügige und sichere Korrektur der aus-
gesteuerten Belege. fn Ausna-hmefä1len mußten
auch Ersatzbogen ausgefüIlt werden.

-132-

,. ),'1.T'r!.f.i,la:i,r,:!i'rx.i-ia'i:,)t!.l\:rL.:?l:rrfi:r"rf:Jl{,;,:in.i,::.t,trr:tf:iiI.ll



,l
ii.

Um dem Bearbeiter ei-nen zusammenfassenden
Überblick über d.en Ablauf des Leseprozesses
zu geben, wurden neben den tr'ehlerlj_sten mit
Einzelarrgaben auch tabelfarische Nachweise
über Fehlerarten und ihre Häufigkeit ausge-
druckt.

Die insgesamt sehr gerJ-nge Zahl von ausge-
steuerten bzw. beanstandeten Belegen (unter
1 %) macht d.eutlich, d.aß d.ie Markienrlgs-
technik bei der BevöIkerulg gut angekommen
ist und auch die Signierung in d.en Statistj_-
schen Landesämtern erfolgreich war. Di.e in-
tensive Öffentlichkeitsarbeit,' die auch ge-
zielte Hinweise auf die AusfüItr:lgstechnik
einschloß sowie die intensive Schulung und
laufend,e tfberwachung d.er Signierer - auch
hinsichtlich der Schreibweise von Zi.ffern -
dürfte hierzu wesentlich beigetragen haben.
Einzelheiten über die bein maschinellen Le-
sen protokollierten Beanstandungen sind in
Hett 26 "Untersuchungen zur Methode und Ge-
nauigkeit der Vo1kszähJ-r:lg 1)1O,, d-argestelft.

Die Volkszählungsbogen wurden in der Fo1-ge
der vorab gebildeten Arbeitspakete (Bündet)
gelesen, wobei jeweils Leitbelege rnit Ord-
nungsangaben (u. a. Bünd-elnummer und Kreis-
kennzahl) ats Orientierungshilfe für weitere
Arbeitsgänge vorgelegt wurden.

Der Leseprozeß setzte in den Ländern recht
uriterschiedlich ein, was nicht zul-etzt auf
Probleme der Einrichtulg bzw. Justierulg zu-
rückzuführen war. Auch der Abschluß des na-
schinellen Lesens war uaterschiedfich. Afles
in al1en währte der Leseprozeß 10 Monate
(Juii 1970 bis Mai 19?1), am klirzesten in
Rheinland-Pfafz mit J Monaten r:rd ar längsten
im größten Bundesland Nordrhein-hlestfalen mit
9 Monaten). Die meisten Statistischen Land.es-
ämter hatten diesen Arbeitsgang etwa .10 Mo-
nate nach dem Zählungsstichtag (Ende März
1971), das letzte Land. 12 Monate nach d-em
Zählungsstichtag beend.et.

Paral-feI zum naschinell-en Lesen wurden die
Ordaungspapiere (Geneindeliste, Zählerliste,
Anstaltsliste ) abgelocht.
2.2 Maschinelle ZusamuenführunE der Anqaben

Das Orrtnungssysten der Volkszäh1ung 19ZO be-
ruhte auf Gerneinde- und ZähIer- bzw. Anstaltsli_
sten (siehe Abschn.,'Vorbereitung",l.l.Z). Die_
se dienten einmat der maschineflen Kontrolle

der Erhebungspapiere auf Vollzähligkeit und
der Zusammenführung der zu einen Haushal-t
gehörenden Personen. Zum andern enthielten
sie die Regional-angaben bis zu Straßen-
schlüsseI und Hausnummer. Aus den Erhebungs-
papieren ging zwar auch die Anschrift des
Befragten hervor, sie diente an dieser SteI-
Ie jedoch nur der manuellen Nachkontrolle,
insbesondere eventuell-en Rückfragen beim
HaushaIt.

Für die rnaschinelle Vollzähligkeitskontrolle
und die Zuführung der Regionalangaben waren
zwei Arbeitsgänge erforderlich. fm ersten
Arbeitsgang wurden dj-e Angabcn aus Gemeinde-
und Zähfer- bzw. Anstaltslisten zusarnmenge-
führt, im zweiten die hieraus gcbilciet<,.n
Datensätze mit den Angaben aus den ErJre-
bungspapieren. Im Zuge der letzten Zusantmen-
führung wurden - ausgehend von den in iler
Zählerli-ste je llaushal-t eingetragenen Kenn-
nummern der zu einern Haushalt geitörenden
Personen uld der dort ebenfalls angegebenen
"ZahI der Personen im Haushalt" - die zu
einem Haushal-t gehörenden Personen mit einer
gemeinsanen Haushaltsnummer versehen. Fehlte
bei der Zusammenführung auf einer Seite, sei
es auf der Seite der Gemeindeliste, der Zäh-
Ier- bzw. Anstaftsliste oder auf dcr Seitir
der Individualbogen die zugchörige Kenrunr-
mer, so kam dj-e Zusammenführung nj-cht zu-
stalde. Dies konnte. u. a. daraa 1i<;gen, daß
ein Beleg vollkommen fehlte, daß die Kenrr-
nunmer eines Volkszählungsbogcrrs fafsch in
die Zähler- bzw. Anstaltsliste übertragcn
oder auch falsch'abgelocht war oder aber
die Kennurnner einer ZähIer- bzw. Anstalts-
liste fal-sch in die Gemei-ndeliste übertragen
oder falsch abgelocht war. fn solchen Fällen
wurden Fehlerli-sten der nicht zuführbarcn
"ttrtpaarigen FäIIe" ausgedruckt, anhand derer
die zusammengehörenden Teile in einem manuel-
Ien Arbeitsgang gesucht und mit Hilfe von
Korrekturkarten nachträglich zusammengeführt
wurden.

Eine wertvolle Hilfe für derartige Suchar-
beiten war, daß die ulpaarigen Fä1Ie nur
aus jeh/eils einem Bündel (5 00O bis 10 OOO

Belege) gesucht hrerden mußten, d.a die Bün-
delnuomer mit abgelocht bzw. beim maschinel-
len Lesen per Leitbeleg nit aufgenommen wor-
den war. Eine weitere Hilfe war, daß beim
maschinellen Lesen der Votkszählungsbogen mit
einer sog. rrBandaufnahme-Nummer" versehen
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vüurder d.ie auf den Korrekturlisten mit aus-
ged.ruckt wurde. Darüber hinaus war vorteil-
haft, daß bei unpaarigen Fä11en neben der
nöglicherweise falsch in die Zähl-erliste
eingetragenen oder falsch aus der Zählerliste
abge1ochten Kenm:-mmer eines Erhebungsbogens
d-ie Kenmmmern a1ler zum gleichen Haushalt
gehörenden Belege mit ausgedruckt lvurden'
Da die fehl-erfrei übernommenen Kerrnummern

im Haushalt einwandfrei mit den korrespon-
dierend-en Individ'ualsätzen aus den Erhe-
bungsbogen zusammengeführt werden konntent
rdaren somit die Bandaufnahnenummern dieser
Ind.lvidual-sätze bekannt. Sie wurden daher
mit ausgedruckt. tlber diese Bandaufnahmenum-

mern kon:rten dann aus der zweiten Listungt
der "Listr:ng der nicht zufü]rrbaren fndivi-
dualsätze" solche herausgesucht werden, die
eine ähnliche Ba-ndaufnahmenummer aufwiesen'
Auf diese Weise war es relativ einfach, die
maschinell- zunächst nicht zufiihrbaren Indi-
vj-dualsätze ausfindig zu macb'en, ohle daß

die Originalbelege geprüft werden mußten'
Häufig, insbesondere im Ralrmen der ersten
Zusammenfü-trrung, mußten jedoch die Ori-
ginal-Ordnungspapiere (Gemeindeliste'
Zäh1er1lste, Anstaltstiste) herausgesucht
werden.

Bei der ersten Zusamnenführung uurde roittels
eines vorgeschalteten Gemeindeleitbandest
d.as sämtl-iche zulässj-gen GemeindeschlüsseI-
nunnern enthiel-tr u. a- auch geprüft, ob der
in der Gemeindel-iste enthaltene Regional-
schlüssel Plausibel war.

Ein wichtiges Nebenprodukt der maschinellen
Zusa.mmenführung war der Ausdruck einer Li--
ste, in der gemeindeweise jede Zähler- u-nd

Anstaltsliste rnit der Summe der auf ihr er-
faßten Personen vermerkt war' Diese Liste
errnöglichte in Zusanmerhang nit den Organi-
sationspapieren eine manuelfe llberprüfung
der richtigen regionalen Zuord-mrng der Bevöl-
kerung. Daneben konnten die addierten Ei-nze1-
sunmen der erfaßten Personen mit der BevöI-
kerungsfortschreibulg verglichen und auf die-
se lJeise ein erster llberblick über eklatante
Unter- uld tlbererfassungen §ewonnen werden'

Di e Zusaromenf i.ihn:-ngsgänge u:ed insbe sondere
die nanuelle Bearbeitung der ulpaarigen FäI1e
und sonstigen Beansta.:rdr:ngen sowie das an-
schließende Ablochen rrnd Verarbeiten der Kor-
rekturbelege gestaltete sich äußerst aufwen-

dig. Wie in Heft 26 rrUntersuchungen zur I'le-
thode und Genauigkeit der Votkszäh1ung '1970r'

nii-her beschrieben wird, gab es in beiden
Zusammenfä.trrungsgängen etwa 1 ,4 % unpaatj--.
ge Fä1le. Darüber hinaus traten zahlreiche
sonstige Beanst,ndungen auf. Relativ häufig
deckte sich z. B. die in einer Zählerliste
eingetragene 'tZahl der Personen im Haushalt"
nicht mit der Zahl- der hierzu eingetragenen
Kennummern der Individualbogen. Diese tr'eh-

lerart kam häufiger vor a1s unpaarige Fä11e'

Die beid.en Zusaromenführungsgänge nahmen in
d-en Statistischen Lpndesämtern je nach Be-

vöIkenrngszahl- unterschiedlich viel Zeit in
Anspruchr iro ungünstigsten Fa}1 11 Monate'
SchLießt man a1l-e Lii.nder ein, so erstreckte
sich d.ieser Arbeitsgang auf ebenfalls '1'1 Mo-

nate (von Anfang November 1970 bis Oktober
19?1 Gj:e]ne Anhang Nr. 12)). Bei der Beur-
teilung d.ieser relativ langen Bearbeitu:rgs-
zeit ist jedoch zu berücksichtigen, daß sich
die einzelnen Aufbereitungsgärrge stark über-
lappten, d. h. mit einem weiteren Arbeits-
ga-ng wurd.e bereits begonnen, naqhdem mehrere
Arbeitspakete des vorsngega-ngenen Arbeits-
ganges abgeschlossen hlaren.
2.1 1e

2.1.1 A11E ne
Die Erhebungspapiere waren schon auf der
Erhebrmgsebene (von Zähler) u.nd auch von
den Gemeinden auf Vollzähligkeit und VoLl-
stäadigkeit der Angaben zu prüfen. Die vom

ZähI er vor zunehmenden Vo t 1 st ?i::di gk e i t skon-
trollen solften sich dabei auf den ganzen
Fragebogen, j-nsbesondere aber auf wesent-
J.iche, für die Plausibilitätskontrolle wich-
tige Angaben erstrecken (slehe Abschaitt "Er-
hebu:rg", !), während die ZäIlungsdienst-
stell-e der Gemeinde vornehmlich auf die An-
gabe des Geburtsdatums achten sollte (siehe
Abschnitt 'tErtrebung'r, /). Beim Eingang der
Z?illpapiere in den Statistischen Landesäm-
tern zeigte sich iedoch, daß die Erhebungs-
bogen - abgesehen von der Vollzähligkeits-
kontroll-e - vorn Zähler oft nur stichproben-
weise bzw. unzureichend, teilweise sogar
gar nicht überprüft worden hraren. Die Xon-
trolfe durch die Gemeinden beschränkte sich
in der Hauptsache auf die Vo}lzäirligkeit der
Papiere rrnd die Äagabe des Geburtsdatr:ms' So

kam es häufig vor, daß Erhebungsbogen unvoll-
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ständig ausgefüIlt waren oder unstinnige An-
gaben enthielten. Eine weitere Fehlerquelle
bestand darin, daß ein Teil der Fragen von
der BevöIkerulg in Klartext alzugeben war
(2. B. bei Erwerbstätigen der Geschäftszweig,
in den sie arbeiteten oder der ausgeübte Be-
ruf) und diese A.ngaben später verschlüsseft
werden nußten. Hierbei bestand die Mög1ich-
keit, daß unzulässige Schl-üssel verwendet
uurden. Schließlich konnte es beim maschi-
ne1len Lesen der Fragebogen zu lfbertragungs-
fehlern kommen und beispielsweise handge-
schriebene Ziffern falsch interpretiert bzw.
gar nicht erkannt werden, wenn die Schreib-
weise nicht den vorgegebenen Nornen entsprach.

Angesichts der im Zählgeschäft und auch in
der Aufbereitung liegenden Fehlerquellen und
der bei Totalerhebungen zu erwartenden rela-
tiv einfachen Prüfungen auf der Erhebungs-
ebene war eine intensive Kontrolle r.rnd Be-
reinigung im Statistischen Landesamt uner-
IäßIich. Die Kontrofle und Bereinigulg raußte
an Individualmaterial und nicht erst an den
ausgedruckten Tabellen durchgeführt werden,
da sich bei ei-ner personen- bzw. haushalts-
bezogenen Prüfung aufgnmd des Fragen-Zusam-
menh:ngs wesentlich mehr Anhaltspunlte für
Korrekturen und Ergänzungen ergeben als dies
bei Tabell-en der FalI ist, insbesondere,
wenn diese nur wenige Merkma1skombinationen
enthalten.

2.1 .2 Gn:ndzüee des Verf ahrens
Al-1e Schritte der Plausibilitätskontrolle
und Fehlerbereinigr.rag wurden maschinell durch-
geführt. Die Fachabteilung hatte jedoch grund-
sätzlich die Möglichkeit, maschinel-l korri-
gierte Fä1le zu überprüfen und die Korrek-
turen zu ändern. Hierbei wurde wie folgt vor-
gegangen:

Bei auftretenden Fehlern wurde eine Fehler-
liste gedruckt (Schaubild 70). In der Feh-
lerliste uurden jeweils afle zu einen Haus-
halt gehörenden Personen ausgedruckt, wenn
bei mindestens einer Person zuroindest eine
der tr'ragen 2 (Geburtsd.atun), , (Famil-ien-
stand), 4 (Stellung inlerhalb des Haushatts),
B (Überwiegend.er Lebensunterhaft), 12 (I,he-
schließuagsjahr) oder 79 (Geburtsjahre der
Kinder) korrigiert_wurde od.er - in einero
weiteren Durchlauf - weffr bereits bei min-
destens einer Person xoanuel-l überkorrigiert
wurde. fn übrigen wurden nur die Personen
ausgedruckt, bei denen eine vorgegebene An-

zahl von Fehlern erreicht oder über-
schritten wurde.

In der tr'ehlerl-iste wurden in der ersten
ZeiIe die ursprüaglichen Angaben für die
jeweilige Person ausgedruckt, in der
zweiten Zeile nur die Ste1len, die ge-
genüber dem ursprünglichen Zusta,nd ver-
ändert wurden. Der Buchstabe "Xil zeigt
an, daß die betreffende Aagabe ge1öscht
wurd.e. In einer besonderen Spalte (grauer
Streifen) wurde unter einem Stern die
Art der Zuordnung zu den Bevölkerungs-
typen A - E ausgedruckt, wobei "0" eine
einwandfreie Zuordmlg, "1" eine Zuord-
nung von Fällen mit maxinal drei Fehlern
und "2" eine "Zwangszuordnung" bedeu-
tete (siehe hicrzrr Abschnitt 2.1.2.2)-

Mj-t Hilfe von Korrekturkarten (Schau-
bild 71 ) konnten d-ie in den Fehlerlisten
ausgedruckten FäIIe komigiert werden.
Regional- und Ordnulgsangaben konnten
dabei nicht verändert werden.

fn den Spalten 1 bis 1 war die Arbeits-
paket- und in den Spalten 4 bis 9 die
Korrekturnunrner - die vom Plauslbilitäts-
programm vergeben wurde - einzutragen. Ab
Spalte 11 wurd.en über d.ie ganze Karte Kor-
rekturen ei-ngetragen.-Für die Korrektur
einer Frage vraren zwei Angaben erforder-
l-ich:
a) Korrekturschlüssel- (Fragenumner),
b) Korrekturart (Angabe der zutreffenden

Antwortkategorie bzw. - bej- Signier-feldern - Angabe der zutreffenden
Schlüsselzahl ).

Bei Signierfeldern erhielten die Korrek-
turschlüssel zusätzl-ich die Kennzeich-
nung "X'r.

In eine Karte konaten bis Spalte B0 be-
liebig viele vol1ständige und in sich ab-
geschlossene,Komekturen eingetragen urer-
d.en. Reichte eine Karte ni-cht aus, "o *r-de eine weitere Karte angelegt.

Die am Ausgangsmaterial voxgenommenen Kor-
rekturen und Einsetzungen wurden auch in
einer tabellarisch aufgebauten Fehlersta-
tistik registriert. Diese Statistik konnte
in rmterschiedlicher regionaler Gtiederungs-
ti-efe (Zähl-bezirke, Gemej-nden, Kreise) er-
stellt werden und gab zusätzliche Hinweise
über den Ablauf des-Komekturprozesses. Eine
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?O Auszug aus der Fehlerliste der Signier- und Plausibilitäts-
kontroll-e zur Volkszählung 1!/O

71 Auszug aus der Anderungskarte zur Korrektur der in der Fehler'liste zur Volkszählung 1970 angeschriebenen FällE
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ausführliche Darstellung wird in Heft 26 "Un-
tersuchungen zur Methode und (,enauigkeit der
Vol-kszählung 1970" gegeben.

Die Korrekturen erfolgten im wesentlichen
nach der "hot-deck-l{ethode", bei der eine
fehlende oder urrstimmi-ge Angabe entsprechend
dem lierkmalswert eines vorgegebenen, a1s
richtig erkannten !'aILes ergänzt bzw. er-
setzt wird, wobej. der "ri-chtige" I'aII lau-
fend aus dem bereits bearbeiteten liateriat
ausgetauscht wird. So wurde z. B. bei Deck
ts 10 zur Einsetzung von i"ierkmalen der EinzeL-
person zwischen den Bevölkerungstypen A - E
(siehe ,Abschnitt 2.1.2.2) r:nd innerhalb die-
ser Cliederung noch nach Altersgruppen und
rleschl,echt ulterschieden. L. T. wurde auch
gezielt aufgn:nd. der Angaben zu den übrigen
tr'ragen korrigiert. Hierbei vilurden auch In-
fonnationen von anderen i)ersonen des Haus-
halts nit herangezogen (2. B. Einsetzen des
fehlenden l{erkmaLs'rGeschlecht", siehe Schau-
bild 72).- I'nr die Einsetzr::egen nach der
hot-deck-l"lethode wurden mehretee, auf uater-
schiedliche trehl-erarten zugeschnittene Decks
geschaffen. Innerhal-b eines Decks wurde noch
nach ausgev'rählten Personengruppen unterschie-
den. Dadurch wurde erreicht, daß widersprüch-
Iiche oder fehlende Angaben einer Person
ni-cht entsprechend den Ilerkmalsausprägr.rngen
der jeweils letzten L)erson komigiert bzw.
ergänzt wurd.en, sondern nur im Rahmen be-
stimmter, d.urch das Deck und d.ie Deck-Merk-
male vorgegebener i)ersonengruppen.- l3ei- der
Rildung von Decks r:-ad Deckze11en wurden im
wesentlichen die je Person vorliegenden I'ierk-
malsangaben berücksichtigt (Personendecks
einschl-. personenbezogene Sonderdecks). la-
neben gab es auch ein Haushaltsdeck, mi-t den
es nög1ich war, bei Einsetzungen nach dem
Deck-Verfahren auch die Hausha]tszusammen-
setzung eines Korrekturfal-l-es zu berücksich:
tigen und die einzusetzenden llerkmale nur
von solchen Personen zu übernehmen, die in
einero ähnlich zusammengesetzten llaushalt
lebten. Die im einzelnen gebildeten Decks,
ihre Untergliederuag in Deckzel-Len und die
jeweils gespeicherten llerkmale gehen aus der
U0erslcht'/5 nervor.

In jedem Deck wurden Informationseinhei-ten
der jeweils letzten Personen gespeichert,
die hinsichtlich der Deck-bestimmenden lierk-
male vo1lständig und auch widerspruchsfrei
waren. lJurde in der Plausibilitätskontrolle
nunmehr eine Person mit r:nvoIl-ständigen oder

widersprüchlichen Angaben festgestellt, so
wurden die im Deck gespeicherten Angaben zur
tsereinigung dieser VZ-Bogens verwendet. Xa
es aber vorkoruren konnte, daß der erste VZ-
Bogen, der zur maschinell-en tsereinigung vor-
1ag, widersprüchliche bzw. unvollständige
Angaben aufwies, eine maschinelle tsereini-
gung aber nur erf olgen konate, r^renn Angaben
über die fehlerhaften llerkmal-e im Deck vor-
handen waren, mußten in jedem Deck vorab
stimmige Angaben für eine ?erson eingespei-
chert i:rrd ggf. von diesem "Anfangszustand"
(coId-deck) ausgegangen werden.

Einen zusaromenfassenden llberbtick über den
Ablauf der l)lausibilitätskontroLl-e r:nd I'eh-
lerbereinigr:ng gJ-bt die Übersicht 74. Danach
gliedert sich die Plausibilitätskontroll-e im
v'resentli-chen in folgende Arbeitsgänge :

- Bearbeitung uazulässiger DoppeLoar-
kierungen,

- Zuordni.mg zu ausgewählten ilevölkerungs-
typen,

- bei fehlender Aftersangabe vorläufige
Einsetzung des Alters,

- t'renrrurrg der "Ein-l)ersonen-llaushalte
und Einzelpersonen in Anstalten(Anstaltsbevölkerr:rig)i' von den Mehr-Per-
sonen-Haushalten,

- Prüfuag und geziel-te Korrektur der haus-
haltsbezogenen l'ierkmale "Stellung zum Hv-
(Haushaltsvorstand) ir r:ld Iiamilienstand "in ausgewählten tr'äIlen; ,orüfr:ng des
Al-tersabstandes der (ienerationen mit
gezielten linderuagen; Abstimmung der
Angabe I'Ceburtsjahre der b.inderI mit den
Angaben der im Haushalt festgestellten
Kinder einschl-. anschließender gezielter
Einsetzungen,

- I'rüfung ünd ggf . gezielte Komektur der
I'ierkmaLe "Religion", I'Staatsangehörig-
keJ-t r' , "(jeschf echt " r.md "f lberwiegender
Lebensunterhaft" irn }laushaltszusanmen-
hang,

- Zuordnung zur lJohnbevölkerungr.
- Signierkorltrolle des Handschriftenteils,
- Kontrol-Ien und i(orrekturen aufgrund der

Angaben jeweils einer Peison

a) berufsstatistische Kontrollen,
b ) Wenn,/Dann-Kontrollen

- Priifung r:nd liorrektur des Eheschließungs-
j ahres ,

- abschießende Prüfung der i{erkmale rrlia-
milienstand" und "Ste11ung zuro FIV" mit
Einsetzr.mgen aus dem Iiaushaltsdeck.

2.1.2.1 Bearbeitung unzulässiger Doppehoar-
kierungen

Der gesamte Iiaushalt wurde zunächst in den
Speicher eingelesen. (Dies galt für liausha]-te
bis ej-nschl-. 1O l)ersonen; bei größeren t{aus-
hal-ten wurde eine Sondemegelr.rng getroffen. )
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Bezeicbnug
Gespeicherte Merkmale GliedeluB des Decks

( Deckzellen)

: , - . 
.. .; -rt:.:.. ... , 

:lj;
il

'i

.7, Zus@enfassende DarstelluE der ip Rahlen der Plausibilitätakontrolle
der volkszähluß 1970 Rebildete! Deiks

Deck

= Deck für Alterseinsetzuti
(Fr.2) nach Tlpen

= Deck für Altersei[setzu8
(Ir.2) oach AnstaltsarteD

= Deck für Einsetzmg Fuil(Fr.r), Unterhalt (Fr.8)
T;4r en

2: Alter in Jahren

2: Alter in Jahren

typ A,B,C,D,E

Arstaltsarten

typ A,BrCrD,E

A!staltsarten

keine

keine

Stellug iE Beruf/Ge8chlecht

typ,/ Alter / ceschlecht
TypA Obisuter SJahre
Typ B 5 bis uter 15 Jahre
Tvp
c'D,Ejeveils 15 bis Eter ,O Ja}rre

,O bis uter 55 Jahle
55 ud Eehr

Iryp B,C,D / VerkehrsEittel,/
Zeitaufr@d

Eür Haushalte Eit 112 uBU. bis
I PergoEe! uter 18 Jahlenjeweils das Vorkomen vo! Haus-
haltsnltgliedern Eit ... vollen-
deten Lebensjahr:
- 51 ud älter
- 5l Ed älter souie 18 - 5O

IIV: 51 ud älterIItt: 15 - 50IIV: 18 - J4

- 5'1 ud älter souie uter 18

- 51 ud älter
sowie 18 -

der
Deck-Nr

8,1

B2

B'

B4

B6

B7

B9

811

Fr.

F!.

4.o

ienstüd
nach

: Peilienst@d
: Unterhalt

)
8

= Deck für Einsetzmg FaEilienstMd(Fr.r), Unterhalt (Fr.8) nach
Anst aIt saFten

: F@ilienstdd
: Unterhalt1

8
2A

= Deck für Einsetzug Religion
(Fr.5) bei Anstaltsinsassen

= Deck für Einsetzug tlaschi-Denbed.
(Fr.25), NettoeiDk, (Fr.26),
Leitende SteIlmB (Fr.27) bei
Beruf s-,/Zeit soldateD

= Deck für EinsetzEg NettoeintoMen(I'r.26), stellEB in Beruf(F!.16), Ceschlecht (tr'r.1)

= Deck für EiDsetzug von Merknalen
der Einzelperson: Verkehrseittel(Fr.1r), Ze-it für Ueg zur Arbeit/
Schute (Fr.14) - l5rpen B,C,D

= Deck für.Einsetzug von Merknalen
der Einzelpersoni Stellug zu
Haushaltsvorstud (Fr.4)

Deck zw Ei.nsetzen der haushalts-
bezogenen Merknal-e FMilj.enstdd(Fr.]), SteIlug zu l{aushal-ts-
vorsted (Fr.4) (Haushaltsdeck)

= Deck für Einsetzu8 von l{erkmalen
der Einzelpelson : Unterhalt(Fr.8), Schulbesuch (Fr.!),
Schulabschluß (Fr.10), Beteili-
gug u Eryerbsteben (Fr.11),
Geschäftszveig (Fr.1r), Stellu8j.n Beruf (Fr.16), lJochenarbeits-
studen (Fr.17), Vohnsitz 1.9.1919
(Fr.19)t Zuzu8 (Fr.20), früher
emerbstätiB (Fr.22), tlaschj.-' nenbed. (Fr.25), schon eimal
volheiratet (Fr.JB)

a) bei 90 % Fr.5: Einfacher
Rel iBionsschlüsseIb) bei 1o % zusdtzlic}tr zu
a) : Eryeiterter ReLigions-

schlüsseI

Fr. 25: Maschinenbedietrug
Fr. 26: Monatl. NettoemerbseiDl<.
Fr. 27: Leitenderaufsj.chtfühlende

StelluB

Fr.26: Nettoein](omen

Siehe uter "Deckbezeichrmg'l

je 1 für
90 *- u..10 %-
BoBeD

10

44B10

BlOA

B,1OB

7Fr.'1J: VerkehrsEitteL
Fr,'14: Zeitaufwand

Fr. 4r SteIImg zu Haushalts-
voratud

typ A,B,CtDrE

Fr. 2: Altersgruppet Alter
Fr, 1: Geschlecht
Fr. J: FanilienstMd
Fr. 4: Stellüg zu EV
Fr. 8: Unterhalt
sowie Il4)

5

a)
b)
c)

aouie Eter 18
50

a) Hv: 51 ud älterb) HV: 15 - 50c) EV: 18 - 14

1A-rO
s) lI.lz 55 - 50b) Hv: 18 - 14
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7, Zusamenfassende Darstelluns der im Rahnen der Plausibilitätskontrolfe
de! VolkszählEß 197O ßebildeten Decks

N!.

812

B1'

814

B1>

B'17

c4rA

c15B

c'1rc

- Deck für Einsetzm8 der Antsbe-
zeichnug bei Be@ten (Fr.2aa)

= Deck für Eansetzug Abschluß
beru-esbildender Schulen (Fr.7l),
Dauer der Ausbildmg (Fr.la),
Hauptfachrichtug (Fr.)5) I Jahr
des Abschlusses (Fr.a6).

= Deck für Einsetzmg der früheren
Erwerbstätiskei b (Fr.22) ud
Jabr der Aufgabr, (Er'.2J)

Deck für EinsetzEB Beschäftigte(Fr.28) md Celraltsenpfänger(Fr.29)

Deck

= Deck für Beruf (Fr.
schaftszwei8 (Fr.a
Ste-tlug im Beruf
nach Mindestalter

= Deck für EinsetzDe
ausbildüg (Fr. r'1)
welchen Beiuf (Fr..

Fr.rJ: Abschluß einer berufs-
bild. Schu1e oder
Hochschule

Fr.l4: Dauer in Jahren
Fr. r5 : Hauptf achrichtug
Fr.2: Geburtsjahr

Fr,22: Prüirer erwerbstätiE
Fr.2J: Jahr der Aufgabe der

Eryerbstät lBke it

Fr.28: IB Betrieb beschäftigte
Personen

Fr.29: Lohn- wd cehattsempf.

Fr.l1: Dauer der abgesctrlossenenprakti6chen Beruf saus-
blldüAFr.J2: Erlernter Beruf

Fr.2+: Beruf (7-,;t;eIlrg)
Fr,'15: Wirtschaf lszrreig
Fr.'1.3: Stel1ü6 in Beruf

Fr.24: Beruf (6-stettrg)
I'r. 15 : lrirtschaftszwelB
F!.16: Stellüg in Beruf

Schul- abschluß

Altersgruppen/:rühe r
erwerbstätig

Virtschaftszweig für
Selbständige

Trc C,D,E,/ praktiscle
Berufsausbild. beendet

Wirtschaft s zweig

F!.24a:l,aufbahnBruppen der Beanten Schulabschluß

der
Deck-

,26

prakt.Berufs-ud für
12)

4

t,

99

99

2

= Deck für Berufsordnug (Fr.24)
ud Stellug im Beruf (Fr.16)

Fr.24: Beruf (6-ste11i.g)
F".1€,: Stellug iE B-rruf

= Deck für llirtscitaftszueig
(Fr.1l) ud Stell.uns j.m
Beruf (Ir. a6)

Ber ris)rdnug

Beim Einlesen wurden Lmzul-ässige Doppelmar-
kierulgen ausgemerzt. Wie in einzelnen ver-
fahren wu.rde, geht aus der tfbersicht /! sowie
- ausführlicher - aus Anhang Nr. 4'1 hervor.

2.1.2.2 Zuordnung zu ausgewäh1ten Bevölke-
rungstJ4)en

Anschl-ießend wurde jede Person des Haushalts
einem der folgenden BevöIken:ngstypen zuge-
ordnet (siehe auch Anhang Nr. 42):

Personen unter 21 Jahren
Personen 21 bis Mter 2, Jaltrerr

Mlt der Typisierung u rrden Personengruppen
gebildet, die jeweils gleiche Abschnitte des
tr'ragebogens zu beantv,rorten hatten und somit
den gJ-eichen Abfragen rmterzogen werden
korinten. Die weiteren Arbeitsschritte der
Kontrolle rmd Fehl-erbereinigung wurden da-
durch sehr erl-eichtert. Zrm einen wurden An-
haltspunkte für weitere Korrekturschritte
ge8eben (ein Erwerbstätiger mußte z.B. alle
erurerbsstatistischen Fragen beantworiet ha-
ben, bei einen Nichterwerbstätigen konnten
afle erwerbsstatistj-schen Angaben gel-öscht
vrerden), zum andern wurde erreicht, daß mit
der Typisierr.rag bestimmte grundlegende Tat-
bestände fi-xiert wurden und somit in den
nachfolgenden Arbeitsgängen praktisch nicht
mehr verändert werden konnten, was eine stän-
dige Wiederholung der Kontroll-- und Bereini-
gungsschritte verhinderte .

Die Zuordnr:ng zu den Typen A bis E geschah
vom Prinzip her i-n drei Stufen:
1 ) Zuordnung der elnwandfreien tr'äIle

Hier uurde die Zuordnung nittels

24), wirt-
5) md
( Fr.'16)
(Fr.2)

Tvp
Tvp
Typ

Tvp
Tvp

A: Kleinkinder O bis unter B Jahren
B: Schul-kj-nder von I bis r-urter '1! Jahren
C: Schül-er und Studierende a5 Jahre und

älter
D: Erwerbstätige '15 Jahre und äfter
E: Nichterhrerbspersonen, Erwerbsl-ose tlJ Jahre uld älter

Eine solche Zuordnux.g erfolgte in jedem tr'al1,
auch wenn die Angaben im Erhebungsbogen un-
vo11ständig oder fehlerhaft waren. Bej- FäI-
1en, die aufgrund vieler fehlender Angaben
keinen Rückschluß auf den in Frage kommenden
BevöIken:lgstyp zuließen, wurde eine sog.
t'Zvualgs zuordaung " vorgenommen.

Bezeichnüg
Gespeicherte Merkmale Gliederug des Decks

( DeckzelLen)

-140-

7

1



tr'-h

74

IIE = Haushalt

Uberslcht über veeentLiche Schrltte tles Ablaufs der plausibilitätskontrollen
ftir dle Volks_ und Berufszählung 19ZO
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?, Aus2ug aus den Verfahrensregeln für die Behandluag von Mehrfach-Ilarkierungen
irn Rahmen der Plausibilitätskontrolle der Volkszählung 1!/O

tr'rage-Nr. Bemerkungen

I'RAGE 1 (Geschlecht)

Mehrfaqh-Markierung
unzulässi8 !

I'RAGE 7 (Familienstand)

Mehrfach-Ilarkierung
unzulässig!

FRAGE 4 (Stellung i-nner-
halb des Ilaushaltes)
Mehrfach-Marki erung
unzulässig !

I'RÄGE 5 (Religion)
Mehrfach-Markierung
unzulässig !

Die generelle Zul-assung zwei-
er HV in einem Haushalt läßt
bewußte Doppelmarkierungen
nach a) nögIich erscheinen

a) Bei 907-Boeen: Al1e An-
gaben 1öschenr so daß der
FalI als "ohne Angabe"
in die PS-Kontrolle geht.

b) Bei 1ülrBoeen: Wie bei a)
sofern nj-cht "sonstige
christliche Gemeinschaf-
ten" oder "sonstige reli-
giöse Geneinschaften"
narkiert und angegeben
(Signatur). In diesen Falle
ist die signierte Angabe zu
belassen, al-le anderen zu
1öschen.

Verfahrensrege In

Beide Angaben J-öschenr so

daß der Fa1I als "ohne Angabe"
in die PS-Kontrol-Le geht

AI1e Angaben 1öschen, so
daß der FalI a1s "ohne Angabe"
in die PS-Kontrolle geht.

a) tr'al-l-s "IIV" und "Ehegatte
des HV" markiert; "Ehe-
gatte des HV" Iöschen,
"HV" bleibt.

b) Bei aIl-en anderen Mehr-
f achmarkierungen: A11e
Angaben 1öschen, so daß
der FalI als "ohne Angabe"
in die PS-Kontrolle geht.
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1. ,:,

eines Systens von Abfragen aufgrr::rd der
Definitionen der einzetnen Typen (Anhaag
Nr.42r vorgenommen.

2) Zuordnung d.er Fä1Ie mit '1 bis ] fehlenden
bzw._unstinmigen Angaben zu ausgöwähI-ten tr'ragen

Wenn irgendwelche für die Definition wich-
tigen Angaben fehlten und die Zuordnung
somit nicht in ej-nwa:edfreier Welse mög-
1i-ch war, wurde eine Ergälzungstabelle
für sog. 'rFehlerfä11e" durchsucht. In
dieser Tabelle hraren säntliche FäI1e nit
1, 2 oder J fehlenden bzw. unstimmigen
Angaben zu wesentlichen Fragen enthalten
und gleichzeitig eioem der Typen zuge-
ordnet (siehe Anla::g Nr. 4l).
Di-e für jeden Bevölkerulgstyp erstellte
Ergänzungstabetle enthielt folgende Merk-
male, die je nach Bevölkenragstyp ein r-rn-
terschiedliches Gewicht hatten:

te, bei denen reiatj-v viele Angaben
fehlten, nußte das Verfahren nur
selten arrgewendet werd.en.

2.1.2., Bei fehlender Al_tersangabe vor-Iäuflge Einsetzuag des Alters
Nach der Zuordnung zu einen der BevöIke-
rungstypen A bis E wurde bei den Fäl1en,
in denen die Zuordaung nicht ganz einwarrd-
frei- funktionierte, geprüft, ob eine AI-
tersangabe vorhanden war rrnd auch zu dem
betreffenden Typ paßtel lrlar dies nicht der
Fä11, so wurde ein vorläufiges Alter aus
einen Personen- bzw. Anstaltsdeck einge-
setzt. Eine endgültige Festlegung korrnte
erst in Rah-nen des Haushaltszusammenhalgs
erfolgen.

2.1.2.+ Trennung der "Ein-Personen-Haus-halte uld Einzelpersonen in An-stalten (AnstaItÄbevö1kerung)',
von den'rMehr-Personen-Haushalten"

Da Einzelpersonen in Anstalten und Ein-
Personen-Haushal-te z. T. gesondert von
Mehr-Personen-Haushalten geprüft werden
mußten, wurden die betreffenden Datensätze
zunächst voneinander getrenrrt.

2.1.2.5 Prüfung und gezielte Korrektur der
haushal_tsbezogenen Merknale,'Ste1-lung zun IfVfi und rrFamilienstandf
i-n ausgewählten tr'ällen; Prüfung
des Altersabstaldes der Gen:era-
tionen mit gezielten ihderungen;
Abstinrauag der Angabe',Geburtsjah-re der Kinder" mit den Angaben derin Haushalt festgestellten Kinder6insch1. anschließender gezielter
Einsetzungen.

Für die Mehr-Personen-Haushafte wurde zu-
nächst eine Prüfung uld Korrektur der fa-
milienbezogenen Merkmale vorgenonmen. Vorab
wurde dafür Sorge getragen, daß es
in .i edem Haushal-t nur einen Haushaltsvor-
stand gab. Diese Prüfung war erforderlich,
da bei der späteren Bestinmung von Haushalts-
uld FamilientJrpen nur von einem Haushalts-
vorstpnd ausgegarlgen werden konnte. Sofern
außerdem ein "Ehegatte des fif'r angegeberr
war, wurde ferner geprüft, ob beide Ehe-
gatten "verheiratet" und ein u:e.terschied.-
Liches Geschfecht angegeben hatten. Ggf.
wurden auch hier Korrekturen vorgenonmen.
Vtlaren zu einem Haushaftsvorstand nehrere
Ehegatten angegeben, so wurde bei den Ere-
gatten die Stelfu.ng zum IIV allgemein ge-
Iöscht. Die nu::mehr fehlenden Angaben zur
Stellu:rg zum HV wurden in einem späteren
Arbeitsgang aus dem Haushaltsdeck übertragen

Geburtsdaturn, AIter
Familienstand
lfb erwi e gender Lebensunt erhalt
Schulbesuch
Schulabschluß
Beteiliguag am Erwerbsf ebenVerkehrsmittel, Zeitaufwand,
Geschäftszweig, Stellung irn
Beruf , wöchentliche Arbeitszeit,weitere Tätigkeit.

Die Tabelle bestand aus sog. "Fehlerzei-
1en'r, die jeweils einen "Fehlerfal_1t, dar-
stellten urrd insgesa-mt alle nöglichen
Merknalskombinationen d.er o. g. trragen
enthiel-ten. Es war nunmehr nöglich, jede
Persor5 die einem der vorgegebenen Feh1er-
fäI1e entsprach, ei-nem Bevölkerungstyp
zuzuordnen.

Beispiel: Eine Person wurde nittels d.erErgänzüagstabelle dem Typ A(Kleinkind O bis unter B^.rarrren)
zugeordnet, wenn sowohl die Fra_
ee 9 (Schulbesuch) al-s auch die
Fragen 1J bis 18 (Verkehrsmit-
tel_, Zeitaufhrand usür.) keine An-
gaben aufwiesen, obwohl das AI-ter dieser Person nicht äge_geben war. AIs zusätzliche-Si-cherheit wurd.e in d.iesem tr,aI1_ noch die Frage .1O (Schulabsch1uß)
hinzugezogen. Hier durfte eben-falIs keine Angabe vorhandensein.

J) Zuordnung der FälIe mit mehr a1s J feh-lenden bzw. uastimmigen Angaben zu aus_gewählten Fragen
Ir/ar eine Zuordnung mit der ',Ergänzulgs-
tabelle" nicht nöglich, so erfolgte eine
sog. "Zwa*ngszuordaung',. Dies war eine
Zuordlung aufgrund nur weniger Merkmale,
die folglich auch nicht genau sein konnte.
Da es sich hier aber nur um tr'äI1e handel-

Frage 2tFrage 7ttr'rage B:Frage 9zFrage '10:
Frage 1'1 :
11 - 18:
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u.nd dabei bepücksichtigt' daß es für den
IfV nur einen Ehepartner geben konnte.

Sofern kein Haushaltsvorstand angegeben
war, wurde zunächst versucht, festzustel-
1en, ob es einen "Ehegatten des IIV" gab.
tr/ar nur ein Ehegatte genan-nt, so wurde die-
ser EbegAlte als II]I gekermzeichnet. Gab es
keinen HV, jedoch nehrere "Ehegatten des
IfV'r, so wurde diese Aagabe bei al-Ien be-
troffenen Personen gelöscht. In diesen Fäl-
len oder wenn es kej-nen Ehegatten des HV

gab, wurde nach den ältesten "Ernährer" ge-
fragt Dieser wurde daln afs Haushaltsvor-
stand bestimmt. Gab es keinen Ernährer, so
wurde die älteste Person als iIV gekena-
zeichnet. Bestand der Haushalt nur aus Per-
sonen unter 18 Jahren, so wurde bei der äl--
testen dieser Personen das Alter auf 18 und
der Typ C (Schüter, Studierende '1! Jahre
r.l-nd älter) eingesetzt und diese Person a1s
IfV gekenazeichlet. Bei Ein-Personen-Haus-
hal-ten wurde das llindestalter des HV auf
1J Jahre festges etzt.-Waren mehr als zwei
Haushaltsvorstände angegeben, so wurde wie
fuo FaIl ohne Angabe eines Haushaltsvorstan-
des verfahren.

In weiteren Arbeitsgängen wurde geprüft, ob
die @ zwischen Eltern und
Kindern gewahrt waren. tr'/ar das nicht der
FaI1, so wurde versucht, das Alter des HV

r:ld. ggf . d.es Ehegatten des HV so zu erhöhen,
daß die Mindestaltersdifferenz voro äItesten
Ki-nd zu hrenigstens ei-nem Ehepartner errei-cht
wurde; dies geschah jedoch nur, wenrl die Er-
höhr:lg des Afters nicht mehr a1s 10 Jahre be-
trug. tJar dies der FaI1, so wurde versucht,
das Alter des ältesten Kindes entsprechend
henrlterzusetzen. Die .ilnd.erung unterbtieb
jedoch, wenn dadurch ein Alter r:lter Null
emechnet worden wäre. In diesem,Fafl wurde
beim äItesten Kind als Stellung zum HV "an-
dere mit dem IfV verr^randte bzw. verschwägerte
Personen" eingesetzt; entsprechend wurde ver-
f ahren, wenn sich ,lrrrch ,lie Altersänderulg
ein einwandfrei zugeordneter Bevölkenrngs-
typ geändert hätte. !'Iar dagegen der Bevölke-
rungstyp zhlangsweise zugeordnet wollden, so
wurden Alter u:ed Typ entsprechend umgeändert;
tr'ür ein etwa vorhandenes zweitäftestes Kind
usw. wurde die Prüfuag analog vorgeno[uoen.

Anschließend wurde bei elnem weiblichen
Haushal-tsvorstand, der verheiratet, verwit-
wet oder geschJ-eden war, geprüft, ob dessen

im Haushalt lebende Kinder bei Frage J9
(Geburtsjalire der Kinder) berücksic$ic!
waren. Diese Ki-nder wurden ggf., nachge-
tragen. Hiervon wurde jedoch abgesehen,
wenn der weibliche IfV ausdrückllch angege-
ben hatte, keine Kinder zu haben oder wenl
in Frage l! mindestens ein Geburtsjahr ange-
geben war.

2.r.2.6 Prüfrmg urd 6gf . gezielte Korrek-
tur der llerkmale "Religion",
"Staatsangehörigkeit" r "Geschlecht"und "Überwiegender Lebensunterhaft"
im Haushaltszusammenhang

Bei allen Haushalten wurde geprüft, ob für
jede Person Angaben zur Religion und Staats-
angehörigkej-t, zun Geschl-echt und zum Über-
wiegenden Lebensunterhalt vorhanden waren.
Fehlende Angaben wurden gezielt aus dem
Haushaltszusammenhalg eingeset zt.

2.1.2.7 Zuordlung zur hlohnbevölkerung

Um Doppelzählungen auszuschließen, war es
erforderlich, bei Personen mit mehr als
einem lJohnsitz festzustellen, an wefchem'
I'Iohnsitz sie zur VJohnbevölkerung zählten.

Hierbei mrrde von der Frage 7 (Weitere Woh-
nulg oder Unterkunft) ausgegangen und auch
in den Fäl1en, in denen Algaben unvollstän-
dig oder wj-dersprüchlich waren, eine Zuord-
nung vorgenommen (Übersicht ?6 ..

2.1.2.8 Signi-erkontrolle des Handschriften-
teils

Die Signaturen der in Klartext beantwor-
teten Fragen (2. B. Beruf, Fachri-chtung
bei Abschluß an berufsbildenden Schulen)
wurden vor der eigentlichen Plausibilitäts-
kontrolfe einer maschinellen Signierkon-
trolle ulterzogen. Hierbel wurde geprüft,
ob die eingetragene Schlüsselnummer nach
dern jeweiligen Schlüssel-verzeichlis zuläs-
sig war. Unzutreffende Nummern wurden ge-
löscht uld in den nachfolgenden Arbeits-
gängen ersetzt.

2.r.2.9 Kbntrolfen und Korrekturen aufgrund
der Angaben jewei-Is einer Person

Im Anschluß al dj-e im Haushaltszusarnmenhang
vorgenommenen Bereinigungsschritte und di-e
Signierkontrol-1e wurden Konsistenzprüfungen
und Korrekturen durchgeführt, die mit HiJ-fe
der Angaben jeweils ej-ner Person nöglich
waren. Hierbei wurden gesondert für die Be-
völkerungstypen A bis E Zusarnmenhänge zwi-

-144-



/6 Zuordnung zur lJohnbevölkerung bei der Vo1kszählung 19?O

Zuordnuag in Bevöl-ker',.*g"g",rpp"2 )
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'1 ) l'rage 7 "leer" =
2) Es bedeuten:

: Personen mit

!'rage 7 "Nein". -
nur einer l,Iohnr:lg (W. )

nicht
erwerbs-
tät ig
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4
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x
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I Personen nit weiterer VJ. oder U. invölkerung geEEn--
2a: Personen nit weiterer !,I. oder U. im Ausland, Cie in der Zählgemeind.e zur VlohnbevöIkerunggehören
I : Personen mit weiterer W. oder U., die i-n der Zählgeneind.e nicht zur \,rtohnbevölkenrnggehören. -In dj-esen Fäl1-en erfolgt auch bei den Personen die Zuordnung zu einer tsev.-cruppe, d.ie unvoll-ständige bzw.wiedersprüchliche Angaben zu den Fragen Z und,/öaer 7a - d aufweisen.

We it ere'la/ohnung Von dort zur
Arbeit,/Schule

trberwiegend
Ln der anderen

!JohnunE

]/Je ite re
Wohnung

im Ausland Deu ; sche
Nei-n

1) Ja .Ia Nein Leer Ja Nein leer Ja Nei-n Leer
erwerbs-tätig
Schü1er,/
Student

nicht
erwerbs-
tätig

erwerbs-
tät ig

Schü1er,/
Student

1)
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schen den Angaben zu den einzelnen tr,ragen
untersucht und fehlende oder inkonsistente
Angaben entweder gezielt od-er aber aus einen
Deck ergänzt bzw- ersetzt. Da die Prüfr_urg
und Abstinroung berufsstatistischer Aagaben
(insbesondere d.ie Zusammerhänge zwischen
Beruf, Geschäftszweig und Stetlung in Beruf)
angesichts der großen Anzahl nöglicher Merk-
malskombinationen (;i2B Berufsorrrnungen x 1OO
Irlirtschaftsgruppen x 7 Stellulrgen im Beruf)
besonders umfangreiche Abfrageschemata er-
forderte, wurde dieser Komplex. gesond-ert be-
handelt. Die auf den Angaben jeweils einer
Person beruhenden Kontrol_1en glied.ern sich
daher in die

Kontrollen berufsstatistischer Angaben
u:rd sog. Wenn,/Da-nn-Kontrollen.

Die Bezeichnung "i^Ienn/Darrn-Kontrollen', spie-
gelt das .A,bfrageschema dieser Kontrollen wi-
der (2. B.: Irlenn fyp C = Erwerbstätiger,
dann nuß bei Frage 17 di-e wöchentliche Ar-
beitszeit angegeben sein).

a) Beruf sstatistische Kontrollen
In den berufsstatistischen Kontrollen
wurde in erster Linie geprüft, ob bej_
Erwerbstätigen die Angaben zr.rm Beruf ,
zur Stellung im Beruf und zum lJirtschafts-
zweig miteinander konsistent waren. Dane-
ben wurde auch das Mindestalter für be-
stinmte Berufe in die Kontrollen einbe-
zogen. Die Kontrollen stützten sich auf
folgende, jeweils bestj-mmte Merloalskom-
bj-nationen betreffende Abfrageschenata:
- Zu1ässige u::d urezul_ässige Kombinationen

aus Berufsord.:rung urrd Stellung in Beruf
(rza x 6 Mögrichleitenl)),

- zuIässige u::d r:_nzu1ässlge Kombinationen
aus lJirtschaftsgruppen und Stellung im
Beruf (1Oo x / Möglichkeiten),

- zulässige und unzulässige Kombinationen
aus BerufsorrJnungen und Wirtschaftsgrup-
pen ()zB x .1oo Möglichkeiten),

- I'lindestalter für 64 ausgewäh1te Berufs-
ord:oungen.

Bei Unstimmigkeiten bzw. fehlend.en Anga-
ben wurden die Merkmale aus d.en Sonder-
decks
C 1, L (Deck für BerufsordnunEen undStellung in Beruf), -
C 15 B (Deck für WirtschaftszweiE u::dStellung in Beruf) oder

TIE[""t"fIte und. Auszubildende in kauf-
männischen Lehrberufen wurden hi_erbei zu-
sammengefaßt.

C 1, C (Deck für Beruf , l,/irtschaftszweiE.Stetlung im Beruf und Mindestaftäi)
eingesetzt (siehe auch übersicht ?j).

b ) V.'ren-ri,/Dann-Kontro1l en

Die "Uenn,/Darrn-Kontrollen" (lJbersicht
ll sowie An-hang Nr. 44) bezogen sich auf
Abfragen im Rahmen der von einer person
genachten Angaben. Sie wurden gesondert
für die Bevöfkerungstypen A bj.s E durch-
geführt, da für jeden Typ ganz bestimmte
typenspezifische Abfragen erford.erlich
waren. In den j_nsgesamt JZ1 Abfragen d.er
Kontrollschemata wurd.en nahezu alle Fra-
gen des Erhebungsbogens berührt. Bei
Beanstandungen (f ehfend.e od.er inkon-
sistente Angaben) wurd.en je nach Art der
vorhandenen Aagabe entweder Igezieltel
Einsetzulgen oder Einsetzungen aus einem
der Personen- bzw. Sonderdecks vorgenom-
men. Hi.erbei mußte allerdings berück-
sichtigt werden, daß sich in krj_tischen
FäI1en keine übersch:reidungen mit de:r
zuvor fixierten Bevölkerungstypen erga-
ben. Aus diesen Grunde wurden in d.iesem
,Arbeitsgang u. a. auch kei_ne Korrekturen
mehr vorgenonmen, die zu einer Unstimmig_
keit zwi-schen Altersangabe rurd. tsevöIke-
rungstyp geführt hätten.

2.1.2.1O Prüfuag und Komektur des Ehe-
schließungsj ahres

Aus arbeitsorganisatorischen Gründ.en wurde
nach Abschl-uß der'iysnn/lann-KontrolIen',
noch einmal eine haushaltsbezogene Abfrage
zur Kontrolle u.rc.d Korrektur des Etreschlies_
sulgsjahres durchgeführt. Hierbei wurd.e
dafür Sorge getragen, daß Ehepartner das
gleiche Eheschließungsjahr aufwiesen u::d
bei unterschiedl-icher oder fehlender Jahres-
angabe entsprechende Korrekturen bzw. Ein_
setzungen vorgenoluoen wurden, wobej- insbe_
sondere das Geburtsjahr des äItesten Kindes
berücksichtigt wurde.

2.1.2.11 Abschließende Prüfung der Herkrnale
"Familienstalxdrr ulld-'rSte11u.ng zum
IIVrr mit Einsetzuagen aus dem-Haus-haltsdeck

A1s letzte Kontrol1e erfolgte die abschlies-
sende Prüfung und Korrektur d.er familienbe_
zogenen Merknale "Fanilienstand.,' u:rd'rStel_
h::ag zum IIV", und zwar ebenfalls in Haus_
haltszusammenhang. Unstimmige od.er fehlend.e
Angaben wurdea hierbei aus d.en Haushaltsd.eck
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trenn
tr'rage-Nr. KateEorie -tl'rage-Nr. Kateqorie

Typ "C " (Schüler,/
Studierende '1 IJahre u. älter)

1B (weitere Tä-
t igkeit )

leer

6 (Staatsange-
hörigkeit )

nicht deutsch '1! (Wohnsitz a-m4 0 40zo\
'./. t))/)

bis
19
( Geburts j ahrea1ler ehe1.1eb
geb.Kinder)

leer

TYp "c" 1! (tr'/ohnsitz ao
1 .9.1919)

Bundesgebiet, usw.bis übrige Gebiete
Typ "c" 20 (Zuzug nach

Kriegsende )
ja, nein

J1 (Praktische Be-
rufsausbildung)
oder
2, (JahT der Auf-
gabe der Erwerbs-
t ät igke it )

Lochung

22 (früher er-
werbst ätig )

Ja

22 (früirer er-
werbstätig)

21 GahT der Auf-
gabe der Erwerbs-
t ät i-gke it )

1)2O bis 1)lO

21 GahT der Auf-
gabe der Erwerbs-
tätigkelt )
uJrd
J'1 (Praktische Be-
rufsausbildung)

l-eer

nel_n

22 (friiJrer er-
werb st ät ig )

neln

22 (früher er-
werbstätig) ne]-n 21 (JahT der Auf-

gabe der Erwerbs-
t ätigkeit )

Ie er

22 (früher er-
werbstätig) 21 (Jalar der Auf-

gabe der Erwerbs-tätigkeit )
und
2 (Geburtsdatum)

Jahr der Aufgabe
minus Geburts-
datum 2 1! Jahre
zuzügJ-ich Dauer
der praktischen
Beruf s ausbildung

Nr

ersetzt bzw. ergärrzt (siehe Arhang Nr. 45).
Die tlbernahme der im Haushaltsdeck enthal-
tenen Angaben setzte voraus, daß der be-
treffende Haushalt einem ätrnl_ich zusa:rmen-
gesetzten Haushalt des Decks zugefüirrt und
schließIich auch die zu bereinigenden per-
sonenbezogenen Angaben mit denen eines kor-
respondierenden, d. h. ätrnllchen Haushalts-
nitgliedes im Deck verglj-chen wurden. nie
atletzt Benarrnte Zuordnung der einzelnen
Person des beanstandeten }laushalts zu den
Personen des Haushal-tsdecks erfolgte nit
Hilfe eines besonderen Bewertungsschemas,
wobei im Prinzip um so mehr I'Strafpunkterr

'/'/ Auszug aus den trl.Ienn/Dam-Kontrollen"

vergeben wurden, je größer die Abweichungen
zwischen den miteinander verglichenen Per-
sonen waren. Die kleinste "Strafpunktzahlr'
entschied dann darüber, welcher j-n der Deck-
zelle gespeicherte Satz am meisten mit dem
zu korrigierenden !aII' übereinstimmte. Im
einzelnen. wurde wie folgt vorgegargen:

Zunächst wurden die korrespondierenden
Haushaltsvorstände aus dem zu korri-
gierenden und den irn Deck eingespeicher-
ten Haushalt festgestelLt. Diese Korres-
pondenz wurde ohne das Bewertungsschema,d. h. nur aufgrund der Algabe I'Haushalts-
vorstaad" ermittelt, da in den voralge-
gangenen Arbeitsphasen auch in unstimmi-
gen Fäl1en stets ein HV aus dem Haus-

I(orrekturanwei sung

Ang. 1öschen

Ang.1öschen

ggf. aus Deck B 1O
einset zen

ggf. aus Deck B 10'
einset zen

29

1O

11

12

11

15

16

,7

Bei Frage
zielt '11"setzen (=

22 ge-
ern-ja)

14 ggf. aus Deck B 14
ei-nset zen

Bei Frage 22 ge-
zielt "2" ein-
setzen (= nein)

.Alg. J-öschen

Zwischen Geburts-jahr und dem Jahr
der Aufgabe ggf.
1! Jahre plus Dauerin Jahren derpraktischen Be-
rufsausbildung
(Frage )1 A) ein-
set zen
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2.1.2.12 Zeitaufwaad für- die allgemei_ne plau-
si_biL i tät skontiolt_ e

Die für die allgeneine Plausibilitätskon-
tro1le benötigte Bearbeitungszeit schwalkte
voli LFnd zu Land entsprechend der zu berei-
nigenden Materi-aImenge.

fm günstigsten FaII wurden 1 1/Z llonate, tm
urgünstigsten tr'alf 4 1/2 ll,onate benötigt.
Faßt nan all-e Bundesländer zusanmen, so er-
gibt sich - r/egen des unterschied-lichen Be-
ginls - eine Zeitsparure von / Monaten (Juni
1971 - Ja.:ruar 1972). Fast al-l-e Länder hatten
diesen Arbeitsgang jedoch schon Ende Oktober
1971 abgeschlossen. Nur in einen Landesamt
ergab sich aufgruld besonderer Schwierigkei_
ten eine Laufzej_t bis Januar ,1972.

2.+ erkon Kontro

2.4.1 Pendl u:td der

Im Anschluß an die allgemeine plausibili-
tätskontrolle rmd tr'ehlerbereinigung wurden
die Datensätze von 'tpotenti_e1Ien,' Berufs-
uld Ausbildungspendtern ged-oppelt r:ld. einer
speziellen Plausibititätskontrolle ur:d Feh_
lerbereinigung unterlrorfen (siehe Anhang
Nr.11). Hierbei wurde insbesondere geprüft,
ob die Angaben zur Anschrift der Arbeits_
stätte,/Schule u:rd die sich hieraus im Ver-
gleich mit der Llohnsitzgemeind.e ergebend.e
Llegstrecke nit d.en Angaben über das benutzte
Verkehrsmittel r:ld. den Zeitaufwald. in Ein_
klang zu bringen rr/aren.

Die bereinigten Pendlerd-aten ranrden dem Ori-
ginalnaterial, d.as zwischenzeitlich weitere
Arbeitsgänge durchlaufen hatte (Kontrolle der
Altersangaben bei 1OO-jährigen u:ad. älteren
Personen, Ersteltung von 1OO o/* vnd, 10 o/*
Material-, Typisierung) wj_eder zugeführt.

A1s 'rpotentielle" Pend.Ier wurd.en alle per_
sonen artgesehen, die eine Zielgemeindesi_
gnierung aufwiesen oder deren Angaben über
das benutzte Verkehrsroittel u::d. den damit
verbr-mdenen Zeitaufwand. auf einen pendler
(über die Gernej-nd.egrenze) schließen ließen.

Der Bestand des Pendlerdoppelbandes .wurde
i.d.R. als Stromauflistulg - sortiert nach
Wohn- und Zi-elgemeind.en - ausgedruckt.Hier_
bei erschien jeder Stron a1s Block mit ,,l2

Spalten (Verkehrsnittel) r:ad. vier Zeilen
(Zeitaufwand). Ausbildu:rgspendler u:rd Be_
rufspendler wurden gesond.ert aufgeführt.
Korrekturen konaten nur bei der Zlelgemein_
de sowie bei Verkehrsmittel uad. Zeitaufwen6,
nicht jedoch bei der Woh-nsitzgemeind-e arrge_
bracht werden.

Die manuelle überprüfung der Kontrollaufli_
stung erwies sich nituater al_s sehr schwie_
rig, da zur Beurteih.r:rg der zutässigen Kon_
binationen aus Wegstrecke (gemessen an !y'ohn_
und Zielgemeinde), Zeitaufwand r:ld. Verkehrs_
mittel Ortskenatnisse erford.erlich waren.
Zur Unterstützung der nit der llberprüf..rlg
betrauten Arbeitskräfte wurden mehrere
Hilfsmittel verwendet. fn Nordrhein_lJest_
falen beispielsweise waren es einmal [abe1Ien
mit Pendl-erströroen aus der voratlgega-r]genen
Volkszählun1 1961, die zu d.iesem Zweck auf
den Gebietsstand der Volkszäh1ung 1!/O ruo_
gerech-net lraren. Mit HiIfe di.eser übersich_
ten konnte ein erster Abgleich der Stärke
der Pendlerströme vorgenommen werden. Zu_
sätzfich wurden im Laufe d-er Bearbeitung
besondere Prüfschablonen entwickelt u_nd. Ver_
zelch:risse der 1n einzelnen Städten mögli_
chen Verkehrsnittel aufgestellt. Darüber
hinaus waren Tisch- und tr/andkarten vorbe_
rei-tet worden, aus denen nicht nur d.ie ge_
naue Abgrenzung der Verwaltungsgrenzen er_
kenntlichr sond.ern mittels entsprechender
Markieruagen auch eine grobe Entferm.mgs_
schätzuag nög1ich war. SchließIich gab es
noch eine maschinell erstellte Liste all_er
"signien:lgültigen,' Zielgemeinden, d.h.
aller tr'äl-le, in denen eine im Sch.lüsselver_
zeichnis nicht vorgesehene Schlüsselzahl-
für die Zi-elgemeind.e signiert war.
Der mit der Pendlerbereinigulg verbundene
Aufwaad Iäßt sich anhand d.es Ergebnisses in
Nordrhein-Westfalen d.arstellen: Nach dem Ab_
schluß der Pendlerkontrollen ergab sich für

hal-tszusam"ofr"ng bestimnt worden war.Anschließend uurden aIle übrigen personen
des beanstarrdeten Haushalts mit alten üb-rigen Personen des Deckhaushalts vergli-
chen und hierbei die Abweichr.r:lEen od.örÜbereinstimmungen nit Hi1fe deä g"r;"-
tuagssche1as festqestel1t.. Die Zuord:rrurgerfolgte daam - berginnend mit d-er äIte-sten Person, die nicht HU ist - genäßder kleinsten ZahL an "StrafpuakIen,,.
Nach der Zuord-nung der korrespondieren-
den Haushaltsnitglieder wurd-en d.ie bean-standeten Merkmalsangaben (Feimil-ienstand
und,/oder Stellung zun iw) entsprechend.der im Haushaltsdeck gespeicheiten Angabeersetzt.
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dieses Land ein bereinigter Bestand von
54 000 Pendlerströnen.

trriegen der unterschiedlichen MaterialfüI1e
schwa-nkten die in den Statistischen Landes-
ämtern benötigten Bearbeitr:lgszeiten be-
trächt1ich. Sie bewegten si-ch - abgesehen
von Ausnahmen - zwischen zwei und sechs
Monaten. Schließt man aIIe Bundeslä.nder
ein, so wurde die Pendlerkontrolle in einem
Zeitraum von nelLn l{onaten (Oktober 1971 bis
J:ul-j- 19?2) durchgeführt (slehe Anhang Nr.'12)

2.4.2 Kontrolle rurd Bereini der AIters-
en eren

Bedingt durch Signierfehler, Substitutionen
durch das Lesegerät r.rld sonstige Ursachen
kp,n es u. a. auch bei den Algaben zum Ge-
burtsjahr r:ld damit auch bei- dem hieraus
abgeleiteten Alter zu roehr oder ureniger
großen Verschiebulgen. Derartige Fehler
hielten sich in rel-ativ engen Grenzen.
Darüber hinaus ist zu bedenlen, daß sie
wie alle alrderen Angaben auch das System
der Plausibilitätskontrol-len durchli-ef en,
bei dem nicht plausible }lerlonalskombina-
tionen gruldsätzlich bealstandet wurden.
Bei der Prüfung des Geburtsjahres im Rahmen
der Plausibilitätskontrofle erwies es sich
jedoch als nachteilig, daß in der allgemeinen
Kontrolle nur bestinmte Altersgrenzen für die
ZuIassung plausibl er Merkmalskombinationen
festgelegt l^raren und praktisch eine "Ober-
grertze" für das Alter besti-mmt war.
Dies hatte zur tr'olge, daß Signierfehler und
Substitutionen sowie sonstige Fehler, die
zu einer Überhöhuag des AIters führten,
nicht immer abgegriffen wurden. Ein weiterer
Nachteil ist, daß es in den obersten Alters-
gruppen nur geringe Besetzr:lgszahlen gibt,
so daß Verschiebungen in diese Richtr:rg
- auch wenl sie absol-ut nicht ins Gewicht
fal-l-en - prozentual von erheblicher Bedeu-
tung sind. In Nordrhein-lJestfalen ergab eine
vorläufige Auswertu-ng zr:aächst 621 Personen
im Alter von 1OO Jahren uld darüber, obwohl
sich später zeigte, daß sich der tatsächli-
che Bestand av,f 61 Personen bezifferte.
Da derartige Geburtsjahres- bzw. Altersver-
schiebungen erst nach der allgemeinen Plau-
sibilitätskontrol-1e festgestellt wurden,
mußte das gesamte Haterial in einen weite-
ren Arbeitsgang bereinigt werden. fn Nord-
rhein-tJestfalen wurde dieser Arbeitsgang

wie folgt durchgeführt

Eine maschi-nell ausgedruckte Liste mit
affen über 99 Jahre alten Personen wur-
de vorbeigeführt an einer während der
Signiemng manuell angelegten Kontrof l-list'e von Personen, die ein vor 1BB1
liegendes Geburtsjahr angegeben hatten.
Für alle zwar in der Maschinenliste,
nicht jedoch in der Kontrofl-iste aufge-
führten Personen ururde der Volkszäh-
lungsbeleg gezogen. Dle Überprüfung er-
gab, daß von 621 gelisteten Personen
rw 61 tatsächlich 1OO Jahre und äl-ter
waren. Die restlichen 558 tr'äI1e wurden
so korrigiert, daß die Personen ent-
sprechend der Altersgliederung aus der
Fortschreibung zum 71. 12. 1969 in die
Geburts j ahrgangsgruppen zwischen 1 894
txtd 1877 umgesetzt wurden. Von einer
Umsetzung in jüngere. Jahrgänge r"rurde
abgesehen, da sich hieraus Konsequen-
zen für di-e Konsistenz im Zusammenhang
mi-t anderen .A,ngaben, die bereits in def
allgemeinen Plausibllitätskontrolle ab-
geprüft traren, ergeben hätten. Außerdem
ürar zu berücksichtigen, daß berelts
nach der Plausibilitätskontrolle erste
Ergebnisse (GeneindebJ-att) tabelli-ert
waren und diese Ergebnisse auch eine
grobe Altersgliederung e.l1thielten, wo-
bei die 7ajährj-gen und Alteren als ein
Block ausgewiesen waren. Aaderungen in
der Altersstruktur, die sich im Rahmen
dieser Altersgruppe bewegte, beeinfluß-
ten nicht die Konsistenz im Zusammen-
hang rnit anderen Angaben. SchließIich
hrar zu bedenken, daß es sich bei den um-
gesetzten FäI1en um eine - genessen an
der BevölkerungszahJ- - verschwindend ge-
ringe Teilmasse handelte.
Bei den Korrekturen wurde mit den äIte-
sten Personen in den großen kreisfrei-en
Städtea begonnen. Es wurde nur das Ge-burtsjahr bereinigt. Sonstige auf ande-re Merkroafe dieser Personen oder die
weiteren Personen des Haushaltes bezo-'
genen Korrekturen wurden grundsätzlich
u-nt erlassen.
Dennoch haldelte es sich um eine sehr
arbeitsaufwendige und maschineninten-
sive Kontrol-l-e. Bei späteren Großzäh-
Iungen 1ieße sich der erforderliche
Aufwand durch eine geringfügige Er-
weiterung der beim naschinellen Lesen
vorgesehenen Bereinigungsschritte ver-
meiden. Bei der Belegeinlesung müßten
dam auch solche Belege ausgesteuert
werden, die nach dem gelesenen Signier-
schlüssel- für Personen über 99 Jahre an-gelegt waren. Ein direkter Vergleich mit
der von Haushalt auf dem Beleg geroach-
ten Angabe ermöglicht danl eine pro-
blemlose sofortige Kontrolle und Korrek-
tur.

.E Tlrpisierunq r:ld Bandsat z erwei t erung

Paralle1 zur Pendl-erkontrolle und zur nach-
träglichen Kontrolle der Altersangaben,
deren Ergebnisse später wieder in das Ori-
ginalmaterial einmündeten, wurde das Orj--
ginalmaterial in

das 1O0 o/eMaterial und
das 1O /rMaterial

aufgeteilt (siehe Anhang Nr. 11). Hierzu war
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es erforderlich, die Angaben zu den Fragen
1 bis '18 aus den Repräsentativbogen - abge-
sehen von den zusätzlich verschlüsselten
Algaben zur Religion und Staatsangehörig-
keit - zu doppeln. Diese Daten bildeten ein-
na1 zusammen roit den tr'ragen '19 bis J! des
Repräsentativbogens einen Bestandteil des
Repräsentativmateriafs und gehörten zum
anderen neben den Daten aus den 90 o/nErage-
bogen zum 1OO o/*Ylaterial. Die so gebildeten
1OO /* urd 10 o/rDateasätze wurden in geson-
derten Arbeitsgä-ngen weiterverarbeitet.

Zur Vereinfachung des Tabellierprozesses
wurden im Tabellenprogramn nachzuweisen-
de Tatbestände, die sich zr^rar aus den An-
gaben im Erhebungsbogen ableiten Iießen,
aber ni-cht urrmittelbar aus ihm entnoumen
werden konnten, in einen besonderen maschi-
nelfen' Arbeitsgang (lypisienrng) festge-
ste11t. Di-e ursprünglichen Bandsätze, die
bereits die Plausibilitätskontrol-1e lmd
- soweit es das 10 o/tllaterial betrifft -
auch die Anpassulg durchlaufen hatten, wur-
den bei diesem Arbeitsgang um zahlreiche
I'abgeleitete " I{erkmal-e erwej-tert. Diese er-
gaben sich z. T. aus den Antworten der glei-
chen Person (2. B. das Alter aus dem Ge-
burtsdatum), ,. I. aber auch aus den Anga-
benänderer Personen in Haushaft (2. B. An-
gaben über den Ernährer wie z. B. über des-
sen Beteitigu-rlg arn Erwerbsleben), häufig
auch aus der Zusammensetzulg des Haushaltes
(2. B. Generationenzusa.mmenhang im Haushaft).
Im Typi-sierungslauf wurde darüber hinaus
auch di-e in einem früheren Arbeitsga-ng (f1au-
sibilitätskontrolle) festgestelJ-te Gemeinde-
größerklasse sowie [Zah]- der Aastalten in
der Gemei-nde" in die fndividualsätze über-
nonmen.

Die Typisienrng u-n'd Bandsatzerweitemag wur-
de für das Total- r:ld Repräsentativmaterial
gesondert durchgeführt (siehe A:rhang Nr. 'i1)
wobei im Repräsentatirrmaterial- wesentlich
mehr Tatbestände, insbesondere die Haushalts-
uld Famifienstatistik betreffend - abgeleitet
wurden aIs in Totalmaterial.

Die Typisierung des Totalteils basierte auf.
insgesamt / Unterplänen, die in 22 Baadsatz-
erweiterungspositionen (mehrstelli ge Posi-
tionen einfach gezählt) einmüadeten (Anhang
Nr. 46). Zwei weitere Bendsstrr.rreitenmgs-
positionen blieben der Einsetzung in Rahmen
der Pendlerbereinigrrng vorbehalten 1. Pend-

i"rr"I-' T!"rr"lxrlT'r.,':riw;iTFrr.T':.jT]iT"t ifFI4,iIr ilfrTjrll. ilil::x{i ,i rlxrmi

lerart: innerstädtisch erwerbstätig, in:rer-
städtisch SchüIer,/Student, Pendler über die
Gemeindegrenze usw. I 2. Zielkreis).

Die Typisienrng des Repräsentativteils
stützte sich auf 27 z. T. wesentlich kom-
plexere Unterplä.:re al-s die des Tötalteil_s
uld ergab pB Bandsatzerweiteru-ngspositionen
Anhang Nr. 47 ).

2.6 A+pas.su-ng. und Hochrechnune der 10 /rStichprobe
Die '1O o/eStichprobe der Volkszäh]-t:ng 1)lO
wurde nach kreisweiser Anpassung an ausge-
wählte BasisZahlen aus dem Totalteil hoch-
gerechaet. Die A:rpassuag erfolgte durch
Doppeln und Streichen galrzer Haushalte.
Dieses Verfahren hatte gegenüber der An-
passun8 von Tabellenwerten durch Komek-
turfattoren den Vorteil, daß sie nur ein-
ma1 für das gesamte fndividualmaterial er-
folgen mußte r:-nd arrschfießend beli-ebig vie-
Ie Tabellen oh:re weitere A-npassurgsschritte
erstel-l-t werden korrnten.

Folgende Basisangaben aus den Totalteil
bildeten die Grundlage für die simultane
Anpassr:ng:

'14 : 'ti ?{q rr r'i' i
,l

a) Haushaftsgröße (Zaht der Personen inHaushalt) sowie Anstaltsbevölkerurrg
nach Beteil-i-gu:lg am Erwerbsleben (Er-

ge urrd Nichterwerbstätige)
t 7 Klassen)

werbstäti
( insgesam

b) Demographische und. erwerbsstatlstischeStruktur (12 Klassen) -

- '1 Person
- 2 Personen
- J Personen
- 4 Personen
- 5 r::rd mehr Personen (mit mittlerer

Personenzahl )
- erwerbstätige Anstaltsbevölkerung
- nichterwerbstätige Anstaltsbevö1-

keru:eg

Bctrll iqung rr Irrrbelrben

rännl I ch

l(lrssE

7

8
9

'10

1t
12

vii bl i ch

untcr 25

25 bls 45

t5 und ältr

untcr 25

25 blr t5

15 und Xltrr

rrmrbrtätig
nlcht.ru.rörtetlg
rEsrb!tlti g

nlcht rrrorbstätlg
rrrrrbrtätlg
nlcht crrrrbrtltlg
.rr.rbrtitl g

,nlcht orrrbrtltlg
rrrrrbatXtl g

nlcht rrrrrbrtitlg
rrurrbstätl9
nlcht rrrrrbstätlg

Ge-
schl echt

Altrr von.,.
bls untrr ..,

Jrhrrn
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Mit der Anpassrrng der \O/rDaten ar die vor-
genannten Basiswerte aus dem Totalteil wurde
einmal eine nahezu vollst?i-ndige Übereinstim-
roung bei den in die Anpassung einbezogenen
Merkmalen erzielt. Zum andern konnte davon
ausgegargen werden, daß der Zufal-Isfehler
für weitere Daten, insbesondere für die aus-
schließIich im 10 o/bTej-l erhobenen Angaben
durch die Anpassung ebenfalls reduziert
wurde, da diese Merkrnale mehr oder weniger
stark mit den algepaßten Merknalen korre-
Ii-ert sind.

Die gesonderte Aapassr:ng der erwerbstätigen
und ni cht erwerb stäti gen Anst aIt sbevölkeruag
(für Haushaltsmitglieder war eine derartige
Unterteilung nicht vorgesehen) war erfor-
derlich, da in dj-esem Bereich besonders
große 'lKh:mpen" für Erwerbstätige und somit
auch ein relativ hoher ZufalIsfehler zu er-
warten war.

Oberpfalz
Nordwürttemberg
Nordbaden
Südbaden
Südwürttemberg-
Hohenzollern

Auch die Tatsache, däß dj-e Daten des Reprä-
sentativteils nicht vo1Iständig bis zur
letzten Person angepaßt wurden und somit ge-
ringfügige Abweichungen zwischen aagepaßten
l,Ierten u-nd den Basiszahlen aus den Total-
teil in Kauf genomnen wurden, trug dazu
bei, die Materialbeuregurlg nöglichst gering
zu halten. Eine vollständige Anpassulg an
die Basisdaten hätte eine weitaus größere
Materialbeldegurlg zur Folge gehabt, a1s dies
bei dem o.g. Verfahren der tr'al1 war.

tr'ehlemechnungen zwr 10 o/eStichprobe, die
sowohl den Stichprobenfehler als auch den
systematischen tr'ehler beschreiben und u.a.
auch Abweichungen zwischen Sollzahlen (aus

Bei der Vielzahl der Anpassungskategorien
(? bzw. 12 Kl-assen) mußten relativ viele
Haushalte gedoppelt und gestrichen werden,
da bein Doppeln oder Streichen eines Haus-
halts gl,eichzeitig mehrere in ihrer Struk-
tur unterschiedliche Individualsätze hinzu-
gefügt bzw. gestrichen wurden und somit die
jeweilige denographische und erwerbssta-
ti-stische Struktur in mehrfacher Hinsicht
beeinflußt wurde. Soltte beispielsweise der
Bestand an Erwerbstätigen erhöht werdenr so

führte die Doppelung eines aus zwej- Erwerbs-
tätigen und einem Nichterwerbstätigen be-
stehenden Drei-Personen-Haushaltes sowohl
zu einer Erhöhung der Erwerbstätigenzahl
afs auch der ZahI der Nichterwerbstätigen.
Um d.i-e durch das Doppeln und Streichen be-
dingten Materialbewegungen nöglichst nied-
rig zu halten, wurden mehrere Anpassungs-
versionen mit z. T. unterschiedficher Struk-
tur der zugrulde liegenden Basiszahlen er-
probt (Tabelle 78)-

2 +12
6 91'
+ a41
5 4a4

78 In der Anpassu:g vorgenonmene Doppelulgen urrd Streichr:ngen
in ausgewäh1ten Re6ien:-ngsbezirken

(Darstelhing d.er Ergebnisse der u.a. getesteten Versionen 5 und 6)

Streich en
Regi enrngsb e zirk er-

sion 6

96 O21

1r1 611
192 O12
185 891

ß1 744

2 446
10 O77

9 11O

5 69+

1 OA+
11 

'O710 ,17
6 119

1 07'
g 441
7 676
6 0r2

6 O11 1 BBO 6 406 1 72O

dem Totalteil) r.rnd lst-Zahlen aus dem Re-
präsentativteil vor 194! nach Anpassung auf-
zeigerl werden in Heft 26 "Untersuchulgen
zur Methode und Genauigkeit der Volkszäh-
fung 1970" dargestellt.

2.7 Tabellierung
Der Tabellierprozeß gestaltete sich ange-
sichts des umfangreichen, gegenüber frühe-
ren Zähh:rrgen sowohl fachlich al-s auch re-
gionäI stark ausgeweiteten Tabellenpro-
gramms sehr aufwendig. Die Zunahme der
sachlichen Gliederungstiefe ergab sich
nicht zuletzt aus den gegenüber der Volks-
zäh1ung 1961 in mehrfacher Hinsicht erwei-

eI

sion 5

en
er-

sion 6
er- Ver-sion 5

l/ohabevölkerung
vor der Anpassung
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terten Fragenprogramm. In regionaler Hin-
sicht üraren die zunehmenden Anfordenrngen
der Regional- r:rrd Landespla,nung ausschlag-
gebend, wobei Gliederungen nach nichtad-
ministrativen Gebietseinheiten unter- und
oberhalb der Gemeindeebene von erhebl_i-
cher Bedeutung hraren.

Die Tabellierphase erstreckte sich - abge-
sehen von später konzipierten Sonderta-
bel1en - auf einen entsprechend lalgen
Zeitraum von g'ut drei Jahren (September
1971 bis etwa Oktober 197a) (siehe A:rJ:ang
Nr. 12). Dieser Zeitaufwaad ist in etwa
roit dem der Vol-kszähJ-ung ''1!61 vergleichbar
(, 1/1 Jahre, von Juli 1961 bj. s November
1966).

Yon Vorwegergebni-ssen nit vorläufigen
Charakter wurde in der Vol-kszäinl-üng 1)lO
abgesehen. un die vorhandene Aufberei_-
tungskapazität vol-l- für das reguläre lI4-
bellenprogralnm zu nutzen uld somit dafür
Sorge zu tragen, daß erste Ergebni_sse die-
ses Progranms zu einem relativ frühen
Zeitpu::kt vorlagen. Hierbei spielte auch
die Überlegung eine Ro11e, d-aß d.ie in frü-
heren Zählurrgen veröffentlichten I'vor1äu-
figen Ergebnj-sse" in der späteren Phase
häufig mit endgültigen Ergebnissen ver-
wechsel-t wurden. Außerdem ist zu bedenken,
daß in der Buadesrepublj-k durch das Systen
der faufenden BevöIkenrngsstatistik stän-
dig einfache Strukturzahlen der Bevölkenrng
nach Geschlecht, After uld tr'ami_lienstand
sowie neutschen und Ausläldern vorliegen,
die durch jährliche Stichprobenergebnisse
aus dem Mikrozensus, die atlerdings nicht
regionali-sierbar sind, ergänzt werden. Hier-
zu würden vorläufige Ergebnisse al_r.s d.er
Volkszäh1u:eg, die sich zwangsläufig auf
weni-ge Strukturmerkmal-e beschränken roüßten,
kaum zusätzliche fnformationen bieten.Auch
dem an die Volkszähluag gestellten höheren
Anspruch al die Genauigkeit der einfachen
Bevö1kerr:lgszahl könlte im Rahmen von ',vor-
1äufigen" Ergebnissen nur ungenügend. ent-
sprochen werden.

Un di-e ersten Teile des regulären Progranms
zu einem relativ frühen Zeitpunkt anbieten
zu könlen, wurde bereits nach der P1ausi-
bilitätskontrofle (iro Zeitraum September
bis November 1971, d. h; 16 bis 18 Monate
nach dem Zählungsstichtag)das Gemeinde-
b1att, das ein ganzes Spektp:m zusanmen-

fassender Strukturdaten enthielt, erstellt
und zu Landes- r:::d Bundesergebnissen ver_
dichtet (siehe Abschlitt "Darbj_etr:::g der Er-
gebnisse"). Das Gemeind.eblatt enthiel_t ne-
ben Stru-kturdaten aus der Vo1kszäh1ung 19?O
auch einfache Vergleichsd.aten aus d.rei vor-
argegargenen Volkszählungen (1919, 1950 und
1961).

Darnit lagen nach einem nicht viel Iängeren
Zeitraun als bei d-er Volkszähh:ag 1!61 er-
ste Bu:tdesergebnisse vor (damals lagen er_
ste Ergebnj-sse '12 Monate nach dem Zählulgs-
stichtag vor). fn Unterschied zu den ersten
Ergebnissen der Volkszählung l)61, die sich
nur auf einfache Bevölkerungszahlen be-
schränkten, handelte es si_ch bei d.en ersten
Ergebnissen der Volkszähtung 19ZO jedoch
um eine gaaze Reihe von Strukturd.aten.

Auch in den folgenden Aufbereitungsschrit-
ten und noch vor der eigentlichen Tabel-
lierphase wurden weitere Regionalergebnis-
se abgerufen. Hierzu zählen die in Anschluß
an die Pendlerbereini_gung erstell_ten pend-
lerstromtabellen urrd die unmittelbar nach
der Typisierung des Originalnaterj_aIs und
noch vor der Rückfü]rrung der pendl_erd.aten
in dieses Materiaf ausgedruckten,'Gemeind.e-
tabelfen", die später ebenfalls zu Landes-
und Br:ldesergebnissen verdichtet wurd.en.
Der Ausdruck der Gemeindetabellen erfolgte
- abgesehen von einer Ausnahme - von Februar
1)12 bis August 1972) d.. h. bis zwei Jahre
und drei- Monate nach dem ZZihlungsstichtag.
Die "Gemei-ndetabellen,' enthielten wesent-
lich ti-ef er unterglied.erte Strukturd.aten
als das Gemeindeblatt, allerdings ebenso
wie das Gemeindeblatt nur Daten aus dem To-
talteil. Die "Gemeind-etabeflen,' waren als
Liefertabel1en vorgesehen. Nach Rückfiihnrng
des bereinigten Pendlerdoppels in das Ori-
ginal-roateriaf des Totalteifs wurde von den
Ländern die'rGemeindestatistik" ausged.ruckt,
dle ähalich wie d.ie "Gemei_ndetabeffen" Struk_
turdaten auf Gemeindeebene enthielt. Diese
waren jedoch aufgruad des Veröffentlichungs_
zweckes nicht ganz so tief aufgefächert wie
die der I'Gemeind.etabel_l_en,', enthielten d.afür
aber bereits bereinigte pendlerd.aten. Der
Ausdruck der Gemeindestatistik wurde von
den Ländern im Zeitraum Jvni 19?2 bj_s Jaluar
1)J) vorgenorDrlen. Sowoh],tGemeind.etabe]f enI
aIs auch rrGemeindestatistik" enthielten Ver-
gleichszahlen aus vora-ngegaltgenen Volks-
zäh1ungen.
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Die nuamehr folgende Tabellierphase er-
streckte sich auf einen Iärrgeren Zeitraum,
r:::.d zwar bis Mitte 1974 ('lota:-teil) bzw.
Oktober'1!/4 (Repräsentativteil), wobei
auch Daten frü]rerer Volkszählungen berück-
sichtigt wurden.

Nach Bereitstellung erster Strukturdaten
in einem Zeitraum von 16 bis 18 Monaten
nach dem Zäh1u:rgsstichtag und der Veröf-
fentlichu-ng der ersten Bundesergebnisse
nach einem Zeitrauro von 1) Monaten konnte
sonit das Programro der Volkszählung 197O

- abgesehen von später konzipierten ad hoc-
Tabetfen - knapp 4 l/Z Jahre nach dem Zäh-
lungsstichtag abgeschlossen werden. Die
Veröffentlichung der Queltenbälde des Bun-
des kamen in November 1974 utd damtt 4 1/2
Jahre nach den Zähluagsstichtag zum Ab-
schfuß. Im Zeitraum darach uurden lediglich
Ergebnisse für den internationalen Vergleich
zusarrtrengestell-t sowie ausgewäJrlte Sonder-
t abellierungen vorgenomlren.

Das Brrndesveröffentlj-chungsprogramm ds3
Volkszäh1ung 1)61 wurde demgegenüber erst
sieben Jahre nach dem Zählungsstichtag ab-
Beschlossen, wobei jedoch zu berücksichtlgen
ist, daß die Quellenbände der Vo1kszäh1ung
1961 a.ucl- textliche Analysen enthielten.

Entsprechend der j-m Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke geregelten Aufgabenvertei-
h-urg zwischen Br:nd r:ld Ländern wurden die
Tabellen bis zur Landeskonzentration gmrrd-
sätzlich in den Statistischen Landesämtern
erstel1t. Für Tabel1en, die auf Buadesebene
vorgesehen vraren, haben die Statistischen
Landesämter dem Statisti-schen Bundesamt Lan-
desergebni-sse in tr'orm von Summensätzen auf
Hagnetbändern übermittelt. Diese wurden al-
schließend von Statistischen Bundesa-mt zum
Bundesergebni-s verdichtet. Der Prozeß der
lfbersenduag der Sunmenbänder an das Statisti-
sche Bundesant wird d.urch die Übersicht 79
verdeutlicht, in der aufgezeigt wird, in
welchem Zeitraum die Statistischen Landes-
änter Summensätze arr das Statistische Bund.es-
amt weitergeleitet haben. (In di-eser lfber-
sicht'sind allerdings die zr:m Bundesergeb-
nis verdichteten Laldesergebnisse aus Ge-
meindeblatt rrnd Geneindetabellen nicht ent-
halten. )

Die Übersicht enthäIt in der Vorspalte die
Iaufenden Nummern der Programmiergruppen

des TotaI- r.r-ad Repräsentativteils, wobei
eine 'rProgrammi'ergruppe" jewei-ls ein Ar-
beitspalet aus ausgewählten Tabellen des
gesamten Programms darstellt. fm Rahmen
der Programmi-ergruppen wurden - abgesehen
von den vorab erstellten Tabellen - auch
alle Nachweise des Länderprogramms abge-
wickelt. Aus den beiden folgenden Spalten
der tfbersicht ist zu ersehen, über welchen
Zeitrar:m sich die Lieferung der Summenbän-
der an das Statistische Bundesamt erstreck-
te. l{1t erster bzw. l-etzter Lieferung ist
hierbei jeweils die Liefenrng durch das
erste bzw. l-etzte Bundesland gemeint. Die
unterschiedlichen Li-efertermine für Summen-
sätze gleicher Programnteile spiegefn die
unterschiedlichen Durchlaufzeiten für die
Erstelh:lg von Summensätzen in den ein-
zelnen landesämtern und die unterschied-
fichen hiermit verbundenen Probfeme wider.
Nicht imroer traten in aflen L:nds5511.r,
die gleichen Schwierigkeiten bei der BiL-
dung von Summensätzen und der Tabellierr.ng
der Ergebnisse auf. Neben den rein tech-
nisch bedingten Abr'reichungen gab es in nan-
chen landesämtern auch das orga-r'isatorische
Problem, daß die maschinelle Datenverarbei-
tung nicht im eigenen Amt, sondern in Ge-
-bietsrechenzentren vorgenommen wurde und
hierbei der Aufbereiturg der amtlichen Sta-
tistik nicht immer die notwendige Priori-
tät beigemessen wurd.e.-Aus der Übersicht
79 geht schließ1ich auch hervor, daß der
Totalteil überwiegend früher aIs der Re-
präsentativteil abgewickelt wurde.

tr'ür spätere ad hoc-Tabellierungen wurden
dem Statistischen Brurdesamt zusätzlich zu
den bereits übersandten §ummensätzen die
fndividualdaten des 10 /rlTateriafs über-
lassen. Hieraus wurden nach Abschluß des
Veröffentlichr:lgsprogramms noch zahlrei-
che Sondertabellen erstelIt.

Das mehrere '100 Tabellen umfassende Pro-
granm der Volkszählun9 1970 konnte nur an-
hand eines umfassenden Abstimmsystems auf
Konsistenz seiner Bestandteile geprüft wer-
den. Das Abstimmsystem erstreckte sich von
der Programmierphase bis hin zur Erstellung
endgültiger Tabel1en. Da es aufgnrnd zahl-
reicher Komplikationen in der Tabellener-
stellung, insbesondere aufgrund der z. T.
sehr komplizierten Tabellen (unterschied-
liche Bevölkenrngsbegriffe, nach denen aus-
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t.

?9 Liefenrng von Summensätzen der Statistischen Laldesänter
an das Statistische Bundesart

- Volkszählung 197O -

'Lfd. Nr. der
Progranni ergruppe

gezähIt wurde; Kombinationstabelfen rait
einer galzen Ba.ndbreite von Merknalen; zahl-
rei-che Tabellenr in denen Personengruppen
nach Herkmalen anderer Personen dargestellt
wurden) häufig sowohf zu. Spezifizier- als
auch Programmierfehlern kan und sich außer-
dem Be§,iemrl8sfehler bei .den Abfauf des Ta-
bellierprozesses ej-nschlichen, war eine
gründliche Abstimmung aller Ergebnisse uner-
1äßI ich.

Die Abstimmung det Tabellen erfolgte grr.lrd-
sätzlich in zwei Phasen:

1 ) Abstinmung der zunächst mit Hilfe von
empirischem Testmaterial erstel-l-ten
Tabellen (hierbei wurden die Zählu.ngs-
daten aus zwei saarländischen Kreisen:
Stadt Saarbrücken und Lardkreis Honburg
zugrurde gelegt).

2) Abstimnulg endgültiger Tabellen.
In jedem FalI rn-rrden ausgewählte Eckzahlen
(Bevölkerungsgruppen bzw. Merkmalskombina-
tionen), die in möglichst vielen Tabellen
vorkamen oder aber aus sonstigen Grüaden von
Bedeutung waren, abgestinnt. In der Rege1
Lrandelte es sich um lferte aus den Summenzei-
l-en bzw. -spalten einer Tabelle. Die llber-

Datum der jeweils ersten bzw. letzten T,iefenrngrn das Statistische Br.rndesamt

Ietzte Lieferung

TotaIteil
04.
16.
)lL

06.
04.
AQ

))
Z/.

Repräsent ativteil

14. 1O. 72
11. 07. 72
1+. 06. 71
11. 09. 72
29. 11. 72
vo. 11. 72
10. 11. 72
28. 05. 71

or.
04.
10.
04.
06.
11 .
05.
oz

10.
or.
10.

)lL

04.

04.

o7.
ov.

01.
nz
ov.
02.

1

2

1
4
c

6
7
B

1

2

1
4
5
6
7
B
q

o1

11. 02. 7+
77
74
?1

7'

o,
1O
o5
Z/
l6

01

74
7'
,4
71
7+
7V
74
74

74
74
74
74
7+
74
7+
7+
74

11 .
11. 71
10- 71

04.
26.

10. 06. 74 02. Og.
11. 02. 74 24. 07.

(wurde in Bu-ndesart. erstettt)

prüfung aller Einzelwerte wäre bei dem Um-
fang des Tabellenprogranms zu aufwendiB ge-
wesen.

Um auch Werte abstimmen zu körraen, die nur
in einer Tabelle oder in wenigen, in der
Aufbereitungsphase weit auseinanderliegen-
den TabeLlen vorkommen, roußte ein Verfahren
entwi-cke1t werden, bei den die abzustimmen-
den Eckzahlen von vornherein in ihrer abso-
luten Höhe feststanden. Zu diesem Zweck wur-
den bereits a:rhand von Tabellenrahnen afle
in di e Abstimnrurg einzubeziehenden Eckzalrlen
festgelegt und die in tr'rage kommenden V'Ierte
aus empirischem Testmaterial (zwei Kreise
aus den Saarland) vorab ausgezählt.

Eine wej-tere Bedingung war, daß aIle pro-
grammierten Tabellen zunächst aus dem glei-
chen Testmaterial erstellt wurden, so daß
zwangsläufig Eckwerte anfall-en mußten, die
sich mit den vorab erstellten Eckzahlen
deckten. Soroit konnten auch Eckzahlen ab-
gestimnt urerden, die in ganzeD. Tabellenpro-
granun nur einmal vorkalnen.

erste Liefemng
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Das Schena der in die Abstimnung einzube-
ziehenden Eckwerte aus dem Tabellenprogramm
wurde so a-nge1egt, daß es später auch für
die Abstinmung der Läader- und Bundesergeb-
nisse benutzt werden konlte.

fm einzelnen gestaltete sich das Abstimmungs-
verfahren wie folgt:

1 ) Auswahl der in Frage kommenden Eckzah-
len aus den vorliegenden Tabefl-enrahmen
durch das Statistische Bundesamt; Be-
schreibung r:rd Spezifizierung dieser
Eckzahlen auf Karteiblättchen; Aufstel--
lung einer llbersicht mit fol-e6ndem In-rrali (annalg Nr. 4B), "

laufende Nummer der jeweili-gen Eck-
zahl , verbale Beschreibr:-ng der Eck-
zah1, Spezifizierschlüssef der Eck-
zahl, Nummern der Tabellen, in denendie jeweilige Eckzahl vorkommt. fn
dieser llbersicht war außerdern eine
Spalte für die spätere Eintragung des
lrJertes der Eckzaht vorgesehen.

2) Prograomierulg der Eckzahlen und - aus-
gehend vom Originalmaterial- der beiden
saarländi schen Testkreise - Tabelli enrrlgder Eckzahfen im Statistischen Bundesamb.

7) Anfertigr.rng von Übersichten für den Pro-
grammierer durch das Statistische Bun-
desamt. Die Übersichten hatten fotgen-
den Inhalt (Antrang Nr. a9)Je Tabelle des vom Programmi-erer

übernommenen Arbeitspa-ketes : Nummer
der Tabel1e, Spezifizierschlüssef füraIle in der Tabelle zu prüfenden Eck-zahlen, Benaue Beschreibung der Lagejeder Eckzahl in der Tabel-l-e (u. a.
Nu-mmer der Spalte), !üerte der Eckzah-
1en - ausgehend von den beiden saar-
Iändischen Testkreisen -, Kontroll-
nunmer für jede Eckzahl der Tabell-e
(decku-ngsgleich mit "laufender Nummer"in der uriier 1 ) beschriebenen Über-
sicht).

4) Ü-bersendung der ulter Ziffer J be-
schriebenen Übersicht sowie - auf Ma-
gnetband - der Originaldaten der beiden
saarlärdischen Testkreise an das je-
weils programmj-erende Statistische Lan-
desamt.

5) Nach Progrernmierung eines Arbeitspaketesin Statistischen Landesamt: Probelauf
nit den saarländischen TestmateriaL und
Vergleich der in der Tabel1e auftreten-
den Eckzahlen nit denen der unter I ge-

' nannten Eckzahlenübersicht. Ggf . (bei-
Unstim:ri-gkeiten)Rücksprache mit der
tr'achabteifung im Statistischen Bundes-
amt, da die Spezifizierung des Tabel-
lenprogramms im Statistischen Bundesamt
erfolgt war.

6) tlbersendung der getesteten Programme an
a1le Statistischen Landesämter und dasStatistische Buadesamt.

7) Nochmaliger Probelauf des versandten
Programms im Statistischen Bundesamt(ebenfalls mit saarländischem Test-
kreis und Vergleich nit Eckzahlenüber-
sicht) und Freigabe des Programms für
dle allgemeine Tabellierung.

8) Die r.urter Ziff er 1 beschriebene Über-
sicht (Anhang-Nr. 48 ) d.iente auch der
Abstimmung endgüItiger Tabellen auf
aI1en regionafen Ebenen. Zu diesem
Zweck wurden in der Spalte "Anzahl-"die Werte aus der ersten endgüJ-tigen
Tabell-e einer regionafen Stufe (2. B.
für den Bund), in der die Eckzahl vor-
karn, eingetragen. Kanen diese tr'Ierte
dall in weiteren, in der letzten Spalte
der Übersicht genannten Tabellen vor,
so konnten die Werte der anderen Tabel-
len mit dem zuerst eingetragenen l'/ert
verglichen hrerden. Somit wurde für die
betreff ende Eckzahf (Bevölkerungsgruppe
bzw. Merkmalskombination) ein Querver-gleich zwischen den Vol-kszähJ.ung'stabel-len ermögJ.icht.
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Darbietung d.er Ergeünisse

1 Art der Ergebnisfeststellung
Die Ergebnisse der Volkszähh:ng .1!/O wur_
den in erster Linie aIs ausgedruckte Ta_
bellen angeboten, die entweder veröffent_
licht oder als liefertabellen für speziel-
1e Auswertunggzwecke bereitgestellt wur_
den. Eine Sonderforn na_hm hierbei d.as erst_
mals erstellte'tGemej-ndeb1att,, ein, das
für jeweils eine Gemeinde bzw. einen Kreis
zusammenfassende Strukturdaten enthielt
und der zuständigen Gemei-nde- bzw. Kreis_
verwaltung r.rnmitt elbar zuge stell_t wurd.e .

Die Zähh:lgsergebnisse wurden d.arüber
hinaus aIs graphische narstelh:ngen
(i.d.R. Säulendiagrenms) u-nd Karten (2.B.
Stnrkturdaten !ür nichtartminj_strative
Gebi-et seinheiten ) dargeboten.

fm Vergleich zu früheren Zähh:lgen hat
die Bereitstellulg von Ergebnissen auf
Magnetband an Bed.eutung gewonnen. Hierbei
handelte es sich i.d.R. r:m Magnetbandd.op-
pel nit Summensätzen des Tabellenprograms,
d.h. mit den gleichen Datensätzen, aus
denen die Tabellen der Statistischen la4-
desämter und des Statistischen Bundesa-mtes
erstellt wurden. Insbesondere Summensätze
von Gemeinde- und Kreisdaten waren relativ
häufig gefragt, da die nenuelle Auswertr.mg
derartiger Tabellen aufgruad der Material_
fül1e zu aufwendig .erschien. Hierbei spiel-
te auch eine Ro11er'daß die Benutzer der-
artiger Statistiken mehr noch aIs in frühe-
ren Jahren über eigene EDv-Anlagen ver-
fügen bzw. sich solcher Anlagen bed.ienten.

Die Darbietu:eg der Zähhmgsergebnisse ob-
Iag sowohl den Bund a1s auch d.en Länd.ern.
wobei der Br:nd überwiegend übemegionale
Ergebnisse in tiefer fachlicher Gliederung
und die Länder - abgesehen von einem Kern
ebenfalls fachlich tiefgegliederter Tabel-
Ien - überwiegend zusanmenfassend.e Struk-
turdaten in feiner regionaler Glieden:ng
bis hj-n zu lrlohnblöcken r.rnd Wohnplätzen
anboten.

2 Aufbau des Tabellenp
Das Tabellenprogra:nn d.er volkszähIung
1)lO i-st in ein Kernprogramm, ein ErRän_
zuqgs'LroRra-mm ulld Sondertabellierungen
untergliedert (übersicht 66 ). Das Kern_
prograrm enthält Tabel1en, die von all_
gemeinem Interesse sind. Daher wurden
pralti-sch alle Tabellen dieses progranm_
teils veröffentlicht. Das Ergänzr:ngspro_
granm enthäIt Tabellen für spezj.eI1e, nur
für weni-ge Benutzer in Frage konmend.e
Tabe1len, die nitr.mter auch sehr umfang-
rei-ch sind. Es war daher nicht für die
Veröffentlichung vorgesehen. Die Tabellen
können jedoch in den Statistischen Landes_
ämtern bzw. im Statistischen Bundesamt ein-
gesehen werden.

Das für die Veröffentlichr.rrg vorgesehene
Kernprogramm gliedert sich in zusanmenge-
faßte Ergebnisse für Gemeinden (Geneinde_
statistik) r:nd in übemegionale Tabe1len,
die nach bestimmten Sachgebieten(2.8. Be-
völkerrmg nach überwiegendem Lebensunter_
halt r.rrd Beteiligr;ng am Errirerbsleben) ge-
ordnet sind. Zr:m Kernprogramm der Stati_
stischen Landesämter gehört auch d.as sog.
Gemeindeblatt, das zwar nicht veröffent-
Iicht, wohl aber jeder einzelnen Gemeind.e
zugeleitet wurde.

Das ErgänzunFsprogramm ist ähnlich geglie-
dert wi-e das Kernprogranm. Es besteht ein-
mal aus zusammengefaßten Ergebnissen für
Geme inden ( Geme inde t ab e 1 1 en, pendl er s t romt a_
belfen), für Kreise (Kreistabellen),zum an_
dern aus Ergebnissenrdie auf d-ie gleichen
Sachgebiete wie das Kernprogrann bezogen sind..

Sondertabellie IUngen waren für Fragestel-
Iungen vorgesehen, die sich erst kurz vor
oder nach der Zähh:ng ergäben uad daher
bei der Konzipienutg des programms noch
nicht absehbar waren.
,r"
(llbersicht 8.1 ) deckt sich weitgehend mit
der Aufglieden:rrg der o.g. Sacheebiete urd
enthäl-t abgesehen von Stru}turzahlen für
nichtadministrative Gebietseinheiten kein
Regionalprogra:nm.
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BO Schematische Darstellung
d.es Tabellenprograrms der Vo1kszählung 1!/O

5 R G A N Z U N G S P R O G R A I'I I'1

(Tabe1len zur Ergänzung des Kernpro-
Erammes für spezielle Fragestellungen
und Konsumenten)

Gemeinde- und KreiserEebnisse
@nf"s-
qenden Strukturdaten)

Gemeindetabellen
Kreistabellen
Pendlerst röme

Ercebnisse für BunC und LänCer

I. Bevijlkerung und Bevölkerungs-
. entwicklung nach Alter und

Famil i ens tan d

II. Bevölkerung und Familien nach
der Religionszugehörigkeit

III. Geburtenstatistik
IV. Pendler
Va. Haushalte
Vb. Familien
VI. Ausbildungssta.nd der BevöIke-

rung einschJ.. derraktischen
Berufsausbildung

VII. Beviill<erung nach überwiegen-
Cem Leben-sunterhalt und Betei-
ligung am Erwerbsleben

VIII. Erwerb-stätigkeit von Erauen
und Müttern

IX. Erverbstätige i-n wirtschaft-
Iicher Gliederung, Wochen-
arbeitszeit und weiterer Tä-
tigkeit

X. Erwerbstätige in sozialer,
sozio-ökonomischer und beruf-
Iicher Gliederun6

XTa- Vertriebene und Deutsche aus
I oer sBz

BevöIkerung in Anstalten
Auslände r
Altere MitbürBer
Kinder und Jugendliche in
Famil ien
Die Zählungsergebnisse für
den internationalen Ver-
gleich (nur fiir Bund)

xrb.
XIc.
xrd.
XI'e.

XII

SONDER-
TABELLIENUNGEN

TabeLlen für Fragestellun-
gen, die sich erst kurz
vor oder nach der Zählung
ergaben oder die bei der
Analyse der Ergebnisse
auftraten.

I

KERNPEOGPAMM
(Tabe11en von allser,einem Interesse,
Ve rö f f en t 1 i chungsn rc gramm )

Gemeinde- und KreiserFebnisse
@nfas-
senden Strukturdaten)

Gemeindestatistik
Gemeindeblatt (für jede Gemeinde

gesondert erstellt)

Ergebnisse für Bund und Lä4der

f. BevöIkerung und Bevölkerungs-
entwicklung nach Alter und
Fam iI i ens t and

II. BevöIkerung und Familien nach
der Religionszugehörigkeit
Geburt enstat i st ik
Pendl er
Haushal t e
Fami I i en

Ausbildungsstand der BevöIke-
rung einschl. der praktischen
Berufsausbil dung
Bevä1kr ^ r,rlrach überwiegen-
dem Lebensunterha.lt und Betei-
Iigung an Erwerbsleben
Erwerbstätigkeit von Frauen
und Müttern
Erwerbstäti51e in wirtschaft-
Iicher Gliederung, Uochen-
arbeitszeit und weiterer Tä-
tigkeit
Erwerbstätige in sozialer,
sozio-ökonomischer und beruf-
licher G)-iederung
Vertriebene und Deutsche aus
der SBZ

BevöIkerung in Anstalten
AusIän de r
Altere Mitbürger

Die Zählungsergebnisse für
den internationalen Ver-
gleich (nur für Bund)

r
i

x

4

xlr

Ki
Fa

de
i1

XIa

xrb.
XIc.
xrd.
XIe.

III.
rv.
Va.
vb.
VI.

vII _

VIlI.

rx.

und JugendJ-iche in
en
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81Bu::desveröffentlichr.r.ngsprosra[underVotkszäh]ulg1970

DieErgebnissederVolkszählrrnaaß2?.l{rai19?owurd'envonstatistischenBund.esaltinder
Fachserie A-: BEVÖLIGRUNG UND KITLTUR veröffentlicht (VerlaB t{' Kohlharnner) '

Nr. des
Hefte s

Kenn-
ziffer

1

I

1

+

Ausgewählte Strul<turdaten für Bund und Länder
Ausgewählte strukturdaten für nichtadministratlve Gebietseinheiten
zusammengefaßte Daten über Bevölkerung und Erwerbstätigkeit für
Bund r:nd Länder

Zusa.mmengefaßteDatenüberBevöfkerrrngrind,Erwerbstätigkeitfür-"iärrtuaäirri strative Gebi-et se inheiten
BevöIkerung u-rid Bevö1keru-ngsentwicklung nach Alter und Fami-lienstaad

Bevölkenrng nach d'er ReJ-igionszugehörigkeit
Geburten
BevöIkerr:ng in Haushalten
Bevölkenrng in Familien
Kj-nder lmd Jugend-liche in tr'amilien
Bevölkerung in Anstalten
ÄItere Mitbürger
Bevölkerung nach den Ausbildungsstand, demographischen Merkmalen und
Beteiligung am Erwerbsleben

Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, ausgewähIten tr'achrichtungen und
Nett oerwerbseinkommen

Bevölkenrng nach überwiegendem Lebensuaterhalt und Beteiligung
am Erwerbsleben

Erwerbstätigkeit von Frauen r'rnd Müttern
Erwerbstätigeinwirtschaft]-icherGllederrlng,nach}'Iochenarbeitszeit
uld weiterer Tätigkeit

Erwerbstätige j-n wirtschaftlicher Gliederulg und nach
Nettoerwerb s e inkommen

Erwerbstätigeinsozialer,sozio-ökonomischerrrndberuf]icher
Gliederirng

Erwerbstätige nach Beruf und Alter
Pendler
Vertriebene u::d Deutsche aus der DDR

Ausländer
Zählungsergebnisse für den internationalen Vergleich
l{ethodische und prqL§tische Vorbereitung sowie Durchführung der
Volkszähfrmg 19?O't )

UntersuchrrrrgenzurMethoderrndGenauigkeitderVolkszählune19?o

Broschüre "Zahlen, die zählen

20?101
2O21O?_

202101

202104
2027O5
2O2706

2021o?
2021O8
202109
20211O
2O2r11
202112

202111

202114

20211'
202716

202717

202114

2o2r19
202120
202121
2O2r22
2O2r21
202724

E

6
7
B
o

10
11

t1
1'

14

1'
16
17

1B

19

20
at
Z'
t)
2+
)q

26

,1 ) fn Rahmen d.er umstellung des veröffentllchungssystems bereits in der neuen Fachserie 1

'iä".rö]t"".*g und Erwerbstätigkeit" erschienen'

Eine tfbersicht über alle Tabelfen des

Kern- und ErßänzrrnRsprograroms sowie der
seither konzipierten Sondertabellen kann
in Statistischen Bundesamt eingesehen bzw'

- gegen Erstattung der Ablichtungskosten -
bezogen werden. Die Übersicht .enthält so-
wohl die Überschriften a1s auch die $@
a1ler Tabellen. Aus der tfbersicht geht
auch hervor, welche Tabellen zr:m länder-
progranm gehören.

1) 2o11025
2o11026

202100

Hinsichtlich der von den Länderrr veröffent-
lichten Tabellen muß auf die Statistischen
Landesämter verr"riesen werden. Ein Anschri-f-
tenverzeichnis roit Stand vom 11'12'1977 Lst
beigefügt (Anhang Nr. ,0 ) -

tJie schon arged'eutet l'rurder wurde mit dem

"Gemeindeblattl ein neuer tJeg der Ergebnis
bereitstel-lung für Gemeinden beschritten'
Kreisangehörige Geneinden uad kreisfreie

Titel-
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.;,-
,: !Städte - hier zusätzlich untergliedert

nach Stadtbezirken - erhielten erstmals
Ergebnisse, die ausschließl-ich sie betra-
fen. Hervorzuheben istrdaß diese Ergeb-
nisse sehr früh - i.d.R. vor dem Landes-
und Burdesergebnis - bereitgestellt wurden.
Darüber hinaus haben die Statistischen
Landesäroter den Gemeinden und Kreisen aus
dero Ergänzr:ngsprogralnm weitere Regional-
ergebnisse zukommen lassen. Das Landesamt
für Datenverarbeitulg r.md Statistik Nord-
rhein-lriestfalen hat beispielsweise aus
den nicht für die Veröffentlichung vor-
Besehenen "Gemeindetabellen" r:nd I'Krej-s-
tabeIlen" den Gemeinden und Kreisen die
sie betreffenden Ausschnitte zugeleitet.
Kreisfreie Städte erhiel-ten auch Gemein-
detabellen für Stadtteile bzw. Stadtbe-
zirke.

Llber das ursprüngl-ich vorgesehene Tabel-Ien-
prograrrm hinaus haben die Statistischen
Landesämter auch Ergebnisse für Baubl_öcke
urrd z.T. auch für trlohnplätze bereitge-
steIlt. Ausgangsbasis war das in Nordrhein-
l,Iestfalen entwickelte "Blockprograxnmr', das
die Tabellierung auselewählter Strukturdaten
für Baublöcke erroög1ichte. Diese Daten wa-
ren, um den mit der Tabell-ierung verbunde-
nen Aufwand in Grenzen zu halten, noch
stärker zusammengefaßt al-s die der Gemej_n-
detabel-len und des Gemeindebfattes. Das
Bloc§>rogramm baute auf Sr:mmensätzen auf
der Ebene von Zätrler- bzw. Anstaltsl-isten
auf , die nach MögIich-}<eit so abgegrenzt
sein sollten, daß sie keine Blockseite
überschritten. Nur so t{ar ei-ne saubere
Eingrenzung von Baublöcken nögti.ch. Eine
weitere Voraussetzung r"rar eine. Referenz-
datei, die für jeden Baubtock die zugehö-
rigen Zähler- r:rid Anstaltslisten sowie
den Regionalschlüsse1 enthielt.

Von Blockprogramm wurde reger Gebrauch
gemacht. fn Nordrhein-Westfalen wurden
beispielsweise für die Mehrzahl der kreis-
freien Städte Blockergebnisse tabelliert.
Yon 14 kreisfreien Städte hatten 2) eine
Blockeinteilr:ng .vorgenoüüen. Diese sowie
zwei ehemals ebenfalls kreisfreie Städte
erhielten bereits im September 1)12 Er-
gebnisse für B1öcke.

In Nordrhein-Irlestfalen wurden darüber hin-
aus auch für alfe Gemeinden mit mehr als
50 0O0 Einwohlern Ergebnisse für l,iohnplät-

ze (geographisch eigenständige Teile kreis-
angehöriger Gerneinden) zur Verfügung ge-
ste1lt, dj-e sich inhaitlich mit dem Block-
progranm deckten.

Von Statistischen Burrdesamt wurden eben-
falls Sonderauswertungen mit regional-em
Bezug vorgenonmen. Es handel-te sich hj-er
um Ergebnisse für nichtadroj-nistrative
Gebietseinheiten. Hierzu zählten i-nsbeson-
dere Ergebnisse für die

JB Gebie tseinheiten des BuldeSrar:m-
o rdnungsp roBramms

78 statistischen Raumeinheiten der
Verkehrsplanulg r.md

21 Rär:me der regionalen Aktj-ons-
programme.

Darüber hinaus wurden Regionalergebnisse
für Verdichtuagsrär.rme und Stadtregionen
aufbereitet. Als Basis dienten jeweils
die 1n den "Gemeindetabellen" enthaltenen
Strukturdaten.

J U4fang des Tabellenprogramms

Der Umfang des Tabellenprogranms übertraf
aus den bereits genannten Gründen (mehr
erhobene Tatbestände sowie mehr Ergebnisse
für den Regionalbedarf) bei weitem das
Programm früherer Erhebungen. Geht man fe-
diglj-ch von der Anzahl der Tabel-len aus,
so ergeben sich, wenn die von Buld uld
Ländern gleichernaßen dargebotenen Tabel-
Ien nur einmal- gezählt r/erden, insgesamt
468 TabeIIen (Übersicht 82 Alternative I).
Rechnet man Bund urld Länder gesondert, be-
rücksichtigt man aber die für afle Länder
erstellten Tabellen nur einmaf, so konmt
man auf 6]6 Tabellen (Alternative II).
Rechnet man dagegen all-e von Bund und je-
dem einzelnen Land erstel-l-ten Tabellen ge-
sondert, so ergibt sich eine Gesamtzahl
vorl 1 171 Tabeflen (Alternative fII).

Än Tabellenfe)-dern ergeben sich für die
Alternative I 81 Millionen Felder, wobei
das Problen der unterschiedlichen regiona-
len Gliederungstiefe in den Ländern da-
durch gelöst wurde, daß ei-ne durchschlitt-
liche Zahl- an Kreisen und Geneinden ange-
setzt wurde. Ausgehend von der Alternative
II komrnt man auf 84 Millionen Felder und
bei der Al-ternative fJf auf 2/l MiIlionen
Fel-de r.
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82 Umfang des Tabellenprograms der Volkszäh1ung 1!/O
- ohne sonderaufbereltungen der Länder ur}d ohne nactl 19?4 konzipierte

Sonderaufbereitungen des Bundes -

TabellenBunde s-,/Lände rp ro gramm fabellenfelder

I Ohne Ländertabellen, die nj-t Bundestabellen gleich sind, auch wen-n sie regional
tiefer gegliedert sind; übrige Ländertabellen nur jeweils einmal gezähIt

Burrdesprogramm
Länderprogramm

Insgesarot

Bundesprograrnm
Länderprogramm

Insgesarot

Buldesprograrom
Länderprogramm

Insge sarnt

fn der Berechnung der Tabellen und Tabel-
lenfelder si.nd Sonderaufbereitr:lgen der
Statistischen Landesänter, insbesondere
die Aufbereitungen für 81öcke urrd lJohn-
ptätze nicht enthalten, ebensowenig Son-
deraufbereitungen des Bundes, die nach
1974 eingepfarrt wurden. Die tatsächlich
erstellte Zahl an Tabellen und Tabellen-
feldern 1ie6t daher noch über den ausge-

II Einschließ1ich Ländertabellen, die mit Brlndestabellen gleich sind;
Länd.ertabelLen nur iewej-Is einmal gezänttl )

62 B7O ooo
18 528 OOO

Bl 198 O00

62 B7O ooo
20 690 0o0
B' 560 OO0

52 B7O ooo
212 r2O OOO

27' 19O oOO

wiesenen lrlerten. Eine zusammenfassende,
auch diese Auswertungen einschließdnde
Berech-trung ist aus mehreren Gri.inden nicht
mög1ich. U.a. ist zu bedenken, daß zum
Zeitpunkt der Veröffentlichuag dieses
Heftes noch Sonderaufbereitungen aus der
Volkszä.hlu:eE 1970 vorgenommen wurden
(u.a. Auswertu-ngen nach einero rieueren
Gebietsstand).

III Einschließl_ich Ländertabellen, die nit Br:ndestabelfen gleich sind;
LändertabelLen für jede's Brmdesland gesondert gezählt ulld addiert

181
87

468

781
2qq

616

181
) 9A)

v 173

'1 ) Bei- Tabellen nit regionaler Untergliedenrng wurde von einer für die länder durchschnitt-
lichen Gliederungstiefe ausgegangen.
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Lud

EUROPA

Albuien
Andorra
Be 1 gien
Bulgarien
Budesrepublik
Deutschldd

DäneEark

Deutsche DeEokra-
tische Republik

Fimldd
FrElk!eich
Griechenlmd
Großbrite@ien ud
No!dirldd

Nordirland
I11@d
I§1ud
Ital ien
JugosLewien
liechtenstein
luemburB

l'lal t a
I''lonaco
Ni.ederl mde
Noryegen
Österre ich
PoIen

AnhapR Nr. 1

Internationale llbersicht der iE zeitrau 1965 - 1976 durchBeführteE
Volks- ud l.Iohnugszählugen + )

V . Volkszählug; V = WohnuBszählu8

2?.9.i 9.11.

1.',10

14. 
'

25.4.
9 .10.

TBg
l{onat

11 .12

Y | 1r.1
Vt11.1

o,

15.'

1?.4.i 18.4-
1.12.
24.10

1 .12
12.1965i

26.11

12 -5

Schwei z

Sowjetüion
Sp ani en
Ts che cho slowa.ke i
fürke i

Ungarn

AFB]KA

Ägypten

PortuBal
R@äDieD
Su l{arino
Schweden

AlBerien
ADgoIa
ÄquatorialBuinea
Äthj.opiea
Boteu&a
BuruCi
Elfenbeinktiste
Gabu
Gmbia
Ghua
Gui-nea
Guinea-Bissau
Kueru
Kap Verde
Kenia
KoEoreo
NoDgo
lesotho

1r.1
11.12
I .12

1 .10

4.4.

; 1,11. i

19C'6

,14.4.

2'1

24.4

1,4.4.
12.+. -24.4.1)66i

19?6
Iriberia
Libyen

6J1", Arb"it"rapier de6 StBtistischeu lxtes der vereiDten N8tionen aoa 2. Hai 1977.'i) ZähIuA basierte auf den DateD des "Zentralen Einwohrer-Re8isters".- 2) Eine adsinistrative Erhebug mrde voD Juli bis Oktober 1971
durchgeführt.-,) Eine Bevölkerogsstichprobe wfie 19?0/71 dürchgeführt.- 4) l,lohnuBsstatistische Fra[en bezogen sich auf die Dauer-hafti8keit der Bauwerke ud die Art der lJaaseNelsorgu8.- 5) lJohnu8sstatistische An8aben mrden nur in städtischen Gebieten erhoben.

Jahr ud Art der Zählug
1967 1964 1969 1970 1971 1971 19?4 1975 .976196' 1966

v v v !, v

x
x

x x
x x

x x
-.4xx x x x

x x
x x

x x x x
x x

x x
x x
x x x x

I
x x
x x

x x
x x x

x x
x x

x I
x x

x x
x x x X

x x
x x

x
x x x x x x

x x
x
I x
I I

x x x x x x

x x

x xx

x x
x x

2)

x
,)

x x
Y 4)

x
x

x x
xx

x
x

x
x

xx

x 5)
x x

IIII
rIIIIIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIITI

IIIIIIrI
IITIIITIIIII

IIII
IIIIII
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Lüd

AFRIK.A. (FOrtS

MadaBaskar

Tuseia
au6u
Ischad
TwesieD
UBuda
Zaite
Zentral afrikani sche s
Kaiserre ich

AMERTKA

Alhm8 Nr. 1

Tag

I .42.1914.
v 1?.2:irl I.6.?5

Dez

12

6

Sept

22.4.

Monät

.6.

1966 i

4.

Malaui
MaIi
Marokko
Mau!et@ien
Mauritius

Hosubik
N@ibia
Ni-Be r
Ni Be!ia
0beryolta
Rumda
Subia
Säo IooE ud Prlncip
Senegal
Seychellen
Sierra l,eone
Sonalia
Südafrika
Sud@
Swasil@d

,.5. i 15.,

ArBentiEien
Ba.hdas
Barbado s
BerEuda
Bo1 ivieü
Brasi.lieD
Chile
Costa Rica
Doninikuische
Republik

Ecuador
El Salvador
Grenada
GuatoEaIa
Guyua
Hait i-
HoDdu!as
Juaika
KMada

10

4.5.
2A.6.

26

1.4.i 1.6.i
1.6.
24.10.

10. ;
10.

Kolubie!
Kuba
llartinique

I'lexiko
Nic araEiua
Puua
Paraguay
Peru
Puerto Rico
Surin@
frinidad ud Tobago

16

20
10

1) Eine_B-evölkerEgsstichprobe mrde vo4 9. Mai bis 11. Noveober 1966 durchgefi.iirrt.- 2),A.n 1. Dezenber 19?4 i\provinzhauptstädtea3u 17. Februar 1975 in Tuuari.ve ud den übri8ea städti.schen Gebieteni u i. Jui 1975 in rändrichen Gebieten.- ll iine ievOiieruies-stichprobe rurde von Dezenber 1954 bis Dezenber'1965 durchgeführt.- 4) Zähfug der Uo:iäden von J&uar bis März 19ii.- tt finä-äi"OfiE_roBestichprobe mrde von l'laj-- bis Novenber 1970 durch8eführt.- 6) Eine administrative ErhebuB mrde in üarz r9Oä'aur6ig"iüh.t.------
7).Eine vofks--ud }Jobnügszäh1wg mrde in etädtisch;n Gebieten durch[eführt, eine Bevölkeru-igs- Md Uobnugssiichprobe"in ieoari"u"oGebieten.- E) ID begrenzteE Unfüge mrden auch wohnugsstatistische AnBAben erhoben.

JaIr @d Art de! Zählug
1)65 1966 19e,? 1<)6t) 't969 197a 19?1 '19?2 1971 1974 1.)?' 19?6

v uI v v U v v v !I 11r

1)
I

2
I

x )x x x

I I

x
x x I

) x 4)x
x x

x x
x x

x x
x

;)
x x

x x
x

x x
x

x
x x

I

I x x

x
x x

6)
x x x

I

x

x x
x x
x X

x x
x x

I I
x x

x x

x x
x x

x x
x I

x x
x x

x x
x x

x x
x x x x x x

x x
x x

x x x x

)i x
x x

x x
x x
x x

x
x x

x 8
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Alheg Nr. 1

ragLmd

AMERIKA (Forts

UruBuay
Vene zuela
Vereinlgte Staaten

ASIEN

Af8huistu
B a,h.rain

Bmgladesch
Bhutm
Birpa
China 'Volksrepublik '/
Hongkong
fndien

Indone sien
frak
Ira

Japm

Jenen, Arabische
Repubfik

Jenen! Deuokr.
Volksrepublik

"To 
rdani en

Katar
Korea, Republik

Kuws it
Laotische Demokr.
voLksrepublik

LibmoD
Malaysi a

l{alediven''

Monat

1A ) . 7 L ,

V: Febr

24.9.
14
1.-2o.11.19661

20
1.10.; 1.10.;
1 .10.

14.4.

März
O.; "!.10.

20
19.4-i

.4.
4. i
/21

Y: 2a

des jew

l{on8o1 ei
Nepal

OEs
PaIi-stm
Philippinen

!'ids chi
Nauru
Neuseeldd

10.1 .
\ t 22.6.

-1
22.6.

Saudi-Arabien
Singapur
Sli Laiha
Syrien
Thailand
VereiniBte Arab
Emirate

Vietn@
ZJ4) e m

AUSTRALIEN

Australien

10.

1.4
15.1.-16.4.196a;
2.10.75-9,1.?6

6. i ,0.6. i
6.

Papua-Neuguinea
SMoa

TonBa

i 2r.r. i

1111.
,o.11
I .-r.

1) Offizielle Infomationen ]iegen nicht vor.- 2) Die Vohnugszählug mrde ia YÄrz 19?5 durchgeführt.- J) Eine-BevöIkerugsstichprobe
wurde u 1r. NoveBber 1!/O d.urc[gefüh!t.- 4) Volkszählmgen rurden bis 197a jedes Jair iE Jui durch8eführt.- 9) AD 1. Apri]- 1974 wr-
de eine Volkszäh1ug in Südvietnu durchBefüIrt.- 6) Stichprobenelhebüg.- 7) Eine Volkszähl-ug rurde in städtischen Gebj.eten durch-
Beführt, eine BevölkeroBsstichprobe in ländlichen Gebieten.

Jahr ud Art der zähfu6
1974 1)?': 19?61964 1969 .970 1')71 19?2 .)7)196't 1966 .)6?

v

x x
x x

x x

xx xx x

x
x

x

x x
x x

x x
x x

x xx x

x x
xx x x x

x x

x x

x
x x x x x

x x x x X x

))
x x

xx x x x x x x x x

x x
x x

x
6.5 .'t9"
1 --1.,-lx xx

x x
x x

xx
x x

xx

x xx x

2)

x )'i6x xxx

x xx
r xx x
x xx xx x

xx x
I

L7)x
xx

x xx
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An}Idr Nr. 2

llbersicht über die von der "!Iirtschaftsko@j.Esion für EuroD a" (ECE) für die u'1970 empfohLenen
urd die von den mitgliedsstaaten erhobene! Tatbestände

- Ergebnisse einer ijEfrage de! ECE voE 2r. JüL j9?6 -
a) Basis-Ilerknale

Hdd

6N r^
.d.Ed
qgvJ

't48

x xxx x x x x

xxxxxxxx

Lud
( ReihenfolBe
entspre chend

der UnterlaBen
der ECE)

xxxxxxxx
xxxxxxxx
x xxx x x x

x
x

- xlx x x x
- xxx - x x x
x xxx x x x

- xxx x x x x
x xxx x x x x
- xxx x x - x

xxx-
xxx-
xxxxx

x

x
x

x

x

x
x
x

xxxxx
xxxxx
xxx-

Öste rleich
Be IBi en
Bulgarien

xxi)x
xxr)-
xx x

x
x
x

x
x
x

4x
x
x

x

x

x1)

x

x

x

x
x
x

x

x
x

x

x
x

x
x

xxxx4)xxx-x
xxxxxxxxx
xxx-xxx-x

Weiß-RußIud
Kuada
Tschechoslowakei

DäneEark
Fimlud
Frankreich

x-
xx

xx
xx

x

x

x

x

x

x

xx x

x x x

x

x x))

Deutsche DeEokra-
tische Republik

Bmdes
Deuts

republ ik
chled x

1 (a (b) ( c ) 2 1 4 5 6A 6B
octe r

7A ?B
I

I 9 (d) 10 '11 12 (e) 11 14A

I

ld^

4H d

u
E
A

q tro!o

s
s
E

@
q
p

I

a

I

d

!
H

I

H

o

ä

q

Ht

!

utoq

dd
d@
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ud d1e von den MitRliedsstaaben

Anhanß Nr. 2

Ubersicht über die von der "Wirtschaftskomission für Europa" (ECE) für die VolkszähluBen u 1970 S4!..llg[lg494
erhobenen Tatbestände

- Ergebnisse einer Unflage der ECE von 25. Jüi 19?6 -
a) Basi€-Merkoale

(n)

Lud
pd

!dc

Ze ichenerkläruF:
X = in der Zählug enthalten
- = nicht in der Zählu8 enthalten
1) Daten beziehen sich auf den Aufent-

haltsortr an dem Meldepflicht be-
steht (p1ace of legal residence)

2) Ausschlj-eßIich Personen, die u Ta6
der ZählDB vorübergehend außerhalb
des LEndes waren

,) Daten wurden erhoben für Gemeinden(minor civil drvisions), in ciniBen
Fä1Ien auch für GeDeindeLeile(sub-divisions) aber nicht für
l,iohnplätze ( localities)

4) Früherer Aufenthaltsorl von Per-
sonen, die zu ihren jetzigen Wohn-
ort zu eineE bestimten Zeitprükt
vor der Zählug uge zogen sind

5) lJber Ein]<omen zusamengefaßte Da-
ten, die in großen Umfange die be-
kauten Notwendigkej-ten zur Infor-
mation über den überwieSenden Le-
bensEterhalt darstelfen, welche
als zufriedenstellend zu bezeichnen
sind

6) Die Ctiederug nach de! StetIüB in
Beruf rurde a1s sozio-ökonomische
Klassif izierung uBewandt

7) Daten wurden erhoben aber nicht
aufbereitet

8) Anzahl der Kinder, die nur in derjetzigen Ehe Beboren wurden

9) Jahr (oder Dauer) der elsten Ehe
-1O) Das Konzept der "Person, von der

angenomen wird, daß sie den Haus-
halt leitet", wird angewandtr m
die Zus@ensetzu8 des Haushal bs
zu besti.@en, nicht aber u Iabel-
1en über die Merknale diese! Person
aufzustellen

11) Nur wirtschaftliclr abhänBiBe Kj.nder,
d.h. Kinder üter'16 Jahren (Ir1ud)
Ki.nder uter 15 Jahren ud sofche
von 1, bj-s 24 Jahren, die ganzLägig
zur SchuIe Rehen (GroßbriLamien
und Nordirland)

12) Ste1lüB zM Haushaltsvorstud in
weiteren Sime

1]) Erhobene Daten über die Anzahl- der
emerbstäti.gen Fanil j.enugehörigen

14) Daten mrdeD erhoben aber nicht
tabelliert
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AnhuR Nr. 2

lj-bersicht über die von der ,,!rirtschaftskomissio! für Europa" (ECE) für die Volkszählugen u 1970 enpfohlene!
ud die voD deE Hit8L iedsstaateD erhob!!9E Tatbestände

- ErEebnisse einer UnfraBe der ECE von 2>. Jwi 19?6 -
b) Zusätzlich enpfohlene' iedoch nj.cht übedingt erfolderliche Merknale
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,, Anhug Nr. 2

t bersicht über die von der "Wirtschaftskomissj-on für Europa" (ECE) für die Volkszählm9en 1970 eEpfohlene!
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ud die von den Mit8liedsstaaten erhobeneD Iatbeständ.e

- Er8ebnisse einer Unfrage der ECE von 25. Jwr 1976 -
b) Zusätzlich eEpfohlene, jedoch ni-cht ubedin8t erforderliche MerkDale

(f)

Land

I
d

s

ZeichenerklärüA :

X = in der Zählug enthalten
- = nicht in der Zähl-Eg eDthalten
1) Daten mrden nur zur Kontrolle

benötigt
2 ) Date n mrden nur u l,rohnort

erhoben

1) Angaben über erwerbsstatistische
Merknale des Eroährers rurden
über jeden luilienangehörigen
erhoben

4) Daten rurden erhoben, aber nicht
aufbe re itet

5) Nur für Selbständi8e
6) Nur für tr'rauen in elster Ehe

7) Nur für Ehegatten, die in
gleichen Haushalt leben

B) Daten rurden erhoben aber Dicht
tabefliert

9) Unterteilt in Ludwj-rtschaft
üd Forstwirtschaft ud
andere Bereiche

10) Nur Jahr
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Anhang Nr. ,

Verzeirhnis

der Religionshnennungen

(hier: Systematischer Teil) Aurgobe t970
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Ei nführung

Das vorliegende Verzeichnis ist für die Auszählurig von Angaben über die Religions'

zugehörigkeit in der Statistik bestimot. Darüber hinaus gibt es einen Überblick über

die in derBundesrepublik Deutschlandvorkommenden ReligionsbenenounSen nach dim

derzeitigen Stand in systematischet und alPhabetischer Folge'

Die Kirchen, Religions- trnd Veltanschauungsgcmeinschaften sind mit ihren eigent'

lichen Bezeichnungen und nach den Stichworten aufgefühn, mit denen sie üblicherweise

bezeichnet werden. Gemeinschaftcn, die im Systematischen Verzeichnis nicht erschei-

nen, sind im Älphabetischen Verzeichnis zu suchen. Um Mißverständnisse zu vermeideo

crird darauf hingewiesen, daß das Verzeichnis außer den Kirchen, Religions' und

Veltanschauungsgemeinden mit Körperschaftsrechten (anerkannte Religionsgemein'

schaften) auch alle sonstigen vorkommenden Gemeinschaften eothält.
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Anhang Nr. 1

Systemotischcs Vcrzcichnis dcr Kirchen, Rcligionsgcscllschoftcn
und rctigiös- wcllonschoulichen Gcmeinschoflcn

Kcnn ziffet

Kirchen, Religionsgesellschaftcn und religiös-wcltanschauliche Gemeioschaften zwcl-
stelli3

l.EvongclirchoKirchcinDcurchlord.... . I l0 r)

o) Evongolirchc Lmdorkirchcn ....
Evongrllrcho Kirchc dcr Unlon .
Evangelische Kirche in Berlin' Btandenburg

" : Bereich Bcrlin (!Vest)
.im .Rheinlaod
von'Vestfalen

Übri 9i "nicirc Londcrklrchcn
Bremische Evangelische Kirche . ' .
Evangelische Kitche in Hesseo und Nassau

Landeskirche in Baden
' von Kurhessen'Valdeck

Vereinigce Protestantisch - Evangelisch' Chtistliche Kirche det Pfalz

Vcrcinigtc Evongclirch- Lulhcrlrcho Kirche Drutrchlordr
Braunschwei gische evangelisch : luthctischc Landeskirche
Evangelisch-lutherische Kirche in Hambutgischen Staate

- Lutherische " in BaYern
- lutherische " in Lübeck
- Lutherische Laodeskirche Eutin . .
- lutherische " Hanoövers
- !utherische ' Schleswig- Holsteins
-lutherische " Schaumburg'Lippe.

Übll9o lurhcri rcha Londcrkitchgr
Evangelische Landeskirchc in l/'ürttembcrg
Evangelisch- lutherische Kirche in Oldenbutg

Rclomirrlo Londcrklrchcn
Evangelisch-teformictte Kitöhc in Nordwestdeutschland
Lippische Lande skirche

sti chwo:to:
Altpreußisch- uniert
Äugsburger Bekenntnis (AB)
Böhmi sch - refotmiert ,

Calvinist (LK) .
Deutsch- refotmiest
Entschiedenes Christentum (E.C)
EvangclischI - Augsburget Bekenntnis

' - lutherisch
" -protestantisch .. . . .
" 'reformiert (LK)
" - uniert

Französisch - teformicrt
Hahnsche Gemeinschaft
Helvetischcs Bckenntnis (HB) (LK)
Hugeootte
Lutherisch .......
Möttlingcr Freundc
Pietist. .........
Protc stantisch
Reforinicrt (LK)
Süddeutsche Gemcinschaf t
Uniert
Valdeoscr

(Für eine weitere Glicdeong stehen die Zittetn l2 bis'17 zut Verfü3ung)'

l) Für dcn Rest, wcnn nur ausgewählte UntetgrupPm sigaiert werdcn.
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hnhang Nr. 1

Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften
und religiös - weltanschaulichen Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und religiös'weltanschauliche Gemeinsghaften

noch: I. Evangelische Kirche in Deutschland

b) Bund cvmgrlirch- rcbmicrlcr Kirchcn Dcutschlodt
l)eutsche Evangclisch-reformierte Gemeinde in Hamburg
t nglisch - bischöfl iche Gemeindc
Englisch - Reformierte Gemeinde

-Französisch- Rcformicrte Gemeinde (Eglise reform3e) in Hamburg
Konfödcration evangelisch-reformierter Gemeinden in Niedersachsen
Nicdetländisch Wallonische Gemeinde in Hanau
Refotmiette Kirchc in Bayern ... :..

Statistischc Kennziffer
zwe l-

stellig

I t0 l)

Sti chrc?tc:
(-alvinist (Bd. ref. Gd.)
Eglise Vallone
livangelisch- reformiert ( Rd. ref. Gd.)
llclvetischcs Bekenntnis (HB) (Bd. rcl
Rcformiert (Ud. ref. Gd.)
Val lonisch

Gd. )

l8
l8
l8
l8
l8
l8
l8
l8

l8
l8
I8
l8
t8
l8
l9
l9
l9
r9
t9

2l
2t
2t
2I
2t
2t

2t
2l
21
2t
2t
2r

c) Evongclirchc Brüdsr. Uniröt in Dcutschlotid
Ilrürlcrgcme ine Königsf eld
F)uropäisch - Festländische Brürler - Unität (Herrnhuter Brüderge me ine )
Evangelischc Brüdergemeinde Korntal

' t' vilhelmsdorf

Srichrcrtc:
Rrüdergcmeinde ... ... .'
l)rüdergcme inc
ßrüder Unität
Evangel i sche Brüdetgeme i nd.e
Iivangel ische Brüdcrgemeine
Herrnhuter Brüdergeme i oe

r9
t9
l9
t9
l9
l9

ll. Evongelirchc Frcikirchon

A. Deutsche Freikirchen

20 l)

o) Lurhcrirchc Frrik irchcn
Evangcliscb-Lutherische (altPreuß. bzw' altluth') Kitche

Bekcnntniskitche i. d. Diaspora (ELBD)
Freikirche

-lutherische Kirche in lladen (Diözese Baden)
-Lutherische Kirche zu St. Anschat io Hamburg .. .

- lutherische Zionsgemeinde unve?änderter Augsburget Konfcssion in
Hamburg

Sclbständige Evangelisch- Lutherische Kirche
Gemeinde Rodenberg der Hessischen Diözese
Ilannovcrschc Diözese
Hermann sburg - Hamburger Diöze se
Ilessische Diözese
Niederhessische Diözese (Renitente Kitche ungeändetter Augsbut3ischer Konfession in

Hessen )

Sti chwoac:
A ltlutherisch
Buismannsche Freikirche-Berlin . . . . .

Evangelisch- Luthcrische FK (Fteikitche)
['lüchtlingsmis sionskitche
Freie Lukas Gemcinde' Gießeo
Freikirchlich - lutherisch
lmmanuelgemeinde - Stuttgart
Renitentc Kitche

l) Für den Rest, wmn nur ausgewählte Unter3ruppen signicrr werden

2
2
2
2

2
2

2
)
2
2
2
2

2

2
2
2
2
2
2
2
2

2T

., 21
2l
2l
2t
2l
2l
2l
2t
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Anhang Nr. 1

Systematisches.Verzeichnis der Kirchen, Reli6ionsgesellschaften
und religiös- weltanschaulichen Gemcinschaften

Kirchen, Rcligionsgcscllschaftcn und rcligiös-weltanschauliche Gcmeinschaften

noch: II. Evangelische Freikirchen
b) Re{ormierte lrcic Gemcindcn . .

Altrcformiertc Kirchc in Niedcrsachsen
Remonstrantisch - refrrrmierte Kirchengemeinde in Irriedrichstadr./Eicler
Sti chwortc:
Altreformicrt ......
Evangcl i sch - freireformiert
ljre i - r<.f ormierr ( F. R. G. )
Remonstrantisch - rcformicrt

c) Eund Evongclisch- Freikirchlicher Gemcindcn in Deutschlond

Sti chwortc:
Baptist
(-hristliche Versammlung
Darbyst
livangelisch Ireikirchlich
Fre ikirchl ic h
I;rcikirchl icher Christ
Verband Ev.- Freikirchlicher Gcmeindt.n in Hamburg

d) Evongclisch- methodisrische Ki.:he (vormols Mcrhodisrcnkirche in Deutschlond und
Evongelischc Gemeinschqft in Dcutschlond),'

Sti chwortG:
Iti schöf I icher lvletho<li st
Evangel i sch - methodi st i sch
Methodi sr

e) Bund Freicr cvongclischer Gemeindcn in Dcutschlond
sti chwortc:

Fivangelische Gemeinschafr außerhalb der [,andeskirche
l.'reie evangelische Gcmeinde
I"reie evanlqelischc Gemcinschaft
Frei-evangelisch .. .
Gemeinschaft Holstenwall

f) Vcrcinigung dcr dcutschon lüennonilengcmeindcn

Sti chwort.:
Altmennonit
Doopsge sind
Evangel isch - taulgesinnt
Mennonit

g) Die Hcilsom6c in Deurschlond
Sti chwort:
Salutist

h) Volkskirchcnbcwcaung Frcic Christcn
Sti chwortc:
Bund freier Christen
Christlicher Lebensglaube
Freie Christliche Kirche
Freie Christliche Volkskirche
Fteier Christ
Gemeinschaft Christlicher Lebensglaube
VD (groß geschrieben: Vetband Deutscher Christen)

l) Für den Rest, *mn nur ausgewählte Unrergruppen signiert werden

eln-
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Statistischc Kennzif fcr

Z§CI-

stcllig

20 t\
22
22
22

)2
2l
22
2)

23

21

24
24
21

25

)1
27
l1
2)
23
2)
)1

21
25
25

25

26

26
26
2(t
26

27

27

28

28
28
2tl
28
28
2A
28

2

2
2
2

2
)
2
2

2

2
2

2
)
2

2
2

2

2
'2

)

2

z
2
2

2
2
2

2

2
)
2
2

2

2

2



.iinhang Itrr. )
Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften

und religiös - weltanschaulichen Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und religiös-weltanschauliche Gemeinschaften

Statistische Kennziff er

zwel-
stellig

noch: IL Evangelische Freikirchen

B. Ausl2iodische Kirchen

Stichwortc:
Anglikan isch
(lhurch ol England

" " Ireland
' " Scotland,' ,, Vale s

l)änische Frcikirche
" Kirche

I:pi scopal ( ian)
F.vangclisch (falls Staatsangehörigkeit nicht deutsch)
lrrr.e Church
Ijreunde(Gcsellschafrder Freunde) ... . .. .. ..
Gereformeerde Ketken
Hervomde Ketk
Iligh Church
llussit
lrisch - presbyterianisch
Kongregati on al i st
lrtethodist (falls Staatsangehörigkeit nicht deutsch)
Norwegische Kirche
Ptesbyterianer ...;'..
Protestantisch (falls Staatsangehörigkeit nicht deutsch)
Quäker .

Schwedische Kitche
Society of the Friends
Tschechische Brüdetkirche
Vereinigung slawischer Chtisten evangelischen Glaubens

lll. Römisch-kotholircho Kirchc cinrchl. dcr unierlen Rit.n

Römicch- korholircho Klrchc

2 20 l)

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

2
2
2
)
2
2
2
)
2
2
2

2

2
2
.,

2

3

3

,
)

,
3
1
1
1
)
1
)
,
1
)
1
3
,
1
)
,
)

29

29
29
29
29
29
29
)o
29
7()

29
29
29
,o
29
29
29
29
29
,o
29
m
29
,o
29
29
29

2

1l
3l
1l
3l
3r
)r
3l
3l
3l
1r
3l
,l
3l
3r
1l
ll
ll
3I

3t

3l
1r

1l
a) l.ateinischet Ritus

b) Unierte Riten

Sri chmrlc:
Äthiopisch- uniert
Armenisch - uniert
Exkommuniziert . ..
Gtiechisch-uniert . .

Kathol isch
Koptisch-uoiert .. .
Marooir

. Mclchitisch-uniert
Römisch- katholisch
Russisch- uniert
Rutheni sch - unicrt
Syrisch-uniert ..
Uniett - armenisch

- gtiechisch
mit lateinischcm Ritus

- Nestorianer
- syriech . .
- Thomaschrist

l) F'ür den Rest, wcnn nur ausg:wählre Untergruppen signierr werden

i
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Anhang Nr. 7

Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften
und religiös- weltanschaulichen Gemeinschaften

Kirchen, Reliiionsgesellschaften und teligiös-weltanschauliche Gemeioschaften

Stati stische Kennziff er

zwet-
st

ol)
,tl
4l
4t
4t
4r
4r
4t
4l
4l
4l

lV. Or*irchcn I
1
4
4
4
4
4
4
4
4
4

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
I
4
4
4
4
4
4
4
4
4

a
4
4
4
4
4

4
4
4
4
4
4

5

5

1
5
)

o) Orrhodoxc Klrcha und Sondc:gnrpprn ('Sckrcn")
Orthodoxe Griechen

Otientalen
Rumänen
Russen.
Slawen.
Ungain .

Orthodorer Christ ohne nähere Bezeichnung
Russi scb - Orthodoxe Kirche

in Deutschland
Sti chworl.;
Altgläubig ( Starowetze)
Bulgatisch-otthodox . .
Estnisch - orthodox
Griechisch ( katholisch)

" .-orthodox ..
" - schismatisch

4t
4l
4l
4l
4t
1l
4t
1l
1t
4l
4l
4l
4l
4r
4l
4l
4l
4l
4t
4l
4L

Lcttisch - orthodox
Litauisch - otthodox
Molokanc
Orthodox
Polnisch - orthodox
Prawosl awny ( Rechtgläubig)
Rechtgläubig
Rumäniscb - ortbodox
Russische Kirche . .
Russisch-orthodor .
Serbi sch - orthodox
Statowerzc
Ukrainisch - demokratisch

" -osthodor
Untari sch - orthodox

b) O ri mrol i rchc Notlonolk i rchcn und §ondcrgruppcn
Jakobitische Kirche
Kirche der Äthiopier (Äbessinier)

" " Armenier
' " Kopten

Thomaschristen (Malabarchristcn) . . ..
Sti chwort.:
Äthiopier
Armenisch
Gregorianer
Jakobit ..
Koptisch .
Monophysic

12
42
12
42
42
42

12
42
42
42
42
42

V. Al*otholirchc Kirchc und.vorwondto Gruppor

o) Korhollrchcr Birtum dcr Alr-Xorftollkrn ln Dourrchlqrd
srlchFrr!:
Altkatholisch.
Frcikatholisch
Utrechtct Unioo

I) mi den Resr, wao au eusgcwlhtre Untergruppen sigrien werda

50 l)

5t

tl
,l
5l

el n-
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Anhang Nr. ,
Systentarisches verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften

und religiös' weltanschaulichen Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und religiös-weltanscbauliche Gemeinschaften

noch: V. Altkatholische Kirche und verwandte Gruppen

b) Vcrwondtc orrl6ndlrchc Xirchcn
Liberal - Katholische Kitche
Mariaviten
Polnische Nationalkirche ... . .
Reformk athol iken
Tschechoslowakische Nationalk irche

Sti chwortc:
Polnisch-katholisch .

Tschechoslowaki sch

Vl. Chri3rlich orionticrtc Sondcrgcmcinrchoftcn

a) Advcntistcn

Statistische Kennziffer
zwe!-

stellig

50 Ir5

5
5
5
5
5

5
,

52
52
52
52
52
52

6

6
6

6

6
6
6
6
6
6

6
6
6
6
6
6
6

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

6

6

"6

6
6

6

52
§?

60 l)

6l
61

6r
Gemeinschaft der Siebenten - Tags - Adventisten
Internationale Missionsgesellschaft der siebenten-Tags-Adventisten, Reformationsbe'

wetunt
§ti chwortc:
Adventist

' vom 7. Tage
Siebentags - Ädventist
Si eb entags adven t i st ' Re formation sbewegung
S T. A, (Siebentagsadventi st)
Verein füt christliche Mission (Adventist)

b) Bibclforschcr und vcrwodtc Gruppm
Chri stadelphians
Freie Bibelforscher' Gemeinde
Internationale Bibelf orschet - Vereiniguog
Kirche des Reiches Gottes (Menschenfreundliche Gesellschaft oder Versammlung)

Neue Veltgemeinsihaft
Zeugen Jehovas ... .

Sti chwortc:
Bibel{otschet

' J ehovas
Ernstet Bibelforschet
Laien-Heim Missionsbewcgunt ..
Menschenftcunde
Menschenfreundliches Verk oder Vetsammlung
NeueVeltgesellschaft .........
Philanthrop
Tagesanbtuch- Bibel studicn' Veteinigung
Urchristen
Vachtturm - Bibel' uod Traktat' Gesellschaft

c) Chri rlcngtmrln rchoft

4 Chrlrrlichr lVlrrrnrchofi (Chrirrlon Scicncc)

Slichworto:
Chrirtian Science
Kirche Cliristi-Vissenschrftcr (1.,2.,1. usw')'
Scicntistdn ..'...

c) Korholl rch. Aporrolirchr
Stichwo?t.:
Altapostolisch

l) FEr den Rcrt, wcnn nur rusgewihlte Untergruppcn sigaicrt werdeo'

6T
61
6l
6r
6t
6t

62
62
62
62
62
62
62

62

62
62

62
62
62
62
62
62
62
62
62

r63

61

64
64
64

65

6t6

ero-
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Anhang Nr. 1

Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften
und religiös - weltanschaulichen Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und religiös-welranschauliche Gemeinschaften

noch: VI. Christlich orientierte Sondergemeinschaften

noch: e) Katholisch- Apostolische

näch Stichworte:
Apostolisch katholisch
Katholisch apostolisch

Statistische Kennziffer

zwel-
stell

6 60 l)

67
67
67
67
67
67
67
67

0 Kirchc Jcru Christi dcr Hciligcn dcr'l.rzt.n Togc (llomoncn)
Sti chwortc:
Heiliger der letzten Tageo vom iüngsten Tage
Mormone
Reorganisierte Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage

g) Ncuoporroli schc Kirchc
Apostelamt J esu Christi
Apostolische Gemeinschaft
Christen unserer Zeit
Gemeinschaft des göttlichen Sozialismus (Apostelamt Juda)
Neuapostolische Gemeinde

Kitche
Reformierte-Apostolische Gemeinde ; .. .

Sii chm?tc:
Apostel-Amt Juda
Apostoli sch
Neuapostolisch

h) Pfingsr. und Hcili gungsbrwcaung
Anhäo6er von Cordier
Apostoli sche Glaubensgeme inde

' Kirche
Atbeitsgemeioschaft der Chtistengemeioden in Deutschland
Berger- Gemeioschaft
Biblische Glauben sgemeinde
Bruderschaft:derKönigkosmt r..,....
Christliche Arbeitsgemeioschaft

" Erweckungsmission
" Gemeinscha[r

Christlicher GemeinschaftsverbandMülheim/Ruhr . .., ., ..
Church of Christ
Der Apostolische Glaube
Deutsche Christliche Mission

" VolksmissionentschiedenerChristen
Evaogelische Pfingstgemeinde
Evangelischer Brüdervere in
Freie Christengemeiode Elim

" Innere Mission
' Pfingstmission ,. .
" Volksmission

Fröhlichianer
Gemeinde Christi (Ftankfurt a.M.) ... . .. .. .

" der Christen (Ecclesia)
" Gottes (Essen)
" Gottcs (Laustergemeinschaft) :.
" Jesu Christi .

Gemeinschaft Entschiedcner Christen . . . .
' cvangelisch Taufgcsinnter

Hei ligungsbund
Jünger Jesu

l) Für den Rest, wenn nur ausgcwähltc Untqrgruppen signiert wcrden,

65

65
6,

66

66
66
66
66

6

6
6

6

6
6
6
6

6
6
6
6
6
6
6
6

6
6
6

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

67
67
67

68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
68
@
68
68
68

E
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Anhang Nr. V

Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften
und religiös. weltanschauliähen'Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und teligiös-weltanschauliche Gemeinschaften

noch: VI. Christlich orientierte Sondergemeinschaften

noch: h) Pfingst- und Heiligungsbewegung
Keller - Gemeioschaft
Kirche Christi
Missioosbund zu Ausbreitung urchristlichen Eoaogeiium"
N azatener
Neutäufer ..........:
Philadclphia - Gemeinden .
Siegerländer Volksmission
Spätregenmis sion
Verband Chri stlicher Glauben sgemeinschaften

i) Sonrtigc
Bund det Kämp(er für Glaube md Vahrheit
Deutsche Neue Kirche

' Unity Gesellschaft für ptakt. Christentum
Evangelisch-J.ohannisöhe Kirche nach der Offenbarung St. Johannis
Ftiedensmission ( Peace Mission)
Gesellschaft des deutschen Tempels
Gral sbewegung
Hirt und Herde .
Lotber- Gesellschaft
Neugeist Bewegung
Reichsbruderschaft Jesu Christi
srlchworc:
Christlich
Deutscher Tempel
Evangelische Salemsgemeinde .
Evangclisch - johannisch
Father Divine
Gnostiker
Gral
Horpeniten
J erusalemsfrcunde
J ohanniti sch
Lorenzianer
Neugeistbund
Neusalemskreis . . .
Rosenkreuzer ...,,
Swedenborgianer . ..
Tempe lgemcinschaft
Templer
Vci ssenberger

Yll. Jüdircho Gomoindon und Londorverböndo .
lsraelische Reli6ionsgemeinschaft
Synagogcngemeindc

Stichwo:lo:
Istaelit..,...
J ude
Mosaiech

l) Für dcn Rest, wenn nur ausgewählte Untcrgruppm signiert werden.

Statisti sche Kennzif fer

zwet.
ste llig

6

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

60l)

68
68
68
68
68
68
68
68
68
68

69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69

69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69
69

7
7
7

7
7
7

7t
7L
7l

71
7t
1L

ern-
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1Anhang Nr. ,

Systematisches Verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften
und religiös - weltanschaulichen'Gemeinschaften

Kirchen, Religionsgesellschaften und rcligiös-wcltanschauliche Gemeinschaften

Vlll. Andcrc Volkr- und WoltrcAionon

Statistische Kennziffet
zwet-

stcllig

8l

8l
8l
8l
8l
8l
8l
8l
8l
81
8l
8l
8r
8r
8l
8l
8l

90 l)

9I

9l

Sti chwortc:
Bahai.,...
Brahmane
Buddhist . . .

Hindu.....
Islamit
Isiaaelit
Mohammedaner
Moslim
Muselman
Neubuddhi st
.Patse . . . . .
Shintoist . . .
sikh......
Soroastisch .
Taoist
Zarathustra . . .

lX. Frcireligiöse und Wcltonrchouung3- GGm.inichoftcn
o) Bund Froircligiöscr Gcmcindcn Dcutrchlondr (Frcircliglöro Londcrgomcinrcholtcn und

Gcmcinda)
Sti ch wort:
Fteireligiöse Gemeinde

b) Rcligionsgcmcinscholt Dotschcr Unitorior
Deutsche Unitariet Reli6ionsgemeinschaft
Deutscher Unitarierbund
Unitarische Freie Religionsgemeinde Ftankfurt a,M.
Unitarische Religionsgemeinschaft . Freie Protesranreo

Stichwo?t!:
Freiprote stant
Unitarier

c) Monirtm und Frcidonkcr
Deutscher Freideoker- Verband

' Monistenbund

Stichmrtc:
Freidenker
Monist

d) Thorophcn und Antroporophcn
Deutsche Antroposophische Ge scllschalt
Thcosophische Gesellschaft
Slichwoilc:
Antroposoph
Theosoph

o) LcbcnrrcGormcr
Gesellschaft für Geistesfreiheit und Lebenskunde
Mazdaznan -Bewetung

0 Sonrti gc Wcltonrchouungr- Gomolnrcholton
Bund für Gorterkenntnis ( Ludcndorff)
GetmanischcGlaubcnsgemeinschaft ......\...
5li chwortc:
Deutsche Gotrerkenntoi s
Deutscher Gotttlaube
Gottgläubig (einschl. Gottgläubigcr, die keiner Gemeinschaft angehören)
Tannenbcrgbr

l) Für dm Rcst, weon nur ausgcwählte Untergruppcn signiert werden.

8

8
I
8
8
I
8
8
8
8
8
I
8
I
I
8
8

9

9

9

9
9
9
9
9

9
9

9
9
9

9
9

9
9
9

9
9

9
9
9

9
9
9

9
9
9
I

92
92
92
92
92

92
92
93
9)
9)

91
9)
91
94
94

94
94

95
95
9t
96
96
96

96
96
96
96

e ln-
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Nr. 7
Systematisches verzeichnis der Kirchen, Religionsgesellschaften

und rcligiös- weltanschaulichen Gemeinschafren

Kirchen, Religionsgesell schaft<'n urd rel igiös - weltanschauliche Geme inschaften

X. Gcmcinrchoft;lose
Athc-isten
Ilckenotni slose
f)issidenten . .
Dogmenlose , .
Konfessionslose
Religionslose
Stichwort:
A u ste treteo
A u Ik'rk irc hl ich
(-hrisrlich freistchend (ohne konfessionelle Bindung)(lhrist ohne Sonderbekenntnis
l'rcige i sti g
Freireligiös (ohnc nähere Angabc)
Gcmeinschaftslos

Keioe Konfcssion
Kirchenfrei ......
Ohne Bekenntnis

" Glauben (o.G. oder o. Gl.)
" Religion

Pantheist
Religiös ....
Vernunftgläubig .

Xl. Ungcklört und ohnc Angobe

Statistischc Kennziffer

Z$el-
stcll

98

98
98
98
98
98
98

9

9
9
9
9
9
9

9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
I
9
9
9
9

0

98
98
98
98
98
98
98
98
98
98
98
9tl
9tl
c.)8

98
98

00

e rn'
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Anhang IIr.. 4

Systena'tischer Staatsangehör igkeitsschlüsseI

Staatsangehörigkeit Staat

albanis ch
andorranisch
belgisch
britisch
bulgarisch
dänisch
Danziger (Freie Stadt Danzig)
deutsch
estnisch
finnisch
französisch
griech.laoh
irisch
isländisch
italienisch
j ugoslawisch
lett is ch
Liechtensteinisch
litauisch
luxemburgisch
maltesisch
moneBass isQh
niederländiscn
norveglscit
österreichisch
polnisch
portugies isch
rumänisch

sanmarinesisch

Albani-en
An.dorra
Belgien
Großbritannien und NordirLand'
Bulgarien
Dänemark
Freie Stadt Danzig
Deutschland
Est ]and
Finnland
Frankreich
Griechenland
Irland
Island
Italien
Jugoslawien
Lettland
Liechtenstein
l,itauen
Luxemburg
I{alta
Iionaco
Niederlande
llgrwegen
dsterreich
Polen
Portugal
Rumäni-en

San Marino

Europa

121

121

124
168

125
126
111

000
127

128
129
114
115
116
117
118
1)9
141

142
141
145
141

148
149
151

152
15)
154

156

Signatur
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Anhang NL_4

schwedisch
schweizerisch
sowj etis ch
spanlsch
t schechos lowakisoh
türkisch
ukrainisch
ungari-sch
vatikanisch
wei-ßrussisch

äthiopisch
algerisch
botsuanisch
burundisch
d.ahomeisch
d.er i:,'Ifenbe inküste
gabunisch
gambisch
ghanaisch
guineisch
kamerunisch
kenianisch
kongolesisch
kongoles is ch
lesothisch
llberianis ch
libysch
mad.agassisch
malawiscn
mallsch
r:arokkanisch

noch: Europa

157
158
159
't 61

162
16'
164
16'
167

169

Afrika

287

271

225
221

227
291

229
21'.\

216
2r7
218
251

262
24'
245
246
226
247
24a
249
25o
211
252

Staat

Schweden
Schveiz
Sowjetunion
Spanien
Ts chechoslovakei
Türkei
Ukraine
Ungarn
Vatikanstad.t
lleißrußland

Staatsangehörigkeit

6gyptiech - der yerelaigten
.Arabischea Bepublik

äquetorialguiaeisch

YeTeinlgti .tratieohe Republlk
(Agrpten)

Ä.guatorlalggln'ea

Äthiopien
Algerien
Sotsyana
Burundi
Dahone
El-fenbeinküste
G3bun

Gambia
Ghana

Guinea
Kamerun
Kenia
Kongo (Brazzaville)
Kongo (Denokratische Republik)
Lesotho
Liberia
Libyen
Mad.agaskar
Ivlalayi
MaIi
Ivlarokko

Signatur
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.linhang lilr. 4

Staatsengehörigkeit Staat

mauretaniech
neuritisch
uigeriaaiaoh
nigrisch
obervoltaisch
rusncU-sch
senbisch
senegalesisch
eierraleonisch
sonalisch
süd.afrikanisch
sqdanesisch
swasi]ändisch
taneaaisch
togoi-sch
tschadisch
tunesisch
ugendisch
zentralafrikanisch

amerikanisch
argentinisch
barbadisch
bolivianisch
brasilianisch
chilenisch
costarrcanisch
dominikanisch
ecuadorianisch
guatemaltekisch
guyanisch

noch: Afrrka

2i9
251
212

255
258
265
257
269
272
271
261

27b
281

282
28'
284
285
286
2Bg

Amerika

Mauretanien
Ilauritius
l{igeria
Niger
0bervolta
Ruanda
Sambia
Senegal
Sierra Leone
Somalia
Süd.afrika
Sucan
SvasiLand
Tansania
Tnon

Tschad
Tunesien
Ugancia

Zentralafrikani sche Republ ik

1b8
121

122

,26
,27
112
,14
1r5
116
)45
12e

Vereinigte Staaten von rrmerika
Argentinien
Sarbad.os
Boliven
Brasilien
Chile
Costa Rica
Dominikanische Republik
ilcuad.or
Guatemala
GuXana

Signatur
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.A,nhanE Nr.4

Steaterngohörlgkcit

haitiaalsoh
honduranlaoh
Janaikanlsoh
kenadisoh
kolunbirniech
kubenlech
ncrikcnieoh
nioeraguaaisch
penenaLsch
paragueyisch
pcruanisch
salvadorlanlsoh
von hinidad und Iobago
urugueylsch
vcnezolenlsoh

afghaniech
bl.rrenlaoh
ceyloacelech
ohlneslsoh
ahl.nesisoh
indigch
indoncsisch
irakisch
trelltob
l-sracllech
Japenlsoh
Jcncaltlaoh
Jordaaiaoh
kenbodechcnlsoh
koreaateoh
korcralsch
kurritlsoh

uooh:&uika

Sttet

Ealti
Eondurrs
Jrnrlkr
Eanadr
Eolunbirn
Kuba
Xoriko
f,lotregur
Paarre
Paraguay
Pcru
EI Salvcdor
lblniilsd und Tobego
Uruguay
Venczucle

Afghenistta
Birna
Ceylon
Chiue (fafren)
Chinal Tolkercpublik
Indlcn
IadoncEicn
Irek
Irea
Isnol
Japrn
Jclea
Jordenlen
ßeubodgoha
Eorcr, Iord-
tsorea, Süat-

Eureit

,46
,47
155
)18
)49
,51
,5'
,54
,57
,59
,61
,r7
171

,65
,61

§ieg
12'
127
451

165
479
416

417

418
419
411

442
141
44'
446
4r+
467
448

Slgaetur
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Änhang Nr. 4

Staeteangehörlgkcit SteetSigaetur

laotisoh
llbenesisoh
rrllyslech
naledivlsoh
von Xrskat uad 0rrn
noagoltaoh
aepileeieoh
pakietenisch
phlllppinisoh
saudltreblsch
singepurlsoh
sildJenenitieoh
syriaoh
thalltsadisch
tlbetieoh
vietnanaeisch
vietnancsisoh
zyprisoh

eustralleoh
nauruigch
neueceläailleoh
restsanoanlgoh

Steatealos
Uageklärt
Ohne .Angabe 1)

nooh: laien

419
451
1s2
454
156
457
458
461

162
472
474
421

475
476
478
412
468
481

Austrellcn und Ozoeniea

52'
5r1
5r6
54'

997
998
999

Laoe
Llbanoa
Ialaysla
Xelcdl.vcn
Iagkrt und Onan

lloagolcl
f,cpal
Paklstan
Phllippiacn
Saudl-Arebien
SlngaBur
SüdJenen
Syrieu
Thellanrl
Ilbet
Yietarn, f,ord-
Yletaan, Süil-
Zypcrn

Australien
leuru
Ileuseelond
[esteenoe

Änucrknngr Die Positionen nit dea Sohlüseeluunmera997t 998 und 999 cind in den
Xesohlnentabellen nnter Staetsengehörlgkelt nlt dcr Positioa llusländer uad
Stactealogsx zu vererbeltea.
t ) Oart nur ln AuanahnefäI1en vc'nead.et rerd,ea.
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Anhaoß Nr. 5

Auscewählte haushalts- uad f ani f isast6tistische Besriff e

sannen leben (F 9).Fanilie

Uater Fanilie in Sinne der Farnilienstatistik
versteht nan die Eltern-Kind-Geneinschaft,
wobei Voraussetzung ist, da3 dae Kind selbet
noch ledig ist und r,it den E1tera in 61ei-
chen llaushalt lebt. Verwituete oder geschj.e-
dene Pergonea, die nit ihren Kiadern in
gleichen Haushalt 1eben, bilden ebeafalls
eine Fanilie. Äber auch Ehepaare ohne Kin-
der werdea als tr'anilien angeseheu. Es handelt
sich hier sowohl un juage I'amilisa, als auch
um äItere Ehepaare, deren Kinder evt1. eine
eigeue Panilie schon gegründet haben. Auch
verwitwete und geschiedene Persouen ohne
Kinder werden zu den Familien gerechnet, und
zwar a1s sog. Einpersonenfanilien. Ledige
Personen nit Kiudern, insbesondere ledige
Mütter, gelten ebenfalls als Fanilien (F 6).
Auch Ehepaare ohne 1edi6e Kinder in der
Fanilie aber nit Eakeln gelten a1s Familie
(F ,). Nicht al-s familienzugehörig rrnrden
alle ledigen Personen gezählt, die weder nit
ihren Elterir, noch nit eigenen Kindern zu-

gru.D.de liegt,tere hlohnuug
Wohnung un di

vurden 1970 erstnals alle Personen des Typs

er Angebörigen handel
am Fami lienwohnsitzrr

Da die Abgrenzung der FdEiIie enger ist als
die des Haushalts, ist es mög1ich, daß in
einen Haushalt nebrere Fani lieu vorkonnen.
Leben z.B. drei Generationen in einero Haus-
halt, so kö nen die beiden jüngsten eine
Fanilie lEhepaar nit ledigen Kindern" (F 2)
und die Großeltern eine Fanilie "Ehepaar
ohne Kinder" (F 1) Uilaen.

Die Typisierung der tr'aroilien entspricht dem
in der Volkszä-hlung 1!6'1 erstmals entwickel-
ten Konzeptl). Ausgehend von Farailienstand
und dem Vorhandensein von Kindern wurden 8
Familientypen gebildet.

In der folgenden Übersicht rrerden die Fa-
nilientypen ausführlich beschrieben. Hier-
bei wird die Restgruppe "nicht familienan-
gehöri6e ledige Personen" a1s Typ F 9 nach-
gewiesen, obwohL sie keine Familie im Sinne
der Fani lieustatistik darstellt.

x

1)

x
(x)

Fanilienzus anmensetzung

Ehepaare ohne in der Familie lebende ledige Kinder
Ehepaare nit in ds3 tr'anilig lebenden ledigen Kindern (evtI. zusätzlich nit
ledigen Enkeln, sofern die Eltern dieser Enkel aicht in der Fanilie leben)

Ehepaare ohne ledige Kinder, aber nit ledigen Enkeln
Veruitwete oder geschiedene Personen oh.e ledige Kiader bzw. ledige Eakel .
Verwitwete oder geschiedene Pergonen mit in der tr'amilie lebenden ledigen
Eiadern und,/oder ledigeu Enkeln, sofern die Eltera oder ein Elternteil
dieser Entel nicht in der Fa.nilie leben .

ledige Personen nit ledigen Kindera bzw. ledigen Enke1n, sofern die Eltern
oder ein Elternteil dieser Enkel nicht in der Farnilie leben .

Verheiratete Personen, die keine Angabea über ihren Ehepartner genacht ha-
beD., ohns in der Fanilie lebende ledige Kinder

Verheiratete Personea, die keiae Angabea über ihrea Ehepartoer genacht ha-
ben, mit 1n der Femilig lebenden ledigen Kiudern und,/oder ledigea Enkeln,
sofern die Eltern oder ein Elternteil dieeer Eakel nicht in der Fanilie
leben .

Nicht faroilieuangehörige ledige Personen ....
1 Da der Fa-i lienstatistik der Volkszä-hlung 19?O die sog.

F1

F2
F'
tr'4

F5

F6

F7

x

x
x

x

x

x

F8
F9

Bevölkerung
tr'l ausgeschl,

am Familienwohnsitz zu-
ossen., die noch eine wei-bei der weiterenhaben. Hierbei wurde von der Annahme ausgegangen, daß es sich

e Unterkunft d t und der Betreffende bereits an dieser Stelle
gerechnet wurde.

Tvp grD'

erfaßt und zur lBevöIkeruug
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Anhanrr Nr. 5
HausFalt (Privathaushalt )

Als Haushalt (Privathaushalt) zählt jede
Personengeneinschaft, die zusanneu wohut und
eine gemeinsame Hauswirtschaft fü-hrt. Zun
Haushalt können außer verwandten auch fa-
nilienfrende Personen gehören, z.B. häusIi-
ches Dienstpersonal, gewerbliche oder land-
wirtschaftliche Arbeitskräfte. Anstalten
gelten nicht als Privathaushalte, können
aber solche Haushalte in Anstaltsbereich
beherbergen (2.8. den Haushalt des Anstalts-
lei-ters, den des Pförtners usw. ). Auch eine
atlein wohnende und wirtschaftende Person
(2.8. ein Untermieter) bildet einen hi-
vathaushalt.

Während 196'1 bei der Ernittlung der Privat-
haushalte bei der llotalaufbereitung von der
Wohnbevölkerung und bei der 10 96-Aufberei-
tung von der Wohaberechtigten BevöIkerung
ausgegangen wurde, i-st 19?O nur von den per-
sonen in Privathaushaiten ausgegangen wor-
deE.

eiuen eigenen Haushalt ftihren, wie z.B. dae
Pförtner-Ebepaar eines Kinderheines oder ein
älteres Ehepaar in einen Altenwohnheim, das
sich Belbst verpflegt.

Haushaltstyoen

Die Hauehaltstypisierung der Volkszählung
1970 basiert auf den bei der Volkszä.hlung
1950 ertwickelten und in Ra-hmen des llilcro-
zensua 1957 ur:d, der Volkszählung 1!61 wei-
terentwickelten Konzept der Abgrenzung nach
den Grad der durch Verwa:rdtschaft und Ver-
schwägerung bestehenden Beziehungen zwiechen
den Haushaltsnitgliedern. Die Ergebnisse
eind danit sowohl für die Grundtypen A, B,
C und D der VolkszäJxlung 1950 aIs aucb für
die tiefer gegliederten Typen der Volkszäh-
luug 1t61 weitgehend vergleicbbar.

I'ediglich dLe 1961 vorgerronnene fypisierung
ist nj-cht voI1 nit der von 1pl0 vergleich-
bar, da Gaststättenhaushalte 1961 als beson-
derer Typ (G) nachgewiesen wurden, während
sie in den Volkszähluagen 1970, 1950 und.
auch in Mikrozensus 1957 in den Typen C 1,
C 2 und D (Volkszäh1ung 1!/O und Mikrozen-
sus 195?) bzw. C und D (Volkszählung 1950)
enthalten sind. Die begriffliche Abgrenzung
der Haushaltstypen auf die Jahre j9ZO, 1961,
195? ur.d 1950 ist der aachstehenden Über-
sicht zu entnehmen.

Haushalte (Pri .te) in Anstal.ten

Hierzu zählen Personen in Anstaltsbereich
(Personal und Insassen), die aicht an der Ge-
neinschaftsverpflegung und sonstigen Genein-
schaftseinrichtungen teilnehmen, sondern

Haushalt s zus a.u.neas et zua6
Haushalte, die nur aus Ehepaaren ohne Kiader bestehen
Haushalte, die aus einer Elterngeneration und ledigen Kindern oder
Enkeln bestehen

Haushalte, die aus der Elterngenerati,on und verheirateten Kindern
(ohne Enker) sowie evtl. unverheirateten Kindera ohne Enker bestehen

Haushalte, die aue der Großeltern-, Eltern-, Kinder- und evtl. Enkel-
geaeration bestehen

Haushalte der Typen Al bis A4, in denen außerden noch andere verwandt
oder verschwägerte Personen lebea ......

Haushalte des llypes 82, in denen noch familienfremde pergonen ]eben.

B1

B2

c1
c2

Hausharte, in denen nur nicht in gerader linie niteinaader verwendte
uad (oder) verschwägerte Personen leben .

Haushalte der fypen A1 bis A4 und Bl, in denen noch fanilienfrende
Personen, z.B. Hausgehilfinneu leben .

Eaushalte, die uur aus Pergonen bestehen, die weder niteinn.der ver-
wandt aoch verschwägert sind, z.B. wenn zwei pensionierte r,ehrerin-
nen, die nicht miteinander verwandt siud, eiuen Haushalt führen ....

Haushalte der Typen Clt C2, D, soweit es sich um einen Gaststätten-
betriebshaushart handelt, d.h. soweit in diesen Haushart der rnhaber
eines Gaststätten- und Beherbergungsgewerbee und mindestens eine,
aber nicht mehr als fünf fanilieafrende Arbeitskräfte lebea

A2

A'

A4

B1

92

c1
c2

L2

A'

A4

B,I

B2

c1
c2

A1

A2

A,'

A4

A1 A1

A

D

B

c

-188-

D D D



,i

Schlüsselverzeichnis der Berufsbenennungen
für die Berufszählung rgTo

(hier: Systematiseher Teil)
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Bcr ufs -
bcrci& gruppc

r'.nhang Nr. 6

A. Berufsbereiche und BerufsgrupPen

Pflanzenbauer, fierzüchter, Fischereiberufe

Landwirte
Tierzüdrter, Fisdrereiberu f e
Verwalter, Berater in der Landwirtsdraft und Tierzucht
Landwirtsdraft lidre Arbeitskräfte, Tierpfl eger
Gartenbauer
Forst-, Jagdbcrufe

Bergleute, Mineralgewinner

llcrglcu te
Minclal-, Errlöl-. l')rtlgasgcwittuct'
Minelalauf bcrciter

Fertigungsbcrufe

Stcinbcarbcitcr
Baustoffherstc I lcr
Keramiker
Glasmacher
Chemiearbeite r
Kunststoffverarbei ter
Papierhersteller, -verarbeiter
Drucker
Holzaufbereiter, HolzwarcrrfcrtiScr un<l verwarrtltc llcrttlc
Metallerzeuger, Walzcr
Former, Formgießer
Metallverformer (spanlos)
Metallverf ormer (spanend)
Mctalloberfl ächcnbcarbcitcr', -vcrgütcr, -bcsöidrtcr
Mctallvcrbinder
Sclrmicdc
Fcinbledrner, Irrstallateure
Sclrlosscr
Mechaniker
'Wcrkzeugmachcr
Metall feinbauer und zugcttrdttctc IJcru fc
Elcktriker
Montiercr und Mctallbcrufc, a. n. g.
Spinnbelufe
Tcxti I hcrstellc r
Tcx ti lvelarbei tcr
Textilveredlcr
Lederhersteller, I.cdcr- un<l Fcllvclarbcitcr
Back-, Konditot'warcnhcrstcllcr
Flcisch-, Fischvcrarbeiter
Speisenbereitcr
Gctränke-, Genußmittclhcrstcl Icr
Übrige Ernährungsbcrufe
Maurer, Betonbaucr
Zimmerer, Daödet*.cr, Gcrüstbaucr
Straßcn-, Ticfbaucr
Ilauhi I fsarbei ter
IJauausstatter
Raumausstatter. Polstcrcr
Tisöler, Modellbauer
Maler, Lac*icrer untl verwandte Berufc
Warenprüfer. Vcrsand[e rti gmachcr
Hilfsarbeitcr ohne nähcrc'fätigkcitsangahc
Maschinistcn und zugehörigc Bcrufe

I.

0l
02
03
04
05
06

II

III

07
08
09

l0
tl
t2
l3
t4
l5
l6
t7
l8
l9
20
2r
22
28
24
25
26
27
28
29
30
3l
32
88
34
35
36
37
39
40
4l
42
48
44
45
{6
47
48
49
50
5l
52
58
54

-190-



Bcrufr-'bcrcidr gruppc

IV

Anhang Nr. 6

A. Berufsbereiche und Berufsgruppen

Technische Berufe

Ingenieurc
Chemiker, Physiker, Mathematiker
Tcdrnikcr
Tcdrn i sdre S ond e rf adrk räft e

Dienstleistungsberuf e

Warcnkauf lcute
Bank-, Vcrsichcrungskauf leute
Ändcrc Dienstlcistungskauf leute und zugchörige Berufe
Berufe des Landverkchrs
Berufe des Wasser- und Luftverkehrs
Berufe des Nadrridrtenverkehrs
Lagerverwalter, Lager-, Transportarbciter
Unternehmer, Organisatoren, Wirtsdraftsprüfer
Abgeordnete, administrativ entsdreidende Beruf stätigc
Redrnungskau f leute, Datenverarbeitungsfad'rleute .

Bürof ach-, Bürohilf skräft e
Dienst-, Wadrberufe
S idrerhei tswahrer
Reötswahrer, -berater
Publizisten, Dolmetsdrer, Bibliothckare
Künstler und zugeordnete Berufe
Arzte, Apotheker
Übrige Gesundheitsdienstberufe
Sozialpfl egerisdre Berufe
Lehrer
Geistes- und naturwisscnsdraftlidre Berufc, a. n. g.
Seelsorger
Körperpfleger
Gästebetreuer
Hauswirtsdraft lidre Berufe
R c i n ig ungsberu fe

Sonstige Arbeitskräf te
Mithelfende Familienangehörige außerhalb der Landwirtsdraft, a. n. g.
Arbeitskräfte mit nodr nidrt bestimmtem Beruf
Arbeitskräft e ohne nähere Tätigkeitsangabe

60
6l
62
63

v,

68
69
70
7t
72
73
t4
75
76
77
78
79
80
8t
82
85
84
85
86
87
88
89
90
9t
92
93

VI

97
98
99
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lnhang lir. 6

B. Berufsbereiche, Berufsgruppenr Berufsordnungen

I. Pflanzenbauer, fierzüchter, Fischereiberufe 072 Masdrincn-, Illcktro-, SchiclShaucr:
Masdrincnhaucr; Elektrohauer; SdriclShaucr; Masdri-
nen-, Elcktro-, Schießhauerhelfer'0l Landwirtc

0l I Landwirtc:
Landwirtc, allgemein; Ad<erbaucr; Vichhalter und
Grünlandwirte ; Saat-, Pfl anzenzüdrter; Pfl auzcnsclrützcr

0l2 Weinhauern:
Winzer; Rcbenveredler

02 Tierzüdrter, Fisöercibcrufc
021 Tierziiötcr:

Pfcrde-, Rindvieh-. Sdrweinezüdrter; Schäfer; Geflü-
gelzüchtcr; l'clz-, Wikltierzüdrtcr; Fisdrzüchter; anderc
Ticrzüdrtcr

022 Fischcr:
Binncnfisrhcr;
Fischereibcru[e

Küstenfischcr; llottrsccfist'hcr; arr<lcrc

Vcrwaltcr, Berater in der Landwirtsdraft und Ticrzuüt
Verwalter in der Landwirtsdtaft und Tierzucht
Agraringenieure, Landwirtsdraftsberater:

Diplomlandwirte, administrativ tätig; Agraringcnicurc,
-tedrniker, administrativ tätig; Landwirtschaftlidrc
Faöberater; Weinbauberater; Agraringenieurc, -tech-
niker; Diplomlandwirte o. n. A.

Landwirtcöaftliüe Arbcitskräftc, Ticrpflegcr
Landarbeitskräfte:

Landarbeitsaufseher; Landmaschinenfüh rc r; I-and -
arbeiter; Weinbergarbciter; Erntehilfen; Landarbeits-
helfer

Melker
Familieneigene Landarbeitskräfte, a. n. g.:

- in der Landwirtsdraft; - im Weinbau
Tierpfleger und verwandte Berufe:

Pferdepflcger; Rindviehpfleger; Schweincwä r'tcr ; Zoo-
wärter (Tierpfleger); Tierlehrcr (nicht Artistcn); an-
dere Tierpfleger

Gartcnbaucr
Gärtner, Gartenarbeiter :

Gärtner, allgemein; Landschaftsgärtncr; Baurnsdrulcn-
gärtner; Baumwarte; Zierpflanzengärtner; Obst- und
Gemüsegärtner; Gartenarbeiter; andere Gärtner

Gartenardritekten, Gartenverwalter :

Einsdrl. Gartenbauberater
Floristen:

Floristen ; Blumenbinderhelfcr

Forst-, Jagdbcrufc
Forstverwalter, Förster, .Jäger:Forstwirte; höhere Forstverwalter; Betricbsförstcr;

Forstsdrützer; Jäger; Wildheger; Tierfänger
Waldarbeiter, Waldnutzer :

Waldfadrarbeiter; Holzfäller; Forst- und Waldkultur-
arbciter; Wandfrüchtesammlcr und vcrwandtc Bcrufc;
anderc Waldarbcitcr, Waldnutzer

II. Bergleuto, Mineralgewinner

Bcrglcutc
Berglcute I

Aus- und Vorridrtungsbergleute; Zimmerhauer; Ab-
baubergleute; Förderleute; Wetterhaltungsbergleute;
Tagebaumasöincnführer; Bergbauhelfer; andere Berg-
leute

12 Keramiker
l2l Kcramikcr,'l-iiplcr; Kcratttikct' (allgcrncirr); Kcrattt[ortrtct- uttrl

-nrodcl l machc r; K crarn nrasscnraclrcr; Kcra rn r l rclrcr;
Keramprcsscr', -11icllcr; Kcralnhrcntrer: Kcrarrrikcrhcl-
fcr; Kcramnrasdrincnbcdicncr'; antlcrc Kclanrikcr

Mincral-, Erdöl-, Erdgasgewinncr
Stcinbrcdrcr:

Stcinhrcchcr, nll gcrnciu ; I.'üh rcr von Stcingewinnungs-
mirschitrcrr; Srtrotter- urrrl llrctfiwclkstctrcrcl rrnrl vcr-
wautllc llclufc; Slcirrhaucr (l'Iandbrcchcr); Stcinhrudr-
bohrcr' ; Stcirrblct*rcrhcl [cr ; Stcinbrct'hrrrasdri ncrrbcrl ic-
ncr'; antlcrc Stcinbrcdrcr

I Er<lerr-.Kics-,Surrdgcwinrrcr:
lirdcn-, Kics-, Sandgribcr':'I'orfstccher' (lllnrl)r'li,rf-
nrastfiinctt[ührcr;'1'ollluIsctzcr rurrl iilrrrlichc IIclfcr:
I:it'«lcngcwirrnurrgsrrrastfi irrcrrbcrlietrcr'; arrrlcr'c l,,r tlerr-.
Kics-, Saudgcwinncr

Iirrliil-, Erdgasgcwinrrcr' ;'Iielbohrfacfiarbcitcr'; l]ohlarbcitcr'; urrtlcrc l'lrrliil-,
Erdgasgewinner

Mineralaufbereiter
Mincralaufbcreiter', Mincralbrcrrncr :

Mincralzerkleinelcr; Mincralhtrrrrlsolticrcr; Mirrt'ral-
s«rrticrcl untl -schcidcarrlagcrrstcuclcr ; Mincraltrotlincr.
-sintcrcr; Mincralprcsscr'; Mincralbrcnncr; Mirrclal-
au l bcrcitclhcllcr; andcrc Mincralau l bcrcitcr

III. Fertigungsberufo

Stcinbcarbeiter
Steinbearbciter :

Steinmetzen; Stcinbildhaucr' (nictrt Künstlcr); Slcin-
schläger; Steinsägcr, -bohrcr'; Stcinrlrchcr'. -hohlcr:
Steinschlcifcr'; Stcinl>carbcitcrhcIIcr; Stcinlrcar-bci-
tungsmaschincnbcdicncr; andcrc Stcirtbcitrbcitcr

Erlc I stc inbcarbe i tcr:
Edclsteinbearbeitcr. allgcmcin; l)rlclslcirrspalle r'.

-schneider; Edelstcinst'hlcilcr; Etlclstcinlrolrrcr. -polic-
rer; Edelsteingraveurc; an<lcrc Edclstcinbcarbcitcr

Baurtofihersteller
Brann tstei nherstc l lcr :

Branntsteinhcrstcllcr, allgcrncin; llrlrrntstcirrhanrll.or-
mer; Maschincnstcuercr; Branntstcinbrctrucr': IJt'attrtt-
stei nherstel lcrhelfer; Brannts tei n masch i nerrhcd i cncr:
andere Branntstcinhcrstellcr

I Formstein-, Betonhcrstcller':
Formsteinherstcller. allgcrnein; laolrnstcirrmasschcrci-
ter; Betonmisöanlagcnstcuclcr; Formstcinhan«llirrnrcr:
Formstei nmaschi nens teuc rcr; Forms tci n hcrstcl l clhcl l cr :

Formsteinmaschinenberlicncr; :rnderc Formstcirrhclstcl-
lcr

Glasma&er
Glasmassehcrstcllc r:

Glasmassehersteller, allgemcin; Glasgemcrrgcmachcr:
Glassdrmelzofensteuerer: Glasmassehcrstcllclhclfer;
Glasmassesdtmelzol en-, Glasmassemasdrincnhcdicncr

Hohlglasmachcr:
Mundglasbläser; Maschinenhohlglasbläscr: Maschincn-
glaspresser; Gl ask üh l o I cn stc ucrcr; Hoh ltr;l asm achcr-
helfer ; Hohlglasmaschinenhedicncr

082

0rJ.3

OE

0sl

09

091

10

l0l

r02

03

0.31

032

0{
041

042

048

044

05

051
ll
nl

052

053
il2

06

06r

062

07

071

l5
l3l

t32
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153

134

t42

143

144

Fladrglasmadrer:
Glasziehmasdlinensteuerer; Glasgießmasdrinensteue_rer; Glaswalzmasdrinensteuer..; Flad,glasmaöerhel_fer;. Fladrglasmasdrinenbedienei; andJre fiuAgfur-
madrer

GIasbläser (vor der Lampe):
Glasinstrumentenmadrii;- Christbaumsdrmu&-, Figu-
rcnbläser; Leudrtröhrenbläser; Kunstaug.nrnudr.., urr_
dere Glasbläser (vor der Lampe)

Glasbearbeiter, Glasveredler:
GIas.sä.ger,-.-söneider, -bohrer; Fladrglasschleifer;
I{-ohlglassöleifer; Glasgravcure; Glasopiik.., GIor_
schmuckmadrer; Glasbeaibeiter-, -veredleihel [er; GIas_
bcarbcitungsmasdrinenbediener; andere Glasbearbei-
tcr, -vcrcdlcr

Dru&er
Sdrriftsetzer:

Handsetzer; Masc{rinensetzer; Perforatortaster; Met-
teure; Korrektoren; andere Schriftsetzer

Dru&sto&hersteller:
Lithographen; Stereotypeure; Galvanoplastiker; KIi-
sdreehersteller; Offset- und Tiefdrudrmo^nteure; andere
Drud<stod<hersteller

Budrdrud<er (Hodrdrud<) :

Budrdru&er. allgemein; Handpressendrudrer; Masdri-
n_enbudrdru&.er; Zeitungs-, Rötationsdru&.er; andere
Hodrdrud<er

FIadr-, Ticfdrucker:
Flacl-rdru&er; Lidrtdru&er; Tiefdrud<er

Spezialdrud<cr, Siebdrud<er :

Stoffhanddru&er; Stoffmasdrinendrud<er: Tapeten-
drud<er; Siebdrud<er; andere Spezialdrud<er

Vervielfältiger:
Lidrtpauser- (Reprographen); Matrizenvervielfältiger;
Dru&sdrablonenmadrei; Kleinoffsetdrud<er; ande.e
Vervielfältiger

t7
r7l

135

172

t78

174

t75

t76

t8
l8t

lE2

183

184

l9
l9l

192

193

l4
t4t

Chemiearbeiter
Chemiebetriebswerkcr :

Chemiebetriebswerker, allgemein; Kodrer-, Autokla_vcn-, Röstersteuerer; Verdämpfer-, Vakuum-, Destil_
Irerapparatesteuerer; Bredrer_, Mahlwerks_, Misdrer_
:teuerer; -.Laugen-, Säurebadsteuerer; Separatoren_,Filter-, Komp_ressorensteuerer; Chemiehiifsaibeiter;
Bediener und Wärter von chemisdren Apparaten und
Einrichtungen ; andere ChemiebetriebswerLär

Chcm ielaborwerke r:
Chemielaborwerker; Chemielaborwcrkcrhelfer

Cummihersteller, -verarbeiter :

lohgummiaufbereiter ; Gummistrangmasdrinenf ührer ;Gummikalanderführer; Führer sonitiger Gummiher_stellungs- und -verarbeitungsmasdrinä; Reifen_ und
Schlauömacher; Gummiarbe-iter; Gummimasdrinenbe_
diener; andere Gummihersteller, -verar.be'ter

Vulkaniseurc:
Vulkaniseure ; Vulkaniseurhelfer

lTT,Drudrerhelfer:
Dro&erhelfer; Drud<masclrinenbediener

l5
l5l

Holzaufberciter, Holzwarenfertiger und verwandtc Bcrufe
Holzauf bereiter:

Sägewerker; Furnierhersteller; Holzpreßplattenherstel-
ler; Sperrholzhersteller; andere Hoizmaidlinenführer;
Holzaufbereiterhelfer; Holzmasöineubediener; an-
dere Holzaufbereiter

Ho.lzverformer und zugehörige Berufe :

-Dredrsler; Holzbildhauer; Sdrnitzer; Dredrselbank-,
Sdrnitzmasd'rinenführer; Dredrselbank-, Sdrnitzmasihi-
neneinridrter; Holzverformerhelfer; Holzverformma-
sdrinenbediener; andere Holzverformer und zugehörige
Berufe

Holzwarenmadrer:
Bürsten-, Besen-, Pinselmadrer; Stoc]<-, §drirmmadrer;
Holzspielwarenmadrer; Holzwarenmadrerhelfer; Holz-
warenmasdrinenbediener; andere Holzwarenmadrer

Korb-, Fledrtwarenmacher :

Korbwarenmadrer; Stroh- und Rohrfledtter; Korb-,
Fl ech t warenmadr e rh e I f e r

Kunststofiverarbeitcr
Kunststoffverarbeiter :

Kunststoffverarbeiter, allgemein; Kunststoffmasdrinen_
presser; Kunststoffspritz[ießer, -stransmaschinenfüh-rer; Kunststoffk alande rlü hrer; K u ns'[stoffti efzi ehe r;Kunststo{sdrwe_ißer; Xunstsioffmaschineneinridrterj
Kunststoff verarbeiterhelfer; Kunststoffverarbeitungs_
masclrinenbediener ; andere Kunststoffverarbeitcr

l6 Papierhersteller,-vcrarbeitcr
l6l Papier-, Zellstoffhersteller:

?ellsto.ffbereiter; Papier- und pappenmadrcr (Hand);
Papierbreihersteller;- .Papiermasdriäenf ührer ; papiei_
ausrüster, -kalanderführer; papier_ und Zellstoffher_
stellerhelfer; Masdrinenbediener in dcr papier- und
Pappenherstellung; andere papier-, Zellstodhersteller

162 Verpackungsmittelhersteller:
Verpackungsmittelrnedraniker; Kartonagenmasdlinen_
lül.r 19r ; sonstige _Verpad<ungsmi tte lmaidrinen f üh rer ;Feinkartonageni Etuimadler-(ni&t. Leder); Verpak_
kungsmittelmasdrineneinricüterj Verpa&ungsmiitel_
herstellerhelfer; Maschinenbediener dei Verpäckungs_
m i t te I he rs tel I ung

163 Buchbinderberufe:
Budrbind-er (Hand); Buchbindemasdrinenführer; Ver_
golder ; Sdrni ttmache r ; Budrbindemasdrineneinridrter ;lluchbinderhelf er; Buchbindemaschinenbediener

164 Sorrstige Papierverarbeiter:
Papierverarbeiter, allgemein: papierwarenhersteller
(Ylt,a)t Papiersdrn-eiäemasdrineniührer; Papierbe-
schidrtunt_smaschi nenfüh rer; Papi erpräger, -p resse r;
sonstige. Papierverarbeitungsmasdrininführer; papier_
vcra rbei tungsm aschi nenei nrlchter; papierverarbii ter_
Lelfer ; Papierverarbeitungsmaschinenb;dienerl andere
PaJri erve rarbe i ter

Metallerzcuger, l{alzer
Eisen-, Metallerzeuger, Sdrmelzer :

Hüttenfadrarbeiter (Hodrofen, Stahlwerk); Hodrofcn-
besd'ridrer, -steuerer; Sdrmelz-, Raffinierofenbesdrik-
ker, -ste-uerer; Sdrmelzer, Abstedrer; Gießer (nidrt
Fo-rmgieße-r) ; Gießkra-nf ührer ; Eisen-, Metallerzeuger-
helfer; andere Eisen-, Metallerzeugrr

Walzer:
Hüttenfacharbeiter (Walzwerk); Warmwalzenführer;
Kaltwalzenführer; Walzenanlagensteuerer; Walzerhel-
fer

Metallzieher:
Drahtzieher; Stangenzieher; Rohrzieher; Metallzieher-
helfer

20 Former, Formgicßcr
201 Former,Kernmadrer:

Former, allgemein; Handformer; Masdrinenformer;
Kernmadrer; Former-, Kernmadrerhelfer; andere For-
mer

202 Formgießer:
Formgießer, allgemein; Eisen-, Stahlformgießer; Bunt-,
Leichtm-etallformgrfßer; Sdrriftgießer; Formgießma-
schi_nenführör; Gußprüfer. -kontiolleure; Forrigießer-
helfer; Formgießmäsdrinenbediener; andere Formgie-
ßer
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203 Halbzeugputzer und sonstige For
Halbzeugputzer; Schmelzer-
Formgießerberufe

Metallverformer (spanlos)

rmgießerberufe:
', Gießerhelfer; andere

24

241

25

25t

Metallverbindcr
Schweißer, Brennschneider :

Universalschweißer (Gas und Lichtbogen); Gassctrwei-
ßer ; Lichtbogenschweißer; Schutzgassdrweißer; Schweill-
maschinensteuerer ; Brennsdrneider; Schweißmaschineu-
ei nrichter : Schweißer-. Brennst'hneidcrhel l cr ; Schwr'iß-
maschinenbediener': andele Schrveißcr'

I Lüter:
Löter, allgcmein; Hartltiter'; Wcichliitcr'; lllciliiter';
Verbleier; Lötmaschinenlührcr'; Liitmaschincncinlich-
ter; Lötmaschincnbedicner

2l
2ll

2r2

213

Bledrpresser, -zieher, -stanzer :

Bledrpreßmasdrinenführer; Blechziehmaschinenf ührer' ;
Bledritanzmaschinenführer; Bledrpreß-, Zieh-, Stanz-
masdtineneinrichter; Blechpresser-, Zieher-, Stanzcr-
helf er ; Bledrpr eß-, Zieh-, Stanzmaschinenbediener ; an-
dere Bledrpresser, -zieher, -stanzer

Drahtverf ormer, -verarbeiter :

Drahtverseiler, - verfledrte r; Metallgewebemache t';
Drahtwarenmacher; Nadelmacher; Drahtisolierer', Ka-
belarmierer; Drahtverarbei tungsmaschin ene inrich te r';
Drahtverarbeiterh el fer; Drahtverarbei tungsmasclii -
nenbediener; andere Drahtverformer-, -verarbeiter

Sonstige Metallverformer (spanlose Verformung) :

Metälldrüdter; Metallpräger, -kaltverformer; Blech-
bieger; Blechschneider; Metallsinterer; Metallpräge-,
Biege-, Schneidemasdrineneinrichter ; Metallverf ormer-
helfer; Metallpräge-, Biege-, Schneidemasctrinenbe-
diener; andere Metallverformcr (spanlose Vcr[ormung)

Metallverformer (spanend)

Drehcr:
Dreher, allgemein; Spitzendrehcr; Revolveldreher;
Kopfbankdreher; Karusselldrcher; Drchmitschincncin-
richter ; Drehmascüinenberlienct' ; andere I)t clrcr

Fräser:
Fräsmascüinenführcr; Fräsrnaschineneinlichtcr; Friis-
masch incnbcd iene r

Hobler:
Hobclmaschinenführer; Langhobler; StolScr; Riiunrcr;
Schaber; Hobel-, Stoß-, Räummaschincncinrichter; I Io-
bel-,' Stoß-, Räummaschincnbcdicner

Bohrer:
Bohrer, allgemein; Bohrwerkdreher; Maschinenbohrer;
Handmasdrinenbohrer; Bohrwerk- und Bohrmaschincn-
einrichter ; Bohrmaschinenbediener

Metallschleif er:
Unive rsal söleif er; Flächenschlei f cr ; R u ndsch lei f e r;
Feinschleifer; Metallscharfschleifcr; Metallschlcifma-
schineneinrichter; Metallschlcilmaschincnbcrlicrrer; nn-
dere Metallschleifer

212

243 Nieter:
Handnietcr; Schlagnieter; Preßluftnicter; Stcmmcr':
Kleinteilenietcr; Nictmaschincnl ührcr; N ictmast'hirrcn-
einrichter; Nieterhellcr; Nictmaschincnbcrlicrtcr; att-
derc Nieter

241 Metallklebel und übrige Metallvcrbinrlcr',
Metallklebcr; an<lerc Mctallvcrbinrlcr

Sdrmiede
Stahlschmiede:

Stahlscämiede, allgemein; Frciform-. Reckschnricdc:
Kunstschmiede; Huf-, Wagenscirmiedc: Gcsctrk-
schmiede; Schmiedepresser' (Warmprcsscr'): Schnricdc-
rnaschinencinrichter; Srtrnicrlehcl I cr ; Schm icrlclt;utt rncr-
bcdiencr ; anderc Stahlschrnicdc

llchälterbaucr, Kupferschmicdc un<l vcrwarrrltc llclult':
Bchälter'[raucr; Kesselschmicdc; Kuplcrschrnicrlc; l]c-
hiilterbaucr'-, Kupfcrschmierlehcllcr'; arrdclc lJch:illcr'-
bauer, Ku;;lcrschmiedc rrntl vclwarrrltc llcrrrlc

Feinbleöner, Installateure
licinblechncr:

Fcinblcchncr (Klcrnpncr), allgcrncirr; l):ruklcrul>trcr:
(icräteklcrnpncr; ßlcchkarosscricbaucr; Mctlrll{lrrg-
zeugbauer (Zellen-.unrl FIügelbau); l,iiltLrngsleirrblcch-
ner; Feinblechnerhcllcr; andcrc Fcitrblcchncr'

Rohrinstallateure:
Rohrinstallateure, allgemcin; ()as-, Wassclirrstallit-
teure; Heizungsinstallatcure; Kühlanlagrninstal l;ttcut c :

Installatcurc und Klempncr'; llohlinslalllttctrrhtlIcr';
andere Rohrinstal lateurc

i Rolrrnetzbaucr, Röhrschlosscr:
llohrnctzbauer; llohrschlosscr: Ilohrttctzlr:tttcr'-, llohr-
schlosscrhcl I cr

22

221
, (t

222

223

224

225

26

2(it

262

2(i3

22G Übrige
Meta

le Berufe;
Feilcr; andere spancndc Bcru[c

Metallobcrf ädrenbearbeiter, -vergüter', -besöidrter
Metallpolierer:

Metällpolierer (Hand); Metallpoliermaschinenführer;
Metallpoliererhel f er ; Metallpoliermasctinenbediener'

Graveure, Ziseleure:
Graveure, allgemein; Flachgraveure; Maschinel.rgra-
veure; Ziseleuie; Guilloclreurc; Damaszicrer; Gravict -
masöineneinrichter; Graviermascüincnhcrlicncr; .rrr-
dere Graveure

Metallvergüter:
Metallvirgüter, allgcmein; Härter; Anlasscr: Glühcr;
TempererJ Metallvirgütelhclfcr; ßediencr von Mctrtll-
vergütungseir.rrichtungen ; andcre Mctallvcrgirtcr'

Galvaniseure, Metall[ärber :

Galvaniseure und Metallschleifer; Galvaniseure; Mc-
tallfärber; Einrichter von Galvanikanlägen; Galva-
niseur-, Metallfärberhelfer; Galvanisieranlagenbedic-
ner

, Emaillierer, Feuerverzinker und andere Metalloher-
flächenveredler:

Emäillierer; Feuerverzinker; Metallplattierer; Metall-
obcrfläöenveredlcrhclfer; andcre Mctallohcr[lüchcrr-
vererl ler

27 Sölosser
2i0 Schlosscr:

Apparatcschlosscr; Aulzugschlosscr; Baltrrlrctlicbs-
schlosse.t ; Ilauschlosscr, allgcmcin; IlauschlosscrhcIltr:
andere Bauschlosscr; Betriebsschlosser; Rcparatur-
schlosser, allgemein; Betriebs-. Rcparaturschlosscr-
helfer; BIcch-, Kunststoffschlosserhtllcr; lllcchschlos-
ser; Eisenschiffbauer; Getriehest'hlosscr; Kranhau-
schlosser ; Kunstsc'hlosscr ; Kunststofl schlosser ; M aschi-
nenscfilosser, allgemein; Maschincnschlrtsscrhellcr; :rtt-
<le re Machinenschlosser; Modellschlosscr; Motot t tt-
schlosser; Sctrloß- und Schlüssclmachcr; Stahlh:tttschlos-
ser: Stahlbatrschlosscrhcllcr; Wcrli:trlrcitcr; Sl:rlrl-
nröbclschlossct ;'1.urlritrcnsclrlrtsst r'

2E Medraniker
2lJl Kralilahrzcuginstanrlsctzcr
2lJ2 l,andmaschineninstan<lsctzcr
2li3 F'lugzeugmcchaniker':

Flugzeugbaumechaniker; Flugzeugwartungsmcchanikcr;
Flugtriehwcrknrechanikct' ; Flugzcu.gmcchani kcrhcl I cr'

2li1 Feinmechaniker:
Fcinmechaniker. allgcmein; Instrumcntcn-, Apllaratc-
Icinbaucr; Optikgcrätcmcchanikcr; (lhirurgicnrcch:r-
niker; Büchsennra<hcr'; Fcinnrct'hanikcrhcllcr; :tttrltrc
Irtinnrcchanikcr'

spanend
llsäger;

28
231

9<O

233

234

235
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285 Sonstige Medraniker:
Medraniker, allgemein; Hydraulik-, Pneumatikmedra-
niker; Büromasöinenmedraniker; Nähmasdrinenmedra-' niker; Zweiradmeöaniker; Mechanikerhelfer; andere
Mechaniker

2tl6 Uhrmacher:
Kleinuhrenmacher; Remonteure; Großuhrenmacher;
Uhrteilsetzer; Uhrspiralsetzer; Uhrmacher (lnstand-
sctzer); Uhrmachclhelfcr; andere Uhrmacher

29 Werkzeugmaüer
291 Werkzeugmacücr:

Werkzeugmacher, allgemein; Schnitt-, Stanz-, Zieh-
werkzeugmacüer; Formenbauer; Vorrichtungsbauer;
Stahlformengraveure; Sctrriftschneider; anrlcre Wcrk,
zeugmacüer

Metallfeinbauer und zugeordnetc Berufe
Metallfeinbauer, a. n. g.:

Gürtler; Bijouteriewarcnmacher; Bestcckmacher; Rei-
dcr; Ausmaclrer; Brillengcstellmacher; Feilenmacher;
Metallfeinbauhelfer; Metallfeinbaumaschinenbediencr ;

andere Metallfeinbauer
Edelmetallschmiede:

Gold-, Silberschmiede; Juwelenfasscr; Mctallschlägcr
Zahntechniker:

Zahntechniker ; Zahntechnikerhel f cr
A ugenoptiker;

Augenoptiker; Ref raktionisten
M usik ins t ru men tcn b auer' :

Klavierbauer; Orgelbauer; Halmoniumbaucr; Blcch-
musik-, Sc'hlaginstrumentenbauer; Geigenbauer'; Zupf-
instrumentenbauer; Holzblasinstrumcntenbauer; Mu-
sikinstrumcntcnbauerhelfer; andere Musikinstrumcn-
tenbauer

I'uppenmacher, Modellbauer, Präparatoren :

Puppen-, Spieltiermacher; Werbefigurenmacher; An-
s ichtsmodellbaue r; Bio logiemorlcl I macher; Präpa ra -
torcn; Motlcllbauer-, Priipalirtorcnhellcr; Kunst-
gcwcrblcr o. n. A.

Sonstige Montierer
Metallarbeiter o. n. A.:

Metallärbeiter o. n. A.; Metallmasdrinenbediener
o. n. A.

Spinabcrufc
Spinner, Spinnvorbereiter :

Spinnfaservorbereiter; Kämmer; Stred<er; Vorspinner';
Spinnereimaschinenführer; Spinnereimaschineneinrich-
ter; Spinnerhelfer; Spinnereimasöincnbediencr; an-
dere Spinnberufe

i Spuler, Zwirner, Seiler:
Garnspuler; Garnstrangmadrer; Zwirner; Seiler; Vcr-
seilmasdrinenführer; Spul-, Zwirn-, Verseilmasöinen-
einsteller; Spuler-, Zwirner-, Seilerhclfer'; Spul-,
Zwir»-, Verseilmasdrinenbediener

Textilhcrstellcr
Webvorbereiter:

Zettler; Schärer; Geschirrmacher; Harnischmacher;
Einzieher; Anknüpfer; \Andreher; Kartenscüliigcr;'Webvorbereiterhelf er ; andere Webvorbereiter

Weber:'Webmaschinenführer; Handweber; Teppichknüpfer;'Webgutnaöseher; Webgutnacharbeiter; Repassierer;
Kunststopf er ; Webmaschineneinridrter ; Weberhelf er

Tuftingwarenmacher:
Tuftingwarenhersteller; Tuftingwarennadrseher; Tuf-
tingmasdrineneinridrter; Tu ftingware nm arüerhel [cr;
Tuft ingmaschinenbediener

Maschenwaren fertiger :

Masctrinenwirker ; Maschinenstricker ; Maschinenhäkler ;
flandstrid<er, -häkler; Maschenwarennacharbeiter;
Wirk-, Stri&-, Häkelmasdrineneinridrter; Wirker-,
Stricker-, Häklerhelfer; andere Maschenwarenfertiger

Fi lzmacher, l{utstumpenmacher :

Filzmacher; Hutstumpenmaöer; Filz-, Hutstumpcn-
masch i nenbed iener

'fexti lverflecirter:
Nctzmacher; Takler; Netzmaschinenführcr; Posamen-
tcnmacher; Klöppelmaschinenführer; Textilverflccüter-
helfer; Textilvcrflcchtmaschinenhcdicncr; andcrc Tcx-
ti I ve rflechte r

Textilverarbeiter
Schneidcr:

Schneider, allgemein; Herrensdrneider; Damenschnei-
der; Uniform-, Theater-, Trachtenschneiuer; Zuschnci-
der; andere Schneider

Oberbekleidungsnäher :

Oberbekleidungsnäher, allgemein; Herausschneider;
Näher (Anzüge, Blusen, Kleider, Kostüm'e, Mäntcl,
Röd<e); andere Oberbekleidungsnäher

Wäscheschneider, Wäschenäher :

Wäschezuschneider; Wäscheschneidcr; Wiischcnähcr;
M i ed e r w a ren n ä her

Sticker:
Handstid<er ; Han<lmascl-rinensticl< cr i Großmasch inen-
stic'lrer; Tapisseristen; Stickerhel[cr'; andere Stickcr

Hut-, Mützenmacher:
Modistinnen; Hutmacher; Mützenmachcr; Strohhut-
macher; Hut-, Mützcnmacherhclfer; Hutrnaschincn-
bediener

Nähcr, a. n. g.:
Krawattennäher; Gardinennäher; Segeltuctr-, Plan-
näher; Näher o. n. A.; andere Textilnäher, a. n. g.

Sonstige Textilverarbeiter :

Zuschneider; Stanzer, a.n.g.; Hefter, a.n.g.; Textil-
schmuckmacher; Garnierer, a. n. g.; Textilverarbeiter'-
hclfer, a. n. g.; anrlere Tcxtilveralbeiter

322

323

332

33

331

30

301

3l
3ll

342

343

344

345

.316

302

303

304

305

306

s4

34t

JC

351

Elcktriker
Illektroinstallatcure, -monteure :

Elcktroinstallatcure, -trrontcure, allgemein; Freilei-
tungsmonteurc; andere Leitungsmonteure; Kabelmon-
teure; Kraftfahrzeug-, Flugzeugelektriker; Betriebs-
elektriker; Elektrikerhcller; anrlerc Elcktroinstalla-
teure, -monteure

312 Fernmeldemontcure, -handwerker:
Fernmeldemonteure, -handwerker (a
meldebaumonteure; Fernmeldewarte;
teurhelfer

.3r 3 Elektromotoren-, Tränsf ormatorenbauer :

Elektromascirinenbauer, allgemein; Elektromotorcn-
bauer; Transformatorenbauer; Elektrowickler (Ma-
schine); Elektrowickler (Hand); Kollektorbauer; Elek-
tromasdrinenbauerhel fer ; Elektrowi ck clmaschi nenbc-
diener

Elektrogerätebauer':
Elektrogerätebauer, a llgemein ; Elektromechan ike r;
Elektronikmeöaniker; Iilek t lo f cingerä tc mccha ni kc r;
Elektrogeräteprüfer; Elektrogcrätebauerhelfer; an<lerc
El ektrogerätebauer

Funk-, Tongerätemechaniker :

Rundfunk-, Fernsehmectraniker; Phonogcrätemectra-
niker; Funk-, Radarmedraniker; Antennenbauer; Funk-,
Tongerätemechanikerhelfer; andere Funk-, Tonger;itc-
mechani ker

314

82 Monticrcr und Metallberufe, a. n. g.

321 Elektrogcrätc-, Iilcktroteilcmonticrcr

llgemein); Fcrn-
Fernmeldemon- 352

.1 t).)

354

355

356

357

.31 5
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s6

561

Tcxtilveredler
Textilfärber:

Textilfärber, allgemein; Masd-rinenstrangfärber; Ma-
söinenstüdrfärber; Handfärber; Textilfärberhelfer;
Textilf ärbemasöinenbediener

Textilausrüster:
Textilausrüster, allgemein; Wäscher; Bleidrcr; Apprc-
tierer; Textilimprägnierer; Textilscherer, -brcnncr..
-rauher; Plisseebrenner; Tcxtilkalanderführer; Textil-
ausr'üsterhelfer; Textilausr'üstmaschinenhediencr; an-
dere Textilausrüster

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter
Lederhersteller, Darmsaitenmadrer. :

Gerber; Lederzurichter; Lederfärber; Darmsaiten-
madrer; Lederherstellerhelfer; Ledcrherstellmaschincn-
bediener; andere Lederhersteller

Söuhmadrer:
Schuhmacher, alIgemein ; Maßsc}uhmacher; Orthopädic-
sdruhmacher; Schäftemacher; Schuhmorlcllcurc; Sthuh-
instandsetzer; Schuhmacherhelf cr-

Schuhwarenhersteller :

Schuhwarenhersteller, allgemein: Oberlederzuschnei-
der, -stanzer; Bodenlederstanzer Zwid<er; Schnitt-
fräser; Überholautomatenführer; Sdruhstepper, -näher;
Schuhmaschineneinridrter; Sclruhfabrikarbäiier; Schuh-
masdrinenbediener; andere Schtrhwarenhersteller

Groblederwarenhersteller, Bandagisten :

Grobsattler; Feinsattler; Fahlzeugsattlcr; Bandagistcn;
Sattler-, Bandagistenhelfer; Gröblederverarbciiungs-
maschinenbediener; andere Groblederwarcnhcrstcl lcr

Fcin I ed erwa rcn he rs tel ler:
Feintäschner (Portefeuiller); Feinlederwarcnherstellcr-
helfer; Feinledermasöinenbe(liencr; an(lcr.e Fcinlcrlcr-

. warenhersteller
Lederbekleidungshersteller und sonstige I-eder-
vera rbei ter:

Lederbekleidungshersteller; Ledersteppe r, - näh er'.
a. n. g.; Lederzusctrneider, a. n. g.; Lederilanzer; Lcder-
warenausstatter; Lederverarbeiterheller; Ledcrverar.-
bei tungsmasdrinenbediener; anrlere Lerlcrvcrarbci tcr

Handsdruhmadrer:
Handsdruhmadrer, allgemein; Stoffhandschuhzuschrrci-
der; Lederhandschuhzuschneider ; Stoff handschulrnähcr ;
Handschuhstepper, -uäher (Ledcr); H;rnrlschuhnradrcr.-
helfer ; andere Handsclruhmac.her

Fel lverarbei ter:
Rauchwarenzurichter, -färbcr; Kür.schncr'; Irclzniihcr.;
Fellverarbeiterhelfcr

Fischverarbeitungsmaschinenführer-; Fischsalzer., -räu-
cherer. -l'roster; Fischverarbeiterhelfer; Fischverarbei_
tungsmascüinenbediener ; andere Fisd.rverarbeiter.

Speisenbereiter
Ködre:

5"$., allgemein; Pfannen-, Gr.ill-, Bratenkiiche;
Solten-, Suppen-, Gemüsckiiche: Vorsrrciscn_. Sllat_
k-iiche; .Süllspeisenkiiche; Kochgehillcrr. -ussistcrrtcn:
Kochhelfcr; KüthcnhiIlcn; anrlcrä Kaithc

Fc_rtiggerichtc-, Obst-, Gcmüsckonservicrer, -zubcr.ci tcr :

Konservicru-ngsgutzu richter, -bcr.eiter; Kurr".ri".u,rg._
gutkocher; Konservierungsguttrockncr, _erhitzcr; Korr_
serv-i.erungsgutlroster; andlrc Konscrvicrungsmaschi_
ncnführer; Konservierunsshel[er; K,,nscrvic'r:urr;;srra_
schinenbedicner; andcrc Fcrtig.gcrichte-, Obst_, (icrniisc_
konselvier.er., -zuherci tcr

Gctränke-, Genußmittelhersteller
Wcinküfe r:

We.in(handcls)külcr; S«.haurnwcinkü[cr.; Wcinkii[rr_hclIer
Brauer, Mälzer:

Braler und Mälzer,. allgcmein; Malztlarrcr; Mälzcr;Hel'ebereiter (Brauer); Erauc._, Mälzerheller :-lirauc-lcitnaschinenbedienrr; andcre ßrauer, Mälzcr
Sonstige Getränkehersteller, Koster :

B_re.nne r; Destil la teure; Gc t ränk emasthinens tcuc rcr;Nahrungs- und (l.e nußmittelkostcr; «;"ii:i,if...f*rri"f f 

"r_hcl l cr'; Gct riinkcmasthincrrbc,l i.,,.,. : u rr,l.,l..- i;"t,1,i,,k,._
he rste I lcr

'f abakwarenmacficr:
'l'abakfcrnenticrcr.; Zigar.r.crrharrrlmachcr; Zigrrrcn-nrasöinenlü]rrer; Zigar:cttcrr- urrrl'l.al,lkrnur?.i,i,r.,,_tuhrcr; Iabakwarenmachcr.hcilcr.:,l.irlr;rkrrr;rs<.hirrcrr_
be<liencr;ander.c'Iallakwa.",r,r,ach.., ;'-""

Übrige Ernährungsberufe
Milch-, Fettverarbeiter:

MolkerciI achleute ; Milch- unrl ['cttvcrar.bcitunssrrraschi_
ncnsteucrcr ; Milcirkul ttr rirnst.tzt.r : Irastcu risici..r; M,rl _

kcr.ciarbci tcr ; Mi lc.lr- untl I.'cttvcrar lrci iLr uuru,,,*,it, i,,,,,, _

bcrlicner; andcrc Milch-. F'cltvt.rarhcittlr
Mchl-, Niihrnri ttclhcrstcllcr :

Müllcr; Nährmittclnraschincnl iihrcr ; Mchl-. Njihr.rrril -ttlherstcllcrhcl[er; Nährnrittclrn:rsthincrrhc,ii.i,,,],,,,,,_
dere Mehl-, Nähr.rnittclhcrstcllcr

Zuckcr -, Süßwarcn-. Spcisccishcrstcller. :
Zuckerlabrikmaschinenlührer; Schokolorlcn_, Konlckt-macher; [Jonbonmacher; Sü{lwarenmo..lr;n*iü1,.",,
SPeiseeishersteller; Süliwarcnhc, rrcll"iü"if.i,'7r.*",
lab^ri karbei tcr; Maschi ncn-. z\ nl agcn bcdicncr. (Zuckcr_.Süßwarcn-, Spcisccislrcr.stcllung)'; a,,,[t,;--lSii3*,,,.,,_
hcrsteller

Maurer, Betonbauer
Maurer 

'Maurcr, allgcmcin; Zigcl-, Formstcinmaurcr; Nalrrr._s_tr-inmaurcr; Kunststcinsctzcr (-rricht Stcininctzcrr):Schornstcin-, F-eucrlcstmaurcr.;'Kanal-,' §i"ii,i",,.",,Vcrfugcr; Maurcrhcllcr; an<lcr.c Maurcr
Bctonbauer:

lletonbaurr., allgemcin; Einschalcr;.Eiscnbicllcr. _flcch-ttr, -vcrlcger;.. llctorricrcr: Ilctorrlcrtigtr.il«:rrrolrlicr t.r.;lJctonbauerhell'cr

Zimmere4 Dadrded<er, Gcrüstbaucr
Zinrmcrcr,

Batrzimrnercr; Schiffszimrncrcr; IJolzlrrtirtt.ilt.rrron_
ticrcr; Zimmcr.crhcllcr ; irnrlcrc Zinrrncrt.r

f)achrl cckcr :

Zi tgcl -, Sc.hi c I crrlcck t:r ; -l)iipprltrchrlr.r.k cr ; St rohrl ;rrLr_

362

87

371

4t
4u

4t2

42

12t

422

421

43
.r3 I

4.32

433

872

3lJ

374

375

37 C)

377

37u

423

39
391

.392

Bad<-, Konditorwarenhersteller
Bad<warenhers teller :

Bäd<er; Misdr- und Knetmaschinenführer; Backofen-
führer; andere Bäckereimaschinenführer; Bäckerhelfer;
Bad<warenmaschinenbediener; audcrc Bad<warenhcr-
s tel ler

'Konditoren:
Konditoren, allgemein; Kontlitoren und B:ir.kcr; Kon-
ditorhelfcr

Fleis&-, Fisüverarbciter
Fleisdrer:

Fleischer, allgemein ; KopfsctIächter; Blockgcscl Ic
Fleisdr-, Wurstwarenhersteller :

Fleisch-,'Wurstwarenhersteller, allgemein; Fleisc.hzer-
leger; Xuttler; Fleiscükocher, -dämpfer, -brüher, -hra-
ter; Wurs,lmacher, -spritzer; Fleis<irpökler, -räucherer,
- {rost-er; Gefl ügelschlächter ; Fleisdrwar.enmacherhclf er ;
Fleischwarenmaschinenbed iencr ; anrlerc Fleisch-, Wu rst-
warenhersteller

Fi schverarbeiter:
Fischverarbcitcr, allgcmein; Iischzubcr.citcr. (llanrl);

4l
41t

40
401 44'2

402

45

4)l

412403
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B. Berufsbereiche, Berufsgruppen, Berufsordnungen

ded<er; Dadrdecker und Klempner; Dadrdedrerhelfer;
andere Dac*rdecJ<er

453 Gerüstbauer:
Gerüstbauer; Gerüstbauhel fer

Straßen-, Tielbauer
Pfl asterer, Steinsetzer :

Straßenpflasterer; Steinsetzer; Plattenleger (nictrt Flie-
senleger) ; Pflasterrammer; Pflasterer-, Steinsetzerhel-
fer; andere Pflasterer, Steinsctzer

Straßenbauer:
Straßenbauer, allgemein; Betonstraßenbauer; Schwarz-
straßenbauer; Straßenunterhaltungsarbeitcr; Straßen-
bauerhelfcr; andere Straßenbauer

Gleisbauer;
Gleisbauer, allgemein; Schwellen- und Srhienenleger;
Gleisstopfmaschinenführer; Gleisbauerhelfer; andcre
Gleisbauer

Sprengmeister (außer Schießhauer) :

Sprengmeister (Steinbrüche); Sprengmeister (Hoch-,
Tiefbau); Sprengmeisterhelfer; andere Sprengmeister

Kultur-, Wasserbauwefker :

Kulturbauwerker; Wasserbauwerker; Deichbaucr;
Kultur-, Wasserbauhcller; andcrc Kultur-, Wasser-
bauwerker

Sonstige Ticfbauer:
Mineure; Schachtbauer; Brunnenbaucr; Kanalisations-
bauer; Tielbauhellcr; andcrc Ticlbauer'

ler; Möbeltisöler; Stuhl-, Polstergestellbauer; Tisdr-
lerhelfer; andere Tisöler

502 Modelltisdrler, Formentisöler:
Modelltisdrler (Gießerei); Formentisdrler; Modell-,
Formentisölerhelfer; andere Modell-, Formentisdrler

503 Stellmadrer,Böttdrer:
Stellmaöer; Holzkarosseriebauer; Böttdrer; Stellma-
drer-, Böttdrerhelfer; andere Stellmadrerberufe

504 Sonstige Holz-, Sportgerätebauer:
Holzbootsbauer; Kunststoffbootsbauer; Jadrtbauer;
Segelflugzeugbauer; Sportgerätebauer; Holz-, Sport-
gerätebauerhelfer ; andere Holz-, Sportgerätebauer

4G2

463

4ti4

465

466

46

461

48

48I

49

491

47 Bauhilfsarbeiter
470 Bauhilfsarbeitcr:

Bauhilfsalbciter; ßauhclfcr a. n. g.; Erdbewcgungs-
arbci ter

Bauausstatter
Stukkateure, Gipser, Verputzer:

Stukkateure; Gipser; Rabitzcr; Verputzcr; Stukkateur-,
Verputzerhelfer

Isolierer, Abdidrter:
Isoliercr; Abdichter (allgemcin) ; Gcbäude-, Gebäude-
tcileisoliercr; Raum-, Bchälterisolicrcr; Rohrisoliercr;
Apparate-, Maschinenisolicrcr; Isolierhclfcr; anderc
Isolierer, Abdichtcr

Fl i esenlegc r:
Fliesenleger, allgcmein; Flicscn-, I)lattcnleger; Mosaik-
lcger; Flicsenlegerhellcr

Ofensctzer, Luftheizungsbaucr :

Ofensctzer und Luftheizungsbaucr, allgemein; Kachcl-
ofensetzer; I-uftheizungsbauer; Ofcnsctzcrhel[er

Glaser:
Glaser, allgemein; Bauglaser; Kunstglaser; Glasmo-
saikmacher; Glasdachmontcur; Fahrzcugglascr; Gla-
serhelfer'; andere Glaser

Estridr-, Terrazzoleger :

Estrichleger; Terrazzolcger; Estrich-, Terrazzoleger-
hel fer

52 lrYarenprüfer,Versandfcrtigmater
521 'Warenprüfer, -sortierer, a. n. g.:

Teile-, Endprodukt-, Warenprüfer, a. n. g.; Nahrungs-,
Genußmittelsortierer; Material-, Rohstoffs«rrtiercr;'Sortiermasdrinenbediener

522 Warenaufmadrer, Versandfertigmadrer:'Warenaufmadrer, Versandfertigmadrer, allgemein;
Warenaufmacher, -kennzeidrner (Hand); Abwieger;
Abfüller; Abpa&er (Hand); Pa&er; Verpa&er (Hand);'Warenaufmadr-, Kennzeidrnungsmasdrinenführer; Ab-
wiege-, Abfüll-, Abpad<masdrinenführer; Abwiege-,
Abfüll-, Abpad<masdrineneinstellerf Bediener von
Maschinen für'Warenaufmadren, Abfüllen, Verpad<cn;
andcre Warenaufmacher, Versandf ertignradrer'

53 Hilfsarbeiter ohni nähereTätigkeitcaagabc
531 Hilfsarbeiterohne nähere Tätigkeitsangabe

Maler, La&.icrer und verwandte Berufe
Maler, Lad<ierer (Ausbau) :

Maler; La&ierer; Anstreiöer; Maler und Tapetenkle-
ber; Entroster; Maler-, Lad<iererhelfer

Warenmaler, -lad<ierer :

Warenhandmaler, -lad<ierer; Warenspritzlad<ierer;
Warentauchla&ierer; Lad<iermaschinenführer; Auto-
(reparatur)lad<ierer; Warenmalerhclfer; andere Wa-
renmaler, -lad<ierer

Holzoberfl ädrenveredler, Furnierer :
Beizer; Polierer; Furniirer; Holzvergolder; Beizer-,
Polierer-, Furnierhelfer; Beiz-, Polier-, Furnierma-
sdrinenbediener; andere Holzoberfl ächenveredler

Kerammalcr, Glasmaler :

Kerammaler; Glasmaler; Keram-, Glasbedrucker;
Keramgravierer; Keram-, Glasspritzmaler; Keram-,
Gl as b emal a pp a rateb ed i e ner

Masüinistcn und zugehörige Berufe
Energi emaschinisten :

Dampf kraft werk-,. Dampfmasdrinenmaschinisten ; Was-
serkraf twerkmaschinisten ; Turbinenmasctrinisten

Fri rderma s cir i n i s te n, Sei lb ah nm a sclr i n i s te n

Sonstige Maschinisten :

Maschinisten, allgemein; Pumpenmasclrinisten; Kom-
pressolmaschinisten; Klima-, Lüftungsanlagemaschini-
sten; Bühnenmaschinistcn; andere Maschinisten

Kranführer':
Portalkranführer; Brückenkranführer; Schwimmkran-
maschi nisten; Tunndrehkran führer; Baukran füh re r,
a. n. g.; andere Kranführer

Erdbewegungsmaschinenf ührer :

Pl anierraupen füh rer; Baggerführer; Grabenz iehma-
schinenführer ; andere Erdbewegungsmaschinenführcr

Baumaschinenf ührer:
Straßenbaumaschinen-, Straßenwalzenführer; Ram-
maschinenführer; Preßluftmeißelführcr; Frosch[ührcr;

5t
5ll

5t2

5t3

5t4

54

541

482

483

4rJ4

485

4ä6

492

50

501

Raumausstatter, Polsterer
Raumausstatter:

Raunrausstatter, allgcmein; Dekorateure; Fußbodcn-
belagsverleger; Parkettlegcr'; Tapetenkleber; Raum-
ausstatterhelfer; andere Raumausstatter

I Polsterer, Matratzenhersteller:
Polsterer, allgemein; Möbelpolsterer; Fahrzcugpolste-
rer; Matratzenhersteller; Polster- und Dekorations-
näher; Polsterer und Dekorateure; Polstcrerhelfer

Tisüler, Modellbauer
Tischler:

Tischler, allgemein; Bau- unrl M<ibeltischler'; Bautisch-

542

513

511

545

5-16
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Betonmis&erführer; Bauaufzugführer; andere Bau-
masdrinenführer

547 Masdrinenwärier, Masdrinistenhelfer:
Kraftmasdrinenwärter; Pumpenwärter; Lüftungs-, Kli-
maanlagenwärter; Sdriffsmäsöinenwärter; Sdraltan-
iü;;;ätt";; Masd,itistenhelfer; andere Masdrinen-
wärter

5{8 Heizer:
Heizer; Heizanlagenwärter; Heizerhelfer

549 Masdrineneinridrter o. n. A.

Ingcaicure

jekttedrniker; Masdrinenbau-Konstruktionstedrniker;
Fertigungs-, Montagetedrniker des Masdrinenbaues;
Betriebs-, Wartungstedrniker des Masdrinenbaues;
Einkaufs-, Verkaufstedrniker des Masdrinenbaues; an-
dere Masdrinenbauteöniker

622 Teöniker des Elektrofadres:
Tedrniker des Elektrofadres, allgemein; Elektro-Pro-
jektteöniker; Elektro-Konstruktionstedrniker; Ferti-
gungs-, Montagetedrniker des Elektrofadres; Betriebs-,
idy'aitungstedrniker des Elektrofadres; Einkaufs-, Ver-
kaufsteöniker des Elektrofadres; andere Tedrniker des
Elektrofadres

623. Bautedrniker:
Bautedrniker, allgemein; Entwurfs-, Konstruktions-
bautedrniker; Hoöbaustellentedrniker; Baustellentedr-
niker (Ingenieurbau, Wasserbau); Einkaufsbautedrni-
ker; andere Bautedrniker

624 Vermessungstedrniker
625 Bergbau-, Hütten-, Gießereitedrniker;

Bärgbautedrniker; Tiefbohrtechniker; Erdöltechniker;
Hüttentedrniker; Gießereitedrniker
Chemotedrniker; Lad<-, Farbentedrniker; Galvano-
tedrni ker; Physikotedrniker; Wetterdi ensttedrnike r;
Tedrnisdre Assistenten für wissensöaftlidre Photogra-
phie; andere Chemietedrniker, Physikoteöniker

626 Chemietedrniker; fhysikoteclrniker:
627 ÜbrigeFertigungstedrniker:

Nahrungsmittältechniker; Brauerei-, Brennereitcchni-
ker; Teitil-, Bekleidungstechniker; Holz-, Papiertech-
niker; Glas-, Keramiktedlniker; andere Fertigungs-
techniker

628 Sonstige Tedrniker:
Tedr'niker o. n. A.; Meß- und Regeltec-hniker; Betriebs-
tedrniker, a. n. g.; andere Techniker

629 Industriemeister, Werkmeister:
Industriemeister, Werkmeister (allgemein); Lehrlings-
und Ausbildungsmeister; Industric-, Werkmeister
(Metall); Industrie-,Werkmeister (Elektro); Industrie-'
Werkmeister (Textil, Bekleidung) ; Industrie-, Werk-
meister (Nahrungsmittel, Chemie); Industrie-, Werk-
meister (i1üttenwisen); andere Industriemeister, Werk-
meister

63

631

Teünisöe Sonderfaükräfte
Biolocisdr-teönisdre S onder f adrk rä ft e :

- ü-, Pflu.rr.nbau, Pflanzenschutz, Agrikulturchemie;
- in der Tierkunde; - in der Wasserwirtsöaft; Milch-
leistungskontrolleure; milchwirtsdraftlich-technische
AssistJnten; andere biologisch-tedrnisdre Sonderfach-
kräfte

I Physikalisdr- und mathematisdr-teünische Sonderfaö-
kräfte:

Physiklaboranten; Elektroassistenten; Werkstoffprü-
fei (Physik); Meß- und Regelmechaniker; andere phy-
sikaiisdr- ;nd mathematisö-tedrnische Sonderfach-
kräfte

i Chemielaboranten:
Chemielaboranten, allgemein; Stoffprüfer (Chemie);
Texti I laboranten (audr mechani Cch- tedrno logisch) ;

l,adrlaboranten; Apothekenlaboranten; andere Che-
mielaboranten

, Photolaboranten:
Photolaboranten, allgemein; Söwarzweiß-Photolabo-
ranten, Farbphotolabbranten; Filmkopie-rer; Filtcrbe-
stimmer; (Phöto) Printer-, Photolaborhelfer

IV. Technische Berufe

60

60r

602

603

Ingenieure des Masdrinen- und Fahrzeugbaues:
Masdrinen(bau)ingenieure, allgemein; Forsdrungs-,
Entwid<lungsingenieure des Masdrinenbaues; Masdri-
nenbau-ProJekt-ingenieure; Masdrinenbau-Konstruk-
tionsingenieure; Fertigungs-, Montageingenieure des
Masöinenbaues; Betriebs-, Wartungs-Masdrineninge-
nieure; Einkaufs-, Verkaufs-, Beratungsingenieure des
Masdrinenbauesg andere Masöinenbauingenieure

Elektroiirgenieure:
Elektroingenieure, allgemein; Forsdnrngs-, Entwi&-
lungsingeiieure des Elektrofadres; Elektro-Projekt-
ingänieure; Elektro-Konstruktionsingenieure; Ferti-
gungs-, Montageingenieure des Elektrofadres; Be-
t-rie5s-, Wartungsingenieure des Elektrofaches; Ein-
kaufs-, Verkaufi-, Beratungsingenieure des Elektro-
fadres; andere Elektroingenieure

Ardritekten, Bauingenieure :

Ardritekten, Bauingenieure, allgemein; Städte-, Ver-
kehrsplaner; Forsdrungs-, Entwid<lungsingenieure des
Wassär-, Ingenieurbaües; Entwurfs-, Konstruktions-
Bauingenieuie, -ardritekten; Bauleitende Ardritekten,
Hodrbäuingenieure; Bauleitende Ingenieurbau-, Was-
serbauingenieure; Einkaufs-, Beratungs-Bauingenieure,
-ardriteklen; andere Ardritekten und Bauingenieure

604 Vermessungsingenieure:' Vermessüngsingenieure,-allgemein; Land-,. Bergbau-
vermessungsingenieure ; Wasservermessungsingenieure ;

Photogrammetristen
605 Bergbau-, Hütten-, Gießereiingenieure:

Birgbauingenieure; Tiefbohringenieure; Erdölinge-
nieure ; Hütteningenieure ; Gießereiingenieure

606 Übrige Fertigungsingenieure:
Na-hrungsmittilinienieure; Brauerei-, Brennereiinge-
rtieure; lextil-, Bäkleidungsingenieure; Holz-, Papier-
ingenieure; Glas-, Keramikingenieure; Ingenieure der
Stiine und Erden; andere Fertigungsingenieure

607 Sonstige Ingenieure:
Insenieure o. n. A.; Wirtsdraftsingenieure; Refa-Inge-
niäure; Tedrnisdre Aufsidrtsbeamte; Übcrprüfungs-,

, Überwadrungsingenieure; Betriebsingenieure, a. n. g.;
andere Ingenieure

632

OJJ

6l
6ll

Chcmiker, Phyrikcr, Mathcmatitcr
Chemiker, Chemieingenreure :

Chemiker, allgemäin; Organiker; Anorganiker; Bio-
dremiker; Läbensmitteldemiker; Physikodremiker;
Chemieingenieure; andere Chemiker und Chemieinge-
nleure

I Physiker,Physikingenieure,Mathematiker

Tctniker
Masdrinenbauteöniker :

Masdrinenbauteöniker, allgemein; Masöinenbau-Pro-

Tedrnisöe Zeidrner:
Tedrnisdre Zei&rner, allgernein; Konstruktionszeiclrner;
Bauzeidrer; Teilzeiöner; Kartographen (nidrt Wissen-
sdraftler); Vermessungszeidrner; andere tedrnische
Zeidner

634

6356t2

62
62r
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Dienstleistungsbdrule Sdrausteller; andere Vermicter, Vermittler, Versteige-
rer

706 Geldeinnehmer, -auszahler, Kartenverkäufer, -kontrol-
leure:

Geldeinnehmer, -erheber; Geldauszahler; Kartenver-. käufer;Kartenkontrolleure;Zählerableser

7t
7ll

Berufe dcs Landverkchrc
Süienen f ahrzeugf ührer :

Lokomotivführer, -heizer; Triebfahrzeugführer: Stra-
ßenbahnführer; andere SöienenfahrzeugTüh.e.'

Eisenbahnbetriebsregler, -sdraffner :

Eisenbahnfahrdien'stleiter; Weidrenwärter; Zugführer,
-söaiTner, -abfertiger; Rängierer; Sa.unl.*i Str.t-
kenwärter; andere Eisenbahnbetriebsregler

§onstige Fahrbetriebsregler, Sdraffner:
Fahrbetriebsleiter (nidrt Eisenbahn); Fuhrparkleiter;
Ladebetriebsleiter; Sdraffner (nidrt Eisenbähn); an-
dere Fahrbetriebsregler

Kraftfahrzeugführer:
Personenkraftwagenfiihrer; Omnibusführer; Lastkraft-
wagenführe-r; Zugmasdrinen-, Sonderfahrzeugführer;
andere Kraft fahrzeugführer

Kutsdrer
Straßenwarte:

Straßenwärter ; Brü&enwärter; andere Straßenwarte

681

982

683

Groß- und Einzelhandelskaufleute, Einkäufer:
Groß- und Außenhandelskaufleute; Einzelhandels-
kaufleute; Einkäufer; Verkaufsleiter: Filialleiter (Ver-
kaufsstellenleiter); andere Groß- und Einzelhanäels-
kaufleute

Verkäufer:
Verkäufer, allgemein; Verkäufer (Nahrunss- und Ge-
nußmittel); Verkäufer (Konfektion); Verkälfer (Eisen_
un-d Haushaltswaren); Verkaufsaufsidrten; Veikaufs-
fahrer; Verkaufshilfen; andere Verkäufer

Verlagskauf leute, Budrhändler :

Verleger; Verlagskaufleute; Budrhändler; Musikalien-
händler

Drogisten
Apothekenhel feri nnen
Tankwarte
Handelsvertreter, Reisende :

Handelsvertreter; Reisende; Vertreter
pagandisten

Ambulante Händler

684

685

686

687

712

7t3

7t4

Vertriebspro-

688

70

701

715

7r669 Bank-, Verriüerungskaufleute
691 Bankfadrleute:

Bankfa-drleute, allgemein; Devisensadrbearbeiter; Kre-
{itsadrbearbeiter; _Geldanlageberater, -verwalter;
Geldd§ponenten; Börsenverireter; §parkassenfachi
leute; Bankrevisoren; andere Bankfadrleute

692 Bausparkassenfachleute:
Bausparkassenfadrleute, allgemein; Bausparkassenan_
tragsbearbciter; Bausparkasienvertragsveiwalter ; Bau_
sparfinanzierungssadrbearbeiter; Bäusparkassenver_
tragswerber; andere Bausparkasscnfadrleute

693 Kr_ankenversi drerungsf adrleute (nidrt Soz i alversi cheru ng) :

Krankenversiöerüngsfadrleuie. allgemein; Kra.kä-
versidrerungsantrag_sbearbei ter ; Krinkenversidrerungs_
vertragsverwalter ; Krankenversidrerungstarifgestaltär ;Krankenkassenleistungssadrbearbeiter; k.ankJ.kassen-
vertragswerber ; andere Krankenversi cherungsfachleute

694 Lebens-, Sadrversidrerungsfadrleute:
T.cbens-, Sadrversidrerungsfadrleute, allgemein; Ver-
siöerungsantra_gsbearbeiter ; VersidrerunIsvertragsver-
wal ter; Versicherungsle istungssadrbearb"eite r; Versi
dre,rungswerber; andere Lebens-, Sadrversidrerungs-
fadrleute

Anderc Dienstlcictungskaufleute und zugehörige Berufe
Speditionskaufleu te :

Sped_iteure; Spedi ti onskau fleute; Lagereikaufleu te ;Reeder; Reedereikaufleute; Luftverkehrikaufleute; an-' dere Speditionskaufleute
Fremdenverkehrsf adrleute :

. Kurve rwaltungs-, Verkehrsamtsf ad-rleute; Reisebüio-
kaufleute; Reiseleiter; Fremdenführer; Bodenstewar-
dessen ; andere Fremdenverkehrsfachleute

Werbefaclrleute:
Werbefadrleute, allgemein; Werbeberater; Werbelei-
!-er;. Kontq\ter; Public-Relations-Faöleute; Texter;
De-signer; Display-Gestalter; Layouter; andere Wer-
befadrleute

Makler, Gtundstüdtsverwalter :
Immobilien-, Finanzmakler; Börsenmakler: Sdliffs-makler; Warenmakler; Grundstüd<sverwalter; andere
Makler

Ve,rmieter, Vermittler, Versteigerer:
Vermieter; Vermittler (nidit Arbeitsvermittlcr); Ver_steigerer; Taxatoren; Wett- und Lotterieanriehmer;

Berufe des \faseer- und Luftverkehrs
Nautiker:

Kapitäne, nautische'sdriffsoffiziere auf großer Fahrt;
Kapitäne, Seesteuerleute auf kleiner Fafrrt; Kapitäne,
Seesteuerleute in der großen_ Hodrseefisdrerei;'Kapi-
täne, Seesteuerleute in der kleinen Hodrseefsdlerei;
Seesdriffer in der kleinen Hodrseefisdrerei; Lotsen

Tedrnisdre Sdriffsof fi ziere, Sdriffsmasdrinisten :
Schiffsingenieure; Seemasdrinisten; Söiffsmasdrinisten
(Binnensdriffahrt) ; Kleinmasdrinisten ; Seemotorf ührer;
Masdrinisten in der kleinen Hoösee6söerei; Masdri-
nen-, Ingenieur-Assistenten; andere tedrnisöe Söiffs-
of fi ziere, Sdriff smasöinisten

Ded<sleute in der Seesdriffahrt:
Bootsleute; Matrosen; Junggrade; Ded<shelfer

Binnensdriffer:
Söiffsführer (Binnensdriffer); Bootsführer, Barkassen-
führer; Sdriffssteuerleute, -rudergänger (Binnensdrif-
fer); Matrosen (Binnensdrifier); indäe Binnensdriffer

Sonstige Wasserverkehrsberufe :

Fährleute; Wasserstraßenaufseher, -sidrerer, -verkehrs-
warte; Hafenaufseher; Sdrleusenwärter; Wasserver-
kehrshelfer; andere Wasserverkehrsberufe

Lu ftverkehrsberu fe:
Flugzeugfüh.rer;_,Co-?iloten; Flugingenieure; Flug-
dienstted-rniker ; Flugdienstregler ; Flugiidrerungsb erule

72

721

722

723

724

725

726

702

703

704

705

73

73t
732

133

Berufe dcs Na&ri&tenverkchrs
Posthalter
Postverteiler;

Postsortierer; Postzusteller
Funker:.

Funker, allgemein; Funker, bodenstationär: Sdriffs-
funker; Bordfunker (Luftfahrt) ; Telegraphisten

Telefonisten734

74

741

Lagerverwalter, Lager-, Transportarbcitcr
Lagerverwalter, Magaziner :

Lagerverwalter, Magaziner (allgemein); Siloverwalter;
Küh.lhausverwalter; - Waren-, - Geräteiagerverwalterj
Bauhofverwalter ; Theaterfundusverwaltei; Werkzeug_
lagerverwalter; andere Lagerverwalter, Magaziner
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742

743

744

Transportgerätef ührer :

Fluitraniportgerätefahrer; Karrenfahrer; Förderband-
bediener;- lahrstuhlführer; andere Transportgeräte-
führer

Stauer, Möbelpad<er:
Einsdrl. Möbeltransporteure

Lager-, Transportarbeiter :

X.rananbinder; Waren-, Zeitungsausträger; Gepäd<-
träger; Fahrlade-, Güterbodensdraffner; Lager-, Ver-
sanä- und Transporthelfer; andere Lager-, Transport-
arbeiter

Unternehmer, Organisatoren, \flirtsüaft eprüfer
Unternehmer, Gesdräftsführer, Gesdräftsbereidrsleiter

Unternehmensberater, Organisatoren:
einsdrl. Treuhänder

' Wirtsdraftsprüfer,steuerberater:
Wirtsdrahsprüfer; Buclprüfer; Steuerberater; Steuer-
bevollmädriigte; Gehilfen in wirtsdrafts- und steuer-
beratenden Berufen

76 Abgcordnete, administrativcnts&eidendCBerufstätige
761 Abgeordnete, Minister, Wahlb"amte:

Äbgeordnete; Präsidenten; Minister; Senatoren; Wahl-
beamte; politisdre Beamte

762 Leitende und administrativ entscheidende Verwaltungs-
fadrleute

765 Verbandsleiter, Funktionäre:
Verbandsleiter, -gesdräftsführer; Funktionäre; Ver-
bandssekretäre

792 Wädrter, Aufseher:
Wädrter, Aufseher (allgemein); Parkanlagen-, Flur-
wädrter; Parkplatzwädrter; Garagenwarte; Gebäude-,
Fabrik-, Grundstüd<swädrter, -aufseher; Sammlungs-

, und ähnliche Aufseher; Ordner; Platzanweiser; Gar-
deroben-, Toilettenwärter; Badewärter; andere Wäch-
ter, Aufseher

Pförtner, Hauswarte
Haus-, Gewerbediener:

Hoteldiener; Hotelburschen; Institutsdiener; Gewerbe-
diener; Theater-, Sa{diener; Platz-, Gerätewarte;
andere Haus-, Gewerbediener

75

751

752

753

lt
77t

772

773

774

7E

78r

79

791

E0 Siüerheitswahrer
801 Soldaten, Grenzsdtutz-, Polizeibedienstete
802 Berufsfeuerwehrleute
E03 Siclrerheitskontrolleure :

Gewerbeaufseher; Eidrbeamte; Baukontrolleure;
Brandsdrauer; Taudrer; andere Sicherheitskontrolleurc

793

794

804

805

814

8l
Ell

812

813
Reünungskauflcute, Datenverarbeitungsf adrleute

Kalkulatoren, Beredtner:
Kalkulatoren; Abredrner; Berechner; Fakturisten

Budrhalter:
Budrhalter, allgemein; Bilanzbuöhalter; -Kontokor-
rentbudrhalter; - Sadrkontenbudrhalter; Lohnbudrhal-
ter; Betriebs-, Lagerbudrhalter; Masdrinenbudrhalter;
andere Budrhalter

Schornsteinfeger
Gesundheitssichernde Berufe,

Desinfektoren ; Schädlingsbekämpf er ; Fleischbeschauer ;
Ti erkörperverwerter; Anatomiegehil fen ; Leichcnbe-
statter; andere gesundheitssichernde Berufe

Reütswahrer, -berater
Reötsfinder:

Ridrter; Staats-, Amtsanwälte
I Rechtspfleger
i Redrtsvertreter,-berater:

Redrtsanwälte; Notare; Rechtsanwälte und Notarc;
Justitiare; Syndizi; Patentanwälte, -ingenieurc;
Redrtsbeistände

, Redrtsvollstrecl<er:
Vollstred<ungsbeamte ; Vollzugsbeamte

Publizisten, Dolmetsöer, Bibliothekare
Publizisten:

Söriftsteller; Dramaturgen; Lektoren; Journalistcn;
Rundfunk-, Fernsehspredrer; andere Publizisten

82

Kassierer:
Kassierer (Laden, Kaufhaus); Kassierer (Bank, Spar-
kasse) ; Geldwedrsler; andere Kassierer

Datenverarbeitungsfaöleute: SystemanalytiBer; System-
programmierer;' Datenverarbeitungskaufleute; Pro-
graÄmierer; Operatoren (EDV); Lodrkartenfadrleute;
Tabellierer; anäere Datenverarbeitungsf adrleute

Bürofaü-, Bürohilfckräfte
Bürofadrkräfte:

Bürofadrkräfte, allgemein; . Verwaltungsfadrkräfte
(öffentlidrer Dienst); Disponenten; Bürovorsteher;
i(ontoristen; Sekretäre; Korrespondenten; AuItrags-
und andere Sactrbearbeiter; Karteikräfte; Bestell-,
Lager-, Lohnbudrführer; Registratoren; andere Büro-
fadrkräfte

I Stenographen, Stenotypisten, Masdrinensch-reiber:
Steiogiaphen; Säliretärinnen; Fremdsprachensteno-
typistän;^ Stenotypisten; Phonotypisten; Masdrinen-
söreiber; Fernsdrreiber

i Datentypisten:
Datentypisten; Datenträgerprüf er

E2l

822 Dolmetsdrer, Übersetzer
E23 Bibliothekare, Ardrivare, Museumsfachleute:

Wissenschaftlidre Bib liotheka re ; Büchereif ach lc u tc
(nidrt Wissensdraftler); wissenschaft[idre Archivarc;
Dokumentare; Archiv-, Dokumentarfacfileute (nicht
Wissensdraftler) ; Museumsfachleute; Bücherei-, Archiv-
helfer

782

783

Bürohilfskräfte:
Bürohilfskräfte, allgemein; Sdrreiber (nicht Masdrine);
Redrner (niclrt Abridrner); Büro-, Amtsboten;-Beleg-
sortierer und ähnlidre Berufe; andere Bürohilfskräfte

Dicnst-, Waüberufe
Werksdrutzleute, Detektive :

Werksdrutzleute; Hotel-, Warenhausdetektive ; Ermitt-
ler (Detektive)

E3

831

Künstler und zugeordncte Berufe
Musiker:

Kompoäisten; Dirigenten; Chorleiter; Instrumcntal-
solisten; Ordrestermusiker ; Tanz- und Unterhaltungs-
musiker; andere Musiker

Darstellende Künstler:
Spielleiter; Sdrauspieler; Gesangssolisten; Solotänzcr;
Chorsänger; Gruppentänzer; Vortragkünstler; andere
darstellende Künstler

Bildende Künstler, Graphiker :

Bildhauer; Kunstmalär; Kunstzeictrner; Graphiker; Dc-
signer; Entwerfer; Layouter; Musterzeichner; Restau-
ratoren; andere bildende Künstler

Dekorations-, Sdrildermaler :

Dekorationen-, Bühnenmaler; Schilder-, Sclrrifterrma-
ler; Reklamemaler; Sdrilder- und Lichtreklamcherstel-
ler

U35 Künstlerisdre und zugeordnete Berufe dcr Bühnen-, Bild-
und Tontedrnik:

Bühnen-, Filmausstatter; Beleuchter; Toningenieure,
-tedrniker; Bildingcnieure, -tedrniker; Technisdre Büh-

832

833

834
7q4
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nenleiter, -inspektoren; Filmcutter; Filmvorführer;
andere tedrnisdre Bühnen- und Studioberufe

836 Raum-,Sdrauwerbegestalter
837 Photographen:

Photographen, allgemein; Lidrtbildner (Porträt, Land-
sdraft, Gebäude); Reproduktionsphotographen; Ka-
meraleute; Bildberidrterstatter; Retusdeure; andere
Photographen

83E Artisten,Berufssportler, künstlerisdre Hilfsberufe:
Artisten; Berufssportler; Kleindarsteller; Statisten;
Komparsen; Mannequins; Dressmen; Photomodelle;
Berufsmodeile; anderä künstlerisdre Hilfsberufe

lehrer für Landwirtsöaft; Werklehrer; Werkstatt-
lehrer; andere Fadr-, Berufssöullehrer

875 Lehrer für musisdre Fädrer, a. n. g.:
Kunst-, Zeidrenlehrer, a. n. g.l Musik-, Gesanglehrer,
a.n.g.

876 Sportlehrer:
Sqortlehrer, allgemein; Fußballtrainer, -
Sdrwimmlehrer;. Skilehrer; Tanzlehrer; andäre

lehrer;
Sport-

lehrer
877 Sonstige Lehrer:

Fahrsdrullehrer; andere Lehrer

Geirtcs- und naturwissenrüaftlite Bcrufe, a. n. g.E4 Arzte, Apothcker
84 I Arzte:

Arzte (Allgemeinmedizin) ; Fadrärzte
842 Zahnärzte
843 Tierärzte
844 Apotheker

Lchrcr
Hod'rschullehrer, Dozenten an höheren Fachsdrulen und
Akadrmien:

einsdrl. wissenschaft liche Assistenten
Gymnasiallehrer
Real-, Volks-, Sondersdrullehrer
Fadrsdrul-, Berufssdrul-, Werklehrer:

Fadrlehrer für gewerblidre Fädrer; Fachlehrer für kauf-
männisdre Fädrer; Fadrlehrel für Hauswirtsdraft; Fadr-

Wirtsdrafts- und Sozialwissensdraftler, a. n. g., Statistiker:
Volkswirte; Betriebswirte; Statistiker; -Psydrologen;
Soziologen; Politologen; Marktforsdrer; un.i.." !üirt-
söafts- und Sozialwissensdraft ler

Geisteswissensöaftler, a. n. g.

Naturwissensdraftler, a. n. g.:
Biologen und verwandtä Berufe; Geographen; Geolo-
gen; Mineralogen; Geophysiker; Astronomen; andere
NaturwissensdraftlerE5

851

852

Übrige Gesundheitsdienstberufe
Heilpraktiker

I Masseure, Krankengymnasten und verwandte Berufe:
Masseure und medizinisdre Bademeister; Masseure;
medizinische Bademeister; Krankengymnasten; Thera-
peuten, a. n. g.

Krankensdrwestern, -plleger, Hebammen:
Krankensdrwestern, -pifleger; Säuglings-, Kinderkian-
kenschwestern; Psydriatriesdrwestern, -pfleger; Ope-
rationssdrwestern; Anästhesiesdrwestern; Hibammen;
andere Funktionskrankensdrwestern, -pfl eger

Helfer in der Krankenpflege:
Krankenpfl egehelfer; Sanitäter; Hilfspfl eger

Diätassistenten, Pharmazeutisdl-tedrnisdre Assistenten :

einschl. Ernährungsberater
Spredrstundenhel fer:

Arzthelf erinne n ; Zahnar zthel f erinnen ; Tierarzthel f e-
rinnen

Medizinallaboranten :

Medizinisö-tedrnisdre Assistenten, medizinisdre Labo-
ranten; Röntgenassistenten; Veterinärmedizinisch-tecfi-
nisdre Assistenten; Psydrologisdr-tedrnisöe Assistenten ;
Röntgen- und andere medizinisdr-tedrnisdre Helfer

E6 SozialpfcgerisüeBerufc
861 Sozialarbeiter,Sozialpfleger:

Sozialarbeiter; -Haus-, Familienpfleger; Altenpfleger;
Sozialpfl egehelfer; andere Sozialplleger

662 Heimleiter,Sozialpädagogen:
Heimleiter; Sozialpädägogen; Heimerzieher; Heim-
leiterhel fer

863 Arbeits-, Berufsberater:
einsdrl. Arbeitsvermittler

864 Kin_dergärtnerinnen, Kinderpllegerinnen:
Kindergärtnerinnen; Kinderpllegerinnen; Kindergar-
ten-, Kinderpfl egehelferinnen-

87

871

88

881

882

EE3

853

854

855

E56

857

89 Seeloorger

89lr Seelsorger
892 Angehörige geistlidrer Orden und Mutterhäuser ohne An-

gabe einer Berufstätigkeit
893 Seelsorge-,Kulthelfer

90 Körperpfcgcr
901 Friseure:

Damen- und Herrenfriseure; Damenfriseure; Herren-
friseure ; Perüd<enmadrer

902 Sonstige Körperpfleger:
Kosmetikerinnen; Fußpfleger; andere Körperpfleger

9l
9lr

Gästebetreucr
Gastwirte, Hoteliers, Gaststättenkaufleute :

Gastwirte; Hoteliers; Gaststättcn-, Hotelcesdräfts-führer; Gaststättenkaufleute; Gaststätteneäpfangs-
personal

I Kellner, Stewards:
Chefkellner; Chefstewards; Kellner; Serviererinnen;
Stewards

Übrige Gästebetreuer:
Speisen- und Getränkeausgeber; Getränkemixer; Hotel-
u.nd G_aststättengehilfinnän; Hotel-, Gaststättenpor-
tiers; Hallengehilfen; andere Gästebetreuer

Hauswirtctaftliüc Bcrufe
Hauswi rtsdraft sverwalter :

Haus- und Ernährungswirte; Hauswirtsdraftsleiterinnen
(nidrt ländlidr); ländlidre Hauswirtsdtaftsleiterinnen;
Besdrließerinnen; andere. Hauswirtsdtaft sverwalter

Verbraudrerberater:
Hauswirtsdraftsberater; Energieberater; andere Ver-
brauöerberater

9t2

913

92

921

93

931

922

923i HauswirtsdraftliöeBetreuer:
Hauswirtsdraftsgehil6nnen; Hausgehil6nnen; Zimmer-mädten; Sdrlafwagcnsdraffner; -Kajütstewards; Die-
ner; Zofen; Ankleiderinnen; andere hauswirtsdraftliöe
Betreuer

Rciaigungrbcrufc
Wäsdrer, Plätter:

Wäsdrer und Plätter; Wäsdrer; Plätter;
Wasdr-, Plättmasdrinenbediener; andcre
Plätter

Bügler:
Wäsdrer,

872

873

tt7{
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952 Textilreiniger, Färberund Chemisdrreiniser:
Chemisüreiniger; Färber und Chemiidrreiniger; Fär-
ber. (in der dremis&en Reinigung) ; Textilreinigungs-,
Färbeanlagenbediener ; anderJ Teili Ireiniger

993 Ra_um-, Hausratreiniger:
R_aumplleger; Raurireiniger; Gesdrirr-, Beste&reiniger;
Hausratreinigungsmasdrinenbediener; andere Raüm-
und Hausratreiniger

934 Glas-,Gebäudereiniger:
Glasreiniger; Gebäudereiniger; Fassadenreiniger; an-
dere Glas-, Gebäudereinigei

955 Straßenreiniger,Abfallbeseitiger:
S-traßenreiniger; Müllarbeiier; Kanalisationsreiniger;
Kläranlagenwärter; andere Straßenreiniger, Abfäll-
beseitiger

986 Fahrzeugreiniger, -p{leger:
Autowäsdrer, -pfl eger ; Sdrienenf ahrzeugreiniger ; Sdliff s-
wa,ndreiniger; Fahr"rugwasdranlagenEedien-er ; andere
Fahrzeugreiniger, -pfl egtr

937 Masdrinen-, Behälterreiniger und verwandte Berufe:
Masöinen-, Anlagenreiniger und Sdrmierer; Behälter-
reiniger; Reinigungsanlagenbediener; andere Masdri-
nen-, Behälterreiniger

9E

981

982

99 Arbeitskräfte ohne nähere Tätigkeitsangabc
991 Arbeitskräfte ohnc nähere Tätigkeitsangabc

VI. §onstige Arbeitskräfte

97 Mith€lfcnde Familienangehörige außerhalb dcr Landwirt_
süaft, a. n. g.

971 Mithelfende Familienangehörige außerhalb der Land_
wirisdraft, a. n. g.

Arbeitskräfte mit aoü nidrt bestimmtem Beruf
Lehrlinge mit noch nicht feststelrendem Beruf:

Lehrlinge mit nodr nidrt feststehendem Metallwerker-. Beruf ; Lehrlinge mit noch nicht feststehendem Textil-
veredle-r-Beruf; andere Lehrlinge mit nodl nidrt fest-
stehendem Beruf

Praktikanten, Volontäre mit noch nidrt feststehcndem
Beruf:

- im Bereich technischer Berufe; - im Bereich anderer.
Beru fe

Arbeitskräfte (arbeitsuchend) mit nodr nidrt bestimmtcm
Beruf:

Sdrulentlassenc (arbcitsuchend) mit noch nicht be-
stimmtem Beruf ; sonstige Arbeitskräfte (arbcitsuchcnd)
mit noch nicht bestimmtäm Beruf

983
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Antrang Nr. 7

Verzeichnis
der Amtsbezeichnungen von Beamten
nach Laufbahngruppen

Signierverzeichnis für die YZIBZ vom 27. 5.1970

(hier: Systematischer Teil)
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itnhahg Nr. /
Vorbemerk un g

Das Verzeichnis der Amtsbezeichnuogen von Beamten nach Laufbahn-

gruppen vom 17. Ma! 196l des Hauptreferats VIII B wird durch das hier-

mit vorgelegte Verzeichnis ersetzt.

Das vorliegeode Verzeichnis stützt sich auf die Besoldungsordnung

des Bundes und der Länder zum Stand: Mai 1969,

Die Laufbahngruppe eines Beamten ergibt sich aus der Kombination

der Frage 16 mft 24a des Erhebungsbogens der Volks- und Berufszäh-

lung 1970.

Im Systematischen Verzeichnis sind die Amtsbezeichnungen innerhalb

der Laufbahngruppeo alphabetisch geordnet. Soweit eine Amtsbezeictr-

nung in Verbindung mit weiteren Worten die Dienststelle bezeichnet,
in der das Amt innegehabt wird (z'B. "Präsident des Bundeskartell-

amtes"), wird stets nur die Amtsbezeichnung ohne Zlusatz aufgeführt.

Im Alphabetischen Verzeichnis sind die Amtsbezeichnungen durch-

laufend geordnet. Ztt ieder Ämtsbezeichoung ist die Schlüsselnummer

der LaufbahngruPpe nach folgendem Schema angegeben:

Laufbahn-
SruPPe

Häherer Dienst
Gehobener Dienst
Mittlerer Dienst
Einfachei Dienst

Schlüssel-

Das vorliegende ,Verzeichnis" wurde innerhalb der Abteilung
,Bevölkerungs- und Kulturstatistik" desDirektors beim Statisti-
schen Bundesamt Dr. Schubnell in der durch Regierungsdirektor
Dr. Sperling geleiteten Gruppe,Soziale Schichtung, Berufe" von

dem Referenten Veltmann bearbeitet.

nummef

I
2

)
4
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r.l

Abtciluogsarzt
Abt cilung sdirektor
Abteilungsf ührer i. Zivilsihutzkorp s
Abtci lungslcitcr
Abtcilungspräs idcnt
Abteilung svotsteher
Admiral
Admiralatzt
Admiralobcrst ab sar zt
Admir al st absarzt
i,rztlicher Direktor
Akademiedirektor
Äkademiedozent
Akadcmischer Rat
Am t sger ic ht s di rc kt or
Ämt s gericht spräsident
Amtsgcrichtsrat
Anst altsarzt
Anstaltspfarrer
Apothe ke ndirektor
Apotheker
Arbe it sg erichts dircktor
Ärbe it s geric htsrat
Archä,o loge
fuchivdirektor
Arc hi vo beram t s t at
fuchivoberrat
Archivrat
Assi stent
As si stenzarzt
Außctordcnt licher Prof essor

B ankdirektor
Bankobetamtsrat k. w.
B ankobcrrat
B ankr at
B auamtsdirektor
Baudirektor
B aurat
Bcteich sarzt i. Zivilschutzkorps
Bereichsführer i. Zivilschutzkorps
Bereit schaf tspolizeidircktor
Bergdircktor
Bcrghauptmann
Bergrat
Bcrg- und Vetmessungstat
Bergvermes suntsdirektor
B crgverme s sung srat
Berufsf ach schuldircktor
B erufs schuldirektot
Bcrufs schulleiter
Bezirksbürgermci ster
Be zirks stadtrat
Bibl iotheksdirektor
B i b li otheksoberamtstat
Biblioth ek sobcrrat
Bibliotheksrat
Biologierat
Blindenlehrer
Botsch after
Botsch aft stat
Brandditgktor
Bran&at
Brigadegeneral
Brigadegenetal i. BGS
Bundesanwalt

,trnhang I,i:r. 7

Systemoti sches Verzei chn i s

Höhcrcr Dicnrt

Bu nd esbah ndirektor
Bunde sbahnobetamtsrat
Bundc sbahnoberrat
Bunde sbahnrat
Bunde sbmlqdirektor
Bundesbankoberamtsrat
Bundesbankoberrat
Bundesbankrat
Bunde sdi sziplinaranwalt
Bundeskanzler
Bundesrichter
Bundc swchrdi sziplinaranwalt

Chefarzt
Chemiedirektor
Chemieoberrat
Chemierat

Denkmalspflcgcr
Dip lomhandclslehter
Dircktor
Ditektor.u. Ptofessor
Dirigietcnder Arzt
Domänentat
Dozent

Eichdirektot
Eichrat
Ephorus
Erzi ehungsdirektor

F.achoberstudi enrat
F ac hschu lditektor
F achschulleitcr
Fachstudientat
F er nm e ld eober arnt s ret
Finanzdirektor
Finan zgcrichtsdirektor
Finanzgeric htspräs ident
Finan zgerichtstat
Finanzpräsident
Finanzrat
Fisch cte idirektor
Fi sch ereiobert at
Fischereirat
F lotten apothek et
F lotteoar zt
Flott illenadmiral
F lott i llenapotheker
Flottillenarzt k. w.
Forstdircktor
Forstmci stct
For sto beramtsrat
Forstpräsident
Fotstrat
Freg attcnkapitän
Frcgattenkapitän i. BGS
Fürsorgearx

Gattenbaudirektor
Gattcnbauobettat
Gartenbaurat
Gancndirektot
Gart cnobetbautat
Gendanneri editcktor
Gend atmeri eobetrat

Gendarmcrietat
Gcncral
Gcn eralap otheker
Generalatzt
Generalbundes anwalt
Genetalditcktor
G cncralkonservatot
Generalkoasul
Generalleutoant
G ener alm ai or
Gencralmaior i. BGS
Gen cralobetstab satzt
Generalsektctär
Genetal staat sanwalt
Gcner alstabsarzt
Ge ologi eoberrrat
Geologierat
Gesandtcr
Geschäftsführcr
Gestütstictarzt
Gewcrbcdirektor
Gewerbemedi zinalditektot
Gewerbemedizinalrat
Gcwerb cobcrmedizinalrat
Gewcrbcobetrat
Gewetbeoberstudiendirektor
Gcwerbcobct studi cntat
Gewerberat
Gewerbeschu ldirektor
Gewerbeschulrat
Gewcrbe studiendirektot
Ge werbcs tudi cnrat
Gymnasi alprofes sor
Gymnasialrat

H afenbaudirektor
Hafendirektor
Haf enk ap it'än
Hande I sobcrstud ienditektor
H andelsoberstüdi enrat
Handel sschuldircktor
Handelsschulrat
Handelsstudi cndircktor
Handci ss tudientat
Hauptapotheker
H auptbotaniker
Hauptg c schäft sfühter
Hauptkons crvator
Hauptkustos
Hauptobservator
Hauswinsch aftsrätin
Hochschuldozent

lnsp ekteur
In stitut sd irektor

Justi zobe ramtstat
J ust izrat
Justiz- und Kassenrat
J ustizvetwaltung srat

K ammer gericht sptäsident
K ammerger ic ht stat
K anzler
Kapitän (auf großer Fahrt)
Kapitän zur See
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Klinikdircktor
Konservator
Konsul
Kootcradmital
Korvcttcnkap itän
Korvettenkapit'dtn i. BGS
Kreisarchivrat
Ktei sbaudirektor
Kreisbaurat
Ktci sfotstmeistcr
Krei smcdizinaldirektor
Krei smedi zinalrat
Krei soberbaurat
Ktei soberf or stmcistcr
Krc isobermedi zinaltat
Krei soberrccht srat
Ktei s obcrverwaltungsrat
Ktei soberv cterin ärrat
Krcispharmazi crat
Krei srecht sditektor
Ktcisrcchtstat
Krei svctwaltungsdirekt or
Ktcisverwaltun gsr at
Krei svet erinärrat
Kriminald irekt or
Kriminalobetrat
Kriminalrat
Kutator
Kurdirektor
Kustos

Landesanwalt
L andc s arbeit sgeric ht sdirekt or
L andesarbe it sgetichtspräsidcnt
Lande subeitsgerichtsrat
Landesarchivtat
Landes arzt
L andesbaudircktor
L andesbaurat
L ande s btanddirektor
L aodes brandins pekte ur
L andcsforstmeistct
L andesfor stpräsident
L andesgeologe
L andesgericht stat
L ande skonserv ator
L ande slcrimin alditektor
L andesmedizinalditcktor
L ande smcd i zinaltat
L andesoberbautat
L andes obermcdi zinalrat
L andcsobervctwaltungsr at
L andespoli zeidirektot
L ande spol i zeipräs idcnt
L andc sr at
Lmd esschulrat
Landes sozialgetichtspräs idcnt
L andes sozialgerichtsrat
L andestierarzt
L ande sverwaltungsgcrichtsditektor
L andesvetwaltungsgctichtsrat
L ande sverwaltungssat
Landforstme ister
L andgericht sdirektot
L andgerichtspräsident
L andgerichtsrat
Landrat
Landstal Imeister
L andtagsstcnograph

Anhang Nr. 7

Land- u. Hauswinscheftst'ttin
L aadwinsch af tsdircktor
Landwinschaf tsobertat
L andwin schaftsobetschultat
L andwit schaftsrat
L andwirt sc haf tssch ultat
Landwirt schaft sstudienrat
Legationsrat
Lektor

Mag istrat s baudirektor
Ma3i str atsdi rc ktor
Magi stratsoberschulrat
N{agi stratsrat
Maior
Maior i. BGS
Medi zinaldirektor
Medizin aloberrat
Medizinalrat
It{ilitärdekan
Milit ärgen eraldek an
Militärgcner alv ikar
Mi lit äroberdekan
Milit'ikoberpf arret k. w.
Milit ärpfarrer
Minister
Ministcri aldirektor
Mini sterialdirigent
Min isterialrat
M ittelschuld ir ektor
Mu seumsditektor
Museumsdircktot u. Ptofe ssor
Musikdirektot

N otari at sdirektor

Obetabte ilu ng sfühter
i. Zivilschutzkorps

Oberamt sanwalt
Oberamtsrat
Oberamtsrichtcr
Cbcrapothekcr
Oberarbeit s gcrichtstat
Oberarbcit sricht cr
Obcrarchäologe
Oberarc hivdir ektor
Oberarchivrat
Obcrarzt
Obcras si st ent
Oberbaudircktor
Obcrbaurat
Oberberg amt sdire ktor
Obctbergrat
O berbergvermc s suo 8sr at
Ober bibli oth eks di rektor
Obcrbibliothek stat
Oberbiologierat
Oberh,randdir ektor
Oberbrandrat
Ob erbu nde sanwalt
Oberchcmi eret
Obcrdircktot
Obcrdomäncnrat
Obercichrat
Oberfe ldapothbk er
Obetfeldarzt k. w.
Oberfcldarzt i. BGS
Oberfcldvet erin är
Obctfioanzdircktor

Oberf inanz3eric ht srat
Obctfinan zpräsideht
Obedioanzrat
Obetfi schcreirat
Obctforstdircktor
Obctfotstmei ster
Oberfotstrat
Obergartcnbau rat
Obctgewerberat
Obcringenicur (Lehrer an rechn.

Hoc hschulen)
Oberiusti zrat
Obetkonservator
Obctkriminaldirektot
Oberkriminalrat
Obcrkulturbaurat
Oberkulturrat
Oberkustos
Obetl andcsanwalt
Oberlande sarch ivrat
Obetland esgeolog c
Ober landcsgerichtspr äsi dent
Obctlandesgericht srat
Obetlandcskons crvator
Oberlandforstmei ster
Oberlandstallmei ster
Obcr land wirt schaftsr at
Oberm ag isu at sdi rektor
Obetmagi strat srat
Obermedizinaldirektor
Obermedi zinalrat
Obetobservator
Oberpfartcr
Oberph arm azierat
Oberphysiktat
Obcpolizcidi rektor
Oberpolizeirat
Oberpostbaurat
Obapostdirektor
Oberpostrat
Obertechnung stat
Obertccht srat
Obcrre gicrun gs apothekcr
Oberregierungs archivrat
Oberr cgierun g sbaudirektor
Oberregi etungsbaurat
Oberrcgi cru ng sbergrat
Obetre gi crungsbibliotheksrat
Ob erregi erung sbiologe
Oberregierun gsbot ani ker
Oberregi erungs bran&at
Oberre6ierungs sc hemierat
Obeme gicrungsdirckt or
Oberregictung scic hLrat

Oberre gi erungsf i's chere ir at
Oberreg ietung sforstr at
Obcrtegi crungsg eologe
Obetrcg icrung sgewerbedirektor
Oberregierungsgewetbemedi zina lrat
Ob«regi etungs geweibetat
Obetregi etung sgc wetbeschulrat
Oberre gi erungshand els schultat
Obcrreg i erungsk as s errtat
Obettegierungskrim inalrat
Oberregi erung skulturbaur at
Obertegieruag skulturrat
Obcrreg icrungs landwirtschaf tsrat
Obcregierung smedizinaldircktor
Obctregierung smedizindra t
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0berrcgi erung sph armazierat
Obetre gi er un g sr at
Oberregi erungsschulrat
Obcrregierungs- und Baurat
Obcrregierung s- und Brandrat
Oberregierungs- und Eichrat
Oberregierungs- und

Gewerbemediz inalrat
Oberregierungs- und Gewerberat
Oberre6ierun6s- und Gewerbeschulrat
Obcrregicrungs- und Kassenrat
Obertegierungs- und Kulturrat
Oberregierungs- und Landeskulturrat
Oberregierungs- und Landwirtschaftsrat
Oberregierungs- und

Landwirtsc haft s sc hulrar
öbetregierungs- und lvledizinalrat
Oberregierungs- und Schulrat
Oberregierungs- und Vermessungsrat
Oberregierungs- und Veterinärrat
Oberregi erung sverme s sung sdirektor
Obetreg i erung svermes sungsrat
Oberre gi erung sveterinätdirekror
Oberrcgi eru ng sv eterin art at
Oberregi erung swirtschaft srat
Oberschuldire ktor
Oberschulrat
Oberseef ahnschuldi rektor
Ober s en at s rat
Obcrso zialgeric ht srat
Obcrsozialrat
Obetsozi alrichter
Ob er sp ortr at
Oberst
Obetst i. GBS
Oberst aat sänwa lt
Obets t aat s arc h ivr at
Obcrstabs apoth ek er
Oberstabsarzt k. w.
Oberstabsarzt i. GBS k. w.
Obetstabsarzt i. Zivilschutzkorps
Ober s tabsveter in är
Oberstapotheker
Oberstarzt
Oberstarzt i. BGS
Oberstcuertat
Oberst landc sgerichtsrat
Oberst leutnant
Oberstleutnant i. BGS
Obet studiendirektor
Oberstudi enrat
Obetstv ete rin'är
Obetvermessung sdirektor
Obetvcrme s sungs tat
Obervcrwaltung sdirektor
Oberverwaltung sgeric htsrat
Oberverwaltung srat
Oberverwaltungsricht er
Ob ervet er i n'ärd i rekt or
0bcrvcteti närrat
Oberwardein
Oberwerkrat
Ober zollr at
Obscrv ator
Ordentlicher Profes sor

P ädagogischer Assiscent
P arl ame nt sr at
P a stor

Pfarret
P h ormazieditektor
P harmazieobcrrat
Pharmazierat
Physikobcrrat
.P hys ikrat
Poli zeiarzt
Poli zcidirektor
Poli zeimedi zinalrat
Polizeioberarzt
Poli ze iobermedizin alrat
PoIi zeioberpfarer
Poli zeioberrat
Po li zeioberschulrat
Poli ze ip farrer
P oli zeipräs ident
Polizeirat
P ol i zeischu lrat
P ol i ze i sp ortrat
Poli zei studi enrat
Polizei- und Gendarmeriedirektor
Poli ze ivi zcpräs ident
Postbaurat
Postoberamtsrat
P ost oberbau amt srat
P ostrat
Präs ident
Präsidcnt u. Profersor
Ptivatdozent
Professor
P ro sektor
Psychologe ( im Strafvollzugsdienst)
Psycholog ieoberrat

Anh Nr. 7

Realsc huld irektor
Re alschulkonrektor
Rechnung shofdirektor
Rechtsrat
Regierung sapotheker
Regierun6srchivrat
Rcgicrungs ar zt
R eg i erungs bauditektor
Regierung sbaurat
Regierungs biologe
R egicrung sbot anik er
Regi crung sbranddirektor
R egi erung sbrandrat
Reg ieru ngsch em i edirektor
Regierungschem ierat
Regierung sdirektor
Reg ieru ngs e ic hd irektor
Regierung seic hrat
Regi erungsfachsc hu lrat
Regierung sf ischereirat
Regi erung s geologe
Regierungsgewcrbed irektor
R eg ietungsgewetbeme di zi n aldire ktor
R cgierungsgewerbem edizinalrat
Regierungs gewerberat
Regierungskass enrat
Regi erung sktiminaldirektot
Regi crung skr iminalrat
Regierung skulturbaud ire ktor
Regierung skulturbaurat
R egi er ung sk ult urr at
Regierungslandwirt schaf t sdi rektor
Regierungs lan dwirt schaft srat
Reg ierung smedi zi naldirektor
Regierungsmedi zinalrat

Reg i erung sober mt srat
Regi er ung soberapoth eker
RegicruoR sober arc hivtat
Regi erung soberarzt
Regierung sobcrbauamt srat
Regicrung spharm aziedirektor
Rcgicrung sphatm azierat
Regierung sp räsident
Regi erungspsyc hologe
Regierun6 stat
Regietungs schuldirektor
Regietung s schu ltat
Reti erunt ssportrat
Regierungs- und Rautat
Regierungs- und Eichrat
Regierungs- und Fischereirat k. w.
Rcgierungs- und Gewerbemedi zinaltat
Regicrungs- und Gewerberat
Regicrungs- und Gewerbeschulrat k. w.
Rcgierungs- und Il andelsschulrat
Regierungs- und K assenrat
Regierungs- und Ktiminalrat
Regierungs- und Kulturrat k,w.
Regierungs- und l-andeskulturrat k. w'
Regierungs- und L andwirtschaf tsrat
Regierungs- und L andwirtschaf tsschulrat
Regierungs- und lrledizinalrat
Regierungs- und Polizeirat
llegicrungs- und Schulrat k, w.
Regicrungs- und Vermessungsra!
Regierungs- und Veterinätrat
Regierungsvermes sungs direktor
Regierungsvermes sun gsrat
Regi er uni s vet er in ärdi rekt or
Regi eru ng sv eter i n ärrat
Regi erungsvi zepräs ident
Regi erung swirtschaf tsdirektot
Regierung swirtschaf t srat
Rektor
Re ligionsoberstudientat
Religionsstudienrat

Samm lungsdirektot
Sch lac ht h ofd i rekt or
Schulamtsditektor
Schu I ar zt
Schulleiter
Sch ulp sychologe
Schu lrat
Schulzahn arzt
Schut zpoli zeidirektor
Seefahrt oberl ehr et
Scef ahrtoberschuldi rektot
Seefahn schu ldirektor
Seehauptk ap itän
Seminudirektor k. w.

Sen atsba ud irekt or
Senatsditcktor
Sen atsd irigent
Senat spräs ident
Sen atsrat
Sen at s sek set ät
Sozialdirektor
Sozial gericht sdirek tor
Sozi a lg eric ht sP! äs i d e nt
So ii alg eri c ht s rat
Sozialoberrat
Sozialrat
Sp ark a ss e nd irektor
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Sp arkass eoobettat
Sparkassentat
Sport rat
St aat s anwalt
Staat sarchivdirektor
Staat sarchivrat
Staat sbankdir ektor
Staat sbankrat
Staatskommis sar
Staatsrat
Staatssekret'är
St a bs ap oth eker
Stabsarzt
Stabsarzt i. BGS
Stabsatzt i. Zivilschutzkorps
Stabsingenieur.
Stabsingenieur i. BGS
Stabsveterinär
Stadt apotheker
St adt oberapoth ek er
Stadtturnrat k. w.
Städtischer Oberzoologe
Städtischer Zoologe
Stellvertretender Bunde spressechef
Studien'direktor
Studienleiter
Studienprofes sor

Ak ademieinspektor
Akademi eoberin spektor
Ak ademieoberlehrer
Amtmann
Amtsanwalt
Amtshauptinsp ektor
Amts i nspektor
Amtsohetinspektor
Amt sr at
Amt svor s t eh er
Arb eitsger ichts amtmann
Arbeit sgericht sam! srat
fubeit sgericht s inspektor
Arbeits gerichtsob«amtma nn
fubeit s gerich ts ober i nsp ektor
Archivamtmann
Atchivinspektor
Arc h ivoberamtm ann
Archivoberin spektor

Bankamtmann k. w.
[]ankamts in spektor
Bankamt srat
Bankinspektor k. w.
Ilankoberamtmann k. w.
Itankoberinspektor k. w.
lJauamtm an n
Il au amt srat
Bauinspektor
Bauoberamtmann
B auobetinspektor
Bereitschaf tsführer i. Zivilschutzkotps
Bergamtmann
Berginspektor
Bergoberamtm ann
Bergobcr inspektor

Anhang Nr. 7

Studienrat

Techn. Bunde sbahnobetamtsrat
Techn. Direktor
Techn. Fetnmeldeoberamtsrat
Techn. Oberamtsrat
Techn. P ostobetamtsrat
Techn. Regierungsoberamtsrat
Tietarzt
Turnrat
Tutn- und Sponlehter (akademischer)

U nivers itätsdozent
IJnivers i tät skur ator
Universitätsmus ikdirektor
[Jn ivers ität sv erwa ltung sdirektor
u nt ef st aat ss ckrct är

Verme s sungsdirektor
Vermes sungsobertat
Vetmessungstat
Verwaltungs apotheker
Verwaltung sbaudirektor
Verwaltun6 sbaur at
Vc rwal tung sdirekt or
Verwal tungsgericht sd itektor

Gehobencr Dienst

B ergoberrcntmeister
Bergrevi eramtmann
Bergrevi erinsp ektor
Bergrevi erober inspektor
Bergvetme ssungsamtmann
Bctgvermessung si nsp ektor
B er gvetmessungsobetin spektor
Bergverwa ltunB samtma nn
B ergvetwa ltungsins pektor
Bergverwa ltungsober amtman n
Bergverw al tungsobcr insp ektot
Beruf ssc hu Ilehrer
Bctufssc hulo berl ehrer
Berufsvormund
Betriebsamtm ann
B etri cb shauptsekret är
Betri ebsinspektor
B ctri ebs lcit er
Betri ebsoberamtmann
Betri ebsoberinspektor
B e zirk sbaumeister
Bezirksnotar
Bezirksrevisor
Bibliothek samtmann
B ibl i ot hcksinspektot
B ibli oth eksober amt mann
Bibliotheksobcri nspektot
Brandamtmann
Brandinspektor
Brandoberamtm ann
Brandoberin spektor
Bunde sbah namtmann
Bundcs bahnbetti ebsinspektor
Ilunde sbahni nspektor
Bundes bahnoberamtmann
Bundesbahnoberin spektor
Bunde sbank amtmann

Verwaltung sgerichtspräsiäcnt
Verwaltung s gerichtsrat
Verwaltung sob eramtsrat
V etwaltung sob erb aurat
Ver waltung s oberrat
Vcrwaltungsrat
Verwaltung sstudiendirektor
Vcrwaltungs studi enrat
Vetetin ärd ir ektor
Vet erin'äroberr at
Veterin'ärrat
Vize adm iral
Vi zekommandeur (P oli zeibedien st eter)
Vi zepräs ident ( Verwaltung sbedi ensteter)
Volk shochschuldirektor
Volkswirt schaftsrat

Wardein
Verkdirektor
Werkrat
Vi s scnschaft licher
Vis sensch aftlicher
Wis senschaftlicher
Wis senschaft licher
Wis sensch aftlicher
Vissen sc haftlicher

Abtei lungsvorstehet
As s is tent
Direktor
Oberrat
Rat
Sprachlehrer

Bundesbankamt sinspektor
Bunde s bankamtstat
Bunde sbanki nsp ektor
Bunde sbankoberamtmann
Bund es bankoberin spektot

Darsteller (einschl. Ballett und
Puppenspieler)

Direktorstellvertreter

Eichamtmann
Eichamtsrat
Eichinspektor
Eichoberamtmann
Ei ch oberinsp ektor
Erziehung sberat er
Erziehung sdirektor
Erzi ehung svorst eher

Fachdozent
Fachlchrer
Fachleiter an einer Verkkunstschule
Fachoberlehrer
Fachschullehrer
Fachschuloberlehrer
Fachschulrat
F ac hschul studi cntat
F achstudienrat
Fachvorst eher
Fcldschutzkommissar
Feldschut zoberkommis sar
F etnm eldc amtmann
Ferom eldebetri cbs inspektor
Fernm eldcin sp ektor
F ernmeldeoberamtmann
Fernmeldcoberi nspektor
Finan zgerichtsamtmann
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Finanzgericht sinspektot
Finanzgeric ht soberinspektor
Forstamtmann
Forstamtsrat
F or stin spektor
Forstoberam tm ann
F orstoberin sp ek tor
Forstoberr entmei s ter
Fürsorgeamtmann
Fürsorge in spektor
Fütsorgeoberinspektor
Fürsorger
Fuiklehrer
Funkoberlchrer

Gartcnamtmann
Garten bauamtm ann
G artenbauinspektor
Gartcnbau lehrcr
(l rte nbauobcramtm an n
Garte nbauobcrin sp ektor
G arte nbauoberl ehrer
Garteninspektor
G at ten o bet am tm a nn
Gartenobetin spektor
Gcmcindeamtmann
Gemeindebauin spektor
Gem cindein spcktor
Gem cindcoberamtma nn
Gem e indeoberbauinspektoc
Gemei ndeoberförster
Gemeindeobetin spektot
Geme indcrevierf örster
Gcnd atmerie amtm ann
G endarmcriehauptkommi ss ar
Gendarmericinspcktor k. w.
Gendarmeri ckommi ssar
Gendarm eri eobcrinsp cktor
Gendarmeri eoberkommi s sar
Gcneralschätzer
Getichtsamtmann
Geric htsinspektor
Gericht sobcr in sp ekt or
Ge stüt soberinsp ek tor
Gesundheit sinspcktor
Gcwerbeamtm ann
Gewerbeamtsrat
Gewcrbchauptkommiss ar
Gewcrbeinsp ektor
Gcwetbckomm i s s ar
Gcw erb eoberamtmann
Gewerbeoberamt srat
Gewetb eoberi n spektor
Gcwerbeobetkommis sü
Gcwcrb eoberlehrer
G cw ctbe studienrat
Gutsinspcktor
Gutsober in sp ektor
Gymnasiallchret
Gymnas ialoberlehret

Hafcnamtmaon
H afcnhaupt sekrctär
Hafcninspektor
Ilafenlot s e
Hafcomeistcr
H afenobcti n spektot
Handarbeits lehrerin
H gndarbeit soberlehrcrin

Anhang Nr. 7

Handarbeit s- und Hauswirtscha ft slehrerin
Handarbcits- und Hauswirtschafts-

oberlehrerin
I {ande I s Ieh rer
Ha nd e I s ob er I e hr cr
llandelsschulrat
llauptbrandrnei ster
H aupterziehcr
I lauptlehrer
Hauptmann
l{auptmann i. BGS
Hauptmaschincnmei stcr
Hauptschiffsführet
Hauptstraßenmeister
llauptverwalter
I lau swi rt sch aft soberl ehrer i n
Hi lfs schul lehrer
tlilf sschulober lchrer
llochschu lamtmann
Ilochschulassistent.
I lochschulinspektor
IIoch schuloberamtmann
Hochsc hu lober inspektor

lnspektor

JuSendleiter ( in)
Iustizamtmann
J ust i zamtsr at
Justizbüroinspektor k. w.
J ustizhaupts eketär
Justizinspektor
J usti zoberamtmann
J u st i zo berinsp ektot
J usti zverwaltungs amtmann
J usti zv erwaltun 8s amt stat
J ustizverwaltungsinspe ktot
Justizverwaltungs oberinspektor
Justizverwaltungstat

K ammermusiker k. w.
Kanzler
Kapitän (auf kleineren Schiffen)
K apitänleutnant
Kapitänleutnant i. BGS
K anogtaph enamtraann
K artographeninsprktor
K artograp henoberamtmann
K attographenobctinspcktor
Kassietet (bei Obcrkassen)
Konrektor
Konsul at ssckrctär
Kreisamtmann
Kreisbauamtmann
Krei sbauinspekt ot
Krei sfotstamtmann
Kteisinspektor
K rei soberamt mann
K rei s oberbauamtm ann
Krei s oberbauinspcktor
Krei soberförst cr
Kreisoberinspektor
Kreisrevi erförs tcr
Kr im in alamtmann
Kriminalbezirkskommiss at
Krimin alhauptkommi ss ar
Kriminalinspektor k. w.
Kriminalkommis sar
K rimin alobet amtmann

Kriminaloberinspektot
Krimi naloberkommi ssar

'K ulturbauamtman n
K ulturbauinspektor
Kulturbauober insp ek tor

L andcs amtm ann
Lande sbauamtm an n
Landesbauinspektor
Landes inspektot
L andesoberamtm ann
Landesoberbauamtm ann
Landesoberbauinsp cktor
L andesober inspektor
Landtag sbibli othekar
L andwirt sc haft samtmann
L andwirtschaftsbcraterin
L andwirt sch aft sh aupt lehrer
L andwirt schaft sinspektor
L andwirt sc h aft sl ehrer
L andwirt schaf tsoberinspektor
L andwirt schaftsobeslehres
Landwirt schaf tsoberlehrerin und

-beraterin
L andwirtschaft ssc hulrat
Lehrbaumeister
Lehter
L ei ter
Leutnant
Leutnant i. BGS
Leutnant zur See
Leutnant zut See i. llGS
L ithographieamtm ann
Lithogtaph ie inspektor
L ithograp hieoberinspektor
Lokomoti vbetrieb sin spektär
Lotse
Lotsenk ryitän

Mini ste ri al h a uptsekretär
l\'linist eri alkan zleivorstand
l.{-in i steri alr egi straturvorst a nd
\{ itte I sc hul konre ktor
I\{ itt el s ch ul lehrer
Ivlltt el sc h uloberle hrer
M itt elsc hul rektor
lrlün zin sp ektor
I\luseum sinspektor
lrlus ik le hrer
Musikmei stcr

Nautischet lnspcktor
Nauti scher Oberinspcktor

Oberamtm ann
Oberamtsanwalt
Obcrbra n d inspek tor
Oberbuch halter
Obe rför ster
Oberfürsorgcr
Oberg artcnbau in spektor
Obergcrichtsvoll zieher
Oberhafenmci ster
Oberinspektor
Oberlandmcs ser
Oberlehrer
Oberlcutnant
Oberleutoant i. BGS
Obetleutnant zur See
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Obetleutnant zur See i. BGS
Oberlotse
Oberpostmcister
Oberrentmeister
Oberschullchrcr
Oberstab sbootsmano
Obetstabsbootsmann i. BGS
Oberst absfe ldwebel
Oberstabsmeister i. BGS
Oberstabsmeister i. Zivilschutzkorp s

Obersteu er i nspektor
Oberzugführer i. Zivilschutzkorp s
Obstbauamtmann
Obstb a ui nspektor
Obstbauobetinsp ektor
O bstba uoberlehrer

P olize iamtmann
Polizeiamtsrat
Polizeibc zirkskomm i s sar
P oli zeif achschulobetlehter
Polizeihauptkommis su
Polizeihaupt lehr er
P oli zeihauptmeister
Pol izeiin spektor
Pol izeikommissar
Poli zei lehrer
Pol i zeiobcramtmann
Pol iz eioberamt sr at
Pol i zeioberinspektor
Poli zeioberkomm is sar
Polizeioberlehrer ,

Pol i zeischu lhaupt lehrer
Pol izeischul lehr er
P olizeischuloberlehter
Poli zei schulrektor
Pol izeiverwaltung samtma nn
Poli zciverwaltungs insp ektor
P oli zei vcrw altung soberins pektor
Postamtmann
Postbauamtmann
P ostbauinspektor
Postbetrieb s insp ektor
P ostinst'ektor
Postmeistcr
P ostoberamtmann
Postoberbauamtm ann
Postoberbauinsp ektor
Postoberinsp ektot

Re alschulfachlehr er
Real schulf achoberlehrer
Re alschul lehtet
Re al sc huloberle htcr
Realschulrektor
Rechnungshofamtmann
Rechnung sho finsp ektor
Rec hnung shofober insp ektor
Rec hnung srat
Recht spfleg cr
Reg ierungs amtmann
R eg ierung samt srat
R egi!rungsbauamtm ann
Reg ierung sbauamts tat
Regicrungsbau in spektor
Rcgierungsbauoberinspektor
Regierung sbtandamtmann
Reg ierung sbrandinspektor
Reg ierungsbtändoberinspektor

Anhang Nr. 7

Regierungs fürsorger
Regierungsg cwerbeamtm ann
Regi erung sge wcrbe inspcktor
Regietun gsg ewerbeoberämtmann
Reg icrung sgewerbeobetin sp ekt or
Reg ierung s in spektor
Rcg ictung skartographenamtmann
Reg ierung sk artogr aph en insp ek tot
R eg ierung sk artograp henoberi nspektor
Reg ierungslandwinschaft samtmann
R egierungslandwirtschaft soberamtm ann
Reg i erung slandwirt schaftsobetinspektor
Regierun gsoberamtm ann
Regierun g soberbauamtmann
Reg ierungsoberbauinspektor
Reg ierungs oberbrandamtmann
Reg ielungsoberbtandi nsp ektor
Regi erungs obetinspektor
Reg icrung sv erme s sunBsamtmann
Reg ierung sverme s su ngs amt sr at
P e gi crung sve rme s su ng shauptsek retär
Reg ierun gsverme s sungs insp ektor
Reg i erungsverme s sungso beramtm ann
Regierungsv erme s sung soberamtsrat
Reg ierung sv ctme s sung sober in spek tor
Re k tor
Religionslehter k.w.
Rentmcistet (Gestüt)
Rev i erförste r
R evi eroberfor stw art

Schi ff sbes ic ht iger
Sc hloßin sp ektot
Schlo ßobetinspektor
Sch ull cit cr
Seeamtsobctinspektor
Seef ah rtobtrlehrer
Seehauptkapitän
Seek ap it än
Seeoberkapitän
Seminarlehrer k. w.
Sondersc hulhauptlehrer
Sondersc hulkonrektor
Sonderschul lehter
Sond er s chu lobd lehrer
Sonder s c hu lrcktor
Sozi"lamtmann §

Sozialamtstat
Sozi alger icht s amtmann
Sozi algerichtsinspektor
Sozi algcrichtsoberamtmann
Sozi algcr ic ht soberi ns pektor
Sozialinspektor
'Sozi aloberamtmann
Sozi alobetinsp ektor
Sparkassenamtmahn
Spark ass enin spektor
Spark as scn leit er
Sp ark as senob cramtmann
Sp arkassenoberinspektor
Spark as s enoberrend ant
Sparkass entendant
Staatsatchivamtmann
St gatsarch ivinspcktor
St aat s arch ivob crins pcktor
St aat sba nkamtmann
St aats ban kin spektot
Staatsbankoberinspektos
Staatsbanktat

Stabsbootsmann
&absbootsmann i. BGS
Stabsfeldwcbel
Stabsmcistcr i. BGS
Stabsmeister i. Zivilschutzkorps
Stadt amtmann
Stadtbauamtrn ann
St adt bau in s p ekt or
Stadtbetriebsoberamtmann
Scadtbetr iehs oberi nsp cktor
Sa adtfotst amtm ann
st adtgart cnamtm ann
St adt ins p ektor
St adt oberamt mann
St adt oberb auamtm a nn
Stadtoberbau insp ektor
St adto b erför st er
St adtobetinspektor
& adtrevierför st er
StadtvermessunB samtmann
St adtv erme s s un gs in sp ekt ot
Stadtv erme s sung soberi nspektor
Stenograph
Steueramtmann
Steuerinspektor
Ste ueroberam tm ann
Stcuerobetinsp cktor
St euerrat

Taubstumm cnlchrcr
Taub stumm e no berlehrer
Techn. Amtmann
Techn. Amtsinspiktor
Techn. Amtsrat
Techn. Bundesbahnamtmann
Techn. Bundesbahnbetricbsinspektor
Techo. Bundesbahninspektor
Techn. Bundesbahnoberamtmann
Techn. tlundesbahnoberinspektor
Techn. Fernmeldeamtmann
'f echn. F ecnmeldebetriebs inspektor
Tcchn. Fernmeldeinspektor
Techn. F ernmcldeobcramtmann
Techn. Fernmcldeobcrinspektor
Techn. Hauptlehrer
Techn. Inspektor
Techn. Kreisinspektot
Techn. Kreisoberinspektor
Techn. Lehrer
Techn. 0beramtmann
Techn. Obcriospektor
Techn. Oberlehrer
Techn. Postmtmann
Techn. Postbetriebsinspcktor
Techn. Postinspektor
Techn. Postoberamtmann
Techn. Postobcrinspektor
Techn. RegicrunSsamtmann
Techn, Regierungsinspektor
Techn. Regierungsobcramtmann
Techn. Regierungsobctinspektor
Techn. Stadtarntmann
Techn. Stadtinspektor
The atetamtmann
The atcri nspektor
Thcatctob cr insp ektor

Universitätsamtmann
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Univers itätsobcr arntm ann
Univ cr s ität sobcrinspektor
Univ crs ität soberrentme ist er
Universitätsrentmcist er

Verkeht sdirektot
Vermes sungs amtmann
Vetme s s ung samtstat
Vermes sung sinspektor
Vermes sungsoberamtm ann
Verme s sungsobecinspcktot
verwaltungsamtm ann
Vcrwaltunj samt stat
Ver waltungs bau amtma nn
Verwaltung sbauämt srat
Vcrwaltung sbauinspektor
Vcr waltung sbauoberamt slat
Verwaltun g sbauoberinspcktor
Vcrwaltungs gericht samtm ann
Vcrwaltung sgerichts amtstat

Abtci lungskrankcnsc hwestet
Abtei lungs sc h west cr
Akademics ekretät
/trnt sobcts äkret ät
Amts scktctär
Arbeit!geric ht shaupts ekret'är
Arbei ts geric ht sobe rs ckretär
Arbei t sgeric hts s ckret är

Badvetwalter
Bädcrverqtalter
Bankhaupts ektctär
B ankobers cktct iü
Banksekrct'ät
B auh aupts cktet ät
Baukontrollcur
Bauobetaufseher
Bauobetsekretär
Bausckrctät
Bauzeichner
Berghaupt sckret ät
B etgobcts cktetär
Bergsekretär
Bctgverme ssungshaupt sektet är
Bcrgverarcs sung sobersekret är
Bergvermc s sung s sckretär
Bcrgver valtungshauPts ekrct är

Bergverwaltung sobetsckrct it
Bergver.waltungss ekret är
Bctri ebsh aupts ckretär
Betricbsleiter
Bctriebsobsmcister L. w.
B ctriebsober sekr etär
Bctriebssekrct'är
Bezirksauf seher (Suaßcoreinigung,

Millabfuhr)
Bezitksfürsor ger
Bibliotheks ass ist ent
B ibliotheksh aupt sektct är
Bibliotheksobers ekt etär
Bibliothek ss ektetär
Bootsmann (Buodescchr, BGS)
Bootsmann i. BGS

Anhaqg'Nr. 7

Verwaltungsg eric ht s inspcktor
Vetwaltungsgcrichtsoberamtmann
Verw altung sger icht soberinspektor
Verwaltung si nspekt or
Verw altung sobcramtm aon
Verwa ltu ng soberbaumtmann

. Verwaltungsoberbauinspeft tor
Verwaltung soberi nspektot
Vichofv erwalter
Volks sc hulhaupt lehr c!
Volks schulkontcktot
Volk s schullehtct
Volks schulrcktor
Volks- u. Realschulkontcktot
Vorstcherin (L eiterin cincr

Landfrauensc hule)

Wasscrschout
Weidcinspcktor

Mirlcror Dienst

Brand as si stcnt
Btandhauptmci st cr
Br andmeistcr
Brandoberme i stcr
Bunde sbahnas si stcnt
Bundesbahnbctti ebs assistent
Bundesbahnbcttiebsmcister k. vr'

Bun dc s bah nh aup ts c h af f ncr
Bunde sbahnhaupt s ektet ät
Bundesbahnoberbetriebsmeister k. w'
Bunde s bahnobcrbeui ebs wart
Bun dc s b ahnobet s ckr et'är
Bunde sbahnsekrctär
Bundesbilkassi stent
Bun desbankh aupts ettet'Ör
Bundesbankobersektetär
Bunde sbanks ekret'är

Dcichvogt
Desinfektionsmeister
Desinf ektionsobermei ster
Dünenmei st cr

Eichhauptm eister
Eichhaupts ekrct'är
Eichmeister
Eichobcrmei ster
Eichobers cktet är
Eichsekrct ät
Etstpfleg er
Erziehungs leiter

Fähnrich
Flihnrich i. BGS
Ffünrich zur Sce
Fähnrich zur See i. BGS
Fahncniunket
Fahneniunket i. BGS
F el dschutzh aup tmei stcl
Feldschutzmei ster
Feldsc hutzobetmc istet
Feldwcbel
F ernmelde assi stcnt

lVeinbauamtmann
Ve inbaui nspcktor
Weinbaulchrcr
Wcinbauober ins pekt or
Weinbauoberlehter k.w.
Veininspcktot
VeinkontrollinsP cktor
Vcinkontrolloberinspektor
I/einobet inspektor
Weirr und Spirituosenkontroll cur

Zollamtmann
Zollbetriebs inspcktor
Zollhauptmasc hinenmei stet
Zollinspektor
Zollkapitän
Zol lobcrinsp ektor
Zolltat
Zugführcr i. ZvilschutzkorPs

Fernmeldehaupt sektetät
F etnmeldeh auptwart
F ernme ld eobers ek retär
Fernmeldes ekretär
F eroschrciber
Fcuerwehrmann
Finan zgericht sobers ekretär
Finan zgeticht ss ekret är

F isch ereime ist er
F isc h erciobersekret är
Fi scheteis ekretär
Fischmei ster
Flußmeister
Fot sth aupt s ekr et är
Forstobers ekretät
Forst s ekret'är
Fotstwatt
Frie dhofs vorst ehcr
Für s org ch a up t se kret'är
Fürsorge obcrs ekret är
Fürsorger
Fuhrp arkstc Ileovetwaltcr

Gartenmei stet
Gartenobctmci stet
Gartenverwalter
Gemeindcbausekret är
Gcm eindehauptsektetiü
Gcm c indeoberb ausektet är
Gemeindeobersekretät'
Gemeinde scktet'är
Gendatmet ichauPt mei ste r
Gend armeri e haupt w acht mei s ter
Gend armeriemei ster
Gend armeri eobelme iste!
Gerichtshauptsekret är
Geric ht s oberse ktet är
Geticht ss ekretär
Gericht svoll zicher
Gestüt shauptmeister
Gestüt sobermeister
Gesundheitspf lcaer ( in)
Gewerbch auptmei s ter

!I
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Gewerbehaupts ekret ät
Gewerbeo berkonttollc ut
Gewcrbeobermc i stet
Ge werbeobers cl<retät
Gewerbepoli ze ihaupt s ek ret'är
Gewetbepoli zeiobersekretät
Ge werbepol i zeis ekret är
Gewerbe sekrct'är
GI ei sobermeistcr
Gruppenetzicher
Gut sinsp ektot
Gut sverw alt er

Justi zassi stent
Justizhauptsekretär
] ust i zo bers ek ret är
J ust i zs ekr etät

H alengcsundhcitskontrolleur
H afenhaupts ekretät
Hafenmeistcr
Hafcnobermei stcr
H af enobcr sekret är
ll af enoberv crwa It er
ll afe ns ekret'är
Hauptbootsmann (Schiff ahn)
Hauptbootsmann i. BGS
H auptbrandm ei ster
Haupt cichm ei st er
Hauptetmittlungsbcamter
Haupterzichung sIeiter
Hauptfeldwebel
I I auptfeuert'ehtmann
H auptfischmeister
Hauptf lußmeistcr
Hauptforstwatt
Hauptfürsorget
H auptgartenmeis ter
HauptB artcnvcrwalter
Haupt6 ctic htsvoll zieher
H aupthafenmcister
Haupthebamme
Haupt laborant
Hauptl ehrmei ster
Haupt lokomotivführe r
Hauptmaschincnmei stcr
Hauptmcister i. BGS
Hauptpflcacr
Hauptptäpatator
Hauptr e staurat ot
H aup ts att elmei s tet
Il auptschiffs fühte r
IIauptschlo ßvctwalt er
Haupt s ekret'är
11 aupt steuersckr etär
Hauptstra ßenmei ster
Haupts trommeister
Hauptverwalter bei einer Justizvollzugs-

an sta lt
Hauptwachtmeister (Straf anst aIt)
Hauptwachtmeister i. BGS
llauptwachtmeister i. Zivilschut zkorPs
tl aupt srerkl ehrmei st er
llauptwerkm ei stet
Hauptwinsch af tsvctwalter
H aushaltungsl ehtcrin
H aus inspektor
Heimleiter k. w.
Hortleiterin k. w.

Anhang Nr. 7

J usti zverwaltungshaupt sekret'ät
J ust i zvcrwaltungs ober sekretär
J usti zv erwaltun gs s ekret'är
)usti zvollstreckungsobers ekret ät
J ustizvollstrcckungssckrctär

Kanalmci stcr
Kanzlcisekrctät k. w.
Kanzleivorstchet k. w.
K.art ographcnh aupts ekret'är
Kartograph cnobetsekrct'är
Kartographensekrct är
Klinikverwaltcr
Kommandeur dct Schutzpoli zei
Kontrol lhauptsekretär
Kontrollobers ektetär
Krei sbausekret'ä:
Krei sh auptsckretät
Krei sobcrbau sektetär
Kteisobers ekretä
Krci sscktctfu
Krematotiumsauf sehet
Kriminalbezitksobcrmei st er
Kriminalhauptmei ster
Kriminalhauptwachtmei ster
Kriminalmci ster
Krimi nalobcrmei stet
Kriminaloberwachtmei stet
Kühlh au saufs eher

L abotatoriums assi stent
Lagcrm ci stet
L aodcs assistent
Landeshauptsektet är
L mdesobersekretäü
Landes sektctär
L aodwimsch aftshaupts ekret ät
Landwi rts ch aftsobers cktct'är
Lan dwirtsc haft s s ektct är
Lehrbrennn eistet
Lehrmei ster
Lehrschwcster
L ehrwerkm ei st cr
Leichenhallenmeister
LcitunBsh auptwatt
Leitungsobermeistct k. w.
L itho graphi ehaupt sckretär
Lithographi eobersektet ät
Lithographie sektctät
Löschmeister
Lokomotivfühtct

Maat (Schiffahn)
Maet i. BGS
Marktmcistcr
Maschinenbetri cbs Iciter
Maschincnführer
Maschinenhauptmci ster
Masc hinenmei st et
Mas ch ine nobetm ci ster
Medi zinalhaupt s cktet'ät
Med i z in al obet s ekret'är
t'ledizinals eket'är
lr{edizinisc h - technische Gehilfin
Meistet i. BGS
Meistet i. ZivilschutzkorPs
Ministcrialre3i strator

Obctamt im cister
Obcraufs chcr
Obcrbetr iebsle it er
Oberbetrieb smeistet
Obcrbootsmann (Schif f ahrt)
Oberbootsmann i. BGS
Oberbt andmcistet
Oberdeic hmcistet
Oberdün enme ister
Obcreichmeister
Oberermitt I ung sbe amter
Obcrcrzieher
Oberf ähnrich
Obcrfähnrich i. BGS
Obcrfärhntich zut Sce
Oberfähnrich zur See i. BGS
Obcrfcldwebel
Oberfeu erwehrm ann
Oberfischmei stcr
Obetflußmeistet
Oberforstwart
Obcrg artenmc i st er
Obstg att envcrwalt er
Obcrgeldzählcr
Oberget icht svoll zi ehet
Oberh afenv crwalter
Oberhall enmeist er
Obcrheilgehilfe k. w.
Oberin
Oberkr an kenschwe ster
Oberlabotant
Obirlehrmeistcr
Obcrlokomotivführ cr
Obermaat (Bundesweht, BGS)
Obermaat i. BGS
Obermarktm ei st er
Obermaschinenmei ster
Obetmechanikerm ei stet
Obcrmeister i. BGS
Obcrmeister i. Zivilschutzkorps
Obcrpfleger
Oberpräparator k. w.
Oberprüfmeistet
Obcrrestaurator
Ober satt elm ei stcr
Oberschif f ahrt svcrw alter
O bersc hiff sführer
Oberschleusenmcister k. w"
Ober sc hlo ßverwalt er
Oberschwestcr
Obersekretär
Obersteuers ekret'är
Oberst r aßenmeister
Oberstrommci ster
Obcrtri cbwagenführer
Obcrvtrwalter
Obervoll ziehungsbe mter
Oberwachtmeister i. BGS
Oberwachtmcistet i. Zivilschutzkorps
Obcrwerkführer
Obe rwcrk lchrmcistcr
Obcrwerkmeistcr
Oberwirtschaf tsverw alter
Oberzeichnet
ökonom ieoberv etwalt er
ökonom iev crwalt cr

P anzerhauptwart
Pflegevorsteher
Photograph
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Plankammerv erwalter
Planzeichner
Platzvcrwalter
P oIi zcibe zirk sobermeister
Poli zei gef ängoi sverwalter
Polize ihauptmeister
P oli ze ihaupts ckret är
Poli ze ihauptwac htmcistcr
Polizeimeister
Polizeiobetmcistcr
Polizeiobcrsckretär
P olizeioberw ac htmcister
Polizeisekretär
Postassi stent
P ostbetrieb s as sistent
P osthaupts ekretär
Posthauptvcrwalter
Posthauptwart
Postobetsekrctär
Posto bcrvcrwaltcr
Postsekretiü
Postverwaltet
P räparatormei ster
Prüfmeistcr

Ratsdicncr
Ratsgehilfc
Rcchnun6s hof obers cktetär
Rechnungs hof registretor
Rcchnung shofsekretiü
Rcgierungsass istent
Regierungsbausekrctär
Rcgierung sgererbehaupts claet'rir
Rc gietungsge*etbeobetkontrolleur
Re3ierungsgewerbcoberscktctär
Rcgi crungsgewerbe sekretär
Rcgi eruogshauptbaus ektet ät
Regierungshaupts ekrerilr
Rcai enrng skartographcnh auptscktetär
Regi erung skartographcnobcrs ektct ät
Rcaierung skarrographcnsclcr et är
Rcgi eruog sloodwittsch aft sas si stent
Rcai ctungslaad witt schaft shaupts ck ctär
Rcgi crungsobcrbaus cktet är
Rc gi etun gs ober s ck ret'är
Regierungss ekretär
Regi crungsvetmes sung sas si stcnt
Regierungsvernre s sung shaupts ekrctär
Rcgietung svetme s suog sobersekretär
Regi ctun gsvermes sung s scktct'är
Registrator beim Landtag
Re servclokomotivführer
Rcst aurator
Rcvi erfotstwan
Rcvi cthauptforstwart
Rcvi etoberfors twatt

Schiffahn sverwaltcr
Schiffs assistent
&hif fsführet
Schiffskapitän

Abt ei lungspfleg er
Aktengehilfe
Amt s assistent

l'nhang. I{r. 7
Schif f smaschincnmei st et
Schiffsmasc hi nist
Schif f sobermaschi ncnmci stet
Sch I acht hofverwalter
Sch lachtoberaufs eher
Schleusc nhauptbetricbs wart
SceLadett
Seekadctt i. BGS
Scktetär
Sielmeister
Sozialgeric htshaupts ektctär
Sozi alg crichtsobets ckr ctär
Sozial gcrichts sckret'är
Sozi alhauptsekretär
Sozi alobersekret?it
Sozialsekretär
Sparkassenh aupts ektctär
Spatkas scnobersckret?ir
Spark as sens ekretlir
Staat sbankhaupts cLret är
St aats bankobers ekret'ät
Staats bank s ekrct är
Stabsunt eroffi zier
Stadtbau sckretär
St adt betricbs haupts ekret'är
Stadtbctri ebso bersekrctär
Stadtbetriebss cktetär
Stadtgartenmei ster
&adtg artcnoberm ei stct
Stadthaupt sekretät
Stadtoberbaus ektctät
Stadtobersekr etär
Stadt sekret är
9euerass i stent
Steuethaupts ckretär
Steuerhauptwachtmci ster
Steuetobers ekret'är
Steuets ekretär
Straßcnmeister
Straßenobcrbauführer k. w.
Strommeister

Techn. Bundesbahnas sistent
Tcchn. B undesbahnhauptsckretär
Techn. Bundcsbahnobersekret'ör
Tcchn. Bunde sbahnsekrctär
Techn. F ernmcldeas sistent
Techn. Fernmcldehauptsekret'är
Techn. Fernmcldeobersekret'ät
Tcchn. Fcrnmeldesekretär
Techn. Hauptsekretär
Tcchn. Kreishaupts ektetär
Techn. Kreisobersckret'är
Techn. Kreissekrctär
Tcchn. L andeshauptsekretär
Tcchn. L andesoberscketär
Techn. Landessekretät
Techn. Obcrsektet'är
Techn. Postassistent
Tcchn. P osthauptsekretär
Techn. Postobers ekret'är
Techn. Postsektet'är

Einlochcr Dicnct

Amtsgehilfe
Amtsmeister
Amtswart

Techn. Regicrungsassi stcnt
Techn. Regicrungshaupts ekrctär
Techo. Regicrungsobersekrctär
Techo. Regietungssckretiir
Techn. Sekrctlir
Tcchn. Stadthauptscktct'är
Techo. Stadtobersekretär
Techa. Stadtsckrctär
Tel carap h cnob ers e kr c!är
Telc graphenobcrwerkmc i ster
Tclegr apheos ekretär
Telcgraphcowerkmei ster
Tontechoiker

U nivcrsität sobcrsektetät
Univet sitätssektetär
Untetbrandmci ste!
Unteroffi zi er

Verme s sung sh aupts ekret'är
Vetme s sungsobct sckrctät
Vetmc s sung s sekretär
Verwalter
Verwaltungsa s s ist ent
Vetwaltungs gcricht shaupts ekretär
Verwaltung sgcricht sobersekretär
Verwaltung sgeric ht s s ekrctär
Vctwaltung shaupt s ektct är
Vet waltu ng sober s ekr et'är
Verwaltungss ekretär
Verwaltungs- und Rechnungsführei
Vollstreckungsassistent
Voll zi ehung sscktct är

lYachtmeister i. Zivilschutzkorps
Ve ingutsverwa lt er
Veinkontrolleur
Verkführcr
Verklchrmei ster
Werkmeister
Werkst att I ehrer
Werkst attoberlehrer
Wirtschaft sv erwalt er

Zahnobert echn iker
Zahntcchniker
Zollas si stent
Zollh auptbootsmann
Zollhauptmaschinenmci ster
Zo llh aupts ch iff sführer
ZolIh aupt sekret är
Zollhaup twachtmei ster
Zo llmas c hin cnführer
Zollmasch inenh a uptw'ärter
Zollmaschinenmei ster
Zolloberm asc hinenmei ster
Zolloberschif f s führer
Zollobcr sekretär
Zoll schi ffsassistent
Zoll schiffsführer
Zoll sekretär
Zugtevis or

fubeitsgerichtsassi stent
Assi stent
Arfseh er

-213-



Bahnwärtet k. w.
Bankassistcnt
B auassi stcot
Bauaufseher k. w.
Betgassi stcnt
Bergvermcssuagsas sistcnt
Bctgvcrwaltung s as sistcnt
Bctriebsassistcot (Tcchnischer) k. w
Betriebsassistcnt (Vervaltung) k. w.
Betri ebsaulschcr
Betticbsgchilfe
Bettiebshauptauf scher
Bettiebshauptwart
Betriebs hofgchi lfe
Betricbsmcister .

Bctri cbsoberaufs chcr
Bctrieb sobcrg ehil fe
Betricbsobcrwert o.o.Ä.
Betticbswart o.o.A.
Bibliothek sgchilfc
Bootsmann (Schiffahn)
Boot smeister
Bo,tcnmeistcr
Btückcnwllrter
Bundesbahoas s istcnt
Bundcsb ahnbctricb swatt
Bundc sbahnharrpt sch aff nct
Bundc sbahnobcrbettiebswart
Bundc sbahnobets chaff net
Bundcsbahnsch cffner

Dcsinfektot
Drucker k. w.
Düncnobcrwatt

Eichas sisteot
Eichgehilfe
Eichhauptgchi lfe
Eichobcrgchillc
Eichwart
Eiokas sietct
Ermittluog sbemtcr
Erzichet

FäkaIi eoarbeitcr
Fcldaufsehcr
Feldhütet
Fc ldobctaufseh er
Feldschütz
Fcldnrart
Fcrnmc ldcassi steot
F etnmeldeobcrsert
Fernmeldewatt
Fctnsprechgchilfc L. w.
Finanzgctichtsassistcnt
Fi schereiassi stcnt
Fischcrciwart
Fischermei ster
For sta ss i st ent
Forstaufseher
Forstwaft
Fürsorger
Futtermcistet

Gänner
Gartenaufsehet
Gattcnobcraufs ch er
Gc{ängniswac htmcist cr
Gcfreit cr
Geldzähler

Anhane Nr. 7

Gcocioderssi stcat
Gcmeiodcbauagi stcot
Gendrtmcticobcrwachtmcistcr
Gmd ermericwachtmci stcr
Gcrichts assi stcot
Gericht shauptwrchtmci stet
Gcrichtaobcrwac htmeistct
Gcric htswachtmcister
Gest ütshauptwärtcr
Gestütsmeister
Gcstütsobcrwärtcr
Gestüte schmied
Gestütsw&tet
Gesuadheits as si stent
Gesundh eitsaufseher
Gcwetbcassi stent
Glcismci ster
Gleissart
Gtcoadicr, Flicget, Matrose
Greozüaupti ägcr
Gteazhauptiägcr i. BGS
Grcnziäger
Gtcnzilget i. BGS
Grenabctilger
Gteazobetiägcr i. BGS
Gtcoztnrppiäger
Gtenztruppiägcr i. BGS
Gruppeoaufschcr
Güteraufschet

Hafcoaufscher
Hafenbätoversaltet
Hafenverwalter
Halleamcister
Heodsctksoeistcr k. w.
Hauptamtsgchillc
Hauptbcttiebsgchilfc o.o.iL
H arptcichgehi lfe
Hauptgcfrcitct
Heuptmrttose i. BGS
HanptofIizirot
Hauptpcdell
H aupt stcucrac htD Gi stcr
I{aupttnrppftihrcr i. Zivilscbutzkorps
Hausmei rter
Hcusvetwelter k. w.
Hauswtrt
Hebanme
Hci zcr
Hilfsctzicher

lnstituts gehilfe
Institutsverwaltcr

Justizassisteat
Justiztrauptwechtmei ster
J usti zobcrwachtmei stcr
J ustiaerwalaragsassisteot
J usti zvoll strec kung s as si stent
Justizwachtmei stct

l(anzleiassistent k. w.
Karto6taphena ssi stent
Kasscngchilfc
Kastcllan k. w.
Kindct3ärtnctin
Krankenpflegct
Krankenschwester
Kreis assistent
Krei sbauassistent

IGimioelobetsachtmci stcr
Küchenvorsteber

Laborant k. w.
L abotatoriumsauf s chcr
Labotatoduo sgehi lfe
Laboratoriumsobcrgchilfc L. w.
Laboratoriums perkmeister
Lagcrobetwätter
Lagercrwaltcr
Lagctwart
Lande ege stüt sobetwättcr
Landesgcstüt swärtcr
Lao&ancodruclct
Landsirts chaf tsasri st cat
Lcinrngsmcistcr
Leituogsobcrwart
Lcituogswart
L ithograpbieassistcat

llaet (Schiffahn)
Magazi.-eistet k. w.
Magazioobctwärter
Magezioverwaltet
Magaziawäner
Marlcterbcitet
Mascbinenführcr
Maschioenobctwärtcr k. w.
Maschiacowlrter k. w.
Maschioist k. r.
Matrose (Schiffetrn)
Matrosc i. BGS
Itlcchmiker
Mechaoitaoeistet
Ministcrialestcaeh ilf e
Mini rtcrialamtsmci otcr
Mini stcsi el h ausi ospcktot
Mioisterialobcrsmt sSehilfc
Muscumsau[schct
Muecurnshauptaufae her
Museumsobctaufsehct

Oberamtagehilfe
Obcteotcocistcr
Oberantswan
Oberbahosilrtcr k. w.
Obctbeuaufschcr k. w.
Obcrbctri cb rgehi lfc
Obcrbctri cbemei ster
Obcrbotcamc ister
Obqbttlckeowlner
Obct&ucler k.w.
Obctcichgehillc
Oberct Vittccheltsbcamtcr
Obcrfeldschütz
Oberf eldwart
Obedeuerwchrmaan
Obcilorst aufscher
Obergänoer
Obetgcfteitcr
Obcrgcldzählcr
Obetgestüt sschm ied
Obcthebamme
Obetmaat (Schiffahn)
Obcrm aschiaist
Obctmatrosc i. BGS
Obetmechaniker
Obetoffiziant
Oberycdell
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Obersigoalwärter k. w.
Obctsteucrwachtnci stcr
Oberctraßenwart k. w.
Obcnri cb wa3 cnfütrcr
Obertruppfühtct i. Zvilschutzkorps
Oberwachmei ster (Straf anstalt)
öLonomi ebaumeistet
Offiziant

P anzcrobcrwart
Panzerwart
Pedcll
Pfleger
Polize ianw'ärter
Poli zeias sistent
Poli zcioberwachtmei stet
P oli ze iuntcrw achtmci stcr
Polizciwac htmeist cr
Postassi stcnt
Postbote
P osthauptsch effner
P ost ob etsch affner
Postobctsart
Postschaffncr
Postwatt
Präparator
Ptüfwart

Rechnung ahof as si stcnt
Rcaierungsas sistent
Regi crungsbauassi stent
Regierungs betricbsassistcnt
Rcgicrüngsgewetbeassi stent
Regi erungsk ertoSrap hensssi s tcnt
Regicrungsvermc ssungsassistent
R eserve lokomotivf ührer

Anh Nr. 7

Sattelmeistct
Sc hiffsassistcnt
Schlachthofaufsetrcr
Schl achtobcr aufs chct
Sch leus enbctri ebswart
Sc hleusenmeistct
Sc h lcu s enobcr bctri ebs w art
Sch lcu s env erwaltcr
Schloßaufsehcr
Schloßobetaufseher
Schloßvctwaltcr
Schulh ausmeist er
Schutzkotpsmann
Signalwättet k. w.
Sozialgcricht sas si st ent
St aat sbankas si stcnt
St adtas s i st ent
Stadtbauass istent
St adt bctri ebs a ssi stcnt
Stat ionsp fleger
St at ionssch wester
Steuerassistent
Steuerhaupt wac lltmei ster
Steu erm an n
Stcueroberwachtmci ster
Steuerwachtmeister
Straßenbaufühter k, w.
Straßenoberarrfseher k. w.
Stütme ist et

Techn. Assistent
Techn. Bundesbahnassistent
Techn. Gehilfe k. w.
Techn. Krcisassistcnt
Techn. Postassistent
Techn, Regietungsassi stent
Techn. Stadtassistent
Tierbetäuber

Tr icbwagenführcr
Truppfühter i. Zivilschutzkorps

Unterbrandmci s tcr

Yer'ne ss uogs ass i st ent
Verme ssungshaupt wart
Vermes sung soberwart
Vcrmessungs wart
Verualtungsassistent
Verwaltungsgerichtsassi stent
Vol lzi chungs assi stent
Vol lzichungsbeamtcr
Vormatrose i. BGS

Wachtmei ster ( Feuerwehr, Gcndarmetie,
Polizei)

Wachtmeister i. BGS k. w.
W'äclrter
Verkführer

Zeic huer
Zoll ass i stent
Zallbootsmaon
Zol lhauptboot smann
Zol Ihaupt wachtmeister
Zol lm asch i 'rcnführcr
Zoll maschi oenhaupt w'ätter
Zollm aschinenobcr wärtet
Zollmaschi nen wärtcr
Zol loberbootsmanrr
7ll lober wachtmcister
Zoll schiffsassistent
Zoll wachtmcister
Zoowifuter
Zugführer
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Aahang Nr .8

SYSTEMATIK DER WI RTSCHAFTSZWE IGE

FASSUNG FTiR DIE

BERUFSZAHLUNG I97O
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i.
,)

i,ntrang lir. I

Einführung

Die vorl,iegende ,Systemotik der Wirtschoftszweige, Fossung für die Benufszöhl,ung 1970' (WZ-BZ 70) stellt eine gegenÜber der
,systemotik äer Wirtschoftszweige' (WZ) r) durö völligen oder leilweisen Verzicht ouf die Untergliederung in einer Reihe von
Wirtschoftszweigen gestroffte Fossung dor.

Für Zwecke der Benufszrihlung ist die Untergliederung der vorliegenden Fossung gegenüber der WZ insofern etwos mo'
difiziert worden, ols einige Gruppen den Unlerobteilungen gleichgestellt worden sind. Hierouf wird mit der Fußnote "ln der BZ

den Unterobteilungen gleichgestellt" hingewiesen. Die unlerste Gliederungsslufe wird von den Gruppen bzw. Untergruppen
gebildet, die in der 8Z den Gruppen gleiögestellt sind.

Mit Berücksichtigung der den Unterobteilungen oder,Gruppen gleidr,gestellten Positionen ergeben sich

l0 Abteilungen
36 Unterobteilungen (von denen 16 zugleich Gruppen sind)

lü) Gruppen.

Außerdem ist bei der vorliegenden Fossung eine Doritellung noch großen Wirtschoftsbereichen vorgesehen, die ous Abtei-
lungen der WZ gebildet werden. lm einzelnen hondelt es sich um folgende Bereiche:

Lond- und Forshrirtschoft, Tierholtung und Fischeroi : Abr.0
Produzierendes Gewenbe : Abt. I bis 3
Hondel und Verkehr Abt.4 und 5

. Sonstige Wirtschoftsbereiche (Dienstleistungen) : Abt.6 bis 9
Um die vorliegende Fossung ,möglichst kurz und übersichtlich zu hollen, wurde dorouf verzichtet, bei Unterobteilungen, die

zugleich Gruppen sind, ouf diese Totsoche ousdrüdlidr hinzuweisen. Eine nicht weiler unterteilte Unterobteilung ist olso einer
Gruppe gleichzusetzen. Ein Wirtschoftszweig, der mehrere Nummern u.mfoßt (2. B. 28-g ,Nohrungs- und Genußmittelgawerbel),
zöhlt ols ein Wirlschoftszweig. Die Unterobteilung ,Ohne Angobe" rechnet zur Abteilung ,Verorbeitendes Gewerbe (ohne Bou-
gewerbe)'.

Für iede einzelne Position dervorliegendqn Fossungwird in der linken Spolte d,ie Nummerder ,Systemolik derWirl-
schoftszweige' (WZ) (unter Berücksichtigung des Nochtroges zur WZ) ongegeben; diese Nummer soll in ollen Veröftent'
lichungen benulzt werden. Zusommenfossungen von Positionen der WZ, die ols solche in der WZ nicht vorkommen, sind d,urch
eine entsprechende Numerienung gekennzeichnet. Zum Beispiel bedeutet: 40 0-8 setzt sich ous den Gruppen 40 0 b,is 40 I der
WZ zusommen,50 5,9 entstond ous den Gruppen 50 5 und 50 9 und die Gruppe 24 40, 13-44 bildet eine Zusommenfossung
der Untergruppe 24 40 und der Untergruppen 24 43 bis 2414.

Für iede Gruppe (bzw. Unterobteilung, die zugleich eine Gruppe ist) wird in der rechten Spolte die zugehörige BZ'
Signiern,um,mer ongeg*en. Die Signiernummern reichen durchloufend von (X) bis 99; sie dienen nur der Aufbereitung und
sollen nicht veröffenllicht werden.

Abweidrend von der,systemotik der Wirtschoftszweige" (WZ) wenden die dort besonders nochgewiesenen Anstolten und
Einrichlungen der Orgonisotionen ohne Erwerbschorokter, der Gebietskörperschoften und der Soziolversicherung sowie ver'
söiedene (kommunole) Anstolten ,und Einrichtungen mit den entsprechenden Wirtschoflszweigen der Abteilung 7 und der Gruppe
28-9 (oh. 29 17,3-71 zusommengefoßt. Aus erhebungstechnischen Gründen sind hierbei die "Hochschulkliniken" (Wirtschofts-
areig .. .6 3) obweichend von der ,,Systemoti.k der Wirtschoftsznareige" nicht der Gruppe,Wissensöoft, Bildung, Erziehung und
Sport" (WZ-BZ70 61, sondern der Gruppe "Gesundheils- und Veterinön'vesen" {WZ-BZ7'l 0-1l, zugeordnet worden. lm An-
hon,g sind diese Anel,olten und Einr,ichtungen mit ihrer BZ-signiernummer oufgeführt. Um ouf diese Umsetzung hinzuweisen, ist die
Bezeichn,ung der ,\bteilung 7 ,Dienstleistungen, sor/eit von Unternehmen und Freien Berufen erbrocht', obgeöndert in ,Diensl-
leislungen, soureit onderweitig nich.t genonnt". Positionen, die ouf Grund dieser Umsetzungen erweitert wurden, hoben die Fuß-
note enhotten: ,,Einschl. entsprechender An.stolten und Einrichtungen, ouchwenn sie nicht ols Unternehmen (oderTeil eines Unter-
nehmens) betnieben werden (vgl. Anhong)". Positionen, die durch diese Umsetzungen verkleinerl wurden, hoben dogegen die
Fußnote erhollen: ,Ohne Schulen, Kronkenhör.aser und sonstige bestimmte Anstolten,und,Einrichtungen, die in der BZ den Unter'
nehmen zugeordnet werden (vgl. Anhong)'.

Als Hilf,simittel für die Arr,fbereilrung der Berufszöhlung sind ebenfolls von Bedeutung:
L Atphoberischcs Verzeichnir der Betricbr- u. ü. Bencnnungen zur Syrtcmotik dor Widscholßzweige, oulgettellt lÜr die Zwedre

der Arbeitrtäilen- und dcr Berulrzühlung 1970: Ordnet Betriebs-, Woren-, Dienstleistungs- u.ö.'Benennungen olphobetisch und
gibt für iede Benennung die Nummer'der WZ sowie die AZ- und BZ§igniernummer on.

2. Syrtemotik der Wirrrdtolfrzweige - Grundryrlemotik mit Erläutcrungen (Ausgobe 196l): Enthölt gründliche Ausführungen über
den Aufbou dieser Systemotik und für olle Positionen nöhere Hinweise ouf lnholt und Abgrenzung (u. o. ouch durch Nummern
des Systemotischen Worenverzeichnisses für die lndustriestotistik, die sich ollerdings noch ouf die dusgobe l96l dieses Ver-
zeichnisses beziehen), berücksichtigt ober noch nicht die im Nochtrog 1970 entholtenen Untergliederungen.

r) Ausgobe 196I einsö|. .Noötrog 1970 zur Systemotik dor Wirlschofhzwsigs'

-218-



Aahang Nr. I
3. Nodrtrog 11|70 zvt Syrtcmotik der Wirtröoltszwcige - Gruodryrlemotik mir Erlöulerungen: Enthült feinere Untergliederungen

und Umslellungen einiger Wirtschoftszweige der Systemotik der Wirtsdroftsnveige, die für eine Abstimmung ouf internotionole
Systemotiken -,insbesondere beim Zensus im Produzierenden Gewerbe 1967 - notwendig woren.

4. §ptemoti!« der Wirrrdrofirzweige mit Betriebr- u. ö. Bonennungcn, oulgedollt litr Zwccke der Atüeirroötten- und der Berufr-
zöhlung l96I: ZeQt die im olpho,betischen Verzeichnis oufgeführten Belriebs-, rDienstleisiungs- u. ö. Benennungen in olphobe-
tischer Reihenfolge ieweils bei der Klosse der Gnundsystemotik, zu der sie gehören. Für olle Posilionen wenden die Nummern
der Grundsyslemotik ongegeben. Die Veröftenllichung stellt gleichzeitig die Verbindung arischen den obgeleiteten Systemo-
tiken'und der Grrundsystemotik und untereinonder her, berücksichtigt ober noch nicht die im Nochtrog 1970 entholtenen Unter-
gliederungen.

5. Nodrtrog 1970 zut Syrtemotik dor Wirttöottrzweige mit Betriebr- u.ö. Benennungen: Zeigt die Betriebs-, Dienstleistungs- u.ö,
Benennungen in olphobetiscier Reihenfolge bei denienigen Klossen der Grundsyslemotik, die in Abslimmung ouf internotionole
Systemotiken feiner untergliedert oder umgeslellt sind.

6. Worenverreichnis Iür die lndurtriertotidik: Konn oußerdem ouch mit Nutzen herongezogen werden, soweit es um die Zuord-
nung von lnstitulionen des Produzierenden Geurerbes (ohne Bougorverbe) geht. Die Verbindung zwisdren diesem Worenver-
zeichnis und der Wirtschoftszweigsystemotik wird bei den unter 2. urd 4. genonnten Veröffentlichungen der Wirtschoflzweig-
systemolik durch dos Worenverzeichnis für die lndustriestolistik, Ausgobe 1961, bei den unter 3. und 5. genonnten Nochtrdgen
zur Wirtschoftszweigsyslemotik durch dos Worenverzeichnis, Ausgobe l97Q hergestellt.

Abl«ürzungen

A,br.

o. n.g.
Abteilung
onderweitig nicht genonnt
Arbeitsstötlenzöhlung
Berufszöhlung
Einzelhondel
Eisen-, Blech- und Metollworen
Herstellung
Nichteisen
Systemotik der Wirtschoftszweige
Systemotik der Wirlschoflszweige,
Fossung für die Berufsz6hlung 1970

M
BZ

Eh.

EBM-Woren =
H.

NE

wz
wz-8270
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Nr. der
Grrundsystemotik t)

/inhang Nr. I

[ond- und Forslwirtsdroft, Tierholtung und Fisdrerei

Lond- und Forctwirtschol, (ohne Gortenbou)

Londwirtschoft (ohne Gortenboü) . ..

Forstwirtschoft

Gorlenbou, gewerbliche Görtnerei 2), gewerbliche Tierholtung, -zucht und -pflege 3)

Firdrerei

Hochsee- und Küslenfischerei ..

Binnenfischerei und Fischzucht .... .

Energiewi rtsdroft und Wosserversorgung, Bergbou

Energiewidschqlt und Wosserversorgung . . .

Bergbou

Kohlenbergbou

Erzbergbou

Gewinnung von Erdö|, Erdgos und bituminösen Gesteinen . .

Koli- und Steinsolzbergbou sowie Solinen, übriger Bergboua)

Verorbeitendes Gewerbe (ohne Bougewerbe)

Chemisdre lndustrie (einsdrl. Kohlenweilstofrindustrie) und Minerolölverorbeitung

Chemische lndustrie (o,hne Herstellung von Chemiefosern, einschl. Kohlenwertstoff-

industrie)

Herstellung von Chemiefosern .. .

Minerolölverorbeitung

BZ-Signier-
nummer

1970

06

0

00 (oh. 00 I 0)

00 0-2,9
(oh. 00 10)

005

00 10,05 5 o)

05 0-1 0)

050

051

l0

ll

ll 0-t

ll 3

l1 6

r 1 5,8-9

20

20 00,07

20 04

205

0l

02

03

04

05

u
m

09

l0

2

II

t2

t3

21 Kunstslofi-, Gummi- und Asbestverorbeitung ltf

t) Ausgobe l96l einschl. ,Nochtrog I970 zur Systemotik der Wirtschoftszwcige". - t) Ohne bzw. mit nur geringer Bodennulzung. - i) Ohne bzw. mit nur geringer
Futtergrundloge ous eigener londwirtschoftlicher Erzeugung. - r) Sonstiger Bergbou und bergbouliche Tiefbohrung.
o) ln der BZ den Unterobteilungen gleichgestelll.

Bezeichnung der
Abteilun gen, Unterobreilungen

und Gruppen
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22

Nr. der
Grundsystemotik 1)

22N0,2201,04

72 0 (oh.
22 00 0, 22 01, 04

22 1-7

23

23 0-2

23 4-6

23 80

23 81-87,23 9

21,25 07 1

21m,06

24 og

2109

24 2 (oh.24251

21 25,25 07 1

21 40, 13-11

24 41, 45-46

24 18-19

21 6-8

Anhang Nr. I

Gewinnung und Verorbeitung yon Steinen und Erden; Feinleromit« und Glotgewerbe

Gewinnung vonEou.moteriol und feuerfesten und keromischen Erden

Sonstige Garinnung und Verorbeitung von Steinen und Erdent) ...

Feinkeromik, Herstellung und Veronbeitung von Glos

Eiren- und NE-Metolloneugung, GieBerei und Stohlverlormung

Eisen- und NE-Metollerzeugung (einschl. -holbzeugwerke) . . .

Gießerei

Ziehereien und Koltwolzwerke . . .

Stohlverformung, Oberflöchenveredlung ,und Hörtung, Schlosserei, Schweißerei,

Schleiferei und Schmiederei (o.n.g.)

Stohl-, lliolöinen- und Fohrzaugbou t)

Hoch,bou und HerstelJung von Behöltern ous Stohl und Leichtmetoll . . . . .

Woggon-, Feld- und lndustriebohnwogenbou

Montoge und Reporotur von Lüftungs-, wörme- un.d gesundheitstechnischen Anlogen . . .

Moschinenbou (ohne Herstellung von Büromoschinen)

Herstellung von Büromoschinen, Dotenveror,beitungsgeröten und -einrichtungen .......

Herstellung von Kroftwogen, Kroftfohrzeugteilen und Korosserien . . . . .

Herstellung von Kroftrödern, Kroflrodmotoren, Fohrrödern und Kinderwogen, Her-
stellung und Reporotur von Gesponnfohrzeugen

Reporotur von Kroftfohrzeugen und Fohrrödern, Lockierung von Stroßenfohrzeugen ...

Söiffbou, Luftfohrzeugbou...... :

BZ-Signier-
nummer

1970

r8

t9

m

zl

l5

r6

t7

n
ß
21

25

2ß

n

ß
t
30

r) Ausgoba l96l einsö|. .Nodrtrog 1970 zur Syrtemotik der Wirtsöoftszweige'. - ,) Gewinnung und Verorbeitung von Steinen und Erdcn (ohne Gawinnung von
Boumoteriol und feuerfaslen und keromisdten Erdon). - t) Einsdrl. Herslellung von Gerölen und Einriötungen für die outomotisöo Dolenverorbeilung.

, Bezeichnung der
Abteil ungelrr Unrerobreilungen

und Gruppen
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$nhang Nr. I

Nr. der
Grundsystemotik 1)

25 (oh.25071)

25 0 (oh. 25V1l.

252-1

25 6 (oh. 25 65)

25 65

258

26

26 0-1

26 1-5

268

21

77 0-1

r7 21

2725

275

/16

279

2g-9 '.)

28-9 (oh.
T) 17, 3-na.l

n17

n 3-5

n7

BZ-Signier-
nummer

1?70

Elektrotcönikr), Feinmedronik und Oprik; Herstellung von EBM-Worun, lllurikinrtrumenlcn,

Sporlgeröten, Spiel- und Sdrmuckyroren

Elaktrotechnikt) .....

Feinmechonik und Optik; Herstellung und Reporotur von Uhren

Herslellung von EBM.Woren (ohne H. von Kroftrod- und Fohrrodteilen sowie Kroftfohr-

zeug- und Fohrrodzubehö4 .. ...

Herstetlung von Kroflrod- und Fohrrodteilen soavie Kroftfohrzeug- und Fohrrodzubehör

Herstellung von Musikinstrumenlen, Sporlgerölen, Spiel' und Schmuckworen

I

Holz-, iopicr- und Drud«gewcrüc

Söge- und Holzbeorbeitungswerke, Holzverorbeilung ....

Popiererzeugung und -verorbeitung .

Drud<erei ond Vervielfaltig,ung .

Lcdcr-, fcxtil- und Bekleidungrgcwcrbe

Ledererzeugung und -verorbeitung (ohne Herslellung von Sdruhen)

Serienferligung von Schuhen ous Leder und Textilien (qhne Moßschuhmocherei)

Her,slellung von Moßschuhen und Reporofur von Söuhen

Textilgerrerbc

Bekleidungsgewerbe '.......'...'

Polslerei und Dekoroleurgewerbe

3l

c2

33

34

35

u
tt
38

Nohtungr uod GcnuBmitlolgorrrbo

Nohrungs- und Genußmitlelgewerbe (ohne Fleischerei, Getrönkeherstellung

verorbeitung) .......
Flcisdrerei

Gelrönkeherslellung .

Tobokverorbeitung .

und Tobok-

39

0
fl

a
13

u

t5

ß
o
{8

..t Einschl. cnkprcöcndcr Anstoltcn und Einriötungcn, oudr wcnn sic nicht ols Untornchmon (odcr Teil cinos Unlernshmcnrl bclricbcn w:rdcn (vgl. Anhongl.
!) Ausgobc l96l cinrdtl. ,Nodtrog I970 zur Systemotik dcr Wirtsöoft:zweigc'. -tl Ohnc Hcrtlcllung vonGcrdlcn und Einridrlungan for di3 oulomoli3dlcOotln'
vcrorbcilung.

Bezeichnung der
Ableil u n g enr Untcrobt.itungen

und Gruppen
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BZ-Signier-Nr. der
Grundsystemotik r)

Anhang Nr. B

Bougewerbe

Bouhouptgewerbe

Bouhouptgewerbe (ohne Zimmerei und Dochdeckerei)

Zimmerei und Dochdeckerei ....

Aurbou- und Bouhilfrgewerbe .

Hondel

GroBhondel

Großhondel mit Woren verschiedener Art (ohne gusgeprögten Schwerpunkt) sowie mit
Rohstoffen und Holbworen .....
Großhondel mit Nohrungs- und Genußmitteln .. .

Großhondel mit Bekleidung, Wösche, Ausstottungs- und Sportortikeln sowie mit Schuhen

Großhondel mit EisenWoren, elektrotechnischen Erzeugnissen, Schmuck-, Spiel- und
öhnlichen Woren .

Großhondel mit Fohrzeugen und Moschinen, technischem Bedorf und Speziolbedorf ver-
schiederiLr Wirtschoftszweige . .

. Großhondel mit phormozeutischen und kosmelischen Erzeugnissen, Dentol-, Lobor-,' Kronkenpflege- und Friseurbedorf

Großhondel mit Popier, Popierworen und Druckerzeugnissen

Hondelrvermittlung

Einzelhondel

Einzelhondel mit Woren verschiedener Art (ohne Gemichtworenhondel) r)

Einzelhondel mit Nohrungs- und Genußmitteln, Gemischtworenhondel t)

Einzelhondel mit Bekleidung,Wösche, Ausstottungs- und Sportortikeln sorrrie mit Schuhen

Einzelhondel mit Eisen- und Metollworen, Housrot, Wohnbedorf u. ö. . . .

Einzelhondel mit Popierworen und Druckerzeugnissen

Einzelhondel mit phormozeutischen, orthopöd,ischen, medizinischen und kosmelischen
Artikeln sowie mit Putz- und Reinigungsmitteln . . . .

Einzelhondel mit sonstigen Worent) ........

nummer
1970

3

30

30 0-5

308

3l

I
40- I

40 0-8

19

f,,

5I

4lt
412

413-4

52

§t

54

55

56

5t

58

5912

60

6t

62

63

u

65

6

41 6-7

,{l 8

41 I

43

a3 0 (oh. a304)

43 I (zuzü91.43 04)

132

ß 3-4

435

436

437-9

t) Ausgobe l96l einsdrl. ,Nochtrog 1970 zur Systemotik der Wi.tsöoftszweige'. - !) Gemischtworonhondel : ,ß 01 (Eh. mil Wqren versdriedener Art, Houptridr-
tung Nohrungs- und Genußmittel). - r) Einzelhondel mit festen Brennsloffen, Minerolölerzeugnissen, Fohzeugen, Moschinen, 8üroeinrichtungen und sonstigen
Woren.

Bezeichnung der
Abtei lu n g en, Unrorobteitungen

und Gruppen '
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Nr. der
Grundsystemotik 1)

5

5000)

50 70)

50 (oh. 50 0,7)

501

50 2-3

504

50 5,9

7',*l

700"1o1

701-20l.

7010-r4

70 16-18

702

70 6-8 **) o)

70 6r,l

707"l

70 80-83

70 85-89 **)

a4bqng Nq. e

Verkehr und Nochrichtenübermittlung

Eisenbohnen

Deulsche Bundesposl

Verkehr (ohne Eisenbohnen und Deulsche Bundesposl)

Stroßenverkehr ......

Schiffohrt, Wosserstroßen und Höfen

Luftfohrt, Flugplötze

Ubriges Verkehrsgewerbe:) . .

Kred itinslitule und Versidrer.ungsgewerbe

Kredit- und sonslige Finonzierungsinslitute

Versidrerungsgewerbe

Dienstleislungen, soweil onderweitig nicht genonnt

Goststütten- und Eeherbergungsgewerbe

Reinigung (einschl. SdrornsleinlegerEewerbe) und Körperpf,ege

Wöscherei, Chemische Reinigung und Bekleidungsförberei, Heißmongelei und Bügelei . .

Reinigung von Geböuden, Röumen und lnventor (ohne Housfossodenreinigung), Schorn-

steinfegergewerbe ..

Friseur- und sonslige Körperpflegegewerbe

Wissenschofl, Bildung, Kunst und Publizisfik

Wissenschofl, Bildung, Erziehung und Sport

Kunst, Theoter, Film, Rundfunk und Fernsehen .. ...

Verlogswesen

Literolur- und Pressewesen ...'

BZ-Signier-
nummer

1970

67

68

69

70

7t

72

73

74

6

60

6l

75

76

TI

78

79

80

8l

t2

..) Einschl. enlsprechender Anstolten und Einrichlungen, ouch wenn sie nicht ols Unlernehmen (oder Teil eines Unlernehmens) betrieben werden (vgl. Aohong).

t) Ausgobe l96l einschl. .Nochtrog 1970 zur Systemotik der Wirtscholtszweige'. - :) Tronsporl in Rohrleitungen, Spedition, [ogerei und Verkehrsvermittlung.

o) ln der BZ den Unterobteilungen gleichgestellt'

Bezeichnung der
Abteil u n gen, Unrerobreitungen

und Gruppen
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Nr. der
Grundsystemolik r)

8')

800r)o)

801-7r)o)

80 2-3 r)

80 4-6',1

80 l,7*)

85

9*)

90')

96 *)

Anhang Nr. I

Gerundheils- und Veterinöweren .

Redrr:- und Wirtschofirberolung rowie ondere, vorviegcnd für Unternchmen erbroölc
Dienrtleirtungen

Rechtsberotung, Wirtschoflsberolung und -prüfung

Arciitektur- und lngenieurbüros, Loborolorien und öhnliöe lnstitute

Wirtschoftswerbung (ohne Ausstell,ungs- und Messewesen) . .. .

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermögensvenroltung .

Sonstige Dienrtleistungen

Ausstellungswesen, Bowochungs- und öhnliche Dienste, A,uskunflsbüros, Verpockungs-
gewerbe

Slhoustell u ng, Wett- und Lotteriewesen, Spielbo nken

Leihhöuser,und Versteigerungsgewerbe, hygienische und öhnliche Einricht'ungen . ' . . . '.
Vermietung beweglicher Sochen (ohne Buch-, Zeitschriflen- und Filmverleih)

Fotogrofisches Gewerbe

Orgonisotionen ohne Erwerbsöorokler und privote Housholte

Chrirtliche Kirchen, Orden, religiöce und wehonschoulidre Vereinigungon

Orgonisotionen des Wirtröoltrlebenr und übrige Orgonirolionen ohne Ewerbs-
chorokler

Orgonisotionen der Erziehung, Wissenschoft und Kultur, der SporF und Jugendpflege ..

Orgonisotionen des Wirlschoftslebens

Sonstige Orgonisotionen ohne Erwerbschorokter (einschl. Orgonisotionen der freien
Wohlfohrtspfl ege und Politische Porteien)

Privote Houcholte

Gebietskörpersch of ten und Soziolversidrerun g

Gebietrkörpendrolten ..,..'...

Soziolver:idrerung ..

Ohne Angobc

BZ-Signier-
nummer

1970

71 0-l r') o)

11 
2-7 ol

712

713

714

717

7l I **1 o1

71 80,85-86,88 *')

71$-n
71 83, 89'*)

7184

71 87

83

u
85

86

cl

88

89

90

n
.n

,3

94

95

96

,ll7

98

I
o

.) Ohnc Schulcn, Kronkenhöuscr und sonsligc beslimmte Anslolten und Einrichtungen, dic in der BZ den Unternehmon zsgeordn€l werden (vgl. Anhong).

'.) Einsö1. entsprechendor Anstblten und Einridrlungan, oudr wenn sic nicht qls Unlernehmcn (odor Tsil eines Unlcrnehmens) bctricben wcrden (vgl. Anhong)

r! Ausgoba l96l einsdrl. ,Noötrog 1970 zur Systemotik der Wirtsdlofl3zwciga'.
o) ln dcr BZ dsn Untcrqbteilungen gleiögertcllt.

Bezeichnung der
Abtei I ungen, Untetubteitungen

und Gruppen
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' Nachtrag zur Systematik der Wirtschaftszweige

Anstolten und Einridrtungen der C)rgonisotionen ohnc Erwcrbsdrorolfcr, der Gebictskörperöoften
und dcr Soziotveiiöorung, dic niöt in den Abtcilungen 8 und 9 nsdrzuwcisen rind

Anhang Nr. B

Systemotik der Wrtschoftsaveige r)

Anrrolrcn und Einrichtungcn ftir Untcrbringung und VcrpCcgung

Erholungs- und Ferienheime '. . . '

Kinder-, Ledigen', Alters- u. ö. Heime (einsdrl. Togesheime) "

Verpfl egungseinriötun gen

Anrdrn rmd Einridrrungon dor lll"rrensdrolt und Forrdrmg

Wissensdroftliöe Hodrsdrulen . ...

Hochsdrulkliniken ...

Wissenschoftliche Bibliotheken und Archive

Sonstige wissenschoftliös Anslohen und Einrichlungen' "'

Amtottcn und Einridlungrn l0r Bildung Erriehung und Sporr

Allgemeinbildende Schulen

Berufsbitdende Schulen . .. '....

Sonrlige Unterridrlsonstolten .

f,Arseen, Volkshochsöulen und dhnlidre Bildungsstötten . . . .' .

Allgemeinbildende und unterhohende Büchereien, Lesehollen

Erziehungsonsiolten .

Kindergörten un'd -horte

Sportonlogen und'einrichtungon ..

Son*igo kulturolb Anrtoltrn und Einridrtungen

Theoler und Opernhöuler ....

Ordresler, Chöre und Bollette

Wirlschoft:mciga'

BZ-Signier-
nummer

1970

Nummer

.50

.54

.57

.60

.63

.66

.69

75

75

75

v,

83

79

n

70

,71

.73

.75

.76

.77

.78

.79

80

85

n
n
n
79

a,

v,

79

79

o
80

Bezeiönung

rl Au.gob. 196I cinrdrl. .Nodilrog 1970 zur Svstamotik dcr

-nß-

l'
l



'\ti.:\4a'!_r--!.r"'41\'rrl r :' L".r'," It!',L:.)r:. i/rf rffi
'il
','i

,i.l
.:j

,tAnhang Nr. 8

Anslolten und Einrichtungen der Orgonisolionen ohne Enrerbschorokter, der Gebietskörperschoften
und der Soziolversicherung, die nicht in den Abteilungen 8 und 9 nochzuweisen sind

Systemotik der Wirtschoft szweige 1) BZ-Signier,-
numm6r

1970
Nummer

90

95

90800

90805

90 8l

90820

90821

90827

Amroltcn und Einriätungcn äce Gcrrrndrcihw.r.nr

Kronkenhöuser, Kliniken und Sonolorien (ohne Hochschul,kliniken)

Sonstige Anstohen und Einrichtungen des Gesundheilswesens , ..

Aurrlellungrl fflerto- und Worunmorh-Einridrtungcn

rdusstellungs- und Messeweeen ..,.

Wo renrnorkl-ti nridrfu n gen

§ifiloörhöle

Hygienirdrc An3tolton und Einridttungcn

Wonnen- und Brousebdder (ohne,medizinisöe Böder) .

StrcBenreinigung, MSllobfuhr, Abrrossenbereitigung und dhnliche hygienisdre Ein-
riötungen .....,

Bestoltungswesen

80

80

E3

88

t5

90

n
,0

90 83 Vcnthiodeno (kommunolc) Anrtolton und Einrldrtungcn t)

r) Aurgobc 196l rinrdrl. ,Nodrtrog 1970 zur Systcmotik dcr Wirlsdofhzwcigc'. - !) An ondcrer Stclle nidrt oufgclührte Anstollcn und Einridrtungon, dir von
Gemcindan dcr Allgcmcinhcit zur Vcrlügung gGstellt w.rdcn.

90

Bezeichnung
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Anhans Nr. 9

Sozio-ökononische Gl
in Rehnen der Volkszälrlun8 1970

Benenaung

1 Selbständige nicht iu freien Berufen

11 Selbständige in der Laadwirtschaft
1'1'l Arbeitgeber nit Iandn. tr'Iäche

'16: §elbständiger ohne freie Berufe (be_. sondere Berufsliste)
15: WA Landwirtschaft (0.1_O5)

VZ-Frage

2 und meh,rja
Angab

10"'
e
unter O050OO

lO: OOSOOO bis unter 02OOOOlO: 02OOOO t' tr 1OOOOO
JO: 1OOOOO rr rr ,OOOOO- ]O: TOOOOO und mehr

2 und mehr
nein
Angabe

unter 005OOO
0O5OOO bis unter 02OOOO020000 ,' ,' 100000'1o00oo ,, ,, ,o0ooo
,00000 und roehr

112 Nichtarbeitgeber mit landw. F1äche nur mit l,tF

1'1, Nichtarbeitgeber nit landw. F1äche alleinschaffend

11 landu. Fläche unter O,! ha2 | t' o,, bis'unter 2.o ha
? ''t- " 2'o rr rr 1o;o ha
! ,.r. ,' lOrO ' ' ,o;o ha, " " 1O,O ha und rnehr'

71 landw. F1äche unter 0,5 ha2 n " O,5 bis'unter 2, " tt 2,0 rr rr 10
! ,-t_ " 1O,O rr ' 105 " " tO,O ha und ne[r

,o
,o
,o

ha
ha
ha

21 landw. Fläche unter O,! ha2 n " O,5 bis'unter 2.O ha7 " " 2,o , r, ro.ona! '.'. r' 10, o rr rr ,o, o rra

eer
28:
28-,
28:.
28:
28:

zn
,o
10
,o
10

11

28
29
10

28
29
,o11

11

28: 1
2p: nein
]O: Angabezn.)v.zn.

loz
10:
)o:

unter 005OOO
OOSOOO bis unter 02OO0O020000 " ,' 100000
1OOOOO " " ,o0ooo
,0OOOO und mehr

114 Arbeitgeber ohne landw. F1äche

9 im Betrieb Tätige 2-10- 9
4950- 99

1OO - 499
5OO und roehr

28: 2 und mehr
29: nein
J0: leer28: 22Bz I und mehr

28: I
29: neinl0: leer

1l: Nichtlandw. Wirtschaftszweige (OO-99;
24: Ohne Berufsordnung 682, 688

28: 2 und nehr29: ia282 .2- 928: 'lO - +928: 50 - 992a: lOO - +))
28: 5O0 und mehr

28: 2 und nehr2t: nein28: 228: J und nehr
28:. 12!: nein

28
29
10

: 2 und nebr:ja
1

1 141
Z
7

4
5

2
10
5O
oo 499

bis
I +9

99
1

tl
I
ll

I

tr

111 Nichtarbeitgeber ohne landw. F1äche nur mit I1F.

1151 2 in Betrieb Tätige2 ) uo.d rnehr im Betiieb [ätige
'116 Nichtubeitgeber ohne landw. F1äche alleinschaffend')

1161 Nichtarbeitgeber-ghne 1andw. Flächealleins chaffend' /
12 S91bständige außerhalb der Laadwirtschaft ohneHandälsvertreter, Reisende und ambulante Händ1er

lO0 und nehr

12'1 Arbeitgeber
1211 2 bis210il150,4100 I

5 5O0 und
+99

nehr

t irn Betrieb Tätiee+9 rr rr tt"
99tr[[

12J Nichtarbeitgeber nur mit Mtr'

1211 2 in Betrieb Tätige2 J und nebr in Betiieb Tätige
124 Nichtarbeitgeber, alleinschaffendt )

1241 Nichtarbeitgeber, alleinschaff eod' )

-2n -
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hhang Nr. 9

141 Arbeitgeber
1411 2 bis 9 in Betrieb Tätige

2 10 und nebr in tr !r

142 Nichtarbeitgeber nur nit l'lF

1421 2 in Betrieb Tätige
2 1 tttd mehr im Betrieb Tätige

14J .Nichtarbeitgeber, alleinschaffend' )

- 1411 Nichtarbeitgetrer, alleinschaffend
r)

2 Selbständige iu frei.en Berufen

21 Selbständige in freien Berufen

211 Arbeitgeber
2111 2 bis 9 in Betrieb Tätige

2 10 und nehr in tr rr

21] Nichtarbeitgeber nur oit HX

2111 2 irn Betrieb Tätige
2 7 uod nehr in Betrieb Tätige

214 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend' )

2141 Nichtarbeitgeber, alteinschaffend' )

J Mithelfeade Fanilienangehörige

Jl Mithelfende Fanilienangebörige in der
.Landwirtschaft 

. \
111 mi.t eiuer abgeschl. Berufsausbildun6 /

,'111 njrt einer. abgeschl. Berufsausbildung

)12 olarre eine abgeschl. Berufsausbildung')

,121 ohne eiue abgeschl- Berufsausbildung

]2 }lithelfende Familienangehörige außerhalb der
Landwirtschaft

,21 raltt einer abgeechl. Berufeausbilduugt)

J211 nLt einer abgeechl. Berufsausbildung

)2? onte eiDe abgeschl. Berufsausuildung')
)221 obl.e eine abgeschl. Berufeausbildung

VZ-Frage
1!: Nlchtlandw. Uirtechaftszwelge (06-99)

24: Nur Berufsordnung 68/
28: 2 uud nebr2!: ja

282 2- 928: 10 und mehr

28: 2 und nehr
29: neln28: 228: ] und nehr

15 : Nichtlandw. tlirtechaftszweige (06-99)

24: Nur Berufsordntrng 688

28: 2 und nehr2t: ja
28: 2- 928: 10 uud nehr

28: 2 und nehr2!: nein
28: 2
28: 7 uDd Ioehr

28: 2 und nehr
29: acin282 228: , uDd nehr

.16 : Mithelf ende Fanilisaqngehörige
15: UA Landwirtschaft usy{. (01-05)

Jl : Ja od.er 1): Angabe

,1 und 1)t leet

1!: Nichtlandr. hlirtschaftezwei8e (05-99)

)1t ja oder 1V: Angabe

16: Selbständiger
242 Lt. besonderer BeruJsliste
15: WirtschaftsgrupPen 79 - 86, 88, 91

28: 2 und nebr2t: ja
28: 2- 9
282 10 und mehr

Benennung

1] Handelsvertreter

1]'1 Arbeitgeber
1r'11 2 bis 9 irn Betrieb Tätige

2 1O und nehr in tr tr

172 Nichtarbeitgeber nur nit IlF

1121 2 in Betrieb [ätige
2 7 tttd mehr in Betrieb Tätige

1lJ Nichtarbeitgeberr' alleinschaff end'* )

'11]1 Nichtarbeitgeber, aLleinschaffend
'14 Anbulante Händler

a

,|

ne]'n
28
29

28
29

1
neln

2A
29

aer-n
1

')

r)

-230-
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Anhang Nr. 9

penennuag

4 Abhäugige

41 Beamter,/Richter
411 Bea.nte dee Höheren Dienstes')

4111 Beamte dee Eöheren Dienstest)
412 Bearote d,es Gehobenen Dienstee')

41?1 Beamte des Gehobenea Dienstes')
4'1) Beante des Hitttören Dieastes')

41rl Bea.nte des Ilittleren Dienstes*)
414 Beamte des Einfachen Dienstes')

4141 Bea.Ete des Einfachen Dienstes')
42 Angestellte

421 leitende u. aufsichtführende Angestellte
der obereu Fübrungaebeae')

+211 lrej-ter;de u. aufsichtführende Ange-
stetlte der oberen Fü.brungsebene' )

422 I'eitende u. aufeichtführende Angestellte
der nittleren Ftihrungsebene

4221 Leitetde u. aufsichtfübrendo Angeatellte
der nittleren Fühnrngsebene, soweit
nicht Vorstandsnitglieder u.dgl. oder
Industrieneister u. dgI.

4222 Iaduetrieneister, Werkmeister u.dgl.
421 Angestellte nit Hochschulabschluß obne

Läitungs- u. Fü-brungsaufgaben' )

42)1 ^ngeste]Ite nit Hochschulabschluß oh.ne
teitungs- u. Fütrrungsaufgabenr)

424 llbrige Angestellte
4241 Bedienung volt-,/halbautonatischer

Haschinen

2 Bedienuag sonstiger tlaschiaen
) Bedieaung keiner Haschinen

41 Arbeiter
4Jl Meister, Poliere, Kolonnenführer, Vorarbeiter

u.dgI. in Arbeiterwerhältaisr )

4r11 tleister, Poliere, Kolonnenführert
Vorarbeiter r:.dgl. in Arbeiterverhältnis')

4)2 Gelerote Arbeiter, die kelne eujsichtführende
Stellung haben

4]21 Bedienung voU-,/halbautonatischer
Maschinen

2 Bedienung sonetiger I'laechiaen
] Bedieaung keiner l'laschineu

24: Antsbezeichnung 1

24: Amtsbezeichnuag 2

24: Antsbezeichnung l

24: Antsbezeichnung 4

16: Angestellter
27 : Vorstandsmitglied usw.

Vz-Frage

'16 : Arbeiter,/Heinarbeiter
Gerrerbl. Lehrling
Angestellter
kaufn.techn. Lehrling
Beamter/Sichter
15: Beamter,/Richter

2/: Industrieneister und sonstige
leitende oder aufsicht-
fij-hrende Tätigkeit

2f: §onstige leitende oder auf-
sichtführende Tätigkeit

2f : Iadustriemeister ugw.

2l: leer
]]: Hochschule

27: Kolonnenfü.brer usw., oder }eer
2J: voll-/halbauton.

t

25:
252

sonst
kei.ne

iBe
Maschinen

15: Arbeiter
27: Industrieneister'

Kolonneufü-brer usw.

2/: Leiter usw. sonstige leitende
oder aufsichtführendeTätigkeit, Ieer

)12 ja
VZz nj-t 24 in deo ersten drei

Stellen gleich

voII-,/halbauton.
6oDstige
keine Haechiaen

25
25
25

-ß1-
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Anhaag Nr. !

Benennung

4)J Übrige Arbeiter

4)J1 BedLetung vo1l.,/halbautomatischer
Maschinea

2 Bedienung soastiger Maschinen
I Bedienung keiner Maschinen

44 Lehrlinge

z+41 Kaufmänniscbe, Technische Lehrlinge /

/+4'l'l Kaufnännische, Technische Lehrlinge
442 Gewerbliche Lehrlinge /

4421 Gewerbliche Lehrlinge')

r) Klasse und Ordnung gleichgestetlt.
1-Ste1ler = Hauptgruppe
2-Ste1ler = Gruppe
J-StelIer = Ordnung4-Steller = Klasse

l_ns

_VZ-Frage

2J: I'eJ-ter usw., sonstige leitende
oder aufsichtfi.ihrende Tätigkeit,
leer

)1z nein
25r voll-/halbauton.
2!: sonstige
2l: keiae Maschinen

'16i Gewerbl. Lehrling und kaufm., techn.
Lehrling

16: Kaufn., techn. Lehrling

15: Gewerbl. Lehrliag

)

ges
ll
I
il

amt E

12
16

-2 2-



Anhang Nr. 10

Signlerschlilsse 1

filr dee Signieren der Eeuptfachrlchtung ln der Blltlungrfrage

bei der Volke- und Berufszählung 197O

(trier: Systernatischer Ieil)

-293-



Anheng ltlr. 10

Erläuterun

Dle Hauptfachrichtung (AngaUe 1n Frage 15) wird rnit
elner zweistelllgen Kennziffer verschlüsseIt'

Der Sj-gnierschlüssel- hierfür besteht aus dem ]I.Ü
rrsystematisches verzei-chnis (seiten 1 bis 5)" und den

Teil B 'tA.lphabetischeq Verzeichnis (Seiten 6 bis J0)"'

Bel der Signierung ist wie folgt vorzugehen:

1. Die in f'rage 15 angegebene Hauptfachrichtung des

letzten Abschlusses wird 1m trAl nhabertischen ver-
zeichnis" gesucht.

2.IstdieangegebenellauptfachrichtunSdortgenannt'
sowird'diedanebenstehendezwelstef}igeKennziffer
inclasSignlerfeldamEndedesFragebogensein-
getragenl und die Signierung der Frage 15 ist
damit abges'chloss€rl.

1 steht dagegen in Frage 15 nur eine allgemelne ,rn8abet

z.B.Approbation, I'ssessor, "Iorkmeister 
ll' ä' I so

werden zur Klärung d'1e Antworten zu den Fragen

24a Beruf , der au.sgeübt wird
- 12 Beruf , auf den sich die 'iusb1ldtmg bezog

- L5 Geschäftszweig t zv dem der Eetrieb gehört

|.lerangezo8en,umdievermutlicheiiauptfachrichtung
bestimmen oder zumindest de4 sammelposltionen
(= Sonstlge ... ) elner Ilauptfachrichtungsgruppe
zuordnen zu könnqn.

a

-2U-
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&ntlengNr. 10

tseLsplele:

Appr.obatlor

Aroran

Aaaaaof

0lplc

Dtpl rlngg
Gnegdnrtrfadrsdrulo
Inrpoktcpctllug
Irpottcpnüfing
Pllotmcxara
Iol.kmltt*

Angabü te Frag
24

Apot{rlrr
Stldlgrarecrron

Gq.ldrtoagoeDr
Iourttkerle

Eloktrclngeü{t
GnelzJägcr. t. BGS

Inrpcktop

Ilrpefttof
Flugaeugrflftran

tl*knelcten

15

Anmtrlttelhatöl
O5nnadn

Artsgenldrt

lnctltrt
Eloktr.olnürtrtr
Grclrzrdrutl

Ffnaluad
&mdorbalu

kfthalla
llasdrlnqrfablt

55 u

Fnlrerr

El.ktrtlet
Sdrrolmp

Ketn-
zlffor

-
5t

60

a,
50

-

16

17

4l
3C

3S

11

Zuord.-

lhöaalt.r

Dle Kennziffer 99 solLte nur d.ann vergeben werden, wenn eine
nung ln iter oben aufgezeigten weise nicht oöglich ist.

Ycmutll0r
llaupt-

fadrrtdrtrng

ftaaarlo
Lehrart an
$nnador

.llFa

Koc.etll

Eloktrqedranll
Sdretnr.ot
Flnanzrog
B1;ndrbahe

Flugrercr
lhedrlmnbar
allgorln
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a

l.nbang Nr. 'O

Sisrricrqehhts§_g_L

für das Sign ieren d.er Eauptfachrichtung in der Sildunesfraee

bei tler Volks- untl Berufszähhurc 1970

Hauptfachriohtung Kennziffer

Pflanzenbau' Tierwirtschaft. Ernähruls

Land.- und. Tierwirtschaft
( einschl. Iäntlllche Eauswirtschaft)

Gerten- urd. Ileinbau
(einschl. Obst- und. Genüsebau)

Forst- und. Fischereiwirtschaft
(einsch1. Jagdwesen und Holzwirtschaft)

Nahrungs- und. Genußmittel

Ind.ustrie und Eantl.rerk

Berg- untt Hüttenresen
Stein, Keramik, GIes
Hochbau (Architektur)
Tiefbau (Bauingenieurwesen)
Hoch- unci Tiefbau (Baureeen ellgenein)

01-04

01

ot
o4

05.-24
05

o5
07

OB

09

o2
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$nhang Nr. 10

Eauptfachrichtwtg Kennziffer

Bauaus s tattr:ng ( Saunebenberufe )
Vermessung unal Kertographie
Werkstoffbe- und -verarbeitung
Feinmechanik untl 0ptik
Maschinenbau allgenein
Fahrzeugbau
Elektrotechnik
Eolzverarbeitwrg
Papierherstelh:ng und -verarbeitung
Druck und. Photographie
Graphik ( einschl. technisches Zeichen)
Textil- untl Letlerherstellwrg wrd. -'t "rarbeitung( einschl. Fellverarbeitung)
Sonstige ind.ustrielle und hand.werkliche
Hauptfachrichtungen

Naturwissenschaftliche und. wissenschaftlich-
te chni s qhe Heup tfqchrightungen

Mathenatik uncl math. Technik
( eins chl . Datenverarbeitr:ng)

35,o1ogie uncl biologische Technik
Chenie und. chenische Technik
Phlrsik rutti p§sikalische Technik
Wirtschafts- und Betriebstechaik
Sonstige naturwissenschaftliche' und.
wi s s ens chaf t I i ch- te ctrni s che Haup t fachri chtungen

EantLeI untl Verkehr

Illarenhentlel untl Handel-sverkehr
Ba,nk- rurd. Yersicherungswesen
Lantl-, IYasser-; FIug- Sntl Nachrichtenverkehr
Kaufnännische Hand.elsschulen'
Sonstige Hauptfachrichtrurgen für Ea,ndels-
und. Verkehrsberufe

10

11

12

1'
14

15

16

17

18

19

20

21

25-70

25

25

27

2B

29

3o

41-3q

11
'12

,1
,4

24

-237 -
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Anhang Iür. 10

Eauptfachrichtuag Kennzlffer

Gastrononlc und. private Dienstlelstungen
Gasts tättenwes en
Hauswlrtschaft
Bau- und Straßenreinigung, Textilreinigung
Körperpflege
Sonstige Eauptfachrlqhtunsen für Gpstrononie-
und private Dlengtleistungeberufe

Terral tglg, Re cbtSqeS B-qr_l[ittephe{l
Vervaltung untl Organisation,.\(einschl. Büro)
Rechtsresen
Ordnungs- untl. Sicherheitsrahrer,
I'Iehr- und Verteidigungnweaen

Vo lkswirts chaf t s 1 ehre
Be triebswirts chafts lehre
Statlstik untl Ökonometrie
Illrts chaf tswis s ens chaf ten
Soz'ialwissenschaft, Ilissenschaft von der Politik
Sonstige Eauptfachrichtungen für Yerwaltunge-

und. i{irts chafteberufe

Gesundheitswese.n und Sozialpf lege
Allgeneine Medizin
(einschl. technische Medizin)
Zahnmed.izin (einschl. technische Zahnnedizin)
TierneClzin (einschl. technische Tiernecllzin)
Pharmazie (einsch1. technische Pharmazie)
Krankenftirsorge, Krankenpf lege t

Geeund.he 1t s s icherung
Son§tige nichtärztliche Eellbehand.Iung
Sozialpflege
Sonstige Eauptf,achrlcbtungen für- lerrrfe des
Oesundheltsvesens untl tler Sozialpflege

?.6-40
,6
,7
,8
,9

40

41-50

41

42

4'
44
45

46
47
48

50

51-60

51

52

5'
54

55

55

57

-2-
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AnhanE Nr- 10

Eauptfachrichtung Eennzlffer

Erziehungs- und Blldun*swesenr tbeeloele
Erziehungswesen
Lehrant an Volksschulen
Lehra^mt an Sonderschulen
Lehramt an Realschulen
Lehra"nt an Gynnasien
(nur wenn keine Angab.e der Eauptfachrichtuns)
Lehra.mt fi.ir technische Fächer an allgenein-
bildenden Sohulen (einschl. mugigche Fächer)

Lehra^nt a^n berufsbilttend.en Schulen
( ohne Diplom-Eand els lehrant )
Diplom-Ea^nd e1 s lehrant
Sonstiges Lehrant
Eva.ngelis che Theologie
Katholische fheoLogie
Sonstige lheologie
Sgnstige Eauptfachrlchtun6ea ftir Senrfc
des Erziehuuge- und. Bildungtsr,esens

Songtice llisaenscl^ aft . Geistesleben und. Kungt
Phi.losophie
Psyohologie
Geschichte, Völkerkuncle, Volkskunde
Slb1iotheks-, Archiv- und Museutrsresent
Publizietik

Phl1ol-ogie allgeneln
AIte Sprachen
Germanische Sprachen
Anglistik einschl. A.nerikanistik
Romanische Sprachen
Slarische Sprachen
Arabische r:nd. afrika^nische Sprachen
Asiatische Spra.chen
Sonstige Sprachen

61 -7q
61

62
6,
64

55

67

68

69

7o
71

72

75

76-q5
76
77
78

79
80
81

82

8'
84
85

86

87

88

66
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Lnhang Nr. 10

Eauptfachrichtung Kennziffer
Dolmets chen/Übers e t zen
Sonstige geistes- und sprachwissen-
schaftliche Fächer ohne nähere Angabe

Kunstwissenschaf tliche Fächer
Bild.encle Künste
DarstelLend.e Künste
Musik
Sonstige künstlerische Sauptfachrichtungen

89

90

91

92
9'
94
95

Ohne Angabe und Eauptfachrichtung nlcht erkennbar 99

I
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Anhüß Nr. 11

scheEsti6che DeratolluE des Ableufs der Volkrzäblue 1g7O

volkszählu8sbogen 90 #ud 'lo %
H.ushalt6boßeD 90 % ud.10 %
ArbeitEstättetrbo86D so-
wie Kontrollzettel für
Behö!deDr
EtEänzu8sblett zu
Arbe it sstätteEboBen,
ArboitsstättenboEen für
d j,6 Oewerberufsi,cbt r
ADleitu8 für dis
Geneind6behördenr

10 15
Zählbezi rksüberaicht,
V6rteilüBs1 iEt6 rZählerlist6 rG6EeindeIi 6te,
lluater ei[ea SchuluDgs-
v0rtla6ea Eovi€ Schau-
tafeln für die ZähIe!-
schuluB.

en AG 40

20 25

,5

Einrichtug eiDe!
ZähluBEdieletstelle i
Zäh1be zirkEeiEteilug IVeryoll6täDditug ud
UberalbeituE der
StraßeD6ch1üsselver-
\zeich!i6ae rtJerbug ud Beatollug
voD Zähler Ed tgf.Oberzählera,
BskaetnachE8 der
ZähIuB durch Pleaa€r
AuabaDg usu.,
Be6chrifteE d6r vor-
t6i1ügslistea ud
BereitsteLlen der
Zählpapic16 Drch
Zähl.berirken,
ZähIerscbuluB,
AuahäDdiEug der ZähI-papiere ü d6D Zäh16r
bzw. Obgrzähler.

an AC 45

) Der ErhebuS6ablauf iE Bereich der ßudesuehr' des Buades8renzschutzos ud der Deroitschaft6polizoi iat gGaondert dartseEt6lLt (AthüB Nr.rB).

,

Unterlaten über
Neubautät iBkeit

ZählerlisteD der
Gebäude- ud

UohnEg6zähluB
1968 in den StLAi

Elhebu8s- ud
Organisat ions-

P ep lere
in den gtLA

(stet. Lendes-
äntem)

Vorerhebut der
Soldaten in

c rüdwehrdienst
und Euf Uehrübu8
6owie de! lrehr-
ersat zdienstle i-

stenden')

AusYahl der
10 %-Zählbezi.rke
durch die StLi

ud llitteilwg ankr€isfreie Städte
ud Landkrei.se

an die

verteilug der
ErhebE8s- ud

0l8ani sat ioDspa-
frei.eD Städte ud

Landkreise

VerteiluB von
ErhebuEspapiereD

de! Arbeits-
8tät tenzäh1uB

an Bundeabahn Md
Bmdo6post

( eiDschl.
Kont rol,lzettel )

ÜbersendEg der
SoLdatenbogen

über
Cl.earingBtelLe
u CeBeinden

mitteil.wg der
1O %-Zählbezirke

an kreisan8ehö!i.Be
CeEe indetr

Yerteilmg der
Erhebu8s- ud

Or8ani sat ionspa-piere en dj.e
krei sangehö!igen

GeEeinden

Vorbeleitug de!
ZähLEg in den

ceoeinden

-241 -
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40

VOD AG 1'

. 'Aubsi Nr. 11

Bch6prt loche Darate t Iw dls Abl luf 9 !19L!lqIt!EäElq4ß-192O

lon LC ,5

4'

5O

- AusteiLen der Erhebugspapiere
ü llsusha]t€r Inhaber bzw. Leite!
voB Arbeitsstättenr Leiter von
AnstaLteni hierbei 

^usfü]len 
der

Verte ilugsliste ,
EiDea@e1n der Erhebugspapiere(ggf. auch Einsameln von l(on-
trolf zettelD bei Behörden,
Büdesbeh!, Büdespost, Budeswehr
Prüfen dcr ErhebüBspapiere
auf vol.lständi8e ud zutrelfende
AuBfü11uG

T
I rnsbesondere Protokollieren der
I Keu-Numem von volkszählu8s-
I ud Albej.tsstättenbogenL

60

?o ?,

von A0 80

Ilat6riel ist
ubrauchbar

Materiel i.6t brauchbar
BO

Erbebu8 der
DieDBtEtel.]eD voa
Budesbah! ud

Budeapoat durch
die Dien6tEteIlea

geIbEt

AblieferuB de!
Arbeit 6§tätten-

bo8eD durch
BwdegbahE ud
Budespost an
die ZähIuB6-
di.eDststelle

i

Ej.Etra8u8 der
A rbe i. t s st ä ti en-

bo8eD von
Budo6bahn Ed
Bude8post i!

ZähI e!l i 6ten

Durchführug deg
ZähIBc6chäft€s

durch den zähLir

papiere

AusBefü1 It6
ud BoprüfteErhebuga-

Au6fü1lea der
Zähler- ud

AnstEltsl iste
durch den
ZähIer

AusEefü11t6
Erhebmgs-

AD6tal

papiere 6owie
au6ge fül.1te

ZähLe!- ud

Ablief€rüB der
Erhebu86- ud
Ordnu8apapiere
an die ZählEg6-

dien6tstelL6(Baf. übe!
Oberzähle! )

S tichprobeaweige
Kontrolle de8

voo ZähLer bzx.
Oberzähler ab8e-

1 ie fert etr
l{aterial s
durch die
Zäh1uB6-

dienatEtelle

Rück8abe BnZähler bzw.
Oberzähl e!

z wecks
nochmal iger
Bearbeitul8

NochnaliBe
Ablieferun8 an

Zäh1ügE-
di.enststelle

an AG 90 an A0 8,

-242 -
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AEhsm Nr. 11

§c.heEatiEche DalEteIlEß des Ablaufs der Vol,kezähluR 1q?O

von AG 70

a5

Prüre!,
- ob für jede Straßo in Zählbezlrk

EiDdegteaa eiae Zäh1er1i6te uge-I€gt i6tr
- ob jedoe iD Bezirk lieBe[de

Cebäudo i! einer Zehlerli8te
ei.n8etrage! j.str

- ob di6 oit8oEebeDe! SoldateEbggen
in dio eEtgproch€nden llaushaltÄ-
Iieten singele8t mrüen,

- ob iD der Zähler- bzw. Anstalts-
liBte für jeden Haushalt (Bgf.jede Anataltsperson) di€ not-
seDdiBen Or{nEgsanBaben 6iD-
BetraBen sindr

- ob iE volkazählulgabogeo da6c6burtadatu vo116tändiB oiEBe-trsgea iat (BBf. zu ergäazen).

I_
I ro"u""ona"." llbertraguß
I der Nu@6r der Zählor- bzH.
I Anstelt6li6te soui6 Ein-
I tragu6 d€s Re8i.oualachlüaaelg

L

von AG 65

Zur Bereinl6ug des Re8igt€rs
ud auch zur Uberprüfuß dervo1lzäblig€n Erfassm8 derBovölkeruB in de! Volkszählug

TI VoIkazählu8sbog€h,
I HsushaltsboBeDr
I ArbeitsstättenboRen
I ErBänzu8sbIättert
I Zäh1€!listeD,
I AnstaltBlisteD,
I GeE6ildeliEten

einschl.

an AG 105

Ausführliche
KoDtrolIe de5
voE Zähler

abBeliefe!t€n
tlateri.als

Ausfül]en der
CeEeiudel iste

gj.gni.elen dea in
der gleicheD

Ceoei.nde
LieBenden

luBsboBea(nur i! aue-

rka der
bzw

iE o1k6zäh-

Bcwäh1t€D
StädteD )

Ggf. Kartej.ver-
Blei.ch üit
Einwohner-

Delderegi ster

ud ordnugs-
PaPiere

^u6gefü11teMd geprüfte
ErhebuBs-

- 24{} -

I
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9o

95

100

85



luhEs Nr. 1'1

gchelatische llsrstellEq d6s AbIauf8 d€! Volk6zäh1w 19ZO

vo! AG 100

T
I Kreieugehörj.se GeEeind.en

- I leiten Metorial über
I LendkreisaEt d StLAL

110 Prüfen I
- ob I'laterial aller §tädteud Gcoeindsn vorli€gtr
- ob R66ioDalschlüssel in den

oeDeindeli6ten zutref f end r
- ob Nrj@eE der Zähler- udAnstaltsli gten vollzäh1ig

und richtig j.n de! C€neiDd€-liste 6intetrageÄ 6i.Ddr
- ob in der ceneindeliEte

für jedetr Zählbezirk eineZählbezirksn@er ud fürjede §traße ein §traßen-
schlüssel einEetragen istr

- ob die Kem-Nwertr der Erhe-bu8spapiere vollzähIigud richti8 in den Zähler-ud Anstaltslistetr ein-
SetraEen 6ind.

Aufteilug des Heterj.alE
in Bü!de1 ä 5 OOO -10 OOO BeIeBet VerSabe
ei.ner Bündel-Nr.

11'

lro

120

an AG 1llo

,125

Ueitsrleitul8
d.r ausgefüllteu

ud BeprüftsnErhebu8a- ud
OrdluDgspapicre

eD dae StLA

Eiugu86- Ed
Voll zähl igkeit 6-

koDt!o11e
ln den StLÄ

Hauahal. tElistcD
ZähIer- tceDeinde- ud

Arboits6tät-
tenboBen
einschl.

ErEänzwgs-
btätter r

SitEieren r
Si ga i e rp rüfen

dea

auf der
bzw. Anetaltg-

I iste

-Zusat zs 6
ZähLer-

(0eaondert€

^ufb6reitEB)

AuaaonderuE d€r
Hauahaltsbogen

Haushalta-
bogen

VoIk6zähluBs-
boBen

AbIa6e .n 
^C 

1r5
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Anha!ß Nr. 11

von AC 1rO von AC 12O

115 140

155

1@

ta-
gatr8

1r,
140

145-
1fu

15'

1@

( Zugteich Ea6chinoLl.e
VoI IzähI iakeitskoltrcl loder Zählor ud AnsteltE-liEten) iEit Ausdruck uDatrirorFäIIe, Au6fü1t€ä voE-Kolrektulbelegen udemeuter eschi[eIler
zus@gafühnEg

DieDt der übertrrgu8
von ReEiolsLu8abeE
in dls fndivlduel-
bedsätzG ud der
Zua@eDführuB
aler ru eiueE HeuE-
halt gehörendon
Peraonen (zuBI€ich
naachiDelle VoIträh-ligkeitskoEtrollo
der Iadividualbo8e!) init Ausdrusk uDeeriEorFäIte, Aua!ülIcä voa-KorrekturbaleBstr ud
erBeuter Easchlneller
Zus@enfübruE

IE ADEtsI
Personen

tsD Eit 50 ud
aua
nur Ei

16'

freueD der
'!o ,ü-BogeD iDzxoi Bol€ge

LochoD
ud

Prüfen

V€ elner
MaschiIelIea
LeseD einschl Karte/Bud

MaschineL Le
Zuge@eDführmE
GeEe inde I iat6,/"ZähleF bzw.
Anstaltsliste

Ilaachlnel 1e
Zua!@ouführuB
SeEeindoIist6/
ZählorIiste,/
AnataltEL i6te

ud

ls

6rößorer ADateI

€insr
10 rü-Etichprobe

aus den
Indi.vidualdatsn

u AG 180

-245-
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tlit Korrektur I
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i,j' i\

17o

4sbc4.-e-!.
schepsti8cbe DarsteltuR des Ablaufs der volksläh1uR 1q7o

voD AG'165

180

240 2+5

l'lit Ausdruck von fehltsrliste!t
M naschinell volgeEo@eDe
KorrektureD ändem zu köuen.
c8f. Ausfüllen von Korrektur-
bel-egen ud eEeuter Esschinel-
]ea KorrekturLauf

1OO 96-llatefia1: fotel, orhobene ITstbestäDdo, I
10 96-materiat: AlsabeD aus 10 %- |

volkszählu8sbo8€n (eiEchl. Ider total erhobenen T6tbe- I
sLände dieser Bogen), 

I
Übemahne folgender Daten auf I
Besondertes llaStretbud: I

- Eckdatetr für AnpasauB eus deE ITotalteil (sollzahleE) 
I(kreisweise ) ,

- Eckdaten für Anpassung aua deE IRopr.-feil (Istzahlen) I(kreieweise), 
I

- ADBaben au6 10 f-Zähler- ud An- |staltslistenr I

- Personenr die nicht zur wohn- ]bevöIkerug Behörea, 1

- 9ojähri6e .ud Altore r
- Personen, die @ ,1. eines Molstsl

Eeborea rurden (für Ceburtstegs:
konLroIle )

200

21

225

205

220

VoIkszähluageD
19191 19rO, 1961

aua deE
voD

l{aschinel.le
Plausibili,täts-
koütroIle ud
autoBat ische

Fehlerbereini.Eug
(ohn€ Pendler-
kontrolle ) i

Dopp€lug der
Datensätze von
"potent iell.en"

PendLem

Tabe).1ierung
"CeE€ iDdeblatt "Gleichzeitig

E16te11ü8
eines Leitbddes

Eit G€Deind€-
größenllaseen
Ed zabl de!
AnstalteD jo

GeDei4de

ErstelLul8 vod
MaBnetbändem
Eit 1OO %- und
1O %-MaterieL

PoadlerkoDtrol.le
Nachträgliche
Kontrollo der

lOOjähriSen
ud Afteren

ero8
voD PeDdl€r-

ströEen

Anp
10

,assug dea
LMeterials

vou
aus den

VoIkszäblu6eE
1919, 19fr, 1961

Typisieru8 des
1O0 9LMatelials
ud BaDdsatze!-

nacht!äBlicheD
A1 terakorrekturen

§owie der
ceneiDdegrij ßen-
klasBen üd zehl
der Anstalten

iE den GeEelDden

eif,schl.
der TJrpiBierug d6s

10 f-Meterial6Ed Bedsatz-
eryelterug

Tabellierug
del

au6 den
Vo1k6 zähl.un8en

19>9, 1950, 1961

Zusa@enführu8
der bereiniBten
Datensätze de!
Pendle! Eit den
OriBinalEeterieL

]iIabe l runB von Dat
aus der

volk6zähIuB 1961

Tabe Ifabellieru6 der
übri8en lebellen
de6 lotalteils
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Ä!ha!a N!. 12

Zeitlj.cher lblquf de! weseltlichen Arbeits6chritte de! Volkszäh1w 1970 ' ),41

'Lt
':t

:,,Arbeits6ch!itt
1974

Vorboreitw der ZähIw
1 llethodi6cheVorüberle8ugeE zuei.trzelneEirbeitsgäa6ea
1.1 !,roitere I'lechei6iefr!8 @d Autoüatisieru8 der Auf -beleitug (9/6, - 5/69)
1.2 EiarübruA eiaer'lO rLsticbprobe au-f .ler ErhebuDSs-

. ebene <9/65 - 9/67)
1., VelbesaetuB der voreussetzu8eD für eiDe kleiD-

räuliche G1i.ederog der Er8ebni6se (9/65 - 4/tß)

2 Er6telleDej.nes Ces@tplaiesr f,osteDkalkul.atioD(9/6' - 5/69)

, Eatmrf ud Beratug des Vofkszählugsgesetzes(einschl. verkülduB) (0/67 - 4/69)

4 htrulf uad Beratug des FrageDkstalotg
(2/65 - 5/69)

5 ErtyickluDt ud Bgratu8 soxie Isck voa ErhebuDga-
ud OlEeisation€papiereD für des Zä-hl8eschäft (ob!e
lrbeit86tätteDboSoD) i ÄuEarbeitulg von PIäreD f ür
die ErhebuDg in Eonderbeleichen

5.1 . Erhebulgspepi6!e:
5.1.1 VolkezärtmtsboBeEr Eausheltaboget (2/6) - +/?O)

,.2 ordnuDsspapiele:
5.2.1 zäbLe!1i6ter .ADsteLt6liEte (10/65 - 4/?O)
,.2.2 GeDeiDdeli*e (A/67 -'12/69)

5., llleltuD8eE:
,.r.1 zä.h16lalettvs 00/65 - 5/?o)
5,r.2 EchlegwortverzeiclEi€ ß/A - ,/?O)
5.r., ÄnleituA fü! die GeEeiDdebehörd,e (A/6? - +/7O)
5. r.4 scbuluDt8vortleg füt deD CeEe j.EdezähluDgs-

Leitet (a/6? - 4/7O)

5.+ 
^u€efbeitut 

von Plälen für dj.e Elfes6ulg voE
llstalten iD ell8eEeiEea (2/4 -'11/68)
lu8ubeitu!8 eiDe6 Plees für die Zä-hlula ia Be-
leich der BudesYehr (2/68 - 12/69)

6 llleitu8oa 6ouie DateDfluBpläne (leindiegrs@e )fü! die Ddu€lle Eal EaschiDeIle Aufbeleitulg

6.'1 fn1eitulA Ed SiEoiemittel für die Eeuelle
^ufboreitu8 

(r/@ - 6/?0)
6.2 lusubej.tug einss Pl@€s für di6 naachi.D€Ile Zu-

6ameDJühro6 voE OrdDut8a- Ed Merl@aldu8aben(EDt*ärfe vor FehlerliBtoE) (2/7O - ,/7O)
6., Ausubej.tu!8 eiaed Konzeptoa für die autoüatische

PlauEibi litätBLoEtrolle und FehlerbereiDi6u!B
(,10/6? - 1o/7o)

6.4 Augarbeitug eiE6B EouzeptoE für äie SereiEiEug
dor P€EdeluederoBattaeet (12/?O - 1/71)

6.> Ausubeitu!8 eitres Ptee6 fü! die nachträAliche Be-relElSug der lltorso8abe4 (Koatrolle der 'lludert-jänrige!") (lntte 11/?11

6.6 orodsätzliche llberlegugen sosie lusubeitunS'eiqos Pl,eo6 für die Budsatzotreiterug des
'lO0 S-Materials (eitrEchl. der 

^blBufplä-66 
für die

Typisierug voD EeughalteD rd FuiIieE usw. )(9, 1o/?o - il7tte t/'n)
6.? 

^u6ubeitung 
einea PIee6 fü! die BedsetzeBeite-

rulg de8 1O tLlteteriaf6 (ej,a8chL. der ÄbIauJplälo!ür die typigieroA voa EquabalteEr Fuilioa usw. )(IEIüB 12/?O - Ende 9/?1)
6.8 luaabeituD€ eiDea l'bsti@plue6 für 1OO ,6-fabeIIeD(,to/?1)

6.9 Ausabeitu!,8 eiE6E 
^bstiMplues 

für lO rLTabeflen(Lnlüs, 11/?2 - Fntde 1/?r)
5.1O Ausalbeitu6 eine6 KoDzeltes für die llDassEAlAnIeE 7/7O - EDde 11,/?O)

?

?:1

9gtmrf Ed Berstung des tebelleapro8rems(febeIleL-ahDea)
fabellenplogrE@, obne GeEeinde- ud (reistabeltea
6ovie oble §LEc-Tebellen (1/67 - 1/?O)
BeretuDg voE GoaeiDde-/ßreistebelleE ud Ge-nej,Dde-lßrelsstetistik durch die Still (6/69 - ,/?O)
Auserbeitug der gÄlc-labe1IeD eiEschließl.ichBeratEB (2/?1 - ,/71)

196' 1966 1967 19@ 1969 19?o

L

H

1971

f,

'1972 19?'

1965 1966 196? 1964 1969 1970 197 I 19?2 1971

-247 -

19't4

I



lp.hdt }{r. 12

zeitLiche! Ablauf der weseatlichen Albelte6chlitte der volk8zählua 1970

8

8,1

4.2

8.'

4.4

4.5

8.6

8.7

8.8

8.9

8.10

8.11

4.12

4,1,

8. 14

at5

8.16

Arbeit6achritt

Spezifizierog ud ProBratrtrieru8 haschiDelle!
lrbeitsBänge

ElstelIen eiDea l,esepro8r@s (einsctrt. Teet)
(11/69 - 4/?o)

Erstellen voD LochkartetrscheData für die Übertra8uE;
der OrdnEBseBebeE aus Zähler-, lasbalts- ud Ge-
Eei.adelisten (6/70 - 7/7O)

ElstefleE eines Progrroes fü! die DaschitreIIe Zu-
sa@enfühlu8 der Algaben eus zähler- | Anatalta-
Ed CeEeindetisteD (eiDschl. Test ud Plogremände-
rogen) (4,/70 - aalüa a/?1)

Erstellu8 voE ProSr@en für dj.e Daschinelle. zu-
sahEenführuB der Al8aben eus detr ord!üSspapielen
ud Erhelutsbo6e[ (ej,usch1. Te6t ud Protr@ände-
tuaen) (a/?o - ?/71)

ProBleeielEB der autoDatischetr Plausibilitäts-
koutrolle Ed Fehlerbe.eini8ug (elnschl. Test)
(1o/7o - 5/?1)

Protr@ier@B der Bereinigu8 von PendelwdderoEs-
fla8en (einochl. aeal) (4/71 - 10/71)

Pro8r@mierug der DachträBlichen Kontrolle der
Alter6Mgaben (eitrsch1. aeet) (11/?1 - 12/?1)

Plo8ra@ieruB der BddsatzerveiteruS (eiDschl.
fest) des 1o0 %-Ilateliets (r/71 - 1o/?1)

Pro6rdbj.eru8 der Bddsatzerweiterung (einscht.
lest) des 10 /tsMaterj.al.6 (1O/?1 - 10/72)

Pro8ramierüB der llpassun8 (oehrere versionetr)
(1/72 - 12/?2)

Obertragug des Iabellenpro8r@§ de§ 10O Lüaterial s
auf Gitte4etzpapie! sowie Spezifi.zi.erug des lqbellen-
pro8r@s (12/69 - 1/?1)

Übertragug des Tabelletrprogrds de6 10 %-Materiels
auf oittemetzpapier sowie Spezifizierug des TabelleE-
plo8lMs (12/69 - 8/?1)

PlogrsDielu8 der 1oo t*Tabellen (einscht. Test ud
AbstiMu8) (?/7o - 5/?r)
Progr@ierog der 10 f-Tabellea (einschl". Test ud
Abstieus) (AatüB 6,/72 - 4/74)
Pro8r@ierog und Bereitstellug voD Eckza-h1eD -für deD
Ab€tiMplu 1o0 i6 (Anfu8 12/?1 - Efi,e 1/?2)

Pro8rs@ierug ud Bereitstellug von lckze}Ilen
für deD Abati@p1u 1O 96 (llttte t/?1 - 5/71)

Ergäazug der Zählertisten für !leubau8ebiete(2/?O -
Iraschinelle Auswahl der 1O %-Bezirke Ed ErsteI1EB der
UDterlageD für die pra'kti6che Auswahl iD dea GeEeinden(Ialss 10/69 - a/?O)

öf f eEtlichl<eitsarb!it
Au6arbeitu8 eiDes Plues für die öffeatlicbkeit6-
arbeit (2/69)
Öffetrtlicbl(eltsatheit (4/69 - 5/?o)
te6t der E!hebü86- ud or8eisatioaspapi.ere in Probe-
elbebu8eD (11/65 - 10/69)

19?+

VorbereitEB der 10 %-Auswail
Ausarbeitug eiEes Au6wa}l1pl@es für die 10 tr-Stichprobe(einschl.Auius.hl iE Neubaugebieten) (1/69 - 12/69)

10
10,1

10.2

11

Erhebq
12

'1
14

ßotrta.ktaufla.hne der Statistischen l.ede6ämter Eit dea
GeEeiDdeD
Erste fE-foüationsgespräche zwischetr StLÄ Ed Geneinden(6/69 - 2/?O)
EiDveiBuDg der GeEeindezählugsLeiter clBch deagtetistische Lddesmt (1/7O - 

^xtf$s 
5/?o) 1)

Zählbezi.rkseiateilue durch die GeEeinden(A/69 - L$üE a/?o)'
Yersud der ZählE8sEterlegen e die StMdoltver-
waltügea fü! die Vorerhebmß voD SoLdateD in Grud-
wehldieDst bzw. auf WehrübuE'(titte 4,/70)

lJeiterleituE der auEgefüI1ten SoldatenbogeD e die
'f lleiDatgeDeiDcle" (t'1j.tte 4/?O - L^tüE ,/?O)
Werbu8 ud BestellE8 von ZählerD (r/?O - 4/?O)

15

16

1966

1) In zvei gtqdtstaate! schoa zu eiaeE frü]reren ZeitpuDtt: Ab Oktober tzw. DezeEber 1c)69.

19?'
iIafilr"

1971

TIIIraE.
1972

TIZITIT
1965 1969't966 196? 1964 1970

a-

F

{

{

{

F

l

l

a

a

I

ül
{

H

{

t

1965 196? 1958 1969 19?o 't971 19?2 197'
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.Alhar8 Nr. 1 2

Zeitlicher Ablauf der wescDtlichen Arbeitsschlitte der Vo1kszäbLEg 19?O

Arbeltsschritt 1974

1974

17 Versed der ZäIlugsuterlageD u die Kreise ud
ceneinden (12/69 - ADfüS ,/?O)

18 Zä-blerschulug ud Aushäldj.BuB ler Echebu8suter-
la8eE e den Zäh1er (Yi,ttu a/?O - 29. 5. 7A)

19 ZäIl8escbäft (Austeilen ud EiDsa@eIn de! ErhebE8s-papiele) (wtte 5/?o - Mitte 6/70) 1)

20 Ablieferog der Zä]rlugEunterlagen m die Zä]rlEBs-
dieDststelle (Ende 5/7O - EDde 6/?0)

21 Prüfulg der ZählEBsute!1a8en durch die Zählugs-dienststel.le uld .A!Ie6en der ceDeindeliste(6/70 - 1/71)

22 llbersendug der zä.blE8suterta8en e die StLÄ(6/70 - 1/71)

Aufbereitw

21 Meuelle Eiuguge- und VollzätrIiBkeitGkontrotle
G/10 - ,/71)

24 SigniereD ud SigEierprü-fen (Anfug 7/?O - +/?1)

25 llaschinelles Leset (?/7O - 5/?1)

26 AblocheD de! Zätrler-, Anstalts- ud Geeeindelistea(9/?o - 1/71)

2? l{aschiDelle Zus@enfü.hru8 der ADgaben aus Zähler-,ADstalt€- Ed Geneiadeli6ten (eiEsctrI. det h@uelLenArbeits8älge) (Aaf anl 1./?A - intüA ß/? 1)

28 llaschinelle Zus@eDfüirung der AnBabeD aus den Ord-
Dug6papiereD ud Erhelu.nBsbo8eD (eiDscht. deroeuelle! Arbeitsgiinge) (17?1 - 10/71)

29 llaschiDelle Ptau6ibilitdtskontrolle ud Fehterbd-
reiaj.sug (6/?1 - 1/72)2)

,O t1e6chibel1e und nuuelle BereiniruE der pendel-
w@derogsfraget (10/71 - ?/?2) - '

,'l Nachträgliche.(ontrolLe der AltelseBabeD(12/71 - 4/?2)

,2 B@dsatze$eiterug (tlaschirenleuf) de6 1AO .tr-ptste-
rials (I{itte '1a/?1 - 4/?2)

11 Sedsatzetreiterug (I,laschinenlauf) des 10 %-llaterj.also/?, - 9/7r)
14 ArpassE8slauf (}ütel 9/?2 - 6/?r)

1, Tabellierog de€ looLMatelials
,5.1 Gemeindeblatt (Anfea 9/71 - 11/?1)
15.2 Geneindetabelten (2/72 - Aatae B/?2)
,r., Geneindestatistik (6/72 - 1/71)
,5.4 Ubriae IabelleD (A^fanl A/72 - 6/?+)

(Be!1in: 11/72)

,6 TabellierE8 des 10 ,6-MateriaTs (11/Za - 1O/?4)

1) r! Groß8tädten häufi8 bis mitte Jul.i 1970.- 2) 10 st!Ä hattea d.ieaen Arbetr6gu8 scho! Ende oktober 19Zl abBoacbroaao!

1965 1966 1967 196A 1969 '1970 1971 19?2 197'

aa

ll

H

1965 1966 196? 1968 1969 1970 't9?1 1i72 197'
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lr rr. i.

( soo)

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be-
sdrlossen:

§r
Zlur Vorbereitung einer Volks-, Berufs- und

Arbeitsstättenzählung im Jahre l9Z0 werden in den
Jahren 1967 bis 1969 Probebefragungen und metho-
disöe Untersudrungen durchgeführt.

§2
(l) Zur Vorbereitung der Volis- und Berufszäh-

lung werden Probebefragungen bis zu dreimal jähr-
liö durdrgeführt. In jedem Jahr dürfen in die Er-
hebungen höchstens 60 000 Haushalte einbezogen
werden.

. (2) Hierbei können erfaßt werden:
l. Merkmale der Person, der Familie, des Haushalts,

Staatsangehörigkeit, Vertriebenen-(FIüdrtlings-)
eigenschaft und Wohnsitz,

2. beruflidre, wirtschaftliche und soziale Verhält-
nisse, insbesondere Erwerbstätigkeit und soziale
Sidrerheit sowie Angaben zur pendelwanderung,

3, sdrulisctre und berufliche Ausbildung.

§3
(l) Zur Vorbereitung der Arbeitsstättenzählung

t'erden zwei Pnobebefragungen in höchstens l0 000
nidttlandwirtsdraftlichen Arbeitsstätten durchge-
führt.

Anhang Nr. 11

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1967, Teil I

Gesetz
zur Vorbereitung der Volkszählung lg70

Vom 28. April 1967

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 28. April 1967

Der Bundespräsident
Lübke

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
Brandt

Der Bundesminister des Innern
Lücke

(2) Hierbei können erfaßt werden:
l. Art der Arbeitsstätte und der ausgetibten Tätig-

keit,
2. Eintragung des Inhabers oder Leiters der Ar-

beitsstätte in die Handwerksrolle sowie Vertrie-
benen- (Flüchtlings-)eigenschaft,

3. in der Arbeitsstätte tätige perso.run, it. G.-
sdrlecht, ihre Stellung im Betrieb und Zahl der
ausländisdren Arbeitnehmer,

4. Redrtsform der Unternehmen, in den Unterneh-
men tätige Personen, ihre Stellung im Betrieb,

§4
(l) Befragt werden für die Haushalte die Haus-

haltsvorstände oder die volljährigen lvlitglieder, für
die Arbeitsstätten und Unternehmen deren Inhaber
oder Leiter.

(2) Die Erteilung der Auskünfte ist freiwillig.

§5
Dieses Gesetz gilt nach lvlaßgabe des s l3 Abs. I

des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4.Januar lg52
(Bundesgesetzbl. I S. l) auch im Land Berlin,

§6
Das Gesetz tritt am Tage nadr seiner Verkündung

in Kraft.
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Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes-
rates das folgende Gesetz besdrlossen:

(l) Nadr dem stand ii ,r. Mai 1ez0 wird eine
Volks- und Berufszählung sowie eine Zählung der
niötlandwirtsdraftlichen Arbeitsstätten und Unter-
nehmen (Arbeitsstättenzählung) durögeführt.

(2) Gebäudevorerhebungen und Wiederholungs-
befragungen zur Prüfung der Zuverlässigkeit der
Ergebnisse sind zulässig.

§2
Die Volks- und Berufszählung erfaßt bei der ge-

samten Bevölkerung:
l. Namen, Ansörift, Gesdrledrt. Geburtsdatum,

Religionszugehörigkeit, Staatsangehörigkeit, Fa-
milienstand, Stellung innerhalb des Haushalts
oder der Familie, Eigensdraft als Hausfrau;

2. Ausbildung;
3. weitere Wohnung oder ständige oder ständig zur

Verfügung stehende Unterkunft, Haupt- oder
Nebenwohnung;

4. Ansctrrift der Arbeits-/ oder Ausbildungsstätte,
benutztes Verkehrsmittel und Zeitaufwand für
den Weg, bei Benutzung von Kraftwagen audr
Entfernung;

5. Quelle des überwiegenden Lebensunterhaltes,
Beteiligung am Erwerbslebeu, Gesdräftszweig des
ausgeübtön Erwerbs, Stellung im Beruf, Wehr-
dienstverhältnis, Iandwirtsöaftliöe und nidrt-
landwirtsöaftlidre Nebentätigkeit, wöchentlidre
Arbeitszeit.

§3
Bei einer repräsentativen Auswahl von 100/o der

deutsdren Bevölkerung werden iin Rahmen der
Volks- und Berufszählung ferner ermittelt:
t. Eigener Wohnsitz oder Wohnsitz des Vaters oder

der Mutter am I. September 1939; Zuzug in den
Geltungsbereidr dieses Gesetzes; Ausweis für
Vertriebene und Flüötlinge;

2. Jahr der Ehesdrließung, frühere Ehe, Zahl und
Geburtsjahr aller Iebend geborenen eheliöen
Kinder;

3, Art und Dauer der praktisdren Berufsausbildung;
Dauer und Hauptfaöridrtung der Ausbildung an
Berufsfaö-, Fach-, höheren Fach- und Hodr-
sdrulen;

ii,lrl t tr/,ntY r

Anhaag Nr. 14

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1969, Teil I

Gesetz
über eine Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung

(Volkszählungsgesetz 1970)
Vom 14. Aprll 1969

4. Beruf und Art der ausgeübten Tätigkeit, Jahr
des Aussdreidens aus einer früheren Erwerbs-
tätigkeit;

5. bei selbständigen Erwerbstätigen Anzahl der Be-
schäftigten sowie der Lohn- und Gehaltsempfän-
ger, bei abhängigen Erwerbstätigen Art einer lei-
tenden oder aufsidrtsführenden Tätigkeit; Höhe
des monatlichen Einkommens aus Erwerbstätig-
keit;

6. Besitz von Bodenflädren, die vom unmittelbaren
Besitzer landwirtsdraftlidr oder ab 0,5 ha gärt-
nerisö genutzt werden.

§4
Die Arbeitsstättenzählung erfaßt

l. bei allen Arbeitsstätten und Unternehmen
a) Name, Ansdrrift und Art der Niederlassung,

Art der in ihr ausgeübten Tätigkeit oder Art
des Aufgabenbereiös der Arbeitsstätte und
des Unternehmens;

b) ZahI der Besdräftigten nadr Gesdrledrt und
Stellung im Betrieb; Zahl der männliöeu und
weiblidren Teilbesdräftigten, Heimarbeiter
und ausländisctren Arbeitnehmer;

c) Summe der Löhne und Gehälter des vorher-
gehenden Kalenderjahres;

2. bei Hauptniederlassungen und einzigen Nieder-
lassungen zusätzliö zu den Angaben nadr Num-
mer I die Redrtsform des Unternehmensi

3. bei Hauptniederlassungen zusätzlidr zu den An-
gaben nach Nummern I und 2
Anzahl der Zweigniederlassungen und Art der
in ihr ausgcübten Tätigkeit.

§5
Auskunftspfl idrtig sind

l. bei der Volks- und Berufszählung:
alle volljährigen oder einen eigenen Haushalt
führenden minderjährigen Personen audr für min-
derjährige oder behinderte Haushaltsmitglieder.
für Personen in Gemeinsdraftsunterkünfteu, An-
stalten und ähnlidren Einrichtungen audr die Lei-
ter dieser Einriötungen; außerdem dle Grund-
stüdrseigentümer. die Besitzer oder Verwalter
von Gebäuden oder deren Vertreter;

2. bei der Arbeitsstättenzählung:
die Inhaber oder Leiter der Arbeitsstätten und
Unternehmen.
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§6
(1) Zur Ubernahme der ehrenamtlichen Zähler-

tätigkeit ist jeder Deutsdre vom vollendeten 18, bis
zum vollendeten 65. Lebensjahr verpflidrtet. Befreit
ist, wem eine soldre Tätigkeit aus gesundheitlichen
oder anderen wiötigen Gründen nidrt zugemutet
werden kann.

(2) Die Zähler sind berectrtigt und verpflidrtet,
Eintragungen selbst vorzunehmen, soweit dies zur
Erfüllung des Zwecks der Zählung erforderlich ist
und die Auskunftspflichtigen einverstanden sir1d.

§7
(l) Bund, Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände

und sonstige Körpersöaften äes öffentlidren Rechts
sind verpflidrtet, ihre Bediensteten auf Anforderung
der Erhebungsstellen für die Zählertätigkeit zurVer-
fügung zu stellen.

(2) Lebenswidrtige Tätigkeiten öffenilicher Dienste
dürfen durdr diese Verpflidrtung nicht unterbrochenwerden' 

§ B

(1) Die Erhebungslisten der Volks-, Berufs- und
Arbeitsstättenzählung können mit entsprechenden
Unterlagen der Gemeinden verglichen, die Angaben
über Vor- und Familiennamen, Geburtsdaten und
Anschriften können zur Berichtigung der Melde-
register verwendet werden; das gleidre gilt hinsidrt-
Iich der Anschriften der Arbeitsstätten zur Berichti-
gung der Betriebslisten.

(2) Einzelangaben über die nactr s§ 2, 3 und 4
erfaßten Tatsadren dürfen für Verwaltungszwed<e
durdr die statistisdren Amter an die fadrliö zustän-
digen obersten Bundes- und Landesbchörden und die
von ihnen bestimmten Stellen und personen ohne
Nennung des Namens des Auskunftspflichtigen wei-
tergeleitet werden. Eine Weiterleitung zu steuer-
Iichen Zwecken ist ausgesdrlossen. Für wissenschaft-

Anhanq Nr. 1+

Nr.30 - Tag der Ausgabe: Bonn, den 16. April 1969

§ 1l
Dieses Gesetz tritt am Tage nadr seiner Ver-

kündung in Kraft.

( zee)

liöe Zwed<e ist die Weiterleitung von Einzelan-
gabein mit Ausnahme der Angaben nadr § 4 Nr. 1
Budrstabe c durdr die statistisdren Amter ohne Nen-
nung von Namen und Ansdrriften zugelassen.

(3) Den Gemeinden und GemeinCeverbänden dür-
fen Einzelangaben über die nadr den s§ 2, 3 und 4mit Ausnahme von § 4 Nr. 1 Buchstabe c erfaßten
Tatsadren für Zwed<e der Regionalplanung sowie
des Städtebaues zugänglidr gemadrt werden.

(4) Einzelangaben über die nach § 4 Nr. I Buch_
stabe b erfaßten Tatsachen dürfen ohne Nennung
von Namen und Ansdrriften veröffentlictrt rverden.

(5) Die Vorsörilten der s§ 12 und 13 des Gesetzes
über die Statistik für Bundeszwed<e sind auf per_
sonen, die bei Stellen besdräftigt sind, denen Einzel-
angaben zugeleitet werden, entspredrend anzuwen-
den.

§s
Der Bund gewährt den Ländern zum Ausgleich

der Mehrbelastungen, die ihnen und den Gemeinden,
durch dieses Gesetz auferlegt werden, eine Finanz-
zuweisung in Höhe von 1,30 DM je Einwohner.
Maßgebend ist die Wohnbevölkerung, die das Sta_
tistisdre Bundesamt für den 27. Mai 1g70 feststellt.Die Finanzzuweisung ist in drei gleichen Teil-
beträgen am 1. Juli 1970, l. Juti l97l und l. Juli 1972
zu zahlen.

§10
Dieses Gesetz gilt mit Ausnahme der in § 2 Nr.5

aufgeführten Frage nadr dem Wehrdienstverhältnis
nadr Maßgabe des § 13 Abs. I des Dritten Uber-
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1g52 (Bundesgesetz-
blatt I S. 1) auch im Land Berlin.

Die Bundesregierung hat dem vorstehenden Ge-
setz die nadr Artikel 113 des Grundgesetzes erfor-
derliche Zustimmung erteilt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 14. April 1969

Der Bundespräsident
Lübke

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
B rand t

Der Bundesminister des Inrrern
Benda
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tmc Vornlmc

ra0c/Heutnr. Zfhlbezirk

;cncr Tclcfonancchlu0 ln der Wohnung (Nr.)

0E ?Ll, g0l,

O stno st. erwerbetÄtig
Landwirt

mithellend im Familienbetrieb
arbeitoloe/arbsiteuchend

nicht erwerbetätig
Hauefrau

Berula-/Zeiteoldat

Fllr Eruuerbstätlge 6udr Sclbdlndlg.,Llndwlil.,xlth.ltlndt)
sowle SchtlleT und Studlercnde

@ *o aröeltgn Sls/wo gehen Sle ar Schulo/Hoctrsclrule?

@ Welcheg
Verkehrsmlttel
benutzen Sle
hauptsächllch
(langrc Snvke) aut
dem Hlnweg zur
Arbelt oder Scfrule/
Hochgchule?

kein Verkehramittel (zu FuE)

Eisenbehn
Stra8enbahn

S-Bahn, U-Bahn, Hoclrbahn
Werkbua,Schulbue

öffentl. oder priv. Linienbua

Motonad, Moped
Falüra4 EonsL V€rfshrarni[Dl (otrne Aub)

- I SelbetlahrerAulo I- - | Miüahrer
Bel Autob€nutzung: I bic 10 km
Entfemung (Hiaucg) I oU., tO f,

@ I{levle! Zolt
benötlgen Sle
norrrralerwelae
lllr den Hlnweg zur
Arbelt odel Schule/
Hochschule?

entlällt, da aul gleichem Grundet0ck
unler 15 Minuten

16 bie unter 30 Minuten
30 bie unter 60 Minulan

60 Minuten und mehr

Flir Enreröstäüge bucfi Sclbdlndlgc,Landwlftc,lllthclhndc)

@ Geschäftszwelg,
(Wrtgchaftgzrvelg.
Branche),
zu dem der Betrleb
(Flrma,Dlenststalle)
gehört

Geodutrarcig de! B€triob..

@ smu sr" Arbeiter/Heimarbeil€r
gewerblicher Lehrling

Angeetellter
kauf m, techn. Verw.-Lehrling

Beamter/Richbr
Selbständiger

Mithelfender Familienan gehöriger

@

D

D

Anhang Nr. 15

) Cesclteclrt

)

männlich
weiblich

Geburtsdatum
Trg-------* Monat....--.--... Jahr....,..-.......-

) Famlllenstand ledig

verheiratel
Yorwitwol

geechieden

a

a

) st"llrno lnnerhatb7 deg Haüshalts
ItMaud(HV)lwi:
o) WFj4ü
L) F, Fhoallöwitb&tiba&HVbtu
d Jdtafahit,ee,@atar&t wtulredtfui
') auä ds Fhxattot

d6 HV

) n"ugron=rgehtlrlgkelt Evang. Kirche (ohne Freikirchd
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kirche

.nop christliche Gemeinech.
J0diache Rel,-Gemeinechaft

gemeinschaftslos
orutfurreligiöse

Gemeinschaften

) Staasangetrödgkctt deutscll
nicht deutsch

) X"u"n Sle nodr Glno andsr€ Wohnung od.Untcd<unft? netn

Haushaltsvorstand (HV)

Ehegatte des HV
(Schwieger-) Sohn, Tochter des HV1

Enkel,Urenkel des HVI
Vatgr,Mutter des HVr)

Gro8vater, -mutter des HVl
andere mit dem HV venrrandte

oder verschwägerte Person
mit dem HV nicht venrandte Person

t{etr dcr Botricber blw.dcr Sdtulc/}lodudüe

Crerneinde und Kreir der Arbcibdfüc, FdirL, B.udellc odcr Sdruh

Sra8o Haumummor

Wsnn la: ja a

a

a

a

a) Gehen Sie von der anderen Wohnung/Unterkunft
au8 zur Arbeil oder Schule/Hochschule?

ja
n€ln .

b) Leben Sie 0berwiegend in der anderen
Wohnung/Unterkunft?

ja
netn .

c) Sind Sie in der anderen
Wohnung/Unterkunft
behördlich gemeldet?

ja, mit Hauptwohn.
ja, mit Nebenwohn,

nicht gemeldet
d) Befindet eich die andere Wohnung/

Unterkunft im Ausland?
F

nein

) woron lebcn Sle' Obotrlegend?
Erwerbs-/Berufstätigkeit

Arbeitslosen geld/- hilfe
eigene Rente,Pension

Unterhalt durch Eltern, Ehemann usw.

eig.Vermögen,Vermietung,Zinsen,Alt6nt€il

Sozialhilfo und aonstige Untsrsütsungon

) Besucfien Sle gcgen-' wärtle elne Schule?
Wenn la.rvelche?

) x"mn sh elnen' SchulabschluB?
Wenn la,welchen?

Volkeschule
Berufsschule

Realschule
Gymnasium

Berufsfach-/ Fachschule')
Ingenieurachule

Hochschule

wlo lange
aöslten Slc
lprrnalcrtYtlta
ln dcr Woche?

unter 16 Sd.
1e24 SrC.

2F36 Sü.
0ber 36 Sü.

üTünibatu @ 0ben Sle noch
elne weltere
Tätlgkelt aus?

landwirtschaftliche Tätigkeit
sonstigo Tätigkeil

Volksschule
Berufsschule
Mittlere Reife

Abitur

T 2 G..A
BITTE NICHT AUSFOLLEN

Berufefach-/ Fachschule')

llll lngenieurachule
Hochechule (auch LehrerausbJ

Valkczähhrna I Q7O (qno/^) 2q4 12Ld. Gcm. sr.G.d Hnr.

16G..Z

a

a

a

a

a

a





t Vornemc

.Antrang Nr. L6

|e/Hausnr. Zählbe:irk
83 01b '{?0

@ stno sr" erwerbetätig
Landwitt

mithelfend im Familienbetrieb
arbeiteloe/ arbeitouchend

nicht erwerbatätig
Hauglrau

Berule-/Zeitaoldat

For EßueÖstäügg hrrcfi Solbrttnrlle.,t .üwlrt,Ilürt!.ttdd
sowle Schliler und Studlersndc

@ *o aösltan Sle/wo gehen Sle arr Schulc/Hochrchulc?

rer TeletonanechluB in der Wohnung (Nr.) ........................

Geschlecht männlich
weiblich

Gcburtsdatum
Tag '...---.'-- Monat.................. Jehr..................

Famlllengtand ledig

verheiratet
verwitwet

geschieden

Stelluno lnnerhalb
des Haüshalts

Haushaltsvorstand (HV)

Ehegatte des HV
(SchwiEger-) Sohn, Tochter des HV1

Enkel,Urenkel deg HVl
Vator,Mutt€r dee HVr)

GroBvater, -mutter des HV1

') atcb da üqanat
andere mit dem HV verwandte

oder verschwägerte Pereon
mit dem HV nicht verwandte Person

RellglonsalgehtHgkelt Evang. Kirche (ohne Freikirchd
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kirche

ozoia christliche Gemeinech.
J0dische Rel.-Gemeinechaft

gemeinschaftslos
ozllfa religiöee

Geme]nechaften

Staatsangehödgkelt deutech
nicht deutech

Wenn nicht deutsch, welcho?

Haben Sle noch slnr end.E Wohnung od.Untorkunft?
Wsnn la:

netn .

Nrmo dec Botricber bzw.dcr Schulo/Hodtedtule

Gemoindo und Krcir der Arboltrltltt , Fili.le, Brutlellc odcr Schulc

öi;;ö---*------*-*..*--."..--*----------*'i;;;öffi;
kein Verkehremittel (zu FUB)

Eieenbahn

Stra8enbahn
S-Bahn, U-Bahn, Hochbahn

Werkbug,Schulbur

öflentl. oder priv. Linienbuo

Motorrad, Moped
Fahrrad, aonst Ve*ohrenritbl (ohne Aub)

Selbetlahrer
Mitlahrer

bie l0 km
0ber 10 km

a

a

a

a

Ilrufuoutd(Hv) l*nasit:
d MWat
D b FJaballä,'wdn;öth1trb

abW bfuL
c) Jdtadahf,, Ardät

@tuarbut w
äat lladahfut

d6 HV fil w"t"t ""v Verkehrsmlttel
benutzen Sle
hauptsächllch
(lang:tc Strukc) aut
dem Hlnweg zur
Arbelt oder Sclrub/
Hochgchule?

Wenn oc{e welche?

Auto

Bcl Autobonutzung:
Entfernung (Hiaueg)

ja @ ysBt#'5.
norrnalerwelrc
f0r den Hlnweg zur
Arbelt oder Schulc/
Hochgchule?

entfälltda auf gleichem GrundetOck
unter 16 Minuten

15 bie unter 30 Minuten
30 bis unter 60 Minuten

60 Minuten und mehr

a) GEhen Sie von der anderen Wohnung/Unterkunft
aus zur Arbeit oder Schule/Hochachule?

ja
n€tn

b) Leben Sie Oberwiegend in der anderen
Wohnung/Unterkunft?

ja
n€ln .

c) Sind Sie in der anderen
Wohnung/Unterkunft
behördlich gemeldet?

ja, mit Hauptwohn.
ja, mit Nebenwohn.

nicht gemeldet

Erwerbe-/Beruf stätigkeit
Arbeitslosengeld/-hille
eigene Rente,Pension

Unterhalt durch Eltern, Ehemann uew.

eig. Vermögen, Vermietung,Zinsen,Altenteil

Sozialhilfe und eonstige Untersültsungon

Flir EnugÖstäüg€ (.rrcrr $lbdl«lleo,Lrndwlrtr,rltholhrüo)
Geschäftgzvclg,
(Wrtschaltszvelg,
Branche),
zu dem der Betrleb
(Flrma,Dlenststslle)
gehört

@ sno sr" Arbeiter/ Heimarbeiter
geweölicher Lehrling

Angeeblher
kaufm, lechn" Verw.-Lehrling

Boamter/Richter
Selbatändiger

Mithelfender Familienangehöriger

@

(D
d) Belindet sich die andere Wohnung/

Unterkunft im Ausland?
ja

nein

Wovon leben Sie
Oberwlogend?

@

Besuchen Sie gegen.
wärtlg elne Schule?
Wenn la,welche?

Volkeechule
Berufeschule

Realgchule

Gymnasium
Berufefach-/ Fachschule')

) aaöTnhnibofiah

lngenieurschule

Hochschule

Haben Sle elnen VolksschuleSchulabschluB? ^
Wenn la,welchen? E'erulascnuß

Mittlere Reife
Abitur

Berufsfach-/ Fachgchule')

llll lngenieurechule
Hochschule (auch Lehrerausb.)

Volkszähluns 1970 (O%)

BITTE NTCHT AUSFOLLEN
6R 0sL

Wle hngc
aöcltcn Slc
norrrralclrvulrc
ln der Wochc?

unter 15 Std.

1$24 sü.
2$36 Sd.

ober 36 Std.

0ben Slo noch
elne weltere
Tätlgkelt aus?

landwirtechaft liche Tätigkoit
sonstige Tätigkeit

T 2 G..O.

255 12 Ld. Gem. Slr. (Bcz.) Hnr

16 Gl..z.

ei nde Kreis

a

a
a

a

a

a

a

a

a

a

a

a

a
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Diese Seite ist nur von Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit auszr{flg3" Nr. 1

F0r alle Personen Fllr Selbständlge

@ @Wohnsltz !m 1.9.10t0
(Kilcgeaucbruch)
Pb rd la L9.1939
Gimt:
Vobuin da Vatat
aa 1.9, 1939 odo, vat
Vob*ia l,Vnm nM.,
Vobuin lc llvttc

Bundeegebiet einechl. Berlin (Wegt)

Sowjetzone bzw.Oatberlin
Deuteche Oatgebiete

Tachechoelowakei (einschl. Sudetenland)

öetliche Nachbarländer,S0doeteuropa
0brige Gebiete

Wlo vlele Pergonen
elnd ln lhrem Betrleb
beechäftlgt?
(ciwcbl. anp bb&r, biter,
Mit h lfa& 7 a* il iat an gc b. ) Anzahl

D - @ Sna daruntor Lohn- und Gehaltsemplüngcr?

Für Besüer, arch Pächbr, von larirülrcrrafüdl
genutsbn Flächen.Bd Cudenlandab0shlGmqm)
9orAsftifrng bbEfubnngeeqr btt -

@

,e
nein

@ g,F stc nach
Änogttnoa tut
dcr Sowletzonc
bil.rut Ogtbcrlln
zugczogcn?

ja
nern

@

t{le gro0 lst dle gosrmt
Fläche?
fti,rdlbßid pcbaäau.alnl,üwpä&a 

rtai*1 tttt
h!üqmBccltzcn Slc clncn

Bundcevcrtrlebcncn-
bu.
Bundcilltbhtlln$-
aucwclr?

Aueweie A
Aueweie B
Auaweie C (D

Flir Perconen llber 14 Jahrc
Haben Sle elne
praktlsche Berufs-
ausblldung beendet?
(Lüc A"lsr,?d fu dgl)

Wcnn lr:
Drucr in Jrhron

ja
neln .

P Wcnn lr,wclchcn?

Fllr Nlchterueöstffige 0ber 14 Jahrc
(ruch Haurtrauon, Rontnor, Prndonlrr) @ Arf .-l"tr"" B"-f

DOIOg 8rcn OtOSa
Ausblldung?

@ Wercn Slc lr0hcr
clcrbc- odcr
bcruleüUg?

ja
notn

iIl ln wctchcm Jehrv wurdc dlc
FllrPeronen dle elne benrfsblldendeScfrule bzw. Hoördrul-
ausblldung (auch Lehrerausblldung)abgesdilocEcn heb.n

Emorörütlgkolt
autgcgcbcn? t9-..---------- fil w"t"tt" der lotoenden

- Schuten haberiSlc
begucht und
abgeschlossen?
(,üt Mtfu.ht

Technikerschule .
aonstBerufsfach-/Fachechule .

lngenieurschule .
Hochechule(auchLehrerauabildung) .

Fllr Errcrbstätlgo brßh Solbrttndlgo, Lrndwtrt, Itth.tt nd.)

@$';$,oä-'#*n
Atrüz*hry)

@
b) Stlchwortartlgc
Bccchrolbung

dle gesamte Aushlldung
en den ln Frage @gonanntcn Schulen blg
:um letztsn Abschlu8? Anzahl der Jahre .................
(*Uaauqa)

@ pugqaghrlchtuns
oes leElon

(Arüitwrpano.
VatnfiVh LdgL)

@n":m'ai[*'
übcrulogord rlno

voll-/halbautomatieche Maschine

sonstige Maschine
keine Maachine

Abgchlucars?
(dd, bläüag)

@ unter 300 DM
300 bie unter 600 DM
600 bis unter 800 DM
800 bia unter 1200 OM

1200 bie unter 1800 DM
1800 bie unter 25fl) DM

2600 DM u. mehr

, - @ Jahr dec letzten
AD3CntU33637 19

eur lhrcr Erwrör-
üügkclt? Für Veft elrateb,Verultwcte und Gesdrhdcnc

(r* W*alkc
hdiLatdu*ärt
nd f,b MnWflrL
rniiliowgühise
niöt rt bottunut)

@mm*x"m-,
1 9.............-____*.

@ Warcn Slc vortrcr
rhon clnmal
voräclratct?

je
ncrn

Flh Feeonen ln lelbnder oder aursHrülltnnder Stellulg
6hno Sobrrtndlgc)

@ sno sr. lndustiemeister, Werkmeiater,
Meiater, Polier oder dgl.

Kolonnenlührcr,Vorarbeiter oder dgl.

leiur, Gesdeffi threr, VomhnderniQlietl
oder dgl.einee Unbmehrnons odBeriebo
eonstrio leitend oder außichttlhond tätig

Fllr Frauen

@g;*ägmg
chcllchen Klndcr

keine Kinder

l.Kind 19............... 7.Kind 19...........--
2.Kind 19............... 8.Kind 19...............

3.Kind 19............... 9.Kind 19-"-----.
4. Kind 1 9............... 10. Kind 1 9...............

6. Kind 1 9............... 11. Kind 1 9...............

6. Kind 1 9............... 12. Kind 19.........---

BITTE NICHT AUSFOLLEN
23Ad.EI 24Bct. grh a q

36 Hlr. :18 Abrchl. 37 Eh. ile Kd

214 28 B.ch.
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Anhaag Nr. 17
Statistlsdres Landesamt

Volkszählung
Bitte zur Abholung
bereithalten ab

27. Mai 1970

R6chtsgrundlage
Gesetz über ein€ Volks-, Berufs- und Arbeltsstätt€nzählung (VolkszählungsgeseE 1970) vom 14.4. 1969 (Bundesgeselzbl. I S.292) in Vsr-
bindung mit dem Gesotz über die Statistik lür Bunde§zwecke (Statces) vom 3. 9. 1953 (Bundesgeselzbl. I S. 1314). Danacfi ist ioder, der
mit der Zählung zu tun hat, zur Ve]ldrwlogonholt v€rpflichtet. Dle Angaben sind für statistiscfieZwecke bestimmt. Darüber hinaus dürfen sie
für VeMaltungszwecks an oberste Bundes- und Landesbehörden ohne Nennung des Namens des Auskunltspllichtigen und an von ihnen
b€stimmte Stellen und Personen weitergeleitot werden. Ebenso ist dle Weiterleitung lür wlssenscfiaftliche Zwecke (ohne Nennung von
Namen und Anschrlften) sowie an Gemoinden und Gemeindeverbände für Zwecke der Regionalplanung und des Städtebaus zulässig.
Oio Angaben können mit entsprecfienden Untorlagen der Gemeinden verglidren und Namen, Anschriften und Geburtsdaten können zur
Berldrtigung der M€lderegist€r verwendet w6rden. Für diese vorgenannten Stellen und Psrsonen gilt die Verpflicfrtung zur GeheimhaF
tung. Elnr Veruendung der Angrben mt lndaru - insbesondere steuerliche - Zwed(e l.t .u.ge.drlo3sen.

Für jeden Haushalt Ist ein Haushaltsbogen anzulegen!
Zu einem Haushalt zählen alle Personen, die in einerWohn-und Wirtschaftsgemeinschaft zusammen leben. Aberauch Per-
sonen, die für sicfr allein wohnen und wirtschaften sowie alle Untermieter gelten ebenfalls als eigene Haushalte.

Für iede Person im Haushalt ist ein Fragebogen auszufüllen,
aucfr für Säuglinge, Hausgehilfinnen, Lehrlinge und Personen mit weiterem Wohnraum, auch wenn sie am Tage derZählung
nidtt anwesend sind. Hat eine Person mehr als eine Wohnung oder Unterkunft im Bundesgebiet einscfrl. Berlin (West),
bitten wir, an jedem Ort einen Fragebogen auszufüllen.

Der Zähler ist verpflicfitet festzustellen, ob alle erforderlichen Angaben gemacht wurden.

Verzeichnis aller zum Haushalt gehörenden Personen
(861 10 und mehr Parlonen woltersn Bogon eusfilllen)

Wlrd vom
Stat. Landesaml

ausgelüllt

Haushaltsbogen

Lfd.
Nr.

2

3

4

5

7

I
I

".1

\

Geburtsdatum

Tag Monal Jahr
Name, Vorname

Haben Slo tlch bol olnol
Elntragung gelrrl, !o radlotrn
Sle dlo tehlefialt€ m.rkl.rung
wloder aus. Dlea muo aua
lecrrnl&rren Gdlndon rllerdlng!
.o sorgrältlg gordrehcn, dao
kcln Rert dr llerklerung
zurlld(blelbt.

Belsplel lür das Ausfüllen des Fragebogens
Bitte macfien Sie einen Bleistiftstricfr zwisdren den
Klammern hinter der zutretfenden Antwort

@ srna sn erwerbstätig
Lendwirt

arbeitsloe/ arbeitauchend
nicht erw6rbstätig

Haualrau
Berufs-/Zeiteoldat

(900/o)
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Anhang Nr. 17

Erläuterungen zu elnzelnen Fragen

Frage
Nr. Erläut€rungen

O @ O Bei diesen Fragen können mchrero Anhonen zutreffen, die entsprecfrend zu markieren sind

o Eheleuto können gemeinsam Haushaltsvorstand (HV) sein, dann trägt ieder sich als HV ein. Be-
tracfrtet sicfi einer der Eheleute nicfrt als HV, dann trägt er sidl als ,,Ehegatte des HV" ein.

Wohnen Eheleute bei den Eltern eines der Ehegatten und führen sie keinen eigenen Haushalt, so
tragen sie sicfr, falls sie sicfr nicht selbst als HV betradrten, als (Schwieger-) Sohn, Todtter ein.

Wohnen Eheleute bei einem ihrär Kinder und führen sie keinen eigenen Haushalt, so tragen sie
sicfr, falls sie sidr nicfit selbst als HV betracfiten, als Vater, Mutter ein.

Jede andere Person, die einen eigenen Haushalt führt odsr einem Haushalt vorsteht, trägt sich als
HV ein. lm Haushalt zusammenlebende Personen tragen sicfi entsprecfiend ein, Gesdtwister z. B.
als ,,mit dem HV venyandt", Hausangestellte als ,,mit dem HV nicht verwandt".

Stief-, Adoptiv- unct Pflegekinder des HV sind wie die eigenen Kinder einzutragen.

g Anzugeben ist die recfitlicfie Zugehörigkeit zu 6iner Religionsgemeinschaft.

@ Besteht neben der deutschen nodr eine weitere Staatsangehörigkeit, so ist ,,deutscfi" zu markie-
ren.

o Als ,,andere Wohnung oder Unterkunft" zählen auch ein möbliertes Zimmer arnArbeits-oderAus-
blldungsort, Baubaracken, Wodrenendhäuser, Arbeiterwohnheime, lnternate, Nervenkrankenhäuser
und dergleichen. Personen, die auf einem Schiff noch eine andere Wohnung oder Unterkunft haben,
beantworten die Frage 7 mit ,,nein". Bei ,,nein" sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

@ Stipendien fallen unter sonstige Unterstützungen.

o@ Yolk$drute, Realsdrule (illttol.chule) und Gymmelum (Ober*fiule)
Für P€rsonen, die eine Sondcndrule besuchen oder besucht haben (2. B. wegen körperlicfier oder
geistiger Gebrecfien), ist in Frage 9 bzw. 10 ,,Volksschule" zu markieren. Als Volksscftulabschluß
gitt Aü efüttung der allgomeinen Scfrulpflicit. Wurde eine Realschule vorderAbsdrlußprüfung oder
äin Gymnasium vor Erreichen der Mittleren Reife verlassen, so ist ,,Volksscfiule" zu markieren. -
Bei Abgang nach Erreichen der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,,Mittlere Reife" zu mar-
kieren.

Wurde eine ,,8ürgerscfiule" b€sucfit, so ist entspr€cfiend dem erreidrlen Abscfiluß ,,Volksscfrule"
bzw. ,,Mittlere Reife" zu markieren.
personen, die den Besucfi an einer entsprechenden Scfiule des sogenannten Zwelten Blldunge.
wege8, z. B. Abendrealscfrule, Abendgymnasium, Kollegs bzw. lnstitute zur Erlangung der Hocft-
schulreife, mit Abschluß beendet haben, markieren entweder

,,Mittlere Reife" oder ,,Abitur".
Wird eine solche Scfiule z. Z. besucfrt, so ist ,,Realschule" oder ,,Gymnasium" zu markieren.
Es sind ell. Schulabscfilüsse anzugeben.

Wurde z. B. nadr der Mittleren Reife eine lngenieursdtule oder nach dem Abitur eine Hochscfiule
besudrt und abgeschlossen, so sind ieweils beide Sdtulen zu kennzeidlnen.

Beruhsdrulen sind berufsbogleitonde Sdrulen, die pflicfrtgemäB, in der Regel 1-oder2mal wöcfrent-
licfi, neben der Lehre besucht werden (2. B. gewerbliche, kaufmännische, hauswirtschaftliche, land-
wirtschattlicfie Berufssc*rulen). Sie müssen audt von solchen schulentlassenen oder vozeitig ab-
gegangenen Jugondlichen unt€r 18 Jahren besucfit werden, die in keinem Lehrverhältnis stehen.

Berulctadrsdrulen werden in der Regel im Volluntenidtt besucht. Fadrsdrulen können Vollzeit-
und Teilzeitscfiulen sein. Teclrnlkendrulen sowie Höhere Fadrsdrulen sind den Berufsfacfi-/Fadl-
schuten zuzuordnen. Dazu zählen aucfi Verwaltungs-, Post-, Sparkassen-, Polizei- und Bundeswehr-
tachscfiulen sowie ähnlicfie Einrichtungen.
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Anhans Nr. 1?

Frage
Nr. Erläutsrung6n

o

@

(D@

Aucft boi Aushilfstätigkeiten, die regelmäBig otwa am Wochenendo ausgGübt werden, ist ,crücrblF
tätlg" anzugeben. Als lrltheltende Famlll.nrngehörlge gelten diejenigen Perscnen, die ohne Lohn
oder Gehalt im Betrieb eines Familienangehörigen mitarbeiten und kelne SodalveEldlerung+
Pllldrtbclträge entrichten.

Ehrenamtliche Tätigkeiten, z. B. als Vereinsvorstand, gelten nicht als Enverbstätigkeit.

Arbeltslos sind nur solcfis Personen, dio normalerweise emerbstätig sind und nur vorübergehend
aus dem Enrerbsleben ausgescfiioden sind. Verdient sidr ein Arbeitsloser noch etwas dazu (evtl.
nur 1 Std. pro Woche), so ist zusätzlich zu ,,arbeitslos" noch ,,erwerbstätig" zu markieren.

Arbeltoudrende sind Personen, die normalerweise keinem Eniverb nachgehen, z. B. Hausfrauon und
Rentner, sich aber g€genwärtig um eine Arbeitsstelle bemühen.

Grundsätzlich ist die Anscfirift anzugeben, wo der Befragte seiner täglicfien Bescftäftigung nach-
geht (unabhängig vom etwaigen Sitz der Verwaltung oder dem Hauptsitz des Betriebes).

Besfiäftigte mit häufig oder ständig wechselndem Arbeitsort (2. B. Monteure, Fernfahrer, Vertre-
ter u. dgl.) geben die Anscfirift ihrer Wohnung an. Dies gilt aucfr für Landwirte.

Falls mehreie Erwerbstätigkeiten ausgeübt werden, ist der Betrieb anzugeben, in dem die befragte
Person überwiegend arbeitet. lm Haushglt beschäftigte Personen wie Haushälterin, Kindermädcfien
u. ä. geben als Betrieb den Haush6:t an.

Für Berufsscfrulen ist die Anscfirift nidrt anzugeben.

@ Hierbei kommt es auf ein€ möglicfist Angabe des (wi
an, zu
nicfit Hüttenwerk;

dem der Betrieb gehört, z. B. nicfit k;
nicfit Handel; nicfit Sdtulverwaltung;

mit unterscfiiedli-Krankenhaus, nicfrt Stadtverualtung. Umfaßt der Betrieb mehrere Abteilungen
cfrem Produktionsprogramm (2. B. Gießerei und Straßenfahrzeugbau) oder ist er in anderer Be-
ziehung gegliedert (2. B. Autohandel und -reparatur) so ist der überwiegende Gescftäftszweig
Betriebsschwerpunkt) einzutragen.

@ Fadraöelter tragen sicfi bei den Arbeitern ein. Anlarnllnge, Prakükantcn und Volontäre gelten als
gewerblicfre oder kaufmänniscfre Lehrlinge. Handwerklicfre und landwirtschaftlicfie Lehrllnge zäh-
len zu den gewerblicfien Lehrlingen.

Berufs- oder Zeitsoldaten markieren,,Beamter/Ricfiter".
Hausgewerbetreibende oder Zwiscftenmeister markioren,,Selbständiger

Falls mehrere Erworbstätigkeiten ausgeübt werden, ist die Frage nur für die hauptsäcttlicfie Er-
werbstätigkeit zu beantworten.

Hier ist das Verkehrsmittel, mit dem die längrte Stred(e auf dem Hlnwcg zurückgelegt wurde, zu
markieren.

Für Personen mit wedrlelndem Arbeitsplatz (Vertreter, Reisende, Femfahrer, Laridwirte, Förstol
usw.) ist in Frage tC ,,kein Verkehrsniittel (iu Fuß)" und in Frage 14 ,,entfällt, da auf gleicfiem
Grundstüd(" zu markieren.

Hierzu zählt jede Tätigkelt (aucfi Mithilfe im Betrieb oines Familienangehörigen), die dezeit -
audr wenn nur geleg-entlicfi - ausgeübt wlrd und nidrtsi*ron bei den Fßgen12-17 angog€ben
wurde. z. B. Nebentätigkeit eines hauptberutlichen Scfrlossers in der eigonen Landwirtschaft oder
(private) Nebentätigkeit elnes Maurers nach Feierabend. Zu den weiter€n Tätigkeiten zählt iedocft
nldrt die Hausf rauentätigkeit.

@

@
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Statlstisdres Landesamt

Volkszählung
27. Mai 197O

Bitte zur Abholung
bercirhalten abHaushaltsbogen

Rechtsgrundlage
G€setz über eine Volks-, Beruts- und Arbeitsstättenzählung (Volkstählungsgesetz 1970) vom 14.4. 1969 (Bundesgesetzbl. I S.292) in Ver-
bindung_mit dEm G€setz {iber die Stalistik lür Bundeszwe-ckä (statces) idm S. 9. tssä lsunoesgeseuurl r §. isi+1" Danacfr Ist ldder, der
mlt der Zählung zu tun het, zur Vendrwlcgenhelt verpflichtet. Die Angaben sind lür statistiscfieZw-ec*e bestimmt. odrüber hinaus äürteir sie
_für Verwaltungszwed(o an obersto Bundes- und Landesbehörden ohne Nennung des Namens des Auskunllspflicfitigen und an von ihnen
bestimmte Stellen und Personen w€itergelsltet werden. Ebenso ist die Weiterläitung lür wissenscfiaflliche 2weckä lohne Nennung von
Namen und An-schriften) sowle an Gemeindon und Gemeindeverbände für Zwecke der Regionalplanung und des Städtebaus zulässig.
Dle Angaben können mlt €ntsprech€nden Unlerlagen der Gemeinden verglidten und Namen, Ansöhrilteri und Geburtsdaten können zür
Beridltlgung_ der M€lderegi3ter verwendet werden. Für diese vorgenannten Stellen und Personen gilt die Verpflidttung zur Geheimhal-
tung. Elno verwendung dat Ang.ben fllt rndara - insbesonderelteuerlicfie - Zwed(e let ausgesclioesen.

Für leden Haushalt ist ein Haushaltsbogen anzulegen!
Zu einem Haushalt zählen alle Personen, dieineinerWohn-undWirtscialtsgemeinschaft zusammen leben. Aberauch Per-
sonen, die für sich allein wohnen und wirtschaften sowie alle Untermieter gelten ebenfalls als eigene Haushalte.

Für lede Person im Haushalt ist ein Fragebogen auszufütten,
auch für Säuglinge, Hausgehilfinnen, Lehrlinge und Personen mit weiterem Wohnraum, auch wenn sie am Tage derZählung
nicht anwesend sind. Hat eine Person mehr als eine Wohnung oder Unterkuntt im Bundesgebiet einschl. -Berlin (West[
bitten wir, an jedem Ort einen Fragebogen auszufüllen.

Der Zähler ist verpflichtet festzustellen, ob alle erforderlicien Angaben gemacht wurden.
Verzeichnis aller zum Haushalt gehörenden Personen

(Bol 10 und mehr PoBonsn reltoion Bogen au8tüilon)

Lfd.
Nr.

3

5

2

Wird vom
Stat. Landesamt

ausgerüllt

4

7

8

I

Geburtsdatum
Name, Vorname

Tag Monat Jahr

Haben Sle 3ldr bel elnol
Elnlragung gol.rl, !o radleron
Sle dlo tehlorhstle Marklerung
wleder aus. Dle! muB rua

.o .orgtälllg geldrehen, dle
keln Re3l der Mlrklorung
zuilid(blelbt.

Beispiel für das Ausfüllen des Fragebogens
Bitte macfien Sie einen Bleistiftstricfr zwischen den
Klammern hinter der zutretfenden Antwort

@ sno st. erw6rbslätig
Landwirt

milhelfend im Familienbetrieb
arboitslos/arboilsuchond

nicht 6rw€rbstätig
Hausfrau

Berufe-/Zeitsoldat

(10%)
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Lnhane ,Nr. 18

Erläuterungen zu elnzelnen Fragen

Frage Erläuterungen

O @ O Bei diesen Fragen können mehrere Antüorten zutreffen, die entsprechend zu markieren sind.

@

o

Nr.

o
@

o

Eheleute können gemeinsam Haushaltsvorstand (HV) sein, dann trägt jeder sicfi als HV ein. Be'
tracfitet sicfi einer-der Eheleute nicfit als HV, dann trägt er sidl als ,,Ehegatte des HV" ein.

Wohnen Eheleute bei den Eltern eines der Ehegatten und führen sie keinen eigenen Haushalt, so
tragen sie sici, talls sie sicfr nictrt selbst als HV betrachten, als (Schwieger-) Sohn, Tochter ein.

Wohnen Eheleute bei einem ihrer Kinder und führ€n sie keinen eigenen Haushalt, so tragen sie
sich, falls sie sicfi nicfit selbst als HV betrachten, als Vater, Mutter ein.

Jede andere Person, die einen eigenen Haushalt führt oder einem Haushalt vorsteht, trägt sicfi als
HV ein. lm Haushalt zusammonlebende Personen tragen sicfi entsprecfiend ein, Geschwister z. B.
als ,,mit dem HV verwandt", Hausangestellte als ,,mit dem HV nicfit verwandt".

Stief-, Adoptiv- und Pflegekinder des HV sind wie die eigenen Kinder einzutragen.

Anzugeben ist die recitlicfte Zugehörigkeit zu einer Religionsgomeinschaft.

Besteht neben der deutschen nocfi eine weitere Staätsangehörigkeit, so ist ,,deutscfi" zu markie-
ren. Nicfrt deutsche Personen tragen ihre Staatsangehörigkeit (evtl. ,,staatenlos" oder ,,ungeklärt")
handsdtriftlicfi ein.

Als ,,andere Wohnung oder Unterkunft" zählen aucfi ein möbliertes Zimmer arn Arbeits- oder Aus-
bildungsort, Baubaracken, Wocfrenendhäuser, Arbeiterwohnheime, lnternate, Nervenkrankenhäuser
und dergleicfren. Personen, die auf einem Schiff nocfr eine andere Wohnung oder Unterkunft haben,
beantworten die Frage 7 mit ,,nein". Bei ,,nein" sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

Stipendien fallen unter sonstige Unterstützungen.

Votk$.rrule, Beatsdrulo (iltttolsdlule) und Gymnastum (ObeEdrute)
Für personen, die eine Sondersdrule besuchen oder besucht haben (2. B. wegen körperlicher oder
geistiger Gebrectren), ist in Frage I bzw, 1Q ,,V-olksschule" zu markieren. Als Volksscfiulabschluß
!itt OG efUttung der allgemeinen Schulpflicht. Wurde eine Realschule vor der AbscttluBprürung oder
äin Gyfinasium vor Erreichen der Mittleren Reife verlassen, so ist ,,Volksscfiule" zu markieren. -
Bei Abgang nacü Erreicien der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,,Mittlere Reife" zu mar-
kieren.

Wurde eine ,,pürgerscfrule" besucht, so ist entsprechend dem erreicfiten Abschluß ,,Volksscfrule"
bzw. \,Mittlere Reife" zu markieren.
personen, die den Besuch an einer entsprechenden Schule des sogenannten Zwelten Blldunge.
weges, z. B. Abendrealschule, Abendgymnasium, Kollegs bzw. lnstitute zur Erlangung der Hocfi-
scfrulreife, mit Abscfrluß beendet haben, markieren entweder

,,Mittlere Reife" oder ,,Abitur".
Wird eine solctre Scfrule z. Z. besucht, so ist ,,Realscftule" oder ,,Gymnasium" zu markieren.
Es sind alle Schulabschlüsse anzugeben.

Wurde z. B. nach der Mittleren Reife eine lngenieurschule oder nach dem Abitur eine Hochscfiul€
besucit und abgesdrlossen, so sind jeweils beide Schulen zu kennzeichnen.

BorulsB.5ulen sind berufsbegleitende Schulen, die pflichtgemäß, ln der Regel 1- oder zmal wöchent-
lich, neben der Lehre besucfit werden (2. B. gewerblicfie, kaufmänniscfie, hauswirtscfiaftliche, land-
wirtscfraftlicfre Berulsschulen). Sie müssen auch von soldten schulentlassenen oder vozeitig ab-
gegangenen Jugendlidren unter 18 Jahren besucht werden, die in keinem Lehrverhällnis stehsn.

Benrlsfadrs.fiuten werden in der Regel im Voliunterricfit besucät. Fadtdrulen können Vollzeit-
und Teilzeitscfrulen sein. Tedrnlkersdruten sowie Höhere Fa.trsdlulen sind den Berufsfacfi-/Facä-
scfiulen zuzuordnen. Dazu zählen aucfi Venrvaltungs-, Post-, Sparkassen-, Polizei- und Bundeswehr-
lactrscfiulen sowie ähnliche Einrichtungen

Auch bei Aushilfstätigkeiten, die regelmäBig etwa-am Wocftenende ausg6ü_bt werden, ist ,orüorb!-
lällg" anzugeben. Als lrltheltende Frmlllenangehödge gelten.dieienigen Perscnen, die ohne Lohn
ode-r Gehai-t im Betrieb eines Familienangehörigen mitarbeiten und kelne Sodalveraldrerungr-
Plllcfitbelträge entricfiton.

Ehrenamtliche Tätigkeiten, z. B. als Vereinsvorstand, gelten nicht als Erwerbstätigkeit.

@

o@

o
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A4!.ang Nr. 18

Frag€
Erläuterungen

@

(D@

@

@

Arbeltslos sind nur solche Personen, die normalerweise erwerbstätig sind und nur vorübergehend
aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind. Verdient sicfi ein Arbeitsloser nocfi otwas dazi 1evtl.nur 1 std. pro wocfie), so ist zusätzlicfi zu ,,arbeitslos" nodr ,,en/erbstätig" zu markieren.
Aöelbuchende sind Personen, die normalerweise keinem Erwerb nacfigehen, z. B. Hausfrauen und
Rentner, sicfi aber gegenwärtig um eine Arbeitsstelle bemühen.

Grundsätzlich ist dle Anschrift anzugeben, wo der Befragte seiner täglicfien Beschäftigung nach-geht (unabhängig vom etwaigen Sitz der Verwaltung oäer dem Hauplsitz des Betriebeis). -
BeschäItigte mit häufig oder ständig wechselndem Arbeitsort (2. B. Monteure, Fernfahrer, Vertre-
ter u. dgl.) geben die Ansctrrift ihrer Wohnung an. Dies gilt aucfi für Landwirte.
Falls mehrere.Erwerbstätigkeiten ausgeübtwerden, ist der Betrieb anzugeben, in dem die befragte
Person überwiegend arbeitet. lm Haushalt bescfräftigte Personen wie Häushälierin, Kindermädcfi-en
u. ä. geben als Betrieb den Haushrrlt an.
Für Berufsscfrulen ist die Anschritt nicht anzugeben.

Hier ist das Verkehrsmittel, mit dem die tängste Stred(o auf dem Hlnweg zurückgelegt wurde, zu
markieren.

Für Personen mit wedrsolndem Arbeitsplatz (Vertreter, Reisende, Fernfahrer, Landwirte, Förster
lsw.).is! in Frage 13 ,,kein Verkehrsmittel (zu Fuß)" und in Frage 14 ,,entfältt, da auf gleicfiem
Grundstück" zu markieren.

Hierbei kommt es auf eine möglichst genaue Angabe des Gescfräftszweiges (Wirtschaftszweiges)
aI,.zu-9.9m der Betrieb gehört, z. B. Werkzeugmaacfilnenrabdk, nicfrt Mascfrinehfabrik; Elsenhütte;
n_i€fit Hüttenwerk; Lebensmlttel-Elnzelhandel, nicfrt Handel; Volkisdtute, nicfrt Scfrulvenivaltungj
Krankenhaus, nicftt Stadtverwaltung. Umfa8t der Betrieb mehrere Abteilungen mit untersctriedä-
chem Produktionsprogramm (2. B. GieBerei und Straßenfahzeugbau) oder-ist er in anderer Be.
z_leltYlS gegliedert. (2. B. Autohandel und -reparatur) so ist der üSerwiegende Gescträftszweig
Betriebsschwerpunkt) einzutragen.

Fadtarbelter tragen sich bei den Arbeitern ein. Anlernllnge,
gewerbliche oder kaufmännische Lehrlinge. Handwerklicfre
len zu den gewerblicfien Lehrlingen.
Berufs- oder Zeitsoldaten markieren,,Beamter/Ricfiter".

Praktlkanlen und Volontäre gelten als
und landwirtscfraftliche Lehrlinge zäh-

Hausgewerbetreibende oder Zwiscfrenmeiste r markieren,,selbständiger.,.

O Falls m.ehrere Erworbstätigkeiten ausgeübt werden, ist die Frage nur für die hauptsäcfiliche Er-
werbstätigkeit zu beantworten.

@ Hiezu zählt jede Tätigkeit (aucfi Mithilte im Betrieb eines Familienangehörigen). die dstzeir -auch wenn nur- golegentlicfi - ausgeübt wird und nicht schon bei den Fragen 1'2-17 angegeben
wurde, z. B. Nebentätigkeit eines hauptberuflicfien Scfrlossers in der eigenen Landwirtscfiäfi oder
(private) Nebentätigkeit eines Maurers nach Feierabend. Zu den weiteren Tätigkeiten zählt jedoctt
nlcht die Hausfrauentätigkeit.

(D

o

@a

Für Kinder, deren Vater bzw. Mutter nach dem 1. 9. 1939 geboren wurde, sind keine Eintragungen
zu machen. Die Kategorien ,,Bundesgebiet einscfrl. Berlin (West)" und ,,Sowietzone bzw. Ostberlin"
stehen hier für diejenigen Gebiete des einstigen Deutschen Reictrs, die erst später nacfi dem Kriege
die vorgenannte Bezeicfinung erhielten.

Für Personen, die im Ausweis eines Elternteils (Vater oder Mutter) eingetragen sind, ist der Buch-
stabe dieses Ausweises zu markieren.

Es ist möglichst genau die Bezeldrnung des gegenwärtig ausgeübten Berufs anzugeben, z. B.
WalzrYerksteuermann, nicfit Steuermann; Kallpresser, nicfit Presser; Bausdrloser, nicfrt Sctrlosser;
StapleilahrGt, nicht Fahrer; Bllanzbucfihalter oder Masdrlnenbudrhaller, nicht Bucfihalter; V.r-
tahrenslngenleur, nicfit lngenieur; Kernphyelker, nicht Physiker.
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Anhane' Nr. 18

Nr,
Frage Erläuterungen

@o Kurze Besctreibung unter Angabe des wicttigsten Arbeitsvorganges und Arbeitszieles, ggf. des
Werkstoffs oder der Ware und, soweit wesentlich, des verwendeten Arbeitsmittels (Werkzeug,
Maschine oder Gerät).
Beispiele:

Pressen von Blechen lür Karosseriebau
Autogenschweißen von Stahlbauteilen für Brücken
Bedienen eines GabelstaPlers
Bedienen eines Buchungsautomaten
Wissenschaftlicfie Forscfrung auf dem Gebiet der Kernphysik

Die Berufsbeschreibung erübrigt sicfi, wenn sie aus der Berufsbezeicfinung einwandfrei hervorgeht.

Bei Personen, die mehr als eine Erwerbstätigkeit ausüben, ist das Einkommen aus der ersten Tä-
tigkeit und nicht aus der weiteren Tätigkeit anzugeben. Dies gilt auch für Personen, die nur in
zweiter Tätigkeit als Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige in der Landwirtschaft ar-
beiten, in erater Tätigkeit aber außerhal'b der Landwirtschaft tätig sind.

Personen aus dem kaufmännischen Bereictt oder aus der öffentlichen Verwaltung, z. B.

Prokuristen,
Hand lungsbevol lmächtigte,
Abteilu ngsleiter,
Referenten usw.

markieren,,sonstwie leitend oder aufsicfttführend tätig".

Zu den Lohn- und Gehaltsempfängern rechnen aucfi Lehrlinge, Anlernlinge, Praktikanten und
Volontäre.

Mit dieser Frage soll festgestellt werden, wer eine Bodenfläche landwirtscfiaftlich oder - ab
0,5 ha - gärtnerisch nutzt. Die Frage ist also sowohl von lnhabern landwirtsctraftlicfier Betriebe
als aucfi v-on Erwerbsgärtnern und Gartenbesitzern zu beantworten. Personen, die ein Stüd<
Ackerland, Wiese, Rebland usw. besitzen oder gepadltet haben, werden ebenfalls gebeten,
diese Frage zu beantworten.
Bei der Angabe der Größe der Bodenfläcfie ist zu boachten, 4aß Haus- und Hofraum, Wege und
dergleic*ren dabei einzuscfiließen sind, nicfit aber - das trifft hauptsächlicft für landwirtsdtaftliche
Betriebe zu - die Waldflächen.

t ha = lfl) ar, 1 ar.= 1(X) qm

@

@

@

@

(D Anzugeben ist iede praktische Berufsausbildung, gleicfigültig ob sie sicft auf eine mehrjährige
Lehräusbildung mit Abscilußprüfung oder eine kurze fadtberufliche Einarbeitung (2. B. Dreher)
bezog.
Oie Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre aufzurunden. Wenn mehrere Berufsausbildungen
abgescfilossen wurden, ist nur die Dauer der letzten Ausbildung anzugeben.
Für Personen, die sicfi noch in Ausbildung befinden (2. B. Lehrlinge, Anlernlinge usw.), ist "nein"zu markieren.

(D

@

@

@

Bei einer praktischen Berufsausbildung nadleinander lür zwei (oder mehr) Berufe, ist der Beruf
anzugeben, für den die letzte Ausbildung maßgebend war.

Die Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre auf- bzw. abzurunden.
Wurden mehrere der in Frage 33 genannten Sdrulen besucht, sind die einzelnen Zeiten bis zum
letzten Abschluß zusammenzuzählen.

Sind mehrere Schulen abgeschlossen worden, so ist nur die Hauptfacirichtung des letzten Abschlus-
ses einzutragen.

Es sind auch die Kinder einzutragen, di6 nicht mehr in lhrem Haushalt leben oder bald nach der
Geburt oder später verstorben sind. Vorehelich geborene legitimierte Kinder gelten als ehelich,
Die Kinder sind nur im Bogen der Mutter anzugeben. Geburtsjahre von Adoptiv- und Pflegekindern
sowie von nicht ehelicien Kindern sind nlcrrt einzutragen (ggf. ,,keine Kinder") - sowoit sie nocfi
im Haushalt leben - ist iedodt ein Fragebogen auszufüllen.

Bei 13 und mehr Kindern bitten wir, deren Geburtsjahre auf ein besonderes Blatt Papier zu schrei-
ben, dazu den Namen der Mutter zu vermerken und das Blatt in den Bogen der Mutter einzulegen.
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An.]:ane Nr. 19

Namo

Heimat-Anschrift')

Gom6indo (..................)
Po.tloiuhl

Zthlb.znk

Wohnhaft bei

/r,
0tül

') Nomelerueiae isl dios die Anschritt der Angchörigen.
Alloiflsbhonde goben di6 Anschrift an, unbr der aie
behödlich / polizeilich gomoldsl 8ind.
Nltba iüe Mcäbtzn

tl

o ig'l3P#$,"i}:ß,o

al W bdb
ld. ola kn & dlä-obil&taöw
tuHebfut

o

@ o.lurrra"tu,

o i[i,:Hr"r"
d.r Sowratzone
brt aut Oslb.rlln
rugozogon?

F. !mlllenrt!nd

wan6 tut! wolcha?

Wclchcn Schulabt.hluE
habGn Sl.?

') 4adföniladth

Wohnrltz !m t.g.'
(Krl.gt.urbruch)
Fü ,sh L- 1.9, l9t9
Gtbae :
VohtiE la Vü
d 1.9.1939 odo, w,
Vohtin I Vü ßt L,
Vohtin L hlw

o Hab6n Sie elnc
praktische Bo.uts-
ausblldung beendet?
(bloe, Atlf,zi, odo 4l)

@ Aut welchen Berut
bezog slch dics€
Ausblldung?

@ Wclche der lolgcndcn
Schulen haben Sio
besucht und
abgeschlossen?
(nilrt tu{vehah,

@ Wie Yiele rahre
dic gesamto A
an den ln Frags
genannten bli
zum letzten Abschluo?
(tidx Dlzowrya)

Abschlusses?
(ihotawup)

@ Jahr des letzlen
Abschlusse3?

r G.o.

nein
Wcnn l.: hD&- ln Jahrah

non

BITTE NICHT AUSFOTLEN

4
U

,)

ME&
Fi Ebe alb,w&t&ilt

') aub da rfuam

Evang. Kirche (ohne Freikirchd
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kirch6

noia christliche Gemeinsch.
J0digche Rel..Gemeinechaft

geminachafteloe

Volksechule
Berulsschule
Minlere Raile

Abitur
Berufsfach-/ Fachschule')

lngeniaurechule
Hchschule (auch Lehrerausb.)

mqkreligiöso
Gameinschaften @ Hauptfachrlchtung

dcs lctzten

A Wannurdelhebtdo.llf ux,Etae ehe sdsdr66sarr

ih Warcn Slo vorhGr19 schon einmal
verheiratot?

lr

{R I Abt. l0 E g.i

@ Bcrttrcn Sla alncn- BundcrYcddcbcnrn
bw,
Bund.ttlUchtllner-
!uswtlt?
t{.nn l..w.lchrn?

E5 735 tol

T.g---.--.-,. Mon.1.................. J.hr..................

lodig

Yorhoiratet

veruitwol
geschieden

Hrushaltsvorstand (HV)

Ehegatle des HV
(Schwieger-) Sohn des HV')

Enkel dea HV')
andero mil d6m HV Yoruandto

odor vorachwägerls Pgrson
mil dem HV nichl veilandte Person

Bundesgebiet einschl. Borlin (West)
Sowjetzone bzw. Oetberlin

Doutscho Ostgebiote
Trchechoslowekei (einschl. Sudotonland)
östliche Nachbarländsr,S0dost€uropa

0brige Gebioto

ia
nein

Aueweia A
Auswois B
Auaweic C

Technike;echule
Bonst Borufslech-/Fachschule

lngenieurechule
(auch Lohrorausbildudg)

Anzahl der Jahre .

t9--

Volkszählung 1970 (S-Bogen)
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Anhane Nr. 20

Redrtrgrundlogr

Gesetz über eine Volks-, Eerufs- und Arbeitsstöttenzöhlung (Volksztihlungsgesetz 1970) vom 11.,1. l%9 (Bundesgesefzbl. I S.292) in Verbindung
mit dem Gesefz über die Stotistik für Bundeszwecke (SlotGes) vom 3.9. lg$l (Bundasgesehbl. I S. l3l4). Donoch ist ieder, dcr mit der Zöhlung
zu tun hot, zur Vrrrdrwiogcnheit verpflichtet. Die Angoben sind für siolistische Zwecke bestimmt. Dorüber hinous dürfen sie für Verwollungs-
zwecle on oberste Bundes- und Londesbehördan ohne Nennung des Nomens des Auskunftspflichtigcn und on von ihnen bestimmte Stellen
und Personen weitergeleitet werden. Ebenso ist die Weiterleitung für wissenschoftliöe Zwecke (ohne Nennung von Nomen und Anschriften)
sowie on Gcmeindcn und Gemeindeverbönde für Zwecke der Regionolplonung und des Stödtebous zulössig. Die Angoben können mit ent'
sprechenden Unterlogen der Gemeinden verglichen und Nomen, Anschriften und Geburtsdolen können zur Berichtigung der Melderegister
verwendel werden. Für diese vorgenonnlen Stellen und Personen gilt die Verpflichlung zur Geheimholtung. Einc Vorvendung der Angobon
Iür ondcrc - insbesondere sleuerlidre - Zwedre irl ourgcrchlossen.

Merkbloff für die Ausfüllung der Soldotenbogen
zur Volkszählun g l97O

Für ieden einzelnen Soldoten im Grundwehrdiensl und Soldoten ouf Wehrübung ist ein Soldotenbogen ouszufüllcn.

Abgesehen von einigen wörtlichen Eintrogungen (Heimotonsörift, Geburtsdotum, Froged 9,-10,12 bis t5) sind bei der.Ausfüllung
der-soldotenbogen Jie zu den ieweiligen Frogen vorgegebenen Antworlköstchen mit Bleistift onzustreichen wie do_s folgende Bei-
spiel z'eigt (hieihot ein Verheiroleteivorschiiftsmößig-den Bleistiftstriö zwischen den Klommern bei .verheirotet'gemocht):

G) Fomilienrtond ledig

verheirolcl

verwihrel

gasdrieden

( )-
(-)-
( )-
( )-

Es isl öußerst wichtig, doß für die Ausfüllung nu, Bbirlilt und nicht eh,vo Kugelschreiber, Tinte, Kopierstift oder Forbstift verwendet
wird, weit die ousgefüllteri Frogebogen spöter von einem Lesegeröt outomotisch eingelesen werden. Dieses Lesegeröt spricht nur
ouf Bleistiftstriche on.

Hoben Sie sich bei einer Einlrogung geirrt, donn rodieren Sie die fehlerhofte Morkierung wieder sorgf6ltig ous, so doB keine
Grophilreste zurückbleiben.

Heimot-Anrchrilr
ItiosrrEtrz Hl uNlEDlNGr
ANGE!ENI

Frogr 3
Strllung innorholb dor
Hcimothourhcltr

Erläuterungen zu einzelnen Frqgen:

Die Heimotonsörift ist normolerweise dieienige Anschrift, unler der der Soldot vor seiner Einberufung
gewohnt hot.

Soldoten, die vor der Einberufung bei ihren Ehern gewohnt hoben, geben deren Ansdrrift on.

Hot ein verheiroteter Soldot mit seine, Frou zusommen gewohnl, donn mu0 er dercn Anschrift einlrogen.

Hot ein Soldol bei Verwondten oder Bekonnten im Housholt gelebt, donn gibt er deren Adresse on.

Wenn die Eltern oder die Ehefrou usw. noch der Einberufung des Soldoten mil ihrem Housholt umgezogen
sind; donn ist die neue Ansörift onzugoben, - Hot sidr der Housholt seit der Einberufung oufgelöst, donn
ist tiotzdem die olte Ansdrrift onrrgäb"n, sofern der Soldot sich nidrt inzwischen onderswo behördlich
oder polizeilich gemeldet hot.
Ein Soldot, der vor seiner Einberufung, z. B. ols Untermieter, ollein gelebt hot,_gibt.diese.Ansdrrift.on,
folls er siÄ nichf in der Zwischenzeitleit der Einberufung hgendwo onders behördlich oder polizeilich
ongemeldet hot.

Hot ein Soldot mehr ols einen Wohnsitz, donn isl der houpts6chliche, im Zwcifel der l.Wohnsitz on'
zugeben.

Eheleute können gemeinsom Houshohsvorslond (HV) sein, donn trögt lede.r sidt ols HV ein. Betrochtet
sich einer der Eheleute nidrt ols HV, donn trögt er sich ols ,Ehegotle des HV' ein.

Ein Soldot, der vor seiner Einberufung mit seiner Ehefrou bei den (Schwieger-)Eltern gewohnt und do.rt
keinen eigenen Housholt gefUhrt hot] trOgt sich, folls er oder seine Eheirou sich nicht selbst ols HV
betrochlen, ols (Schwieger-)Sohn ein.

Jede ondere Person, die einen eigenen Housholt führt oder einem Housholt vorslehl, tr6gt siö ols HV
ein. lm Housholt zuiommenlebenäe Personen lrog€n sidr entsprechend ein, Geschwister z. B. ols ,mit
dem HV verwondt", Housongestellle ols ,mil dem HV nicht venrondl'.
Stief-, Adoptiv- und Pflegekinder des HV sind wie die eigenen Kinder einzutrogen.
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Froge 4
Religionrzugehörigkeit

A::heng Nr. 20

Anzugeben ist die rechtliche Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschoft.

Es sind olte Schulobschtüsse onzugeben. Wurde z. B. noch der Mittleren Reife eine lngenieurschule oder
noch dem Abitur eine Hochschule besucht und mil Abschluß beendet, so sind ieweils beide Schulen zu
kennzeichnen.

Volksschule, Reolschule (Miltelsöule) und Gymnosium (Oberschule).

Für Personqn, die eine Sonderschule besuchl hob,en, ist in Froge 5 .Volksschule' zu morkieren. Als
Volksschulobschluß gilt die Erfüllung der ollgemeinen Schulpflicht. Wurde eine Reolschule vor der
Abschlußprüfung oder ein Gymnosium vor Erreichen der Mittleren Reife verlossen, so ist.Volksschule"
zu morkieren. - Bei Abgong noch Erreichen der Miltleren Reife, ober vor dem Abitur, ist "MittlereReife' zu morkieren.
Personen, die den Besuch on einer entsprechenden Schule des so§enonnten Zweilen Bildungrweges,
z. B. Abendreolschule, Abendgymnosium, Kollegs bzw. lnslilute.zur Erlongung der Hoähschulreife, mit
Abschluß beendet hoben, morkieren entweder "Mittlere Reife" oder ,Abitur".
Berulsrdrulen sind berufsbegleilende Schulen, die pflichtgemöß, in der Regel l- oder 2mol wöchentlich,
neben der Lehre besucht werden (2. B. gewerbliche, koufmönnische, houswirtschoftliche, londwirlschoft-
liche Berufsschulen). Sie müssen quch von solchen schulentlossenen oder vorzeitig obgegongenen Jugend-
lichen unter l8 Johren besuchl werden, die in keinem Lehrverhöltnis stehen.

Berslslochschulen werden in der Regel im Vollunterricht besucht. Fochschulen können Vollzeit- und
Teilzeitschulen sein. Technikerschulen sowie Höhere Fochschulen sind den Berufsfoch-/Fochschulen
zuzuordnen. Dozu zöhlen ouch Verwoltungs-, Post-, Sporkossen-, Polizei- und Bundeswehrfochschulen
sowie öhnliche Einrichtungen.

Die Kotegorien .Bundesgebiet einschl. Berlin (West)" und ,Sowietzone bzw. Ostberlin" slehen hier für
dieienigen Gebiete des einsligen Deulschen Reichs, die erst spöter noch dem Kriege die vorgenonnle
Bezeichnung erhiehen.

Froge 5
Weldren SdrulobrchluB
hoben Sie?

Froge 6
Wohnsirz om I.9. 1939
(Kriegsousbrudr)

Froge I
Besitzen Sie einen
Bundesverlriebenen-
bzs. Bunderllüdrllings-
susweir?
Wenn io, welöen?

Frog 9
Hoben Sie eine prck-
tische Berufsousbildung
beendet?
(Lehre, Anlernzcit
oder dgl.)

Froge l0
Aul welchen Berul
bezog sich {iclo Aus-
bildung?

Froge 12
Wie viele Johro douerta
die gesomte Awbildung
on den in Frogc lI ge-
nonnlen Schulcn bir zum
lerzren AbsdrluE?

Froge l3
Houptloöridrtung der
letzten Ab;drluger?

Für Personen, die im Ausweis eines Elternteils (Voter oder Mutter) eingelrogen sind, ist der Buchstobe
dieses Ausweises zu morkieren.

Anzugeben ist iede proklische Berufsousbildung, gleichgültig ob sie sich ouf eine mehridhrige Lehr-
ousbildung mit Abschlußprüfung oder eine kurze fochberufliche Einorbeitung (2. B. Dreher) bezog.

Die Douer der Ausbildung ist stets ouf volle Johre oufzurunden. Wenn mehrere Berufsousbildungen
obgeschlossen wurden, ist nur die Douer der letzten Ausbildung onzugebgn.

Bei einer proktischen Berufsousbildung nocheinonder für zwei (oder mehr) Berufe ist der Beruf onzu-
geben, für den die letzte Ausbildung moßgebend wor.

Die Douer der Ausbildung ist stets ouf volle Johre oufzurunden.

Wurden mehrere der in Froge ll genonnten Schulen besucht, sind die einzelnen Zeiten bis zum letzten
Abschluß zusommenzuzöhlen.

Sind mehrere Schulen mit AbschluB beendet worden, so ist nur die Houptfochrichtung des letzlen
Abschlusses einzulrogen.
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Volkszählung
27. Mai 1970

Ge.setz.über eine.Votks-, Berufs- und Arbeitsstättenz.lir:Xiir:i:iJ,lffn:n"r"rr 1970) vom 14.4.1969 (Bundessesetzbt.l S.292)in Veöindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundäsiwecke (StaGäs) vom 3. 9. 1953 (Bundesgesetzbl. l-S. 13tA;. Oanacliist jeder, der mit der Zählurig !u tun hat, zur Verschwiegenheit verpilichtet. Öie Angaben sinä für sta'listische Zwecke 6estimmt.
Darüber hinaus dürfen sie fü} Ve_rwattungszwecke an obierste Buncies- und Landeibehörden ohne Nennung des Namens.dei
Auskunftspfli.chtigen und an von ihnen böstimmte Stellen und Personen weitergeleitet werden. Ebenso ist die Weiterleitung für
wissenschaftliche Zwecke.(ohne Nennung von Namen und Anschriften) sowie ariGemeinden und Gemeindeverbände für Zwäcke
der. Regionalplanung- und d-es Städtebaus zulässig. Die Angaben können mit entsprechenden Unterlagen der Gemeinden ver-glichen undl,lamen, Anschriften und Geburtsdaten können zur Berichtigung der MeliJeregister verwendeit werden. Für diese vor-
genannten Stellen und Pergonen gilt die Verpflichtung zur GeheimhältuÄg. Eine Verwändung der Angaben lür andere - ins-besondere steuerliche - Zwecke i-t ausgesc'trlossen.

Anhans Nr. 21

Merkblatt für kasernierte Berufs-/Zeitsoldaten, 611s keinen eigenen Haushalt führen

Beispiel für das Ausfüllen des Fragebogens
Bitte machen Sie einen Bleistiftstrich zwischen
den Klammern hinter der zutreffenden AntwortHaben Sie sich bei einer

Eintragung geiril, so
radieren Sie die fehler.
halte Markierung wieder
aus, Dies muß aus tedr.
nischen Gründen
allerdings so sorglältig
geschehen, daß kein Rest
der Markierung zurück
bleibL

@ Sind Sie erwerbstätig
Landwirt

mithelfend im Familienbetrieb
arbeitslos / arbeitsuchend

nicht erwerbstätig
Hausf rau

Berufs- / Zeitsoldat

«

«

«

«

«
(

»-
»-
»-
»-
»-
»-

«-

Erläuterungen zu einzelnen Fragen
Frage
Nr. Erläuterungen

@@@Bei diesen Fragen können mehrere Antworten zutreffen, die entsprechend zu markieren sind.

@ Diese Frage ist nicht zu beantworten,

@Bei ,,nein" sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

@Bei Frage 11 ist ,,Berufs-/Zeitsoldat,, zu markieren.

@Volksschute, Reatschule (Mittetschule) und Gymnasium (Obercc{rule)
Fü.r Personen, d.ie eine Sonderschute besucht haben, iät in Frage iO ,,Volksschulen zu markieren. Als Volks-
schulabschluß gilt.die Erfti.!!ung der allgemeinen Schulpflicht. Wuide eiäe Realschule rä, aer Äbschlußprüiunqoder ein Gymnasium vor Erreichen der Mittleren Reife verlassen, so ist ,Volkssdrule,, zu markieren. - ge'i
Abgang nach Erreichen der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,"tvtiitf "te näifä; .u ääiti"ren.
Personen,. die den Besuch an einer.entsprechenden Schule des sogenannten Zweiten Bildungsweges, z. B.Abendrealschule, Abendgymnasium, (g!!q's. bzw--lnstitute ,ur. eria,igung d;i H;"h;;hrliäife,'mit Abschlußbeendet haben, markieren entweder ,,Mittlere Reife,, oder ,,Abitur,,. -
Es sind alle Schulabschlüsse anzugeben.
Wurde z. B. nach der Mittleren Reife eine lngenieurschule oder nach dem Abitur eine Hochschule besuchtund abgeschlossen,.so sind jeweils beide Sc[ulen ,, kennreichnen. 

'
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Arha:eg Nr. 21

Frage
Nr.

Erläuterungen

@@@afs Arbeits-(Dienst) Ort darf nur die Gemeinde, StraB.e und Haus-nummer, nicht aber Name der Bezeichnung
der Diensrstel"'ikä;;;i'äiäJfib"n-*.iJän. fur diejenigen.Kasernierten, die ihren Dienst innerhalb der
Xä."rn" «euna".Irä6äriä'g"j iäiri"t*"n, in dei sie untorge6racht sind, ist bei Frage 13 ,,kein Verkehrsmittelu
,nA U"i Frage 14 ,gleichei Grundstücl<u zu markieren'

@gs ist lediblich einzutragen ,Bundu.

@Berufs- oder Zeitsoldaten markieren,,Beamter/Ridtter"

@ 
EtJ f 11"*i:1":rrfi,::l;y;,Y.,Xi"::fün*"'i?"',,l;J:;? ,Tf "..sl*yä'.0.?r'[}1,:3:fr5,?l'."3i.i1,%",1 '1lüillii:ffid}}äüi;il'f,!''"iiitiöää öärG*"n Reicirs, diä erst s[äter-nach dem Kriese die vorsenannte Bezeich-
nung erhielten.

@Für personen, die.im Ausweis eines Elternteils (Vater oder Mutter) eingetragen sind, ist der Buctstabe dieses
Ausrveises zu marl(leren.

@oBeruls-lzeitsoldaten (auch Sanitätsoffiziere) tragen unter a) nur,,Soldatu und unter b) gar nichts ein.

6)Anzuoeben ist iede praktische Berufsausbildung, gleichgültig ob sie sich auf eine mehrjährige Lehrausbildung:;lfÄEfiirßpiüiung'oder eine kuze fachberufliche Einarbeiiung (2. B' Dreher) bezog.

Die Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre aufzurunden. Wenn mehrere Berufsausbildungen abge-
."trfo..än'*riden' ist nrt?ie Dauer der letzten Ausbildung anzugeben'

(DBei einer praktischen Berufsausbildung nacheinander für zwei (oder mehr) Berufe, ist der Beruf anzugeben,
- fü, den diä letzte Ausbildung maßgebend war.

@Die Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre auf- bzw. abzurunden.

Wurden mehrere der in Frage 33 genannten Schulen besucht, sind die einzelnen Zeiten bis zum letzten Ab-
schluB zusammenzuzählen.

@Sina mehrere Schulen abgeschlossen worden, so ist nur die Hauptfachrichtung des letzten Abschlusses einzu'
tragen.

n.,
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Merkblatt für kasernierte Polizeivollzugsbeamte im Bundesgrenzschutz

Volkszöhlung
27. Mai 1970

Rechtsgrundlage
Gesetz über eine Volks-, Berufs- und Arbeitsslättenzählung (Völkszählunlsgesetz 1970) vom 14.4.1969 (Bundesgesetzbl. I S.292)
in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundäszwecke (StatGes) vom 3.9. .l953 (Bundesgesetzbl. I S. 1314). Danach
ist jeder, der mit der Zählung zu tun hat, zur Versdrwiegenheit verpflichtet. Die Angaben sind für statistische Zwecke bestimmt.
Darüber hinaus dürfen sie für Verwaltungszwec*e an o6erste Bundes- und Landesbehörden ohne Nennung des Namens des
Auskunftspflichtigen und an von ihnen bestimmte Stellen und Personen weitergeleitet werden. Ebenso ist die Weiterleitung für
wissenschaftliche Zwecke (ohne Nennung von Namen und Anschriften) sowie an Gemeinden und Gemeindeverbände für Zwecke
der Regionalplanung und des Städtebaus zulässig. Die Angaben können mit entsprechenden Unterlagen der Gemeinden ver-
glichen und Namen, Anschriften und Geburtsdaten-können zui Berichtigung der lvlelderegister verwendet werden. Für diese vor-
§enannten Stellen und Personen gilt die Verpflichtung zur Geheimhältung. Eine Vetwändung der Angaben Iür andere - ins-
besondere steuerliche - Zwecke ist ausgesdrlossen.

Anhans Nr. 22

Beispiel für das Ausfüllen des Fragebogens
Bitte machen Sie einen Bleistiftstrich zwischen
den Klammern hinter der zutreffenden AntwortHaben Sie sidr bcl elncr

Eintragung geirr! so
radieren Sie dia fehler-
halte Markierung wiedor
aus. Dies mu0 aus tech-
nischen Günden
allerdings so sorglältig
geschehen, daB kein Rcrt
der Markicrung zurück
bleibt

@ Sind Sie enrverbstätig
Landwirt

mithelfend im Familienbetrieb
arbeitslos / arbeitsuchend

nicht enrerbstätig
Hausfrau

Berufs- / Zeitsoldat

«-
»-
»-
»-
»-
»-

Erläuterungen zu einzelnen Fragen

rage
lr.

Fr
N Erläuterungen

@@@A'el diesen Fragen können mehrere Antworten zutreffen, die entsprechend zu markieren sind.

@ Diese Frage ist nicht zu beantworten.

@Bei ,neinu sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

@ Volksschule, Realsc{rule (M ift elsctrule) und Gymnasium (Obersclrule)
Für Personen, die eine Sonderschule besucht haben, ist in Frage l0,,Volksschulo" zu markieren. Als Volks-
schulabschluß gilt die Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht. Wurde eine Realsctule vor der Abschlußprüfung
oder ein Gymnasium vor Erreichen der Mittleren Reife verlassen, so ist ,,Volksschule" zu markieren. - Bei
Abgang nach Erreichen der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,,Mittlere Reife" zu markieren.
Personen, die den Besuch an einer entsprechenden Schule des sogenannten Zweiten Bildungsweges, z. B.
Abendrealschule, Abendgymnasium, Kollegs bzw. lnstitute zur Erlangung der Hochschulreife,-mit Abschluß
beendet habdn, markieren entweder ,,Mittlere Reife" oder ,,Abitur". 

-

Es sind alle Schulabschlüsse anzugeben.
Wurde z. B. nach der Mittleren Reife eine
und abgeschlossen, so sind jeweils beide

lngenieurschule oder nach dem Abitur eine Hochschule besucht
Schulen zu kennzeichnen.

@Bei Frage 11 ist ,,emerbstätig'r zu markieren.
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Aahang Nr. 22

Frage
Nr. Erläuterungen

@es ist lediglich einzutragen uBund".

@es ist ,Beamter/Richter" zu markieren.

@ Für Kindgr, deren Vatei bzw. Mutter nach dem 1. 9. 1939 geboren wurde, sind keine Eintragungen zu machen.
Die Kateforien ,,Bundesgebiet einschl. Berlin (West)" und ,,Sowjetzone bzw. Ostberlin" stehen hier für die-
jenigen Gebiete des einstigen Deutschen Reichs, die erst später nach deä Kriege die vorgenannte Bozeich-
nung erhielten.

@ Für Personen, die im Ausweis eines Elternteils (Vater oder Mutter) eingetragen sind, ist der Buchstabe dieses
Ausweisels zu markieren.

a) lst ,,Beamter", unter b) die ,,Laufbahngruppe" (einfacher, mittlerer, gehobener, höherer Dienst) ein-
en.

@Anzugeben ist jede praktische Berufsausbildung, gleichgültig ob sie sich auf eine mehrjährige Lehrausbildung
mit AbscfrlußOrüfung oder eine kurze fachberufliche Einarbeitung (2. B. Dreher) bezog.

Die Daubr der Ausbildung ist stets auf volle Jahre aufzurunden. Wenn mehrere Berufsausbildungen abge-
schlossen wurden, ist nur die Dauer der letzten Ausbildung an2ugeben.

@Bei einer praktischen Berufsausbildung nacheinander für zwei (oder mehr) Berufe, ist der Beruf anzugeben,
für den die letzte Ausbildung maßgebend war.

@ Die Daubr der Ausbildung ist stets auf volle Jahre auf- bzw. abzurunden.
Wurden metirere der in Frage 33 genannten Schulen besucht, sind die einzelnen Zeiten bis zum letzten Ab-
,schluß zusammenzuzählen.

@ Sind mehrere Schulen abgeschlossen worden, so ist nur die Hauptfachrichtung des letzten Abschlusses einzu-
tragen,

@@@,lfs Arbeits-(Dienst-) Ort darf nur die Gemeinde, Straße und Hausnummer, nicht aber Name der Bezeichnung
der Dienststelle (Kaserne) angegeben werden. Für dieienigen Kasernierten, die ihren Dienst innerhalb der
Kaserne verrichten, in der sie untergebracht sind, ist bei Frage 13,kein Verkehrsmittel" und bei Frage 14
,,gleiches Grundstück" zu markieren.

@o Unter
zutrag
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Änhang Nr. 2l
Ersatzbogen

a a

@ sna s.

fil Wo.öclten Slo/wo gehcn Slr rut Schulc/Hoch3chulG?

T.latonrntchlu8 in d.r Wohnung (Nr.) -.---

O c.3chl.cit

G.burttdatum

@ Famlltcnrtend

Stollung lnncrh.lb
d.s Heü3halt3

3
d l& a&t hq & dth-&n.&.aä,

d-rfedrfui
') aub la Etqatta

16 HV

Evang. Kirche (ohne Freikirche)
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kircho

urZ? christliche Gemeinsch.
Jildischs Rel.'Gemeinschafl

gemeinschaftslos

Wonn Mra wolch6?
m4ksreligiöso

Gemeinschalten

Stlsblnglhötlgk lt

Hlb€n Sla noch alnc andalt Wohnung od.Unbttunft? nein
Wcnn lt:
a) Gehen Sie von

aug zur Arbeil oder ncrn

l{@ d.! 8al?ob.! brw.dt Scliul.,/tlodrt rrul.

G.m.ind. und K..i. d.r ArboiLttrt., Fili.la B.u!t.lL od., Schuh

U
Mhab Fbabt
tun ritu ba* ib
,.L HV bab,

e)
a

l?l w"t"h""v vGrkehrsmlttal
banutzen Sls

Stt«Lt) eul
zgf

Arbsit_ods,
Hochschulr?

tUr den Xlnweg
Aöcit odct

Gcschätlszweig,
(Wirtschaftszwelg,
Brenche),
su dem det

je, mit Hauptwohn,

i!, mil N6bonwohn.
nicht gomeldel

Volksldrulo
Berufsschule

Realechulc
Gymnasium

Berufslach-/ Fachechule')
lngoniounchulc

@yj;;',:lä;'!,"

b) Lobsn Sio oboMiogand in der anderen
Wohnung/Untorkunft?

is
nein

c) Sind Sie in dat andeion
Wohnung/Unterkunft
behördlich gamoldol?

d) je
Unterkunll im Augland?

Wovon l.ban Slc
OborwLgcncl?

ia

ngm

@

Bcauc.lran Slc gag6D'
würtlg.ln. SchuL?
W.nn l!,mlch.?

)dTobiloeab
H!b.n Sl. alnan
SchuhbrchluC?
Wcnn le.wclchon?

Hochachule @

@ sna st"

@:["'i"",i.
rurralcrtYülta
ln dlr Woch.?

0bcn Sir noch
olne w.ltara
Tütlgkolt aus?

L_t

Volksschule
Berulsschule
Mittlero Roifo

Abitur
Beruldach-/ Fachschule')

lngoni6urscftulo
Hochcchule (auclr LehruraurbJ

B]TTE N AU SF LLE

ltt

männlk r
weiblich

Tag-...-..-,..... Montl -..--..-...-. r.ht -..-.........-

ledig
Yerheirstat
voNilwol

geadriaden

Hauehaltevorstand (HV)

Ehogatle des HV
(Schwieger) Sohn, Tochtei des HV1

Enkel,Urenkol dee HVr)
Vstor,Mutler dos Hvr)

Gro8valer, -mutter dee HV1
andere mit dom HV voilandtg

oder verschwägerte Por8on
mit dom HV nichl voruandto Poraon

dsulsch
nbhl d€utsch

Emerbe-/Berulatätigkeit
Arbeitslosengold/.hilrs
eigene Rente,Penaion

Untorhalt durch Elt6rn, Ehamsnn uBw.

cig.Vonflögon,Vsmiotrng,Zinmn,Aliloteil
Soddhillo und lonsligo Unt€rsloEungsl

orworb3ltrtig
Landwid

mithelfend im Familienbetrieb
arbeitalos/arbeiteuchend

nicht oHstbsttlig
Hauafrau

B6ru18-/Zoitsoldat

kein Verkehramittel (zu FuB)

Eissnbahn
Slra0enbahn

S-Bahn, U'Bahn, Hochbahn
Werkbus, Sqhulbua

öllenll. odor priv. Linienbua

Motorrld, MoPed

Fahnad, sonst Vakehrsmittal (ohne Aub)

Aulo

Bcl Autobenulrung:
Entlernung (Hinwcg)

Selbstfahrer
Mitlahrer

bis l0 km

0ber 10 km

Gntfällt, da aul g16ichom Grundst0ck
untsr 15 Minuton

15 bis unlar 30 Minuton
30 bis unler 60 Minutsn

60 Minuten und mehr

Arbsitor/Heimrboito,
gewerblicher Lehrling

Angestelller
kaufm, lachn. Vem.-Lehrling

Boamtsr/Richbr
Satbsländig.t

Mithelf endsr Femilienangehörigor

unter 15 Sül
1S24 Std.
2$:t6 süt

obor 36 Sd

landwirtachaftliche Ttligkeit
sonstigo Täligkcit

Votkszählung 1970 (10%)

-273-

G.!chrfi !rw.ig des Bol.i.b.r



flt,:; i\i$-; -'
ti,i.tr

rr-fl;;rlr?"ilFt'F,**i$',,]i:tl trl S',1 \rr{ I i{:r: itrl{r'(l[Ill
'I :l

t,



Aufteilunq der Nuneri eru]Iq für Erhebrrn*sbogen der Vo tkszähluns 1970
auf die einzehe4-Llraqq

Erhebungs-
teil

laut
Nume-

r1

Einseitiger
Bogen

oo %)

Doppelseiti-ger Bogen(1o %)

Schleswig-
IIolstein

Hamburg
Nieder-

sachsen
Bremen
Nordrhein-
lüestfafen

Hessen
Rheinla.nd-
Pfalz

Baden-
lüürttenberg

Bayern
Saarla.nd
Berli n
Freie Kenn-

zi-f f ern

Schleswig-
Holstein

Hamburg
Nieder-

sachsen
Brenen
Nordrhein-
tJestfalen

Hessen
Rheinland-
Pfa]-z

Baden-
lJürttenberE

Bayern
Saarland
Berlin
Freie Kena-
ziffern

1 64,' 1 2AO,O

a 711 ,9
o 405,6
1128,9
2 1+1 t4

252,9
18211

?or,9
7r,4

169r,1
,1r,1

14,5
871 )4

'1 O40,6
11219
21411

77 8oo ooo 79 999 999

2 
'28,71 822t8

7 079,2
714,2

6 9ro,,
, 117,2

2 27rtB
1640,'
6 11r,7

678,8

15 2rr,4
4 799,9

,146
) )on

B 869
otrn

21 157
6 72O

4 
'92

10 9BO
1' 112
1 422
2 698

o0 000 001
o, 2oo 00o

05 600 OoO

14 600 000

1 

' 
600 000

17 1OO OOO

48 7OO OOO

59 7oo 0oo
71 2OO OOO

74 BO0 00O

BO OOO OOO

80 400 000

BO 7OO OOO

81 90O 00O

82 100 000
84 600 000

86 000 000
87 

'OO 
o00

88 BOO 000
89 OO0 00O

01 199 999
or r99 999

14 
'99 

999
1r r99 999

17 099 999
41 999 999

,9 699 999
77 199 999
74 799 999
77 799 999

Bo t99 999
Bo 699 999

B+ 
'99 

999
B' 

'99 
999

au-
send

1 2OO

2 +OO

9 000
1 000

,00
900

21
6

4r+ o00 ooo 48 699 999 4 7OO

? 842,'
9 16r,6
1016,O
I 927,1

'1 '1 000
11 5OO

.1 600
I 000

114
2r,

98'
106

2 1?'
7+7

1 220
1 457

118
100

B1 899 999
82 099 999

2 200

400

700

1 100
200

2 5OO
800

600

1 
'OOI 5OO
200
400

51O B' 400 00o 81 999 999

87 299 999
BB 799 999
88 999 999
89 799 999

89 999 999

außerdem:
Soldaten-E"-g""-
tr'remdsora-+c-h16te Eoqen

italienisch
griechisch
türkisch
sparxisch
serbokroatis

89 4OO OOO 600

90 ooo ooo 90 299 999 loo

4*,21)
211,81)
2O5,+1)
1?5,O1)
169,1)

68+)
:,.,A2)
,o82)
2612),\27+-',

92 OO0

9' OOO

94 OOO

95 OOO

96 OOo

92 771
91 127
94 

'1695 zBT

96 271

oo0
ooo
o00
ooo
ooo

999
999
999
999
999

774
128
117
288
272

Kennzr-rIer

ins-
gesamt

davonje Erhe-
bungs-teil

Anzahl
einschl.
4A/o Ylehr-
bedarf

Nr.rmerierrng

bisvon
in Tau-

send
in Tau-

send
in Tau-

send

Land

'1 ) Stand 10.9.68. - 2) Mehrbedatt 50 %.
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Kreis

Anhang Nr. 25

Zählbezirksübersicht

Gemeinde

StraßcName des Zählers
lOo/o-Zähler-

listen (X)
Zahl der Soldatenbogen, dic dem

Zähler mitgegeben wurdenHausnummern

-276-



Anhanc Nr. 26a

Ausschnitte aus den Fragebogen der Yolkszäi.hlung en ,O, 1961 vad 19?O

Fragebogenaus schnitt Benerkuagee

1950:.

ben

"offenel Fragen,
chlüsseln der Aaga-
auf Sig:rierblatt,

ablochen von Sigaier-
blatt

olkszähIu-ng 1p61:
rrGebundene" uad
'roffene" Fragen,

verschlüsseh der
Aagaben auf Sig-
nierblatt

ablochen von §ig-
nierblatt

olkszäh1ua.g 197O

"Gebuldene" und "offene"Fragen,
der "offe-nen" Fragen auf Er-

hebuagsbogen,
s Lesen des

Erhebungsbogens

r dle normalerwelse ,u. Haushaltung gehörenden Personen elngelragen
nlöt cnwerend slnd (2, B. Verlchrspersonal, Reparaturarbetter, Bcrgteu

m Z. Uo, lt 5 verh,1920 cr.q,h. Lri .1,.
6. O*a. rtg| wth. ,92O I @..Juth. LK da.

m t. l.br. 1922 Ll. a../utl. LK d,.
5. Nov. 1925 Ld. ov.4trh. LK d,,

!'amilierrname (lrei !'ruucn tuch ltldchenneme)

Vornarne

StelluDg zum Heuahaltevorstand (!. B. Ehefrüu, §olü, $chw[8ü1tr, E8ulgBhIlar)

Geboren am

Faruilienstand

Iur lür verhrlrrlotc Personon:
I n uilnlwn J ahr utdz die Dlu gexhlaacn ?

Religion @ (Auu8€ten |rt .. 8. eysnrcllr.h, ov. t'relklrcho, röm.-koth., IeurlFdlr
lliche litr(hc, Zrugotr Jehovs, frol-reliqlös)

@ Geschäftszweig,
(Wirtschaftszweig,
Branche),
zu dem der

@ Sind Sle

LJ
Arbeiter/Heimarbeiter
gewerblicher Lehrling

Angestellter
kaufm., lechn., Verw..Lehrling

Beamter/Richler
Selbständiger

Mithelfender Familienang6höriger

Ge-
sÖledlt

tls
EIEaloEl'

Geburt;tag,
-tllOtl6tr
4ahr

Famlllen-
rtand

EbG
rchlioßoogr

lrhr
dcr

l.trlg.n
Eh.

Filr
ver-
hel-

ratete
Frau-

en

Zrhl dor
iu dor
lcrrltt!

Ef,c
lcbood
3cbem6

Kiodu

Retlglonr-
zugehörlgkelt

MrSgcload lrt dic
EChd. ZuSGhörltL.it

rc clocr ßlrcho,
ßoliglorrgoctbcbrtr

odcr dorgl.

Gcb6rt Joorad
Lcloc rclcho ra,

ao üt 'toiDo..lDoln3cD

Mutter-
rpradre

Gdrr
deut*h
: dr.)

5 6 7 I 9 TO

4aLuhdhvoahud
4_ /-?3-e

reuir fl vorheir. p
verwtt*. I rerchted. []

lq4(
röu. - ka/<
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Anhang Nr. 26b

üb der Daten von auf naschinelle Datenträger
in d.e4 Volkszähluaeen 1950, 1 und 'l 97o

Ilaschi-GTT-VoIks-
z'äh.-
lurrg

1950

1961

1970

Vffiei-
EürxR vo4-
Ilaqnet-
barclern

xYxx

xxxx

xxx x

Fragebo-
gen ent-
hä1t nur
offene
Fragen

(l-n Klar-
text zu
beant-
worten)

tr'ragebo-
gen ent-.
häIt offe-
ne u::ä-gg-

bundene
(frTFAnt-Ant-
hrortvor-

gaben
verse-
hene )
tr'ragen

Ver-
schlüs-
seln derin Klar-
textG
änEorte-
ten Fra-
gen bzw.
der ang+
kreuzten
A.ntwort-@auf be-
sonderen
Signier-
blatt

YeJe-schlüs-ffierin E-ar-
texE-6E
iltworte-
ten tr'ra-
gen un-nittelbar
auf demffie-
bogen

Ablochen
-'6-Schlüs-ffiilffi=

mern

Maschi-
nelles

IreSen VOn
fkie-
_ runßen(bei Ant-
wortvor-

gaben)
r:::d von
Schlüs-ffitun-
mern

I{aschi-
-EIT-ve:-EEEei-ffiE-fröil#!och kar-
te"-; ,rn-
nittel-
bare Auf-
bereitu:rg
und Ver-
dichtrrng
mit Hilfe
von Loch-
karten
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Statlstisches Landesamt
Baden-Württemberg

Volks-, Berufs- und
Arbeitsstättenzäh I un g
am27. Mai 1970

Nr. des
Zählbezirke

AnhanE Nr. 27

Gemeindekennzahl

Gemeindeliste

Baden-t{llrttemberg

Blatt Nr.

10%
Zählbezirk

Land

Reg.-Bez.

Kreis

Gemeinde

Gemeindeteil

lrrrl

lrrl

lrrrl

Nr. der
Stra86 und Haue-Nr. (von . .. bis. . .)

StraBen-
nummer
(4etellig)

Zählerliste
(6etellig)

Anstaltsliste
(eetettigl

lll lllll lll
llllt llltlrr lrrr lrrr

ltl llllll lllt
lltl llltl lltl

lllt lttlrr lrrrl lrrrl
llr lltl llrtIrr Irrtl lrrrllrrl lrrrl lrrrllrrl l||l llllll
ltl |lltl lllr
llr llll ltilr
lll ||l lrrrlrrl |!tl lllllrr lrrr lrrr llrr lrrr lrrr
ll lllltl l lllr
lltl llltl |lltlllrrl lllltl

Gemeindeliste
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AnhaqgNrr .f

Nr. des
Zählbezirks

10%
Zählbezirk

Nr. der
StraBe und Haus-Nr. (von... bis.. .)

StraBen-
nummer
(,lstellig)

Zählerliste
(6stellig)

Anstaltsliste
(6etettigl

llll ll!t
ll llllr lllll
lltl Ilrr

llr lltr lrrr
lll lll.lllr lrrr lllltllrlrl lllt
llr lrrrlllrrrl
lltl Irlil

lrlrl lrrr
llt
lll Illr llllllrrl llllt llltl
llr lltl lrrr
llt !lltl llllrlrrl lrrr lltIlr llll lrlrlIrrl Irrr llllllrr !lltl llll
lt llrrl

lrrrl

lrrrl

Hiermit wird bescheinigt, da6 die Zählung im ganzen Gerneindegebiet ordnungsgernäß durchgefohrt worden ist. Die ZählpaSiere
liegen volletändig vor und sind geprilft worden

den 1970
Ort DrtJm

Unlrlrrchrift d.! Zlhlungrbit r!
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Anhang Nr. 28Zählerliste
(Volkszählung 1 97O) Zählerlisten-Nr. : 112 311

Krois

Name des Haushaltsvorstandes
bzw, Bezeichnung der Arbeits-

stäüe

Gemeinde

Straße

Az-Bogen-Nr.

01

02

03

04

Hausnummsr
Zahl der
Pers. im
Haushalt

Vz-Bogen-Nr,

1 . Pers.

2.

3.

4.

5. ,,

I

1. Pen.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

t

1 . Pors.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ,,

1 . Pors.

2.

3.

4.

5.

1. Pen.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2.

3.

4.

5. ,.

1. Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

05

06

07

08

09
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Namg des Haushaltsvorstandss
bzw. Bezeichnung der Arbeits-

stätte

Anhang Nr. 28

Az-Bogen-Nr.

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Hausnummer
Zahl der
Pers. im
Haushalt

Vz-Bogen-Nr.

1 . Prrs.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Psr§.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pen.

2. ,,

3. .,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. .,

3. .,

4. ,,

5. ,,

1. Per.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pon,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. .,

'2.trtr] 1 . Pcrs.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pen.

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ,.

1. Per,

2. .,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pcrs.

2. .,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

19
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Namo dos Haushaltsvorstandes
bzw. Bezeichnung det Atbeits-

stätte

Anhang Nr. 28

Az-Bogen-Nr

20

21

22

23

24

25

26

27

28

Vz-Bogen-Nr,Hausnummel
Zahl der
Pers. im
Haushalt

1 , Psrs.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pors.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pers.

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. .,

4. ,,

5. ,,

1. len.
2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

.Z
1 . Pors.

2.

3.

4.

5.

1 . Pers.

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ..

1. Pen.

2.

3.

4.
t

1 . Pcrs,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

r]-r]rutrtI29
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Name des Haushaltsvorstandes
bzw. Bezeichnung der Arbeits-

stätte edry&.tCt

Anhang Nr. 28

Az-Bogen-Nr.

30

31

32

33

34

35

36

37

38

Hausnummer
Zahl der
Pers. im
Haushalt

Vz-Bogen-Nr.

1. Per,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Psn,

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ,,

1 . Pors.

1

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Psrs,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

'7,
1 . Pcrs,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pors.

,
3. ,,

4. ,,

5. ,,

rrrltruftr 1. Pen,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

39
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Anhang Nr. 29
Statistlsches Landesamt

Baden-Wllrüemberg

Vertellungsliste

Krels _ straBe

Gemelndekennzahl

Zählbez-Nr.

StraBen-Nr.

ttr
ttr

Zahl derName, Vomame des HaushaltnoEtandos bzr.
Bezeldrnung der Aöelbstätta odor Anstalt Hausnummer Bemerkungen

Vertoilungsllste

-285-
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Antrang Nr. 29

Zahl dor

l,

t.
V
ii

BemerlomggtHau8llltmmorName, Vomame do! Haushdtarotstand6 bzur.
Bezcldrnung der Arüotbstltte oder Anstelt

I

I

ffi
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An-hanE Nr. ,O
Slotislisches Londesomt

Anstolrslrsren-N r., 891 412
Nome der Anstolt_ Telefon

Volkszöhlung Stroße , Hous-Nr

27. Moi 1970 Bitle zur Abholung bereih
hollen

Liste fÜr Anstohen, Heime u. ö. (sidhe verzeichnis ouf der: rnnenseire)
zugleich Zöhlerliste

Geserz über eine volks', Berufs- und Arbeirssröilenzö^,rtil:11#lir'r"rärr. 1970) vom 14. t .1969(Bundessesetzbt. t s. 292) inverbindung mil dem Gesetz Über die stolistik für Bundeszwecke (stotGes)-vJm 3. g. 1953 (Bundesgesetzbl. I s.,1314). Donoch istjedcr,der mit-der Zöhlung zu lun.hol' zur Yerschwiegenhelt verpflichtel. Die Angoben sind für slotistische Zwecke bestimml. Dorüberhinous dÜrfen sie für verwollungszwecke on obeiste Bundes- und Londesbehirden ohne Nennung des Nomens des Auskunflspflich-tigen und on von ihnen beslimmle slellen und Personen weilergeleitel werden. Ebenso isl die weilerleilung für wissenschofllicheZwecke (ohne Nennung von Nomen und Anschriflen) sowie on Gemeinden und Gemeindeverbönde für Zweck-e der Regionolplonungund des slödtebous zulössig' Die Angoben können mil enlsprechenden unlerlogen der Gemeinden verglichen und Nomen, An-schriften und Geburlsdol"n iönn"n ,r-t a".i.iiigrng a". Ä4"la"."gisler yerwendel werden. Für diise vorgenonnten stellen und per-sonen-gilt die verpflichtung zur Geheimhottung. iine Yerwenäung a.. ingoi.n für ondere - insbesondere steuerliche -Zwecke lsl ousgeschtossen.

1. Eine Anstoltslisre ist ouszufüllen für die ouf seire 2 oufgeführren Einrichtungen.
2' FÜr iede Person, die in-der Anstoll-oder dgl. wohnt, d. h. dort ouch behördlich oder polizeilich gemeldet ist und die gonzoder leilweise on der Gemeinschoftsverpfl-egung teilnimmt oa"i iig";*"i.h" g"."inrchoftlichen Einrichlungen benutzl,ist ein Frogebogen ouszufüllen.

3' Zur Anstolt gehören quch Personen, die innerholb des Anslollsbereichs einen eigenen Housholt führen (2. B. Housholt desPförlners, Anstoltsleilers oder dgl.). Die Frogebilen der zu diesem Houshilt gehörenden personen sind in einen Hous-holtsbogen einzulegen.
Auch lnsossen einer Ansloll können in einem Privothousholt leben, und zwor donn, wenn sie im ollgemeinen so wirlschoflen,wie ein Privolhousholt oußerholb einer Anstolt. wesenlliche ue.t-ote fur ein derortiges priyotes Wirlschoften in einemHousholt ist dos vorhondensein einer Küche' Kochnische.a". *.ri,s." Kochgelegenheit, die die Anslollsinsossen zurregelmößlgen Zubereitung von Mohrzeiren benutzen. 'vLrrvErcvsrrrrErr' qrE qrE ^

4' Kein Frogebogen isl ouszufüllen fÜr Personen, die lediglich in der Anslolt orbeiten, ohne dort zu wohnen oder die in der
l:i:"ll :::::;Übersehend 

untersebrocht sina iz. s. Potänren in r.onr"nnrriern), ohne dorr behardtich oder potizeitich se-

5' FÜr olle Arbeilsslötlen im Bereich der Ansloll isl ieweils ein Arbeilsslöfienbogen ouszufüllen, weitere Hinweise überArbeitsstölten siehe Seite 3.

6' lsl in der Ansroh eine der nochstehenden Einrichrungen vorhondenl (Bitte onkreuzen)

Gemeinschoftsverpflegung tr Keine derorliae Gemein-schoftseinrichiung LJ
7. Zohl der Personen in der Ansloll

U nlerbri ng u ngsverhö ltn is lnsossen

weiblich
ln.der Ansloll oder im Anslollsbereichll. Geselz meldeoflichtio

(siehe oben pkt.2 und 3-)

ln

Gemeinschoftliche Koch-
gelegenheiten oder Teeküchen

Personol Fom.-An d. Personols
mönnlich weiblich mönnlich weiblich mönnlich

Außerholb des Anstollsbereichs
wohnend, ober in der Anstolt
orbeitend (siehe oben pkt.4)

-287 -
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Anhang Nr. 10
Zweck der Ansloll
Bltte olle zulrefienden Arlen onkreuzen
Wenn mehrere X, überwlegenden Zweck mll kennzelchnen

Helm elner Unterrlchtsonstoll für nlcht Behlnderte
Helm einer Unterrlchlsonslolt für behlnderte Mlnderlöhrlge . . .

Helm einer Unlerrichtsonstolt für behlnderle Erwochsene . . . . .

Erziehungsheime (nicht Jugendwohnheime)
Erzlehungshelm (nlcht J ugendwohnhelm)

Söuglings- und Kinderheime
Söugllngs- und Klelnslklnderhelm (für Klnder bls unler 3 Johre oh) . . ..
Klnderhelm (für Kinder von 3 bls unter 14 Jchre oll; nlchl Klndererholungs- oder Ferienhelm; nlcht Schüler-

wohnhelm; nlcht Klnderdorfl ....
Klnderdorf

Einrichtungen zur Eingliederung und Pf,ege Behinderler, Wohnheime für Behinderte
(slehe ggf. ouch bei ,,Helme von Unterrlchlsonslollen")

Einrichlung zur Eingliederung behinderler Minderlöhrlger . . . .

Elnrichtung zur Eingliederung behlnderter Erwochsener ..... .. .:...
Elnrichtung zur Pflege Behlnderler (nlcht Allenpflegeheim)
Wohnhelm für Behinderte

Kronkenhöuser und Sonotorien
. (elnschl. Unlversilötskliniken;ohneGeföngnlskronkenonstohen)

Kron kenhous oder So notorium (bzw. Hellstötte) für Tu berkulosekron ke

Psychiolrisches und neurologisches Kronkenhous oder Sonolorium
Kronkenhous oder Sonolorium (bzw. Heilstötte) für Suchtkronke und -geföhrdete ....
Kronkenhous für chronisch Kronke oder geriotrische Klinik
Sonsliges Kronkenhous oder Sonotorium (ouch Enlbindungsheim)

Erholungs- und Ferienheime
(einschl. Kurheime, soweit nichl ols Kronkenhous oder Sonolorlum belrleben)

Erholungs- oder Ferienheim für Minderiöhrige . .

Fomilienferienheim, Feriendorf, Ferienkolonie
Müttererholungsheim .

Allenerholungshelm ..
Sonstiges Erholungs- oder Ferienheim für Erwochsene ...

Einrichtungen der Unterkunft und Unlerbringung für nicht Behinderle
Heim für Mutter und Kind . .

Jugendwohnheim, Lehrlingsheim ...
Schülerwohnhelm (nicht Heim einer Unlerrichlsonstoll; nlcht Ferlenheim)
Sludenlenwohnheim ..
Berufslötigen-, Ledigenwohnheim . . .

Unlernehmenselgenes Arbeilerwohnheim oder -loger; Schifr
Ahenwohnheim
Altenhelm ....i.....
Allenpflegeheim
Durchgongs-, Wohnloger für Verlriebene, Flüchtlinge, Zuwonderer, Aussiedler
Durchgongs-, Wohnloger für Auswonderer; Überseeheim . . . .

Wohnheim oder -loger für Wohnungslose und Obdochlose
Sonsliges Wohnheim

Sonslige Einrichlungen und Anstollen
Beherbergungsslötle sofern dos Personol'11 und mehr im Betriebsgeböude wohnende Personen umfoßt (nicht

Erholungs- oder Ferienheim) ...
Anslolt für religiöse Zwecke (2. B. Kloster, Ordenshous)
Ansloll der Streitkröfte (Koserne) oder der öffenllichen Sicherheit und Ordnung
Strof- und Verwohronstolt . .....
Gefäng niskion kenonsloll

trtr
Heime Yon Unterrichlsonslollen

(für Behlnderte slehe ggf. ouch bel ,,Einrlchlungen zur Elngllederung und Pflege Behlnderler, Wohnhelme f0r Behlnderle")
11

12

13

22

23

3t
32

33

36

41

42

43

44

49

61

62

63

64
65

66

67

68

69
71

72
7t
79

8'l

91

92

93

94

IItr
21

5l
52

53

54

59

IIIII
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Anhang Nr. 3O

VERZEICHNTS DER ARBEITSSTATTEN AUF DEM ANSTATTSGELANDE
Hler slnd elnzulrogen: 1. Dle Ansloll selbsl, wenn ln lhr Personen töflg slnd.

2. Alle onstoltselgenen selbslöndlgen Arbeltsslötlen, dle überwlegend für fremde Kundschofi orbellen
(2. B. Korbflechlerelen ln Bllndenhelmen, Wöscherelen ln Klöstern).

3. Alle nlcht onslollselgenen Arbellsslöllen (2. B. Konllnen, Verkoufsslönde, Frlseure).
4. Auch olle lnsossen, dle elne selbstöndlge frelberufllche oder gewerbllche Töilgkelt ohne fesle

Arbelhstötte ousilben.
FÜ.r lede hler oufgeführte Arbeltsslölle oder Person muß eln Arbellsslötlenbogen vorllegen. ln ledem Foll muß für dle Anstolt
selbst, wenn von ihr Personen beschöftlgt werden, ein Arbeltsslöflenbogen vörllegen.

Ttilige Personen

Az-Bogen-Nr.
Wieviel dovon

sind
Lohn- oder

pfönge
Lehr-

U.

Wird vom Zöhler ousgefüllt.

Fomilien- und Vornome
des lnhobers oder Leilers

der Arbeitsstälte

Geschöflszweig
des eigenen oder gepochlclen
Betriebes, Büros, Geschöfles,

der Proxis usw.

insgesoml
(einschl. tötige
lnhober, Leiter,

Milhelfende
Fomilien-

ongehörige)

Teil 1

Für Personen, die zu einem Privqthousholt in Cer Anstoll gehören
Nome des HV Vz-Bogen-Nr.

Zohl der Personen
im Housholl

0r

02

04

1.

2.

3.

4.

5.

t.
2.

3.

4.

5.

1.
2.

3.

L.

5,

1.

2.

3.

4.

5.

1.

2.

3.

4.

5.

?on.

Pon.

Pcn.

?rn.

Prn.

Zohl der Perconen
lm Housholt

03

Zohl dcr Perconen
im Housholl

Zohl der Pcrconen
im Housholt

Zohl der Personcn
im Housholl

Summe der ln Tell 1 erfoBten Housholte:

Summe der ln Tell 1 erfo8len Personen:

LII

Vz-Bogen-Nr, Nome des HV

Zohl der Personen
lm Housholl

1.

2.

3.

4.

5.

lon.06

Zohl der Personcn
lm Housholl

1.

2.

3.

4.

5.

?cr.07

Zohl der Pcrsonen
lm Housholt

L
2.

3.

4.

5.

h:.08

Zohl der Personen
im Housholl

,.
2.

3.

4.

5.

?on.

Zohl der Personen
lm Hcusholl

t.
2.

3.

4.

5.

't0 ?rn.

II
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AnhanE Nr. 1O

Wird vom Zöhler ousgefüllt.

Tell 2
Für Personen, dle kelnen eigenen Hqusholt führen

Vz-Bogen-Nr Vz-Bogen-Nr. Vz-Bogen-Nr.

I

Vz-Bogen-Nr

Summe der in Tell 2 erfoßten Personen
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Anleitung für den Zähler

Anhang Nr. 71

ilkszähflung
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Anhang Nr. 71

IHR BEZIRK KANN SO
ODER SO

ODER SO
AUSSEHEN.
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An}-ang Nr. 71

I

lnhaltsverzeiclrnis

Allgemeines

Warum eine Volkszählung?
Vom Zähler hängt das Gelingen der Volkszählung abl
Verschwiegenheit
Das Ausfüllen des Volkszählungsbogens ist einfacher geworden
Der Volkszählungsbogen wird maschinell gelesen
Ma rkieru n gsbeisp ie le

Austeilen der Erhebungspapiere
Termin für das Austeilen
Was Sie alles mitnehmen müssen
Verteilungsliste
lhr erster Besuch
Wie werden die.zu einem Haushalt gehörenden Personen erfaßt?
Wann muß ein Arbeitsstättenbogen ausgehändigt werden?
Wann muß ein Betriebszählblatt für die Gewerbeaufsicht ausgefüllt werden?
Wie wird in einer Anstalt gezählt?
Abholtermin
Was ist zu tun, wenn Sie keine Auskunft erhalten?

Einsammeln und Prüfen
Einsammeln
Einlegen der Soldatenbogen
Alle Personen und Arbeitsstätten erfaßt? Alles vollständig und richtig eingetragen?

Ubernahme der Ordnungsangaben (Ubersicht)

Abschließende Arbeiten

Ordnen und Prüfen der Erhebungspapiere
Ausfüllen der Zählerliste
Vervollständigen der Anstaltsliste
Ablieferung der Erhebungspapiere

Prüfmuster für den Zähler

Arbeitsplan für den Zähler

2
2
2
2
2
3

4
4
5
5
5
6
6
7
7
7

8
I
I
I

10
t0
t1
tl

12/13

Rückseite

-293-

! .Tii f -r:l



I

Allgemeines

Volkszählung ä5!

Das Ausfüllen des

Alle 10 Jahre finden in den meisten Ländem der
Erde Volkszählungen statt. Wirtsdraft und Ver-
waltung eirres Landes können den Anforderun-
gen, die ein moderner Staat und eine hoctr
technisierte Wirtschaft stellen, nur nodt gerecht
werden, wenn sie über ausreictrende Zahlen-
unterlagen verfügen.
Denken Sie z. B. an soziale Einrichtungen wie

Machen Sie sich genau mit der Zähleranleitung
vertraut. Von lhrer gewissenhaften Arbeit hängt
es weitgehend ab, ob die Zählung gelingt.

Nach den gesetzlichen Vorschriften sind Sie

Vom Zähler hän

Volkszählun s

Der Volkszählun

-?p,4-

Anhang Nr. 71

l-Warumffiäl
Volkszählun
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Anhang Nr. z1

2

Kindergärten, Schulen, Krankenhäuser und
Altenheime: Die Entscfieidungen, ob sie gebaut
werden, wo sie stehen und wie groß sie sein
müssen, ertordern auch ausführliche statistische
Unterlagen. Oder denken Sie an die Rentenver-
sicherung: Um die Versorgung der Rentner
künftig zu sictrern, muß bekannt sein, wie viele
Erwerbstätige voraussidrtlidr in jedem Jahr das
Rentenalter erreichen.

Audr die Ermittlung der Arbeitsstäften und ihrer
Beschäftigten, Löhne und Gehälter i8t unerläß-
lich, um ein Bild der Struktur der gesamten
Volkswirtschaft zu erhalten.
Der Deutsche Bundestag hat deshalb mit Ge-
setz vom 14. 4. 1969 (BGBI. Teil l, Seite 292)
besdrlossen, am 27. Mai 1970 elne Volks-, Be-
rufs- und Arbeitsstättenzählung durdrzuführen.

Achten Sie in dem lhnen zur Zählung übertra-
genen Bezirk insbesondere auf die vollzählige
Erfassung aller Personen und Arbeitsstätten.
Wenn jeder Zähler nur eine einzige Person ver-

gißt, so fehlen im ganzen Bundesgebiet 500 000
Personen.
Sie selbst dürfen keine andere Person mit der
Zählung beauftragen.

über das, was Sie bei der Befragung erfahren haben, zur Versdrwiegenheit verpflichtet.

Das Neue an dieser Volkszählung ist die Art,
wie die Volkszählungsbogen auszufüllen sind.
Sie nimmt nicht viel Zeit in Anspruch, da bei den
meisten Fragen die Antworten unmittelbar da-
neben stehen und das jeweils zutreffende Feld
nur noch durch einen Strich markiert werden
muß.

Eine weitere Vereinfachung ist, daß 90 % der
Haushalte nur einfache Bogen erhalten und le-
diglich an 100/o der Haushalte Doppelbogen
verteilt werden.

Die Volkszählungsbogen wurden so gestaltet,
daß sie von Maechinen unmlttelbar gelesen wer-
den können. Das ist aber nur möglicfr, wenn
einige Bedingungen streng beachtet werden.
Die Bogen dürfen nicht gefaltet oder geknickt
werden.
Sie müssen mlt einem welcien Bleistift aus-

gefüllt werden. lrrtümlidr vorgenommene Mar-
kierungen slnd nicht durc*rzustreichen, sondem
60rgfältig auszuradleren.
Bei Fragen, die in Worten zu beantworten sind,
darf nlcht in die grüne Markierungsleiste ge-
scirieben werden.
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Markierungsbeispiele

FALSCH

Recfits ein Belsplel filr
das AugIüllen in Worten N

@ Haben Sie nidlt Bchräg

nidrt zu sctwactr
kein Kreuz

nidrt außerhalb der
Markierungswanne

SchulabschluB?
Wenn la,welchen? x'-
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Hochsihule (auch Lehrerausb.)
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RICHTIG

@!:m;::,:m Volksschule
Berufssc'hule

Mittlere Reife
Abitur

Berufsfach-/Fachschule')
lngenieurschule

Hochschule (auch Lehrerausb.)

lVenn ja,welchen?

Geschäftszwcig dos B€t,i6bes

hatqol eL
,14c l=

Arbeiter/Heimarbeiler
gewerblicher Lehrling

Angestellter
kaufm., techn., Verw..Lehrling

Beamter/Richler
Selbständiger

1 Mithelfender Familienangehöriger

unter 15 Std.
r5-24 Std.
2$36 Srd.

0ber 36 Std.

Geschäftszweig,
(Wirtschaf tszweig,
Branche),
zu dem der Betriel

@ sina si"

Wie lange
arbeiten Sie
norrrralerwelge
ln der Woche?

@

(D

gehört
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Was Sie allr

Austeilen der Erhebungspapiere

matnehmen müssen

Termin für das Austeilen
Beginnen Sie mit dem Austeilen der Erhebungs-
papiere so rechfzeitig, daß bis zum 23. Mai alle
Haushalte, Anstalten und Arbeitsstätten lhres
Bezirks Erhebungspapiere erhalten haben.

Sie benötigen:

1. PAPIERE ZUM VERTEILEN.

Haushaltsbogen

Volkszählungsbogen
Der größte Teil der Zähler erhält Bogen mit
18 Fragen (1 einfaches Blatt), der Rest
Bogen mit 39 Fragen (1 Doppelblatt, blauer
Rand am Kopf des Bogens).

Arbeitsstättenbogen

Ergänzungsb!ätter zum Arbeitsstät.
tenbogen der Hauptniederlassung

Betriebszählb!ätter für die
Gewerbeaufsicht

Angtaltslieten

2. ORDNUNGSPAPIERE USW.

-m8-
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Liste fiir Anstolten, Heime u. ö. (stehe verzetchnts ouf dcr tnnenscuc)
zuglelch Zöhlcrllsle

c@k übcr.in. volkr-, gcrutr- und Arb.rhrröil.nröhrul;il,:1iir'.lir'"t:;.,"tt t97o) voh ra. a. r96e (Bundc.9.t.rtbt. I s.2t2) tn
Varbindung mal d.h G.5.lr übcr di. Slotlslik für Bundctrw.ckr (Stolc.r) vom 3. ,. 1951 (8und.tg.r.lrbl. I S. M4). Oonoch irt l.dar,d.. 6il d.r Zöhlung zu lun hot, rur V.Echrhe.nhcll v..pf,lchld. Dl. Angobcn rlnd ,ür rlolirli.ch. Zw.Gk. bcrtimmt. Dorüb.r

Vertellungellsten
Sdrlagwortverzeldrnle

Zähleraueweie
Bleletlft und Radlergumml

Haushaltsbogen

Statlsllcdree Landosaml
Slr88e:

Volkszählung
97027. ilal

H6uB-Nr.: ..

Bitts zur Abholung
berchhallen ab

Grtchlacht männlich

hs ?35 101,

@ sina si. .risrbstätig

C!.n.' I.l.lon.n.cilul tn d.t Woh.ung Nt,l

Zahl!.rni

Eiltr ur

hnulran

Zdhlbcrirk-Nr

G.mrlndc:

Vom Zöhl.r ouIufüll.n I

Slro0. und Hou&Nr.: _.

l(rcit: öE-xLl | | | | |

Urt-Kl.

turAbholung bGr.lt.
hollcn ob: Arbeilsstöltenbogen KA1

l-6

7

Arb.ltrttätl.nrählung
2r. Mol lt 0

0-12

1r-17

A?b.llrtlllt.nrühlum
rr. mol ltr0

Ergönzungsblott
zum Arbellsslölienbogcn dcr Houplnledcrlorsung

tttlt

Vom Zühl.r lw.uolhnl

AAanlNi
(Y.r Z&l...dglb,

Bstriobazählblatt
,*@Em^*Mrm :

tr ü66M14.: Vcrcdnq ubar Ai. verpfllchtE dlr A!ürtsdcp ru Ett.llqü ü al. tu dt. OGrh.üslotzutHlam ldclb.höRta ffi 16. AIut t968 (@I. I S. 96t)tuh&fbprllütla lld dd u.a. r1I. h.tutr.tbda (hbrlla, lMrcrlrhtrtch, htutttth e.) füld. l!Slm. d.s m (Orco- u. EE.Ud.l, hdm ur.) Irztc, AFth.lr, R.ötaerllt., UrEohrfttpil-fcr, Nl.r, IE6tsfr3, hdtth.tllutc, V.r6td!rq!ütchü6, D..ta, Ed.m.trlta,
n4l.b.ul.br d rltuc}lftlld. th!.htu dr öffollld.n H.rd ür., &r.tt r!. khlhtuFdc &lEElt.! baffilta.

Itdt .ElotfDtlldtlg .H ErlErbut.rü, h- !, bErrlfr. (&slr .a atd r dm Fln6 Id- d.r foEr
,üMl1&6 B.trlGb h.rü.lt), prlht. lluhltqo, Hüd6 d{ Erd.., dr l&|dr, d.r C&

H taaa6

-299-

I

\



l'ar'..4 .

Anhang Nr. 11

noch:
Austeilen der Erhebungspapiere
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lhr erster Besuch:

Wie werden die zu einem
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Sie benötigen diese Liste für das Austeilen und
Einsammeln der Erhebungsbogen. Für jede
Straße wurde eine Verteilungsliste angelegt. Die
Ordnungsangaben sowie die Hausnummern der
Gebäude sind bereits eingetragen.
Für jeden Haushalt ist eine Zeile der Vertei-
lungsliste auszufüllen. Die Hausnummern slnd
3stellig einzutragen; Zusätze zu Hausnummern
(2. B. "a", "lllb") müssen Sie in das schraffierte
Feld eintragen. Unterhält ein Haushalt im selben
Haus eine Arbeitsstätte, so tragen Sie dies in
die Spalte .Zahl der ausgegebenen Az-Bogen.
ein. Bei Arbeitsstätten, deren lnhaber nicht im
Haus wohnt, tragen Sie statt des Namens des

HV die Firmenbezeichnung der Aöeitsstätte ein.
Treffen Sie auf eine Anstalt, so tragen Sie an-
stelle des Namens des HV ,,Anstalt' ein und
vermerken Sie in derselben Spalte die Zahl der
Privathaushalte und der übrigen Personen und
der Arbeitsstätten auf dem Anstaltsgelände.
Benutzen Sie für Bemerkungen (2. B, Abhol-
termin, Urlaub, verweigert usw.) die dafür vor-
gesehene Spalte.
Sofern eine Verteilungsliste für die Eintragun-
gen nidrt ausreicht, müssen Sie 2 oder mehr
Blätter anlegen und diese fortlaufend numerie-
ren.

Erklären Sie, daß Sie im Auftrag der Gemeinde
die Volkszählung durchführen und erläutern
Sie - falls nötig - kurz Sinn und Zweck der
Volkszählung 1970. Fragen Sie in jedem Haus-
halt immer zuerst, wie viele Personen zu ihm
gehören, ob Untermieterhaushalte in der Woh-
nung leben und ob die Wohnung gleichzeitig
eine Arbeitsstätte enthält. Händigen Sie dann
einen Haushaltsbogen mit der entsprechenden
Zahl von Volkszählungsbogen aus (je Person
ein Fragebogen). Jede Arbeitsstätte erhält einen
Arbeitsstättenbogen. Versuchen Sie unbedingt,
ieden Haushalt persönlich zu erreichen. Die
Zählpapiere dürfen nicht einfach in den Brief-

kasten gesteckt werden, da sie dann u. U. ge-
knickt werden.
Wenn Sie es für zweckmaßig und besser halten
oder der Haushalt es wünscht, sollten Sie die
Fragebogen selbst ausfüllen. Das empfiehlt sich
einmal zur Beschleunigung des Zählgeschäftes,
im übrigen immer, wenn Sie beim Austeilen der
Papiere erkennen, daß kaum mit einem ord-
nungsgemäßen Ausfüllen gerechnet werden
kann (2. B. bei sehr alten, schlecht sehenden,
kranken Personen oder Ausländern). Erfahren
Sie, daß Personen längere Zeit verreisen oder
selten anzutreffen sind, so ist es ebenfalls an-
gebracht, die Bogen selbst auszufüllen.

'Jede Person bekommt einen eigenen Volkszäh-
lungsbogen, jeder Haushalt erhält einen Haus-
haltsbogen. Der Haushaltsbogen soll in erster
Linie die einen Haushalt bildenden Personen
zusammenfassen, er dient aber auch dem Zweck,
die Volkszählungsbogen vor Verschmutzung und
Beschädigung zu schützen. (Das elektronische
Lesegerät, das den lnhalt der Bogen aufnehmen
soll, reagiert viel empfindlicher als das mensch-
liche Auge.) Deshalb sollen die Volkszählungs-
bogen beim Austeilen und Einsammeln in den
Haushaltsbogen hineingelegt werden.
Was ein Haushalt ist, lesen Sie auf dem Haus-
haltsbogen.
Achten Sie bitte besonders darauf, daß Unter-

mieter neben dem Volkszählungsbogen einen
eigenen Haushaltsbogen erhalten und keines-
falls im Haushalt des Vermieters mitgezählt wer-
den. Namenschilder an den Wohnungstüren
können lhnen wichtige Hinweise geben.
Für jede Person im Haushalt muß ein Volkszäh-
lungsbogen ausgefüllt werden, auch für Per-
sonen, die vorübergehend oder längere Zeit ab-
wesend sind (Ehemann auf Montage, Tochter im
lnternat, Sohn am Studienort), desgleichen für
familienfremde Personen wie Hausangestellte,
Lehrlinge, Pflegerinnen usw., sofern sie im
Haushalt Kost und Wohnung erhalten.
Für den größten Teil der Ausländer gibt es
Volkszählungsbogen in eigener Sprache.
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noch:
Austeilen der Erhebungspapiere

l-E-adn mul ein I

Wann muß ein
Betriebszählblatt für die

ffi

Wann ein Arbeitsstättenbogen auszuhändigen
ist, ersehen Sie aus dem Arbeitsstättenbogen.
Fabriken, Geschäftshäuser und Läden fallen zu-
meist sofort ins Auge. Arbeitsstätten befinden
sich aber auch in nicht besonders kenntlich ge-
machten Wohnungen, Kellern oder Hintergebäu-
den. Schwer zu finden sind insbesondere Ar-
beitsstätten, die vom lnhaber allein betrieben
werden (2. B. Handelsvertreter, selbständige
Näherin). Fragen Sie daher bei jedem Haushalt
nach, ob in der Wohnung eine Arbeitsstätte ist.
Auch die Tankstelle, der Kiosk u. dgl. auf Stra-
ßen und Plätzen zählen als Arbeitsstätte.
ln Warenhäusern, Einkaufszentren, Verbraucher-
märkten u. dgl. sind oft Verkaufsstellen ver-
schiedener Firmen unter einem Dach vereinigt
(2. B. Schuhreparatur, Schlüsseldienst, Beise-
büro). Erkundigen Sie sich bei der Geschäfts-
führung nach diesen Verkaufsstellen; jede von
ihnen muß einen gesonderten Arbeitsstätten-
bogen ausfüllen.

lst eine Arbeitsstätte die Hauptniederlassung
eines Unternehmens und hat das Unternehmen
mehr als 3 Zweigniederlassungen, so müssen

Für Arbeitsstätten, in denen Arbeitnehmer oder
Heimarbeiter beschäftigt sind, ist außer dem
Arbeitsstättenbogen noch ein Betriebszählblatt
für die Gewerbeaufsicht anzulegen. Von Bäcke-
reien und Einzelhändlern ohne Arbeitnehmer

Arbeitsstättenbo

irqänzungsblätter
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ln der Land- und Foretwirtscfiaft werden nur
für gewerbliche Betriebstelle Aöeitsstättenbo-
gen ausgegeben.
Baustellen und Schiffe gelten nicht als beson-
dere Arbeitsstätten; die dort tätigen Personen
werden auf den Arbeitsstättenbogen dee Bau-
unternehmens bzw. des Schiffseigners gemel-
det.
Behördenarbeitsstätten werden von den Dienst-
stellen selbst erfaßt. Sie müBsen aber trotzdem
diese Arbeitsstätten aufsuchen und erhalten
einen Kontrollzettel, der besagt, daß von dieser
Behörde bereits ein ausgefüllter Arbeitsetätten-
bogen bei der Zählungsdienststelle vorhanden
ist. Liegt kein Kontrollzettel vor, so müssen Sie
auf der Ausfüllung eines Arbeitsstättenbogeng
bestehen.
Für Arbeitsstätten der Bundesbahn und Bundes-
post sind Sonderregelurlgen getroffen; Sie als
Zähler brauchen diese Arbeitsstätten daher nidrt
zu erfassen.
Ebenfalls sind nicht zu erfassen Dienststellen
ausländischer Streitkräfte, ausländlsdre Bot-
schaften und Konsulate.

Sie zusätzlidr ein Ergänzungsblatt zum Arbeits-
stättenbogen ausgeben, das Platz für Eintragun-
gen weiterer Zweigniederlassungen bietet.

ist ebenfalls ein Betriebszählblatt anzulegen.
Dieses Betriebszählblatt ist in den Arbeitsstät-
tenbogen einzulegen und verbleibt später in die-
sem Bogen.

Dr meu llermann Arnold
Facharzl

lür innere Krankheiten

Sprechslunden:
ilonlrg bis Fr.alrg lO.l2 ulC.lE Uhr
acp.r l4illi. nlchmilltg umch Vcrainb.Mg

flflfffllffi0rmfl
Yersicherungen
Generalvertretung

6ünter Knies
Sleuerbe yollmä chli gte r

Bürostunden,
ttontag-Freitag von 9-tE Uhr

FICHER
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nodr:
Austeilen der Erhebungspapiere

Wie wird in einer Anstalt

Was ist zu tun, wenn Sie

Weldte Einrichtungen als Anstalten zu erfassen
sind, geht aus der "Liste für Anstalten, Heime
u. ä." hervor (Seite 2 der Anstaltsliste). Beher-
bergungsbetriebe gelten nur dann als Anstalt,
wenn das Personal 11 oder mehr Personen um-
faßt und im Betriebsgebäude wohnt.
Für die Zählung in Anstalten gibt es besondere
Anstaltslisten, in die alle Volkszählungs-, Haus-
halts- und Arbeitsstättenbogen einer Anstalt
einzulegen sind.
Für die Zählung in Anstalten müssen Sie der
Anstaltsleitung folgende Zählpapiere aushändi-
gen:
Anstaltslisten
Volkszählungsbogen
für alle in der Anstalt lebenden Personen.
Haushaltsbogen
a) zur Erfassung der Privathaushalte im An-

Wenn Sie Personen (Arbeitsstätten) wlederholt
nicht antreffen und feststellen, daß sie auch bis
zum 6. Juni nicht zu erreicten sind, oder wenn
Sie keine Auskunft erhalten, so verständigen

Abholtermin Vereinbaren Sie mit den Auskunftspfl
einen Abholtermin und sdrreiben Sie diesen
die dafür vorgesehene Rubrik auf der
seite des jeweiligen Erhebungspapieres
haltsbogen, Anstaltsliste,
sofern Sie die Bogen nicht selbst ausgefül
haben.

nfte erhalten?
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staltsbereidr. (Bei Privathaushalten sind die
Volkszählungsbogen aller zum Haushalt gehö-
renden Personen in den Haushaltsbogen ein-
zulegen.)
b) Als Erläuterungspapier für personen, die
keinen eigenen Haushalt führen. (Vorderseite ist
zu durcfrkreuzen.)
Arbeitsstättenbogen
zur Erfassung der Anstalt als Arbeitsstätte. (Für
jede Anstalt, in der Personen beschäftigt sind,ist ein Arbeitsstättenbogen auszufüllen.) Für
jede weitere Arbeitsstätte auf dem Anstaltsge-
lände (2. B. eine in Pacht betriebene Kantine) ist
ein eigener Arbeitsstättenbogen und ggf. aucfi
eln Betriebszählblatt auszufüllen.

a

71
yl0t

o

fis 4#
0

J

17,, t
e

Sie umgehend die Zählungsdienststelle und ma-
chen Sie einen entsprechenden Vermerk auf der
Verteilungsliste (2. B. Haushalt verreist oder
Auskunft veniveigert).

Sie den Termin auctr in lhrer Ver-
lungsliste in die Spalte "Bemerkungen'zum 6. Juni müssen Sie alle Erhebungspa-

wieder eingesammelt haben
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Einsammeln und Prüfen

|I§-Bosenn

Alle Personen und

Volkszählungsbogen
Prüfen Sie in Gegenwart ei4es Haushaltsmit-
gliedes, daß ftir leden Haushalt - auch für Un-
termieter u. ä. - ein Haushaltsbogen angelegt
wurde und ob alle Volkszählungsbogen vorhan-
den sind. Vergleichen Sie bitte, ob Sie für jedes
auf der Vorderseite des Haushaltsbogens an-
gegebene Haushaltsmitglied auch einen Volks-
zählungsbogen erhalten haben.
Achten Sie darauf, daß sie vollständig und rich-
tig ausgefüllt wurden und daß die Markierun-
gen in der vorgeschriebenen Weise (innerhalb
der Markierungslinien und mit Bleistift),vorge-
nommen wurden. Sind Bogen verschmutzt oder
z. B. durch Falten beschädigt, so müssen neue
Bogen ausgefüllt werden.
Sollten Eintragungen im Volkszählungsbogen
irrtümlich mit Kugelschreiber oder Tinte vorge-
nommen worden sein, dann genügt es, die Mar_
kierungen - soweit sie zutreffend sind - mit
Bleistift zu überstreichen.
Um spätere Rückfragen zu yermeiden, müssen
fehlende Angaben in den Volkszählungsbogen
ergänzt, falsche Markierungen ausradiert und

Hat lhnen lhre Zählungsdienststelle ausgefüllte
Fragebogen von Soldaten ini Grundwehrdienst
bzw. auf Wehrübung ausgehändigt, so legen Sie
diese jeweils in den entsprechenden Haushalts-
bogen des unter der Heimatanschrift des Solda-
ten angegebenen Haushalts ein. Wurdefürdiesen
Soldaten bereits ein normaler Fragebogen aus-
gefüllt, so ist dieser aus dem Haushaltsbogen

richtiggestellt werden. Von größter Bedeutung
für die spätere Auswertung,sind die Angaben
zu den folgenden Merkmalen, die Sie deshalb
besonders sorgfältig prüfen müssen.

Frage 1: Geschlecht
Frage 2; Geburtsdatum
Frage 4: Stellung innerhalb des Haushalts
Frage 7: Andere Wohnung oder Unterkunft.

Wurde Frage 7 mit ,,ja" beantwortet,
so müssen die Unterfragen 7a-7d
beantwortet sein.

Frage
9 u. 10: Schulbesuch/Schutabschluß. Prüfen

Sie insbesondere, ob bei schulpflich-
tigen Kindern der Schulbesuch richtig
eingetragen wurde, und achten Sie
im übrigen darauf, daß entweder
Frage 9 oder Frage 1O beantwortet
ist. Bei Frage 10 können mehrere
Antwortfelder markiert sein.
'Erwerbstätigkeit. Die Fra§e 11 muß
für alle Personen, die 14 Jahre und
älter sind, beantwortet sein.
Landwirte, Bauern, Winzer u. dgl. so-
wie deren mithelfende Familienange-
hörige zählen zu den Erwerbstäti-
gen; sie müssen also ,,erwerbstä-
tig" oder .,Landwirt" oder ,,mithel-
fend im Familienbetrieb" markiert
sowie die Fragen 12-17 beantwor-
tet haben. Bei Frage 1 1 können meh-
rere Antwortfelder markiert sein. So

Frage 1 1

Soldaten n

n erfa

Einsammeln Nehmen Sie das Schlagwortverzeichnis,
lhnen in Zweifelsfragen Auskunft geben soll
die Verteilungslisten, die Zähleranleitung
Bleistift und Radiergummi mit auf den Weg.
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vergessen Sie nlcht, einige Erhebungspapiere
als Ersatz für beschädigte, verschriebene oder
verlorengegangene Bogen bereitzuhalten. Ver-
gleidren Sie die Zahl der erhaltenen Bogen mit

herauszunehmen. Die aus dem Haushaltsbogen
herausgenommenen, vom Haushalt für die
Wehrpflichtigen ausgefüllten Fragebogen sind
der Zählungsdienststelle gesondert zu über-
geben. Hatte cjer Haushalt f ür den Soldaten
keinen normalen Fragebogen ausgefüllt, so
müssen Sie noch den Namen des Soldaten auf
den Haushaltsbogen eintragen und die Anzahl

I

der in lhrer Verteilungsliste stehenden
gung. Sollten Personen beim Ausfüllen Schwi
rigke'ften haben, so sind Sie verpflichtet, zu
fen oder die Eintragungen selbst

der Personen im Haushalt auf der Verteilungs-
liste berichtigen.
Finden Sie den auf dem Soldatenbogen ange-
gebenen Haushalt nicht vor, so müssen Sie
einen Haushaltsbogen anlegen und den Solda-
tenbogen einlegen. Die Verteilungsliste muß
dann auch entsprechend berichtigt werden.

kann z. B. ,,erwerbstätig" oder ,,ar-
beitslos" und zusätzlich ,, mithelfend
im Familienbetrieb" und,,Hausfrau"
markiert sein.

Hat sich jemand bei Frage 16 im Volkszählungs-
bogen als ,,Selbständiger" bezeichnet und handelt
es sich nicht um einen Landwirt (Frage 15) so
müssen Sie prüfen, ob die Arbeitsstätte auf dem
gleichen Grundstück liegt (Frage 12). lst dies
der Fall, muß ein Arbeitsstättenbogen ausgefüllt
werden.

Für Berufssoldaten, Zeitsoldaten sowie für Be-
dienstete .(Arbeiter, Angestellte und Beamte)
der Bundeswehr und des Bundesverteidigungs-
ministeriums' gelten für die Beantwortung der
Fragen 12 ff. besondere Bestimmungen.

Arbeitsstättenbogen
Prüfen Sie in Gegenwart dessen, der lhnen den
Arbeitsstäftenbogen aushändigt, ob der Bogen
vollständig und richtig ausgefüllt ist. Achten Sie
darauf, daß Sie ausgegebene Ergänzungsblätter
zum Arbeitsstättenbogen der Hauptniederlas-
sung bzw. Betriebszählblätter für die Gewerbe-
aufsicht wieder zurückbekommen.
lm Arbeitsstättenbogen müssen in Abschn. A
Name, Bezeichnung, Gemeinde mit Postleitzahl,
Straße und Hausnummer sowie Telefon-Nr. der
Arbeitsstätte gut leserlidr eingetragen sein. lm
Abschnitt B müssen unter Frage B 2a - g un-
bedingt untergliederte Angaben über die
hauptaädrlich hergestellten Waren, yermittelten
Leistungen usw. gemacht sein; Sammelbezeich-
nungen genügen nicht. Werden mehrere Tätig-

keiten angegeben, so ist unter Frage B 3 die
überwiegende Tätigkeit als wirtschaftlicier
Schwerpunkt anzugeben.
Nehmen Sie zur weiteren Uberprüfung der Ab-
schnitte C bis I das Prüfmuster auf Seite 13 zur
Hilfe.
Fehlende Angaben müssen ergänzt, falsche be-
richtigt werden. Falls der Ausfüllende von sei-
nem Recht Gebrauch macht, Angaben über die
Löhne und Gehälter erst nach der Uberprüfung
der übrigen Angaben einzusetzen und den Fra-
gebogen dann in einem verschlossenen Um-
schlag abgibt, muß auf die Uberprüfung der
betreffenden Abschnitte (F und H 2) verzichtet
weiden.
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Ubernahme
der Ordnungs-
angaben

Ubernahme der Ordnungsangaben von der
VERTEILUNGSLISTE in die ZAHLERLISTE
(Kreis, Gemeinde, Straße)

Sortieren der
HAUSHALTSBOGEN
nach Straßen und Hausnummern

Eintragung des Namens des Haushalts-
vorstandes, Haus-Nr. und Anzahl der Personen
im Haushalt von VOLKSZAHLUNGSBOGEN
in die ZAHLERLISTE

Eintragung der VZ-Bogen-Nr. aus dem
VOLKSZAHLUNGSBOGEN in die ZÄHLEBLISTE

Eintragung der Bezeidrnung der Arbeitsstätte
sowie Haus-Nr. aus dem ARBEITSSTATTEN-
BOGEN in die ZAHLERLISTE

Eintragung der AZ-Bogen-Nr. aus dem
ARBEITSSTATTENBOGEN in die ZAHLERLISTE

Arihang Nr. 11

1

2

3
4
5
6

Sortieren
nach
Straßen und
Hausnummern

VERTEILUNGS.
LISTE

HAUSHALTS-
BOGEN

'91$Yü{ Haughal,tsbogen ?i"i1
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t
I

I

ANSTALTS.
LISTE

Eintragungen in die
Anstaltsliste
sind analog der
Zählerliste
vorzunehmen

oEol

onSl

Zählorli.t6

a*
a,-

n

il

qc!OUt;i

mo0L!

@UD

VOLKSZAHLUT,rcS-
BOGEN

ARBEITSSTATTEN.
BOGEN

ZAHLER.
LISTE
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I i 1I L

lLb o.&brhn,Hdd u,a

*L_"*.*. " **

o-

o=:-

L-lj1tl aehrM,Ebqr
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Anhang Nr. 11

Abschließende Arbeiten

Ordnen und PrüIen

Ausfüllen der Zählerliste

Zu Hause müssen Sie die Volkszählungs- und
Arbeitsstättenbogen noc{rmals überprüfen.
lm Kopf des Arbeitsstättenbogens müssen Sie
Kreis, Gemeinde, Straße und Hausnummer der
Arbeitsstätte (evtl. Zählbezirk-Nr.) eintragen.
Die entsprechenden Angaben sind aus A 1 zu
übernehmen.
Ordnen Sie danach die Erhebungspapiere -und soweit vorhanden, Kontrollzettel für Ar-

Die Angaben im Kopf der Zählerliste werden
aus der Verteilungsliste übernommen. Auf jeder
Zählerliste dürfen nur Haushalte und Arbeits-
stätten ein und derselben Straße vorkommen.
Beginnt eine andere Straße, so müssen Sie eine
neue Liste anlegen.
ln der ersten Spalte der Zählerliste ist der Name
des Haushaltsvorstandes bzw. die Bezeichnung
der Arbeitsstätte einzutragen. Die in Anstalten
(Anstaltslisten) erfaßten Personen, Haushalte
und Arbeitsstätten sind nicht in die Zählerliste
aufzunehmen.
Rechts neben den Namen des Haushaltsvor-
standes übernehmen Sie aus der Verteilungs-
liste in das
1. Feld (3 Kästchen) die Hausnummer
2. Feld (1 schraffiertes Kästchen) einen evtl. Zu-

satz zur Hausnummer, z. B. a oder l,
4. Feld (2 Kästdren) die Zahl der Personen im

Haushalt.
Das 3. Feld (1 Kästchen) bleibt leer.
Ansdrließend sind die Nummern aller Volks-
zählungsbogen eines Haushalts zu übernehmen.
Dabei sind für jeweils die erste Zeile einer Zäh-
lerliste die Nummer mit alten I Stetlen zu über-
tragen; in die weiteren Zeilen einer jeden Seite
sind dann jeweils nur die letzten 3 Stellen der
Nummer einzutragen, sofem si{rr keine Änderun-
gen innerhalb der ersten 5 Stellen ergeben.

der Erhebun
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beitsstätten - straßenweise und innerhalb der
Straßen nach Hausnummern.
Haben Sie von einem Haushalt einen Arbeits-
stättenbogen für eine Aöeitsstätte erhalten,
die in einem anderen Bezirk liegt, so sondern
Sie diesen Bogen aus und geben Sie ihn ge-
trennt von den übrigen Papieren aut der Zäh-
lungsdienststelle ab.
Erhalten Sie einen Arbeitsstättenbogen nicht

zurück, weil er.anderweitig abgegeben worden
ist, so vermerken Sie dies in lhrer Verteilungs-
liste und benachrichtigen Sie die Zählungsdienst-
stelle.
Anstaltslisten mit den darinliegenden Haushalts-,
Volkszählungs- und Arbeitsstättenbogen sind
gesondert zu legen, da diese Bogen nicht in die
Zählerliste, sondern in die jeweilige Anstalts-
liste eingetragen werden.

Muster:70244670
671
673

70 249 320
70 336 235

236
usw.

Bei den Soldatenbogen ist stets die Nummer
mit allen 8 Stellen einzutragen.
Gehören mehr als 5 Personen zu einem Haus-
halt, so tragen Sie die Nummern der ersten
5 Personen im ersten Block, die der übrigen
Haushaltsmitglieder im zweiten Block ein. Für
die im zweiten Block stehenden Haushaltsmit-
glieder dür'fen Sie nur die Nummern überneh-
men, nicht dagegen den Namen des Haushalts-
vorstands, die Haus-Nr. und die Zahl der Per-
sonen im Haushalt, die bereits im ersten Block
angegeben sind.
Wird in einem Haushalt bzw. im gleichen Ge-
bäude durch ein Haushaltsmitglied gleic+rzeitig
eine Arbeitsstätte geführt, so ist in dem be-
treffenden Bloc* der Zählerliste (Spalte ,,Az-
Bogen-Nr.") auch noch die 6stellige Nummer
des Arbeitsstättenbogens einzutragen. Gehören
mehr als zwei Aöeitsstätten zum Haushalt, so
sind deren Nummern in den nachfolgenden Block
einzutragen; die Namensspalte sowie die Felder
,,Hausnummer", .Personenzahl im Haushalt"
und ,,Vz-Bogen-Nr." bleiben dann leer.

Arbeitsstätten, deren lnhaber nicht im Gebäude
wohnt, sind in einen eigenen Block unter An-
gabe des Namens (Bezeichnung), der Hausnum-
mer sowie der Nummer des Arbeitsstättenbo-
gens einzutragen. Ebenso ist mit Arbeitsstätten
in reinen Nichtwohngebäuden (2. B. Fabrikge-
bäude, Lagerhäuser) oder auf Straßen und
Plätzen (2. B. Kioske) zu verfahren. Kioske sind
ggf. mit der nächstgelegenen Hausnummer ein-
zutragen.
Kontrollzettel, die lhnen von Behörden an Stelle
von Arbeitsstättenbogen übergeben werden,
sind ebenfalls mit den entsprechenden 6stelligen
Nummern in der Spalte ,,Az-Bogen-Nr." in einen
gesonderten Block einzutragen. Nicht in die
Zählerliste aufgenommen werden Kontrollzettel
von Dienststellen der Bundeswehr und des Bun-
desgrenzschutzes.
lst eine Zählerliste voll oder folgen Haushalte
oder Arbeitsstätten einer anderen Straße, so
müssen Sie eine neue Liste anlegen. Erscheint
am Listenende ein Haushalt mit mehr als 5 Per-
sonen, dann muß der letzte lfd. Block in der Zäh-
lerliste frei bleiben. Dieser Haushalt muß in eine
neue Zählerliste im ersten und zweiten Block
eingetragen werden. Beachten Sie hierbei, daß
bei Beginn jeder neuen Seite jeweils in der
ersten Zeile der Spalte "Vz-Bogen-Nr." alld
8 Stellen der Nummer einzutragen sind.
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Abschließende Arbeiten

Anstalteliste

Hatten Sie in lhrem Bezirk Anstaltslisten aus-
gegeben, so sind Sie verpflichtet, außer den
Ordnungsangaben im Kopf der Liste noch fol-
gende Eintragungen vorzunehmen:
a) Nummern der Arbeitsstättenbogen (im Ab-

schnitt ,Verzeicinis der Arbeitsstätten auf
dem Anstaltsgelände' auf Seite 3 der An-
staltsliste),

b) Name des Haushaltsvorstandes, Personen-
zahl und Nummern der Volkszählungsbogen

Geben Sie nun die Erhebungspapiere nacfi An-
weisung der Gemeinden - spätestens bis
15. Juni - persönlich bei lhrer ZählungsdiensF
stelle ab.

Vervollständi

Ablieferun
Erhebun
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il

von Personen, die zu einem Privathaushalt in
der Anstalt gehören (lm Teil 1 auf Seite 3
der Anstaltsliste),

c) Summe der erfaßten Haushalte und Personen
(auf Seite 3 der Anstaltsliete),

d) Nummern der Volkszählungsbogen von Per-
sonen, die keinen eigenen Haushalt in der
Anstalt führen (lm Teil 2 auf Selte 4 der
Anstaltsliste),

e) Summe der erfaßten Personen
(auf Selte 4 der Anstaltsliste).

Reicht eine Anstaltsllste für die Elntragung der
Einzelbogen nicfit aus, so ist eine weitere Llste
zu venryenden und in die erste einzulegen.
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Prüfmuster für den Zähler

- Fragen I - l0 -

Hler muß entwedor .männlidt' oder "weibllcfi" markiert
9ern.

Hier muß dae Geburtsdatum eingetragsn sein.

Hler muß bei jeder Frage eineg der vorgegebenen Ant-
wortfelder markiert sein. M6hrfadlmarkierungen inner-
halb einer dieser Fragen dürfen nicht vorkommon.

Die Frage 7 muß für alle Personen boantwortet sein.
Wenn die Frage 7 mit "ia" beantwortet wurde, dann
müssgn auch die Unterfragen a) - d) beantwortet sein.

Auch diese Frage muß für alle Personen beantwonet
sein. Es darf jedoch für eine Person nur eine Kategorie
markiert sein.

Bei Personen, die 7 Jahre und älter sind, muß in d€r
Regel wenigstens bei einer der Fragen 9 und t0 clnc
Katsgorie markien sein.

Mehrlacfrmarkierungen (2. B. Mittlere Reite und ln-
genieurschule) sind bei der Frage '10 zulässig.

dnnlidl
w.iblidr

T.e -.-...-.-..- uo..t-.--....-...- S-..-.-.--.-
lodie

Yarha;i.td

gaachidr.n

Haurhattsyo6t.nd (llv)
Ehog.te d.s HV

(Schwi6e.rlSohn. Tochr.? d6s HVI

Grotvrtor..mun r d.i HV1
.nd..o mit d6m HV vedandl.

odar vcrschwägoda Porson
mil dom HV nicht v6m.ndb P.raoh

d€uEh
nicht d@Eh

EM.rb!./B.ruftutigk.it
tubaitllo!.nO.ldl-hilL
aigonc R.nte.P€nsion

Unbrhrll duTd Eltom. Eh.m.nn usw.

.0-V.rug.n,V.ffi nC.Zi^-n,A[.ntlil
So.ialhilL snd sdioa Unladtsungm

X.b.n Sb nch dD rida Wohnung od.Unt tunfi?

St.llung lnn.rh.lb
da3 l{authall3

gereinschaftsl03

Gemeinschälten

ir

ü.m.ld.l?

ß

c)

ir

L6bcnb)

Volkszählung 1970 (10?0

lllt

G.rtrl.clit

Fa6lllanrta6d

Gaburlrdatum

nichl

Str.tr.^g.hödet.lt

Wann
r)

aut lüa

in d6r mdcrcn

3a
tl+&b.b

-4&-
') aut h tuqwLHV

Ev.ng.Kirch6 (ohne Freikirchd
Evang.Frerk,rche
Röm..k!lh. Kircho

@b chrisllich. Gemoinsch.

Itoron l.ban Sl.
Obaill.gahd?

&.shan SL !r!ar
drtlg .lm SchuL?
W.in l.,El.h.?

Habcn Sla rlnan
5€hul.brchlut?
§ann ltoLhatr?

Volkschub
B.rul3rchul.
MfiLro Roilo

Abitut
Aarulal.ch-/F.chachul.')

lng.n6unchub
HchetuL Lucl L.hu.u.bJ

ia, mit H.upNohn.
j!, mil N€brnwohn,

B!rutarcliula
R.dehula

Gymnrsium
B.rut l.ch-/F.chtchul6')

lneaniaurEhula
Hoch&hulc
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Prüfmuster für den Zähler

- Fragen tl - 18 -
l2

aruorbstätig
Lrndwid

mithcll.nd ifr F milienb.ticb
arbaitllo!/.rb.{3uchand

nicht.frorbsElig
Htusrreu

Beruls./Zeilsoldat

ks'n V€.kehrsm,nol (zu FuB)

Eßcnbahn

Sue8.nbehn
S B.hn,U-Brhn,Hochbahn

w€rtbur, Sqhulbu!

öll.nll. oder priv. Linronbus

Molo(ed, Mopcd

Fahrad, enst Verkehrsm(el {ohne Aub)
I Solb§f.hIor

Auro I M'ilahr.r
BGi Autob.nutrung: I bi! l0 kn
Enrlehung (Hnutd I uu", to t.

enl,Sllt,da aul Oloichrm Grundslück
untcr l5 Minut€n

15 bi3 unl.r 30 Minuten

30 bis unl€r 60 Minulon

60 Min0trn und mshr

ArbeiLr/Herrurtribr
goweölich!r Lohrliag

Angestollt.r
leu[m.. lechn.. V.M.-Lehrling

Ee.mlerlREhbr
S6lbsUndi€s

Milhall.ndcr Famili.nrngahöri€.r

unbr 15 Std.
r$2a sld.
2t36 Sit

ob.r 36 Sld-

hndwin3ci.ft lichc Tlligkct
@nttigo Täliekoil

(D wo.öcil.n S'./wo g.h.n Sic rur schul./Hochschult?

h d.! kdb. brw.d.r §chü1./Hdrch!1.

@ stno sr"

@yJ:I;[;'!,.

@ stno s'.

@

LJ

G.did ud X,.,. d..

odar

6ulSttlr)
ru7

Gaich

dcm

@3,::Xt',i.I.n

llir dcn Hinw.0

Hochschula?
Arö.it oder

SITTE TI
tltlek.it.ui?

lh w.t.r."v vcrkahßmitl.l
banutrcn Sic

@ w1c qgner-.
aEcrtan src
@lorelE
ln alar Wochc?

Für alle Personen - sudl Klehkhder - muß dleee
Frage beantwortet 60ln.
Mehrfadrmarkierungen (2. B. emoö8tätig und mlt-
helfend tm Famllienbetrieb und Hauefrau) slnd zulä8819.

Wsnn dio Frage t I mit -eruerbstätlg' oder .Landwirt'
oder "mltholfond lm Familienbetrleb' beantwortst
wurde, dann müssen such dig Fragen 12-17 beant-
wortet aein.
Audr für Schüler und Studlerendo muB
zu Frage 12
die Schule

zu Frage 13
das hauptsächlict bsnutrte Verkohrsmlttel und

zu Frage 14
die Zeit lür den Hinweg zur Schule angegebon 8ein.

Hier muß der Geschäftszweig (Wlrtscüaftszwelg) des
Betriebes und nicht die Firmenbezelchnung eingetragon
sein.

Wurde elne woltere Tätlgkelt angegeben, ao müBaen
auch dia Fragen l1-17 für di6 ersts Erueöstätigkeit
beantwortot 8ein.
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Anhang Nr. 11

Prüf m uste r f ü r den Zähler (Arbeitsstätten bo gen)

Eln Kätlchcn mu8

C Niederlossungsorl

L l.t dlci. ArbGllirtölle die ei nz i ge det Unlernchmens?

Zulr.frand. NiGderlosrungrorl,
und edr nur cina, bille onkreuzen E

Wenn C I dnsckreuzt, bltte dic Abschnitte D, E, F ousfüllen!
2. Od.r lst di.3. Arbelti.tölte di. H ouptn iGtie rlOss ung @c , bilte die Abschnitte D. E. H, I ousfüllenl
3. Odrr lst diete ArberssröÜe aie Z we i g n i ed e r I os s U n g @

Wenn C 3 onggk.eult, bine dte Abschnittc E. F, G ousfüllen!

D Rechlsform dcs Unlernehmens

@nd HouDtnlcderloitunsen ouszufüllen, Rechltform, und
eine, biilG E

l. Nur.lnc P.Eon qli lnhob.. .........

2. MchrG16 (notürliche) Per.onen ol. lnhober, jedoch nicht in Giner der unter 9enonnten

l. Off.n. Hondelrgcrellschorl . . . , , _ . . . . - . . . . . . . .

4, Kommondilgeiellichoft (ouch GmbH und Co. KG)

5. G6cllrchqft mll beschrönkter Hoftung ,.......
6. Aktlcn-Gcrell.choft bzw. KG ouf Aktien ...,....
7. EingGtrogche Geno3renrchoft

Wch,i C i drai C2.iiäGIidüil-'
mu0 hl.r.lnG dGr vorqischcncriR€chlrfqcn . onerkrewt. *ln

;H
lm

8. Son.llg. prlvote B.
ouf Geaenaeiligkeit,
Wenn hlGr ongckrcuzl, dlo- dlorcr Rcchldorm u6lG? den hi.r ongcführlen Bclrpl.l.n

9. Wirtichoflllche Unlerhehmen von
Rcchlr, soweil sie nichl unler eine. der

des

E Tötigc Personen dieser Arbeitsslöfie om 2?. Mot i97o Zoht
dcrtäti9en Personen@

mönnlich weiblich

cioschl. löligc lnhober, vorübergehend Abwesende, Erkronkte und Urlouber @(Von ollcn Arbelt$tötten ou3zufülten!)

l. Tötig. lnhober dr6er Arbeitsstaiüc

2. Unb.zohlr. nilhclrende Fomtllenongchö.19G @ in dieser Arbeitsstötte

> 3. BGomtG/Rlchlcr (in ötrcntl.-.echtl. Dienstvcrhiiltnis)

muß duch

dlcscr
führt .ein,

äli€ihiäi our 'Päi;
Ar-

irlöhl
> 4. Angcrl.lltc (ohne Lehrlinge) @ ............
> 5. Fochorbclte., G.rellen (ohnc Lehrlinge) @ 

I
> 6. Son.tlgc Arb.ilcr .,.... ................ I

> 7. Gewerbliche Lchrllnge
lo. . dsq
men§

> 8. l(oufmönnllchc, tcchn., V.ffoltutrg.l.hrlingc
> Töllge Personen lnsgerqmt

ouch Anlernlinga,

> doruntcr Teilbe.chätligt. @ ........
Von dch Arbeitnehmern unter 3-8 !ind

> Au.länder@
AuBcrdcm:

,. HGlhorbciter @

F Löhnc und Gehölter in dieser Arbeitsstötle
(Von oll.n ArbGltrrlöttcn ouszuf ülteh!)

> l. Gebe-n-Slc bilte die Summe der for dqs Kolcndcriohr 1969 gerohlt.n Löhnc undGehölter@onr
Folls keine genouen Unterlogen vorhonden, genü9t einc lorgföltige Schötzung.

> 2. Wcnn lt60 kclnc Löhne.und:Gchöller gezohlt wcrdGn, nennen Sie blfie dcn Gründ
DM)

(r. B.1969 keine Arbeitnehmer beschöfligl: Arbeilsstötlc erst t970 eröffnet):
Slnd unlcr
Grund dcr §1"Ifl§.iJ3:r?''il *f,|i:lt' '" wGid'n hrGr Einrrosetrsen i'bcr oen

Bitlc nicht
ousfüll.n! 11

L+G

I

5

8

0l

a

01

05

06

o7

-316-

ohna Halmdrbeiter

(in

Unlernehmenr?



?.:.. f 
."' li r ,11 '\-r,

Anhang Nr. jl

r3

123 456
G Anschrift und Geschöftszweig des Unlernchmens

(Nur von Zwrlgtrledcrlorlungcn ouszulüllcn !)
Firmo:

GEGhöfEv.ig @:
Lond Gem.indc:
Slroße und Hqut-Nr.:

Bitt. nicht
ouslüllcn! t5 I

L
ll
Kr

rl
Gd

H Tötigc Personen, LöhnG und Gehöllcr des Unlcrnehmenr
(Nur von HouptnledsrlosrungGo ouszulüllen! Änqoben lür do qBomtc Unlcrnchmen
einschl. ollCFffii!äEläilEli-ungcn, ouch .olche.-ldhd- und fo;fwirts.hoflltchr. Art) mdnnlich w.lbllch

r6l
17.

r8l
rel

'1. Wieviel ldtlgs Psnonen hot dc g.romlG Unl.rnGhm.n om 27. Moi 1970v
dovonlöllg'lnhcba".'" ""' " titczongEtrGozrjmü3$nhtc.l6r

cnb.rohlt. mlthclfcnde Foml[cnonqehörior . . C95. g$gtntG Utrlctnchm.n AF' 
eäbin dcniqähi *ä;dan '' ''' '

Arb.llnchmcr
2. Wic h*h wor dic Summ. der für doi Kolcndcriohr t lg*ohltcn Löhncd6 gcsmlcn Utrlernahmanal..

GGhöll.r O

3. Wirlschorlllchcr Schwcrpunkl (houptröchlich.r Gcschäfiszwcig) dcr
(in vollcn DM)

Unlcrnehncr @: ,

I Zwcigniedcrlossungen dcs Unlernchmens KA3 .

(Nur von llgg2lgiglglggggggq ousrufüll.n!) .

l. Aozohl dGr ZwclgnlcdGrlo3rmgen
2. Nam., Bczclchnung, Anrchrlft, b.t.l6bGns Gcw.rba @ dGr

ri

Für weilerc Zweignied.rlosrungen bifle beim Zöhlcr Ergönzungsbldü onfordcrn!

lch y.rsichere, doß lch dic Frogon nqch b.dem Wis!en beontwo.lctihobe.

Eln cvll. Slcmgcl dcr ArbGll$löllc muB mll dGm SlGmpcl unlcr A i Obcrclnrllmm.n

Ort und Dotum Sl.mpel und UntcEchrift

Erlöulerungen
o Zo" tdbtrudlq.: rd.t, d.. mlld.r Zöhlong tu tun hct. id tur G.h.imhdluns v..gf,icht.l. Einrdüg.bn düd.n duKh di. StqtLfi.chm Äd.? tt,Y.dlo.gtHfrl.on di.lo.hlich rurlöndig.nob.rrt.ä 8und6- und Londc3b.hö.d.a unddi. von ihn.n bBtindt.nSt.lr.n und P.doncn ohno N.n.unt

do NonG^! dB AutlunlliPfiichlig.n w.il..s...icht w..d.n. Mil Aqrnohm. d.rAngob.n übr. Löhn. und G.hölt.r dür{.n Einrllon9ob.n Äuch d.r Geh.ind.n utd G.m.ind.v.tldnd.n (dr ZwEk. d.r i.9'onqlplonung.o*i. d6 S.ödr.bauIugönglich g.dochr w..d.oi ohnG N.nnuag yon Nom.n ond _

AilEhdflGn id ihr. W.il..gob. I0. wi$.nkhcftlich. Zw.ck. lulqlig, Di. Ant.hriftln d6r 
^.bciE.hn.a 

kön^.. rur B.richtigung d.r 8.hi.httr.n d.n
G.m.ind.6 u9{andt wlrd.n. Dl. Emlän9.r w.lh.9.l.it.l.r Einrllongob.n .lnd .b.nrlllr tur c.h.imholbng v.rpf,i.hr.i. Ein.V.rw.ndune d.rAn.gd.a ,ü. üd.?. - in.kond.o.t.u..lichr - Zw.ck. in oury.!.hto$.n.
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! Anhang Nr. 1t

Spätesten8 bl8
23. Mal abends

27. Mai

27. Mal ble 6. Junl

Beglnnend nadt dem
Elneammeln bla 14. lunl

lrladr den AbgdrluBaöeita,
It. Anweleung der Gemelnde,
3pätoton8 ble 15. Junl

Arbeitsplan für den Zähler

Austellen der Erhebungspapiere.
An der Wohnungstür nach Zahl und Grö0e der Haushalte
sowie nach Arbeitsstätten fragen -Untermieter nicht vergessen.
Auch Arbeitsstätten in Nichtwohngebäuden aufsucfi en.
Ausgeteilte Volkszählungs- und Aöeitsstättenbogen in der
Verteilungsliste vermerken.

Stidrtag der Zählung, für den alle Angaben zu macten sind
(Mitternac+rt von Dienstag, den 26. Mai, auf Mittwoct, den
27. Mai 1970). Siehe auc*r Schlagwortveneichnis, Teil l, Hin-
w€ise zum Zählungsablauf, unter "Stichtag oder Zählung".

Einsammeln der Erhebungsbogen.
Das Einsammeln erfolgt an Hand der Verteilungsliste.
Beim Einsammeln prüfen, ob die Bogen vollständig und rich-
tig ausgefüllt sind.
lm Volkszählungsbogen genau nachprüfen, ob die Fragen nach

Geschlecfit,
Geburtsdatum,
Stellung innerhalb des Haushalts,
Andere Wohnung oder Unterkunft,
Schulbesuch/Schulabschluß,
Erwerbstätigkeit

beantwortet wurden.
lm Arbeitsstättenbogen besonders auf folgende Punkte
ac*tten:

Alle Adressen ausgefullt,
Kennzeichnung der Arbeitsstätte,
Tätige Personen,
Löhne und Gehälter 1969.

AbsdrluBarbeiten zu Hause.
Ordnen der Erhebungsbogen.
Vollzähligkeitskontrolle an Hand der Verteilungsliste.
Nochmalige Prüfung der Eintragungen in den Erhebungsbogen.
Ausfüllen der Zählerliste
Ubertragung der Ordnungsangaben.

Persönlicfres Abliefern der Erhebungsbogen in der Zählungs-
dienststelle.
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*) von d.en weiteren seiten des schl-agwortverzeichnisses werd.enAnhang jeweils 4 Seiten abgebild.et.

Anhang Nr. 72

Yolks-, Berufs- und Arbelhrtüflenzöhtung' )

Tcil l. Hinwci.. zum Zählungsqblouf
TGil ll A. HinwGir. zu dcn Frogcn im Volkrzählungrbogcn
Tcil ll B. Hinwoirc zu dcn Frogen im ArbeihtlöH.nbog.n .

TCil lll. AlphqbGtirch§ Rcgirtcr

hier: ohne Teil fI b und fII

om 27. Mol 1970

Schlogworlverzelchnlr

Scih
I

17

93

1A
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Anhan8 Nr. 72

Tell l. Hlnwelse zum Zöhlungsoblouf

l.

l. Abmeldung
Siehc Anwr..nd. Pcrronen (Nr. ll)

2. Abwesende Housholle
Sichc Anwescndc Pcrsoncn (Nr.'ll)

3. Abwesende Housholtsmltglleder
SiGh6 Anwesend. Pcrronen (Nr. ll)
4. Agenlen
SGlbatändig6 Ag.ntcn hobcn cincn ArbGit$läfl.nbog.n qurzufüllen.
Siohc quch Hondslrvertreter (Nr. 99)

5. Allllerte
Siqhc AuslöndischG Str.itträfte (Nr. 20)

6. AmbulontesGewerbe
WGnn ein HoutholLmilgli€d cin Gewerbc im UmheEiGh.n (Wonder-
gcwcrbe, Slroßenhqndel) ousilbl, ist dotür €in Arb.ilsstätt.nbog.n in
dGr Wohnung ouszufUllcn.
Sirhe quch Verkqufrrtönde (Nr. 213)

7. Anmeldung
Sichc Anwesende Pcrsonen (Nr. ll)

8. Anslollen
Welchc Einrichtungcn ql. Anrloll.n zu crfeten sind, gGht our d.r
Anrtolttliste, Scite 2, hcrvor. Für grö8erG Anslqlten wurdcn Sondcr-
tahlbczirkc aebild.t, *öhrcnd klcinGrG Anttoh.n (2. B. Hotch u. dgl.)
im normolen Zöhlberirk mit erfoßt wcrd.n mü5ren. B€hGrbargung$
balri.bc gelten nur dqnn ols Anrtolt, wenn mindstcnr ,11 Pc6onen
dct Pcßonqls (6inrchl. täti9er lnhobcr und Mithellcndor Fqmilienon-
9ehöriger) im BclriGbrgebäude wohnen.

Siehc ouch BGherbGrg ungsbetrieb (Nr,26)
Für jode Ansldl, dic Penoncn bGtchöftigt, i.t - 3owcit nicht dcm
Zählcr cin Kontrolk.ltcl ousgchöndigt wird - vom L.ilcr quch Gin
Arb.it rrött.nbog.n qu.zufüllcn; dc!wGitcrcn lirr iGdc onrtoll.aigenc

5

odcr londilr ArbciBttätte ouf dcm Anrlqlkgcldnd., towcit nlchl
itbcrwi.e.nd f0r den Eigenbcdorf dcr Anstqlt ecqrbcitct wird (2. B.
KorbflcchlGrci in Blindcnhcimcn, Friteurc, lnrosen mil sclbdändigcr
Tötigk.it ohn. f6lc Arbcilr.löfiG).

9. Anslqltsllste
Für dic Errotung von AntlqllGn !l.h.n betondGrG Anttqlltlitl.n zur
Vcrfttgung, in die die Volkrzählungs-, Hqushqltr- und Arb.ihttätl€n-
bogen ddr bclreficnden Ansloll einzulegen rind.

Wöhrend dia Frogebog.n von Pcßonen, dic keincn.igencn Hquthqll
tührGn, unmitlclbor in dic Andqlhliste einzulcaen sind, werden diq
Frogobogon von PriyqlhoushqllGn im Anslolhbercich mil ihren Hdut-
hqlhbogGn in dic Antlqhtlittc.ingGlcgt'
Nöh€.. Einr.lhGitcn kö6nGn Si. dor Vord.rtaitc dcr Anttqlhli.t.
atrlnchmcn.

Dic crfordsrlichcn Angqbcn ilbGr GGmcinschoftrverpflcgung, Zqhl dcr
Pcrcncn in dGr.Ansloll und Bcz.ichnung dGr Antlolt (VordGr.it dGr
Andollrlirlo), dic Anttolttqrt (Scilc 2) swie dir Aufzählung dcr Ar'
b.itslöltcn ouf dcm Anslollsgcländc (Seitc 3) rind vom AndolbhilGr
oder von dcr Anslqlltvcrwqllung ru mqch€n; di. ilbrigan Einlrogungcn
rind vom Z6hlcr vorun.hmcn.

I Siqhc quch Anrtoltcn (Nr.8)
Lcben in cincr Privqtwohnung mGhr.re nichl milcinqnd.r vrruqndlG
odGr vcBchwöecrlo Pc6on.n, ao zähh icdG Pa@n ol3 cie.n.r
Hourhcll.

10. Ansloltswerkslülten
Sbhc Anrlollon (Nr.8)

ll. Anwcrcndc Personcn
F0r ollG qm Slichlog zum Hquthqh gchörendcn Pcnonon itl ein Frqg}
boecn outzuflrll.n, iedoch hachl I0r P.Bon.n, dic nur bsuchswcirc
onwocnd tlnd, r! rci dcnn, .ic hqbcn im ln- odcr Aullqnd kolncn
wcii.ran Wohnrqum,

Umgckchrt muB fttr qllG HourholttmitgllGdr;. dlc om Zählung''
rlichtqg @t bGrullich.n od.r tontligcn Grllndcn qbwscnd rind, cin

6

Volkszöhlungsbogen qurgGfüllr wcrdcn. Grunddil. lich rlnd on lcdem
Wohnort, olto ouch om Orl d.r NcbGnwohnung, Erhobungrpoglcre
ourzufüllcn.

Bcirpicl: Filr d.n EhGmonn, dGr om ArbGiltort in Unt rmiGl. odcr
Gincr Arbcilcrunlcrkunff wohnl, itt rowohl qm Fqmilicnwohmlt! qb
quch om ArbGit orl cin Frogcbogcn ouruf0llrn. Dq glcich. gilt tOr
Sch0l€r und Stud.nlGn, dic qm Orl dGr SchulG/Hochtchulc €ln Zimm€r
bawohnon. - Bci dquornd galrrnnl hbandcn Ehaporlnsrn ilt nur
t0r dGn Orlronwatandan sin Volkrzöhluogrbogcn onzulogon.

Auch ds Woch.n.trdhour irt cin w.ilcr.r Wohn.ik.
F0r Housholtrmilgli.d.r, dic ihrc W.hipilcht qblcir.n od.r di. tich
ouf Wchr{lbung bc0ndcn, rind i.d«h kGinc Frogcbogcn qntubgGn.
FUr dicro Perconcn gchcn der Gcmcindc ourgef0llle,,Soldqlcnbogen"
,v.
Hourholhmilglicdcr im Au.lotrd rind cbcnlqlls zu crfscn, s sci
dcnn, doß sic doucrnd im Aurlqnd bloibon wollcn.

Dic Mcldune bGi dGr MGldrbehörd.3plclt for dic Erluung der zu

nichl gemeldGtc P6rton.n itl ebenrqll. Gin

Sichc ouch Stichlog dcr Zöhlun9 (Nr.198)

Wlrd Gin Hourhqlt lrott mahrmqligGn Auiuchcn. nicht onc.lroff.n,
ro irl zu ycBuch.n, dcn Grund gnd dic Dqucr der Abwo.nh.il bcid
Nqchbqrn zu crmill.ln. ln diG HqupltpcllG dcr Vertcilungtlitt. i.l dcr
Nqma dcs Houthqltrvontqndc!, in dia Spqltc,,Ecmcrkungcn" dcr
Grund und diG Dqu.r der ,lbwGr€nhall GinzulrqgGn. FcrnGr i3l .in
Hqushqlßbogan qnrulGgcn und hicrqul zu vermerkcn ,,Hcurhcll vcr-
rciil". Dic Zählungrdicnslrtcllc irt umgchcnd zu unlcrrichlcn, do siG
lür dic zum Hourholt zöhlcnden Pcnoncn - inibcrcndcrc, wcnn 6
rich um WqhGnandhäurcr bü. Zwlilwohnung.n hondrlt - Volkt-
zöhluf,erbogGn qnl.gt.

F0r lont.hrnda WohnunOcn, dic zum Bcrug odrr zur Vcrmiclung
frci rind, icl nichh zu vorqnlqcn.

12. Arbcllgcbcrv€rbönde
Si.hr Orgqnir6110n.n (Nr. 159)

7
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13. Arbells3tötte
Alt Arbcitrttött. im Sinne der Zählung gilt iede nichtlondwirtschqfl-
lich. örtliche Einhcit, d, h. in der Regel ein GrundslÜck oder Gin.
obg.grenzle Räumlichkeit, quf dem oder in der Personen unler ein'
h€itlicher t.chnisch{rgonisolorischer Leilung zu gemeinsoher Tölig-
keil zusqmm€ngeroßl sind und wo mindestens eine Perron regelmößig
houpl- odGr nob.nberuflich (voll- oder leilbeschöftigt) erwerbstöti9 itl'
Ddbei itl ein von einer Bohn od.. Stroße durchquertes Betriebsgrund-
slü<k qls nur cinc Arb€ittttölte onzusehen. Dogegen zöhlt ieder örtlich
gelr.nn16 BelriGbileil, wi€ Logerplöt e und ondere Hilfsbetriebe, ouch
w€nn er in d€r Nähe des Houptbetriebes liegt, ols eigene Arbeihstäii..
Siehe ouch unler Frei€ Berufe, freiberufliche Taitige (Nr' 69)'
Nichllondwirtschdflliche Arbeitsstälten (Nr. 156) und Or-
gonisotionen (Nr,159)

14. Arge (Arbeilsgemeinschofl im Bougewerbe)
Siehe Eoustellen (Nr. Z)

15. Aufentholtsort
Siehe Anwe.ende Personen (Nr.1l)

16. Auskunflspersonen
l. Bei der Volkr- und Berufszählung:
Allc volliöhrigen oder einen cigenen Hou§holt führenden minder-
iAhrigen Pcrtonen (ouch {ür minderiährige oder behinderte Hous'
holhmitglieder). Für PGrionen in GemeinschqftsunlerkÜnlten, Anslol'
len und ähnlich€n Einrichtungen, ouch die Leiter dieser Einrichlungen

2. Bci der Arbeitrrlöttenzählung:
Die lnhober bzw. Leiler, Pöchter, Verwqlter der Arbeitsslönen

17. Auskunftsvcrweigerung
Weigert sich ein Housholt bzw. der lnhqber oder Leiler einer Arbeils-
stötle, die Bogen ouszufüllen, so erlöutern Sie ihm bitte den Zweck
der Erhcbung. Sogen Sie ihm, doß olle mit der Auswerlung der An-
goben befoßt.n Stellen und Personen zur Geheimhollung und die
Befroglen zur Auskunft YerPflichlel sind. Weigert sich der Befrogle
lrolzdem, so trogen Sie in die Houpt§pqlle der Verteilungsliste den
Nomen des Hqusholtsvorslondes bzw. die Bezeichnung der Arbeils-
rtätlc ein und in die Spolte Bemerkungen ,,Au§kunfl Yerweigerl".

I

Vermcrken Sie ouch dos Dolum lh16 Bsuchcr und den Nqmcn dcr
Personen, dic die Aurkunfl verwsigerlen. Teilen Si. dier 3ofort dcr
Zaihlungsdicnst3lelle mit, so doß yon dieser Slellc di. noilendigcn
Schritte unlcrnomman werden können.

18. Auslönder
Ausländer werden wie die deulschG 8evölkerung 9ezöhlt.
Eine Aurnohmeregelung besteht ,ür die Mitgliedrr der im Bundcs-
gebiet einschl, Berlin (Wot) slqlionicrlen ouslöndischen StrGitkröftc
sowie für die im Bundesg€biet einschl. Berlin (West) löti9cn Milgliedcr
der oualöndiichen diplomqtischen und konruloriachen Vertrelungcn
und die Fomilienongehörigen dieier Personenkreire,

Für Griechen, lloliener, Jugoslowen, Sponier und Türken konn dcr
Zöhler erforderlichenfolls Volkszöhlungsbogen in der ieweiligcn
Sproche von der Zählungsdienslslelle qnfordern. Ferner können
Merkblötter mil einer (Jbersetzung der Frogen und Anlworl.n dci
Volkszöhlungsbogens inr Englische emprongen werden,

Leben in einer Privqlwohnung mehrere nichl fiilcinonder verwondlc
oder veßchwö9erle Perronen, so zöhlt iede Person ols eigener
Houshqlt.

Siehe ouch Ausländische Streitkröfle (Nr.20) und Auslön-
dische Mi.sionen (Nr. 19)

19. Auslöndische Mlssionen (Bolschoflen, Konsulolc
u. d9l,)

Die in der Bundesrepublik töligen diplomqti3chen und berufrkontu-
lorischen Ve.lrelung.n und ihre enßqndlen Angehörigen iind bei der
Volks- und Berufszöhlung l97O nicht zu zöhlen. Zu zöhlen sind
iedoch:
o) die in den Geböuden der fremden diplomqtischen und berufskontu-
lqrischen Verlretungen Sder in den Wohnungen der ouslöndischen
Angehörigen dieser Verlrelungen wohnenden deulschen Sloolaonge-
hörigen:
b) die in den Geböuden der fremden diplomotischen und beruß-
konrulorirchen Verlrelungen oder in den Wohnungen der duslön-
dischen Angehörigen dieser Vertretungen wohn.ndctr Ausländer,
die nicht im Besilz yon Ausweisen des Auswörtigen Amls odcr der
Stoqls- (bzw. Senols-) Konzleien der Lönder sind.

9

DG Auswörti9e Amt hot di€ Verlrelungen und die qusländischen An-
gchörigen der Vcrlrelungen gebotcn, bci denienigen Personen, die
zu dcm unler o) und b) oulgeführlen Per.onenkreis gehören, die
Erfrogung der Iür die Zöhlung in Bot.qcht kommenden Angoben
zuzuloren.

20. Auslöndlrchc Streitkräfte
Nicht zu zöhleodcr PGBonenkreit:

Oie Mitgliedor ousländircher StreitkrAfte und deren Angehöri9c sind
nicht zu zöhlGn, quch wenn 5ie in priyotre.htlich gcmieleten Röum.n
wohngn.
Ea milrrGn qbcr olle Pcronen erfoßl werden, die nichl di. Slqqtsqngc-
hörigk€it dcr belrefiendcn ourlöndischen Mochl hoben, qber in den
von Slreitkräfl.n in Anrpruch g.nommenen Gebäuden untergebrochl
.ind odcr in dcn privqt.echtlich gemieteten Gebäuden und Wohnungen
outländitchGr Strcitkröfle leben, desgleichen olle Auslönder, die nicht
zu d.n Slrcitkröflen gehören.

Zu dom nichl zu zählcndcn PorsonenkrGis gehören:
q) Militörirchet Peronol,
b) don quslöndischen Truppen unlerslelltes zivile§ Gefolge mit Stqots-
qng.hörigkcit dGr Enttendeslooten und
c) Fomilicnongehörige des militärischen Pcrsonqls und der zivilen
Gcfolgo ohnc RUckticht ouf deren Slootsongehörigkeit (2. B. ouch
dautrche Ehef.ou.n).

Zu dem zu arfcrendGn Personenkrois gchören z. B':
Deutsche, Polen, Ukrqiner, Ungorn, die els Hqndwerker, Bewqchungt-
monntchqflen, Dicnslgruppcn u. dgl, in geschlossenen mililärischen
Anlqgen ourländischer Slr€itkrörte untergebrqcht sind oder qls Hqu.-
ongotellte, Hqusmeisl.r, Heizer, Görlncr usw' in den von qutlän-
dischen Streitkröften in Anspruch genomfrenen oder privotrechtlich
gcmiclGletr Gebäuden und Wohnungen leben.

Slößt dGr von der Gemeinde bestimmle Zöhler in einer Wohnung der
StrcitkröIte qul V.rsländigungsrchwierigkeiten, so muB dio Zählungi-
dicnsttlelle dqvon unlerrichlct werden, domil von dorl ous eine No.h'
erfqsung durchgeführl werden konn. Dic Dienihtellen der Streit'
kräfto hob€n ihre Mitglieder quI die bevorslehende Volkszöhlung
hinglwi.s.n und rie gebelen, dic Zöhlung zu unlerlüfzen.

't0

21. Auclondsoufenlholl
Siehe Anwcscnde Prr.ohan (Nr.1l)

xL. Automollsche
sonol)

Anlogen (ohne Bedienungsper-

Pumpwerke, Umformerslolionon, Wqrenqutofrolcn u5w. ohna slän-
diEer Bcdienungspcrsonol, dic nur gelegentlicher Wortung bedilrfcn,
sind nicht qls Arbeihstätten zu zöhlen.

23. Bquborocken usw.
ln Gcmeinrchqftsunlerkünften lür Arbeiter ist die Zählung wie in
Anstolten durchzuführen, sofern die Unlerkunlt ouch zum übernochtcn
bcttimmt i.t. ln dic5en Fällen sind ggf. ouch die in onderen Anstolten
yom Anrtoltrlciter zu beonlworlenden Frogen vom Zöhler ouszu-
fUllen.

2(. Bouslellen
Bouttcll.n - duch Arbeilsgemeinschoflen im Bougewerbe (Argen) -g.h.n nicht olr Arb€itsstötlen. Die ouf Boustellen lötigen Peßon.n
wcrdcn im Arbeitrstöttenbogen der zuständigen Houpl- oder Zweig-
nicderlossung d.s Bquuhlernehmens eilqßt,
Sieho quch Bduborocken usw. (Nr.23)

25. Bouzüge der Bundesbohn
Bouzüge d.r Bundesbqhn gellen ols,,Gemeinschqltsunlerkünltc {ür
Arbciler" und domil ols ,,Anslolteh".
Die in Bouzügen wohnenden Bediensteten der Bundesbqhn lüllcn
einen Volk,zöhlungsbogen ous. ln ihrem Heimothoushqlt isl ebcnfqlls
.in Volksröhlungsbogen ouszufüllen und hierbei Froge 7 (,,Hoben Sie
noch eine ondere Wohnung oder Unterkunftf") zu beiohen, dcs-
gleichen die Zusdhfroge 7o (,,Gehen Sie von der qnderen Wohnung/
Untcrkunfl ous zur Arbeil. . . l").

26. Beherbergungsbelriebe
Bch.rbergungsbelrieb. (Hotels, Pensionen) werd.n nur dqnn ols An-
slqllen erlqßi, wenn mindcalens l'l Personcn des Personols (einrchl.
läliger lnhqber und Mithelfender Fomilienong.höriger) im Eetriebs-
gebäude wohnen. ln diesem Foll we.den Personen, die eincn eigenen

1l
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Anhang Nr- 32

Hqurholl t0hrcn, d. h. nichl on dcr G.m.inschoflrverpfl.Cong t.il-
nchmcn (2. B. dic Familic dcr lnhobcrr), wic qndar. PrivothouthohG
obcr Hou.holtrbogen und Volktzählungrbogcn crfqßt, wahrcnd dic
r.rlißh.n Pcßoncn qusschließlich Yolk.rählungsbogen crhollcn. Dic
Volkrzählungrbogen der zu eincm Hqutholt gehörendcn Porsonen
wcrdcn zusommen mit eincm Housholhbogen, dic Volktzöhlungt-
bogcn dcr resllich.n Person6n Ginz.ln in die Anstoltsliste gelegt.

Sichc quch Anslqlten (Nr.8)
Bch.rbcrgungsbclriebe, deren Personql (dinschl. läli9er lnhober)
wcnigcr ols 11 im Betriebtgeböudc wohnende Personen umfo8l,
werdcn qls .in Privolhourholl 9.2ählt. D. h. olle im Beherbcr-
gungtbctrieb wohnenden Peßonon tind qls Milglirder ein€s Houtholh
qnzusehGn. E5 isl dlso insgetoml nur ein Hqusholtsbog.n und r0r lcd.
Pcrron cin Frogebogen onzulcAcn (di. Anslqlhlistc cntföllt).

Nichl mit d.m Hqushollsvorstond (in der Regel der lnhober) verwondle
P€rsonan mqrkieren bei Froge 4 im Erhebung.bogen ,,mit dem HV
nichl Yaawqndte Personen".

Grund3öhlich sind nur für sllche Housholtc bzw. Pertonen Frog+
bogen onzulegen, die dquG"nd im Echerbergungsbelrieb unlcrg.-
brochl sind. Hieru zöhlen dc in der Ansloll wohnende P.r.onql
(cinrchl. tötiger lnhober) und di6 rtöndi9 qnwesenden Gtist€, di. in d.r
RGg.l poliz.ilich (nicht nur mit Hot.lonmeldung) gemeldet 3ind. Vor-
übcrgahcnd qnwesende Gösle füllen nur dqnn €inan Frogabogen ous,
wenn sic oußerholb des Hoteh bzw. der Pension k€incn wailcren
Wohnrik hoben.
Unobhöngig von der Regelung, wonn ein Beherbergungsbelricb ols
Anttolt bzw. Privqthousholt onzusehen ist, gilt, doß in i.dom Fqll ein
A"b.itrtlöllcnbogcn onzulegen isl.

27. Behörden
DiGn.hlcll.n. Einrichtungen u. dgl. von Behörden wcrden durch
SondGrb.ouftrogle der jewciligen Gcmeindeverwollung erfoßt. Der
Zöhler muß sic lrokdem qufsuchen. Er erhölt itolt des A.beit tlötlcn-
bogent einen Kontrollzettel. Wo .in .olcher nicht vorliegt, muß dcr
Zöhlcr diG Autfüllun9 eins Arbcitstlörlenbogens fordern. Einc Aus-
ndhmc von dieser Reg€lung bildcn ledigli.h die Diensht.ll.n der
gund$bohn und der Bundesposl.

Siehc Cqzu Bundcsbqhn und Bundespost (Nr.42)
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28. Bercllschofl3pollzGl
ingchörigc dcr Bcrcitrcholtrpolkci w.rdcr nur dqnn vom Zöhlrr
orIoBt, wonn ric qu8crholb dcr gcmcinromcn Unl.rkltnll. vohnrn
brw. wcil.ren Wohnroum hqbcn. lm Kocrncnbcrcich wird dir
Zählung von Orgonen dcr BGrciltchqfhpolizci durchgGfohrl.

29. Bcrgbou
lm Bcrgbou gilt ok Arbeihstöttc lcdc lördcrnde Schochtonlogc und
lcdc Grube cinrchl. qllcr hil ihr unlrr und. Ubcr Tqgc vcrbundoncn
Einrichtungcn, Reicht die Anlog. übor m.hrGr. G€mcind.n, to itl dcr
Arbcittttätt.nbogen vom Zöhlcr qm Houpleingqn! dar förd.rndGn.
Schochtonloge ( - Fördcrochochr) obzugcbcn.

SichG Bu ndeswGhr (Nr. 44)

31. Besuch
Sichc Anwcrcnde Personc'n (Nr. l'l)

32. Betrlebs., Büro. oder LodengemelnschoflGn,
Elnkoufszenlren

Wenn in .in.m Geböudc, Roum, LqdGn oder Vcrkquf.tlqnd mchrrra
tclhtöndi9c Gewerbe von vcnchicdcncn relbstöndigcn lnhqbcrn un-
obhöngig voneinond.r ourg.tlbl wcrdcn, so i.t für iGd.r.inz.lnG
diorer Gowerbe oder jede cinzclne diGter TöligkGitGn.in rigGnGr
Arbeil$tötlenbogen qurzuf0llen.

33. Betrlebszöhlblott
Siche G cwcrbcoulricht (Nr. 88)

34, Blnnenfischerel
Batricb. dcr Einnenfischcrei füllan kcincn Arbeilsstöttanbotco qur.
Siehe ouch FischGrGi (Nr.64)

35. Bllndenonstolten (-helme)
Siehe Anrtclten (Nr.8)
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36. Blumcnblndereien
SichG GärlnGrGicn (Nr. 73)

37. Brennerelen
Zu oinem londwirlrchqftlichen B.lriGb g.hör.ndc Brennercien crhol-
ten nur dqnn .inen Arbeitiitötlenbogen, w.nn .i. tl.u.rlich olt Ge-
wGrb.bclri.b6 g.ltcn.
Si.hG ouch LondwirlrchqltlichG B.lri.bc (Nr, 139)

38. Bücherrevisoren
S.lbständi9G Bilcherrevisorcn, Wirtschqfttprüfer, SleuGrbcrqt.r,
Slcuerbavollmöchtigtcr u. dgl. fiJllcn einen Arbcitsslötlenbogcn qus.

39, Bürogeböude
Siehc VGrwollungsg€bäude (Nr. 22Ob)

40. Bürogemelnschoflon
Bci Borogemcinrhoften ist for iedcn einzelncn Bclri.b ein aigcrcr
ArbGih.täil.nbogcn ousulüllcn.

41. Bllror
Filr Bü.or lind Arbeil$lätlGnbogcn quszufüllen, wcnn dqrin rlündig
mindcrl.n3 cinc Peruon hqupl- od.r nebenbcruflich lätig lrt. Ehran-
smtlichr Tärigkeit zaihlt ni.ht.

42. Bundcsbohn und Bundcposl
An BllriGbr und Dienttstcll.n dcr Bundcrbohn und Bundqpql hql
dcr Zöhlcr kGinG Arbeit$lött.nbogcn obzugcben (sio wcrdan Oqon-
dcrl GrlqBt), GGttlötten, Zeilungikiorkc u. ö, ouf dem Bohnho6-
gclönde rind dogegen vom Zöhlcr oufrusuchen und quf Arbcits.tötl.n-
bogcn ru crlstan.
An Pcrronen, die oul dem Geländc der Bundesbqhn und Bundatporl
wohnen, rind gf undrätrlich Volkrzählung.bogen qulzuleil.n.

43. Bundesgrenzschulz
Bcdtenrlelc dcs Bundesgrenzschuh.. wcrd.n nur dqnn vom Zöhlcr
.rfoBl, w.nn sic ouBerhqlb dcr Kqcrnenberelchs wohnan bzw.
ecilcrcn Vrohnrqum hoben. DienrltlellGn dcr Bund.sgrenBchuk.t,
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dic rich ouBcrholb gcschlosencr Anlogen bGfindcn, erhoh.n von ihrcr
Grcnachutr-Yerwqltung.d.ll. cin.n Konlrollzcltel, dcn .i. dem tu-
rtöndigcn Zähler slqll einet Arbcittstätlenbogens ourhöndigon. -lm KqcrnGnbGreich wird die Zühlung - 

quch lür zivilG ArbGitstötlcn
(Frircure, Kontinen) - durch Orgone des Bundctgrenschukct
durchg.fUhrt.

t4. Bundeswehr
Bcrure und Zeitroldot€n der Bundswchr werdan nu. dqnn vom
Zöhlsr orfsßt, wenn sie qußerhqlb dca Kc.rnenbercichs wohncn
brw. wsilcran Wohnroum hobcn,

Ftlr Ecrufs- und Zoil3olddl.n galt.n hinsichtlich dcr Erwerbrtöti9k.itt-
mGrkmqle bctondere Auslüllungsregcln, die ihnGn durch diG Stqndort-
vcrwollungen bekonnl gemoch, worden lind.
Soldot.n im G.undwehrdienrl bzw. quf Wehrübung hqb.n bGrcilt vor
Ginigcr ZGit in der Kccrnc bsondcrc Bogen, die ric von dcn Stond-
odvcrwollungcn erhielten, aurycftlllt, Di.!.r ourgelülltG FrqEcbogGn
wurdc üb.r die Stondoriv.rwollungcn und die Stolirti.chcn Lqnd&
ömlGr dcr Gemeinde zugeIührt, in d€r Gr seinGn Fomili.nwohntitt hqt.
Dorl wurdc der Frogebogcn on drn Zöhlcr wcil.rg.gcban. Da.
ZählGr hql dis Aulgobe, ihn zu dcn Erhcbungrbogcn dcr Angehörigcn
zu lca.n, Solhcn die Angehörigcn rchon cincn Bogrn f0r dGn Soldqtcn
ourgcfülll hqben, so muB diqer vom Zöhlcr ourgerndsrl und dqlur
d€r vom Soldql€n ourgefüllta Bogen Giniorliert werden. Dcr ourgc-
ronderl. Bogen i3t dor Zöhlungsdicnslslclle getrennl obzulicf.rn.
Sofarn ain,,Soldolen-Bogcn" kcinam,,Heimothoushoh" zug@rdncl
werdcn konn, ist ein bqondcrcr Hourholl zu bildcn, d. h., q mu0 cin
Hqu.hdlhbogen ou.gefülll werd.n, in den der Soldotcnbogcn cingc-
lGgt wird, Enhprechsnd irt in dGr Zöhl.rlitl. ein EinpGronGnhoushqlt
cinzul.ogen, wobei qlr Antchrill die ouI dcm Soldotcnbogcn stchande
Adrurc zu bcrücksichtig.n i3l, FGhll dic Adre$., ro itt di6 d.r
Zöhlungrdiehttstcllc mit uteilGn, di. diG Eintrogung in drr Zöhlcrlirt.
vornimmt, - Für Soldqten im Grundwchrdiensl bzw. qu, W.hrübun9
gGh.n wie Iür Berufs- und Zoittoldoton berondere Ausf0llungrrcgcln.

BGomlc, Angeslcllle und ArbcilGr dcr Bundeswehrverwollung wcrdon,
sofern ric qußerholb des Keerncnbcreichs wohncn, wic ondsr. P.r-
sonGn vom Zöhler erfoßt. Auch f0r.iG gGlten hin3ichtlich der erwcrbr-
stolitlirchcn Frogen bcsondorc Autlüllungtrcgeln.
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DiGnrlrtellGn der Bundeswehr, dic ouBerholb de Kocrnrnbcreichs
licgGn, crhqlten von ihrar Stqndortverwqltung einGn Konlrolltch.l,
den sie dcm zuslöndig€n Zählcr qnstclle €in6 Arbcitsstött€nöogGn3
qurhöndig.n,

Dic ziyilcn ArbeitrltättGn in gcschlos:cnen Anlogen der Bundswehr
(FriseurG, ycrpqchtet€ Kqntinen) werden durch die Slondorlverwql-
lung.n erfoßi.

45. Bundeswehr- bzw. Bundesgrenzschulzgelönde
Bundcsw€hr- bzw. Bund.sgr.nBchuttgelände soll Yom Zähl.r nichl
belreten werden. ln dicsem Bereich wird die Zöhlung Yon den Slqnd-
orlverwohungen durchgeführt.

46. Compingplölte
Sieho Woh nwogcn (Nr. 232)

47. Corllstive Orgonisolionen
SiGh. Orgqnirqtionen INr. 159)

t8. Douergilsle
Für Peßonen in Hotcl§, Pensionen usw. towi€ in Privqlhqushohcn, die
qnderswo keine Wohnung hoben, sind ebenfolls Frogebogen qutzu-
füllen. Pqlienten in Krqnkenhäusern, Sqnqloricn usw. sind nur donn
ru erlcrcn, wenn 3iG meldepflichlig sind.

49. Douerpotienlen
Siehc Dquorgöstc (Nr. 48)

50. Douerverkqufsilönde
Sichc Verkoufsrtön de (Nr. 2'13)

51. Dienstlelstungsbelrieb6
Di.nstleistungsbetriebe sind Belriebe dGs GGtstötten- und Bcherbcr-
gungsgewcrbes, des Reinigungsgewerbes, dor Spedition u3w. Slo
g€llen quch dqnn qls Arbeitsslötten, wenn eine fc.l. Arbeit stättc
nicht vorliegt (2. B. Schornsteinfeger, Wqndermusikcr). Größere Be-
triebe d* Beherb€rgungsgewerber hqben qußer cinem Arbeit§stötlcn-
bogen ouch eine Ansloltsliste ouszufüllen.
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52. DlenslsletlGn
Siehc Behördcn (Nr.27)

53. Doppelwohnsitz
SiGhe Anwesendc Perronen (Nr. li)

54. Dreschmoschlnenvertelhbetrlebe
Dreschm6chinenverleihbetricb. 9Gll.n ol3 nichllqndwirltchoftlichc
A.b.itr.tötlon und müscn Ginen ArbeihslAfcnbogcn qusfÜllen.

55. Durchgongsloger
Durchgongrloger werdon mil Anstolblilt.n crfoß|. Sowcit Penonol
be.chäfti9l wird, i3l ouch ein ArbGit§tätt.nbogGn ou.zuflrllGn.

56. Eheporlner
Filr dan vorübergGhcnd obwclcndcn EhcPortnGr id Gin Frqg.bogcn
onzulcaen.
Siehe quch Anwesendc Porsorcn (Nr.ll)

57. Ehrenomlllche Tötlgkellen
Arbeitsstötten, in denen qusrchlicßlich ehrcnqmtlich goorbeilct wird,
hoben keinen Arb€ihstötlcnbogen qptzufilllcn.

58. Elnmonnbelriebe
Auch Eetriebe, in dencn nur der lnhober qllcin lätig itl, hqbcn ein.n
Arbeilsstättcnbog.n ouszufüllen (2.B. olleinorbeitender Schuh-
mochcr).

59. Erfrlschungshollen
Siehe KontinGn und VGrkouf.slönde (Nr. t2l)

60. Erholungshelme
Siehe Anrtdltcn (Nr.8)

61. Etogengeschöfte
Etogenge.chöft€ crhollen wis i€dcr ondGre Hqndel.bGlri€b Ginen
Arbeilsttötlenbogcn.
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62. Fobrlken
Die Betriebsleitung hqt ein.n Arb.itsrtätt.nbogGn ourzulilllcn' Fqlb
ouf dem Werksgelönde .in Lehrling3wohnhGim, einG Arb.ilcrwohn-
borocke u. dgl. liegt, isl dofür eina Anslqlhli3lc ourzulÜllcn.

63. Fillolen
Filiqlen hoben wic olle ZwclgnicdcllGsungen GigGnG Arb.il$lötlan-
bogcn qurzufilllen, wobei diG Ablchnittc D, H und I nichl dusgcfillh tu

6t. Flscherei
Betri.bc der Hochrec und Kllslcnfi§chcrri hqb.n ArbGihttöttcnbog'n
ouszufollon, ni€h, dqgrgen Botrieb€ d.r Binncnfitchorei.

65. Flochs- und Honfröslerolen
Siehe Nebenbclricbe dcr Lqnd- und Forslwirttchqft (Nr. l5l)

66. Ftelschbeschsuer
Sclbständi9. Flcischbcschquer hobcn ArEcißdätlcnbogGn ousulÜll'n'

67. Fllegende Yerkoufsslönde
Sichc Vcrkquft ständc (Nr. 2'13)

68. Forslwlrlschoft
Sichc Londwirt5chqflliche BGtri!bG (Nr' 139)

69. Frcle Berufe, frelberufllch Tötlge
Hiczu gchören u. q. Aztc und R4hbqnwölt. mit cigcnrr Prqis,
Archilcklcn, lng.niGurG, Kirnttler, Schrirtttcller, Privotl.hrct, Fdhr-
l.hrGr, Hcbqmm€n, solcrn sie relbstöndig lölig tind. Sic hob.n quch

donn einen ArbGilsstätt.nbogon ouszufilllGn, wGnn diG Arb.ittltältG in
d.r WohnunE licgl. Sclb.töndie Törig. (2. B. ombulqnlc Gowcrbe
lreibGndG, Hqurschlqchler, Hquri.rsr, SchqurlcllGr) hqben, quch ohnr
dqß .inc 

^rb.ihttättc 
ok stöndi9e röumlichc odcr technischc Einrich-

tung yorli€gt, Ginen Arbeil$lafionbogen ouarufüllon'

Sichc ouch MutikkoPGllGn, Orchcslcr (Nr'150)
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70. Frcmdenhclme
SiGh. B.h..bGrg un gtbrtriGb. (Nr, 26)

FuhruntGrnGhm.n (ouch Spcdilcurc und Aulovcrloihcr) hobcn Arbcih-
ltöttrnbogrß ounufüllcn.

ZL Gürlner ouf Wochenmörklsn
Siahr Vcrkcufrttändc (Nr. 213)

73. Gürlnerelcn
Görlncrcib3lriabc l0ll.r Arb.ihttättGnboocn nur dqnn qut, wcnn tiG
bci dGr BGtlGucrung qb Gcwcrbcbclricbc OGltGn, r. B. Landrchofrr-
görltrGrcicn, dic rich mll dGr Anlqge und mogG von GörLn, Pqrkt
u. dgl, bclucn, Fri.dhoß9ürtn€r.iro, dic Grilbcr btptlqnzcn und
grlcgrn, DskorqliontgürhG..i.n, Blumcn- und Kronzbindcrcicn,
HondrltgllrtnrralGn,

7{. Gürte
Sichc Vorli bcrgchcnd Anwcrcndc (Nr.Zl3), Doucrg örlc
(Nr. {8)

75. Gorogenbclrtebc
Ein Gorqg.nbatri.b irl cin. Arb.itslött.. DGr EiglnlomGr odrr Lcitcr
hqt.ilfcn Arbsit$löll.nboccn ouEuf0llan, wann in scincm B€lricb
mindolonr olnc Poron r.gclmaiBig tätig lrt (quch dor lnhcbcr ollcin).

76. Gosthöfc
Sichc B!hGrb.reungrbolricbc (Nr. 26)

7,. Go3l3lötten
Dcr lnhqbcr odcr Lcitcr cin€r Gqrtrtötlc hql .incn Arbcihtlöll.nbogen
qurzufollcn.

78. Geborene om Zühlungs3tlchlog
falr Parronqn, dic qD 26. Moi 1970 odar dqvor g.borcn wsrden, isl
cin Erhrbungsbogcn qurzufOllcn. N«h dcm 26. Mqi 1970,24.00 Uhr,
GcborGnc w.rdrn nichl mchr crfqßi.
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79. Gefüngnls
Sieho Anstqlten (Nr.8) und Gclongcne (Nr.80)

E0. Göfongene
Strofgefongenc und V.rwohrte werden rowoht im,,heimotlichen,,
Hqusholt ol. ouch in der Strqfqn.lolt erfqßt.
Für Personen in Unlersuchungshott ist dqgegen nur im ..heimotlichen,,
Hqusholt ein Erhebungsbogen onzulegen, nicht iedoch in der Hqflon-
srolt. Eine Ausnohme bilden Untersuchungshältlinge, dic qußerholb
der Anstdlt keinln Wohnrqum hoben. Für sie ist in der An.tdlt ein
Frogeboden onzulegen,

81. Geheimholtung
Siehe Hinweise ouf der Vorderseile der Houshollsbogen bzw, An-
slqltslist€n sowie E r I ä u te ru n g e n @ im Arbeibstöttenbog.n

&1. Gemeinschoflen, Belrlebs., Büro., Loden-
Sieh. Bctri.bs-, Büro- oder Lqd.ngemeinschqften, Ein-
kour!zentren (Nr.32)

83. Gemeinschoflsunlerkünfle
Siche Anrtolten (Nr.8)

84, Geschöftsgeböude
Siehe Verwqllu ngsgeböud€ (Nr. 220b)

85. Geschlossene Arbellsstötten
An slillgelegle Belriebe ilt kein Arbeitsitötrenbogeo ouszugeb.n. l.t
diese Arb.itsstätle iedoch nur vorübergehend gerchlossen (2. B. wegen
Betriebsferien), so ist für rie in iedem Folle .in Arbeihstättcnbogen
qu.zufirll.n.
Siehe quch Sqison- und Kompognebetriebe (Nr. iZ)
86. Geslorbene om Zöhlungssllchtog
Für Pemonen, die om 27. Mqi 1970 oder dqnoch gestorben sind, i3l ein
Erhebungrbogen ouszufüllen. Die Angoben sind ouf den 26. Moi zo
b€ziehen. - Pcrsonen, die qm 25. Moi 1970 oder früher gestorben
sind. werden nichl mehr erfo0t.
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87. Gettennl lebende Eheporlner
Si€h. Eheportn€r (Nr. 56)

88. Gewerbeoufslchl
Für Arb€itsstötten, in denen Arbeitnehmer oder Heimorbeiter be-.chöftigl rind, ist oußer deh Arbeihitöttcnbogen noch ein Betriels_zählblott fü. die Gewerbequfsicht onzulegen. Dieses BetrieUszahliüit
isl in d_en Arbeihstöttenbogen einzulegcn und verbleibt spöter in
diesem Bogen.
Von Bäckcreien und Einzelhöndlern ohh. ArbcilnGhmGr isl eben_Iolls ein Eetriebszöhlbloil qnzulegen.

89. Gewerbelrelbende, §elbständige
Jeder selbstöndige Gewerbetreibende hqt cinen Arbeitsstättenbogenquszufüllen,

90. Gewerkschoflen
Siehe Orgoniiotionen (Nr. 159)

91. Grube
Siche Bergbou (Nr.29)

91. G rundbesilzyerwollungcn
Verwollungsbüros größerer GrundbesitrunEen, die nicht unmittelbormit der Bewirtschqftung einer lond_ oder fortwirfcho0lichei Be-lriebcs betrqut sind, hqben Arbeirsrtöttenbogen ousrufüllen,

93. Grundslücksverrvoltungen
Siehe G ru ndbesitzverwoltu n gen (Nr. 92)

94. Grundwehrdlensl
Siche Bundesweh r (Nr. 44)

95. Höftlinge
Siehe Gefon gene (Nr. 80)

96. Hoftonstalt
Siehe Gefongene (Nr. BO) und Ansrolten (Nr. g)
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97. Hondelsbetriebe
HdndGlrbclricbc mir$Gn Gin.n Arb.il$löi.nbogGn ouslüllen.

98. Handelsgörtncrdaen
Si.h€ Gai.ln.r.iGn (Nr. 73)

99. Hondelsverlreler
Selbständigc Hqndclsycrlrclar mürren .in€n Arbeißtlätlenbogcn ous-
fUllen. Dcr Zählcr übcrgibt dicrcn zusqmmcn mit dem Housholti-
bogcn und dem Frogebogcn in dcr Wohnung, rofern der Hondelr-
vcrlreler s€in Büro hicht on Giner onder.n Stelle hqt. Hondelsverlreler
(Rcisendc), die Arb.itn.hmcr einci UnlcrnehmGns sind, erholten kei.
nen eigenen ArbaittalötlcnbogGn, do sie ouf dem Arbeilsslättenbogen
ihres Arbsitg.bers ongeg.ban w.rden 6ütren.

100. Hondwerksbelriebe
Hqndwerksbelriebe müssn einen Arbeihstött.nbogen qusfüllen.

t0l. Housgehllfinncn
lm Hqushqlt berchöftigtc und wohncndc Hqurgchilfinncn, Kinder-
mödchen odcr Wirttchoftcrinn.n zöhlen zum Hourhqlt ihres ArbGit-
g.b.E. Dcr.ie beschäftigendG Hqushqll gilt iedoch nicht ql3 Arbeiti-
slätte im Sinnc dcr Arbcitr.tättenztihlung.
Siehc quch Housholt (Nr. l03)

l(xl. Housgewerbetrelbende
HourgGwerbetreibender isl, wcr mil frcmdcn Hillskröllen in ciEencr
Arbcilsltötte im Auflrog von Gcworbolreibonden odcr Zwischen-
meistern Woren heßlellt, b.qrbeilel oder ve.pqckt, dobei sclbst
wesenllich om Slück mitorbcilel und di. Verw€rlung der Arbeih-
ezeugnirse dem AuftroggGber übcrläßt. Hqusgcwerbctreibendc
hoben lür ihre Arbeitsslölle einen Arbeihstöll€nbogcn ouszufüllen.

103. Housholt
Personcn, die zusommen wohnen und eine gemeinsome Houawirl.
schoft führen, bilden linen Housholt. Auch Wirlschoflerinnen, Hour-
gehilfinnen, Kinderhödchen, Gesellen und Lehrlinge, londwirkchofl-
liche Arbeilskrölle, Pflegekinder und Wohnpqrlncr gehören zum
Housholl, wenn sie Kct und Wohnung erhqlten.
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Nicht zum Houshqll gchör€n r. B. Besucher und personol (Roum-
pflogerin, Kindcrmädchen), dc nicht in der Wohnung übtroqchtet.
Alleinstchende Personen, z, B. Untermieter, bilden einen eigenen
Hqurholt.
Hqusholto gelren nicht ol. Arbeits.tötten im Sinne der ZählunE, ouch
donn hicht, wenn sie Housqngstellte, Housgehilfinnen, Wirrschofie_
rinnen, Heiz!r, Görtncr. Kro{tfohrer u. dgl, be.chdfligen.
Siehc ouch Anwesende Perronen (Nr.11)

104. Hqushollsmilglleder
Siehe Houshqlt (Nr. 103)

105. Housierhondel
Siehe Ambulontes Gewerbe (Nr.5)

106. Housschlächter
Siehe Loh nwerker (Nr. 144)

107. Hqusschneiderin
Siehe Loh nwerker (Nr. 144)

l0E. Housverwollungen
Für privqle Houtverwoltungen irt ein Arbeitrstöttenbogen ouszurüllen,
wcnn ein eigenar Büro vorhdnden ist, in dem minderl€nr eine lremde
Hilf.krofl besrhäftigl wird.
109. Hebommen .
Hebommen und Kronkenschwestern, die relbständi9 tötig rind, hoben
eincn Arbeitsstöttenbogen ouszufüllen. Der Zöhler übergibl ihn zu-
tqmmen mil den Housholtsbogen und den Frogebogen in der Woh-
nun9,

ll0. Hellonstolten
Siehe Anrtolten (Nr.8)

lll. Helmorbeiler
Firmen, die Heimorbeitor beschöftiSen, trogen in ihrem Arbeit$tötlen_
bogen nur rolche Heimqrbeiter ein, die unmiilelbqr, olso nicht üb.r
einen Zwirchenmeister, für die Arbeitsstötte tötig sind, tür die dGr
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Anhang Nr. 12

Erhcbunglbogen ousgef0llt wird, und für die Entg.ltbüchcr (Entgclt-
z.ttcl, Arb.itsrcrtel) gemöß § 9 des Heimorb€ihge.etr.s vom 14, Mörz
'1951 vorliegen,

l12. Heime
Siehe Anstqltcn (Nr.8)

ll3. Herbergen
Siehe Beherberg u n gsbetrieb (Nr. 26)

ll4. Hospiz
Siehe Beherbergungsbetri.b (Nr.26) und An.tdlten (Nr. g)

ll5. Hotels
Siehe Beherbcrgung.betriGb (Nr.26) und 

^nrtqlten 
(Nr,8)

ll6. Hlihnerform
ti.hc TiorzüchtGreien (Nr. 206)

l17. lnsoseen von Anslqtlen
Siehe Anrtolt6n (Nr.9) und Vord.rscitc der Anrlqltslirre (punkte 3
und 7l

llE. tnlernole
Siehe Anstoltcn (Nr.8)

ll9. Kommern
Siehe Orgonirolionen (Nr, 159)

120. Kompognebelriebe
Siehe Sqison- und Kompognebctricbe (Nr. lfr)

l2l. Konllnen
Kdntinen, Erfrischungs-, Zeitungs-, Wqrenyerkqufsständc, Gordero-
ben und ähnliche Betriebe innerholb onderer Arbeitsrlällen (2.8. in
Bohnhölen, Behörden, Fqbrik.n, Theotern, Worenhöuscrn, ouf
Schiffen usw.) hoben, solern sio von.elbstöndigen Bcwirtrcholtern
geleilel werden, eigcne Arbeitrrtättenbogen ouszufüllen.

24

12,1. Kosernen
Siehc_ Bunderwchrgclönd. (Nr.45), Bundeswchr (Nr.44),
Bu ndes g re nzsch utz (Nr. 43) und Bereitsch qfts polizei iNr. 2lii

I 23. Kindergö-rten, Klnderlogesstöfien,
Klnderkrlppen, Klnderhorte

Kindergörten, Kind.rtogc$tätten sind, sofern dorl per.onql odcr
lnscsen dquernd wohncn, wie Anslolt.n zu behondeln,
Die Kinder, die nur überTog in diesen Einrichtungln b.treut w.rden,
werden im Houshdlt, zu dem sie gehören, gezähh.
ln iedem Fqll i.l ein ArbeittstättenboEen ouszufüllen.
Siehe ober quch Antlqlten (Nr. B) und Behörd.n (Nr.27)
124. Kindermödchen
Siehc Housholt (Nr. ,l03)

125. Kinos
Für Kino! i.t ein Arbeibstöttenbogen quszurüllen.

126. Kloske
Siehe Verkquf3rtöndc (Nr. 213)
127. Kirchen
Sicho Orgonisotionen (Nr. 159)

128. Klöster
Für .in Kloster ist eine Anrloltsli.le ouszurüllen. Für die Klosterver_
woltun_g. ist ein Arbeitsstöflcnbogen ouszufüllen, f.rner für iede mitdem-Kloster verbundene gewerbliche oder ronttige nichfl;ndwi;t_
schoftliche Arbeitr.tötte, die übcrwiegend tUr frmde Kundsclpltq.beitet, je ein weilercr Arbcilsstäitenbogen.
Siehe Anstolten (Nr.8)

129. Kronkenhöuser
Siehc Anstolten (Nr.8)

130. Krqnkenschwe3ler
Freibcruflich lötige Krdnkenschweslern, ouch Hebommen, mür3ancinen Arbeitsstöfienbogen ousfüllen, Der Zähler übergibt ihn zusqm-men.mil dem Hourholtsbogen und dem (n) Volkszählungsbogen inder Wohnung.

25

AllGintt.hende KrqnkonscheclG.n, dic in einer Krcnklnenrrolt qn-
g6tcllt rind und dort einc Unl€rkunrt bsitzen, füllGn dort cincn Volks-zählungrbogen ous. Hobcn ric qußorholb d.r An.toll cinc weitoreUnterkunft, so früssen tie 3owohl in der Anstoll ols ouch in deiw.ileren UntGrkunft cinen Volkszöhlungrbogen ouslilllen.

l3l. Kronzbinderetcn
Si.hc Gärlnereicn (Nr. 73)

132. Künstler
Siehe Frei. Berufe (Nr.69)

133. Lodengemeinschoflen
Siche Betricbs-, Büro- und Lqdeng.meinscholten, Einkoufs-zentren (Nr,32)

l3l. Ltiden
Der lnhqber oder Lciter eincs Vcrkqufslqdens hot für diesen einen
ArbGitrstöttenbogen ouszuliillen.

135. Loger
Siche An3tolten (Nr.8)

136. Logerplötze
Für Log.rplöEe, Logerröume, -kcller, -rchuppen u. dgl,, dic von demBetricb, zu dem ric Aehörcn, örtlich gctrennt liegen, irl nur donn eineiEen.r Arbcikstöttcnbogen quszufilllen, wenn dort mindeslens .ire
Pcmon regelmößig beschöftigt itt.

137. Logerröume
Siehe LqgerplAtze (Nr. 136)

Londwirlschoftllche Arbeitskröfle
Hqurholt (Nr. r03)

139. Lqndwlrtschoflliche Betriebe
Betriebe im Bereich der Lqnd- und For!twi.ttchoft crholten grundsöf:_
lich keincn Arb.itsstättenbogen. Autgenommen sind solche Betriebc,

26

r38.
Sichc

dic bci der Besleue.ung (Gcwcrbe-, Umrqtz- und Einkohm.ntteucr)
qls Gcwcrbebelriebe gelten. Dozu gehörcn z. g.:
o) Betri.be der gcwerblich.n Görtnerei (Einrichtuog und pflege 9ört-nerirchcr Anlogcn) rowic B€triebe der lqndwirt.choftlichen unJder
gewerblichen TiGrholtung (2. B. Schweinemöstcreien, Gcflügelformen,
Pelrtirrfdrmen, Hundcrilchtcrcien u, dgl.);
b) Dienstleiitung§bctriebe für die Lond- und For3twirtrchqrt, BetriGbeder Lohndreschorci, der Getreidelrocknung, Sootgutbcizung, der
Schödlingsbekömpfung, Schofschurbetriebe u. dgl.).
Für sic isl ein Arbeitsatöltanbogen duszufüllen.
Siehe quch Nebenbetriebe der Lond- und Foritwirtschofl(Nr.'l5l)

l(0. Ledlgenhelm
Siehe Anstqlten (Nr.8) (

1tl. Leerslehende Wohnungen
Siehe Anwesende Personen (Nr. ll)
It2. Lehrlinge
Siehe Housholt (Nr. 103)

143. Lehrlingsheim
Siehe Anstolten (Nr.8)

144, Lohnwerker
Selhlöndige Hqndwerker, die zur Ausübung hondwerksmäßiger
Tätigkeiten bei ihren Kunden von Hous zu Hqu, wcchselnd tötig si;d,wie Hqusfriseure, Hqus.chlaichte. u. dgl., hoben ArbeitrstöfieJogen
ouizufüllen. Der Zähler übergibt den Arbeittstöilenbogcn ,rro.."n
mil dem Housholtsbogen und den Volkszöhlungsbogen in der Woh_
nung.

145. Montel- und Schelngesellschoften
Gei.llrchoften des Hqndelsrechts, die nur rechtlich durch eine Ein_
lrogung in dc Hondelaregisler bestehen, die keio eigenes personol
hqben, qlso k€ine.lei gewerbliche, kqufmännische oder verwqltende
Tiltigkeil ousüben, werden von der Arbeitsstäilenzöhlung nicht erfoßi.
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146. Morkthollen, Yerkoufsslönde
SiGhc Verkqufrrtön dc (Nr. 213)

147. Mossenunlerkunfl
Sicho Anstollcn (Nr.8)

it8. Mittogstlsche
Für g.wGrblich. MiHqgali.chr, ouch wonn sie mil.in.m Privothou.holt
verbunden sind, ial ein ArbGitsstöttenbogcn quszulüllen,

It9. Molkerelen
Für Molkercicn i.t .in Arb.ilsrlätlenbogen ourzufilllen.

150, Muslkkopellen, Orchesler
Auch fLir Musikkopellcn, die z. B. mit cincm vom Zählcr crlo8tcn
Tonzcof6 im VElrogrvcrhöltnis stchen, irt on Ort und Stelle.in
ciCcner Arb.itsstöttenbogen ousrulüllcn, DiG vom Wirl festong6r€lltcn
Musiker werdcn ouf dcm Arbeitsslötlenbog.n dG. Wirtca .rto8t.

l5l. Nebenbetrlebe (gewerbllche oder hqndwerk-
llche) der Lqnd- und Forstwlrlschoft

Fllr Ncbenbetricbe dGr Lond- und Fo.shdirtschoft itt cin Arb.irrttötton-
bogen ouszufilllen, wcnn riG ileuerlich, d. h. bci der Einkommcn-,
Gewerbe odcr Umsqkst.uer, ok Gewcrbcbctriob bchondclt werden.
Dc wird in dcr Regcl zulreffen bei Zuckcrfobrikcn, Brenncreicn,
SägGwcrkcn, Flqchr- und Honfröstcreien u. dgl,

152. Nebenerwerbrstellen
Nebenerwerbsslellen sind kleinbäuerliche Anwesen, die dem lnhqber
die Möglichkeil gcbcn, scin Einkommen dur.h S.lbstversorgung und
.vtl. Ve.kquf von lqndwirl!.hoftlichen EEGugnissen oufzubersern.
Für iie ist kcin Arb.ittrrött.nbogen ou.rufüllGn.

153. Nebenwohnsltz
Siohe Anwcsendc PGrronGn (Nr.1l)

154. Nebenwohnung
Sichc AnwG.endG P.r.on.n (Nr. l1)

28

155. Neugcborene
Am Zöhlung.llichlqg (27. Mol 1970) und dqnqch Goborcno wcrdcn
nicht m.hr crfqßt.

156. N lchtlondwlrlschoftllchc Arbcttsrtätten
UntGr,,nichtlqndwirbchqftlichc Arbcittstärtcn" werden qllG Bctrirbc
und Arb.ll$löllcn duScrholb drr Lqndwirrrchoft v.ßtondGn, in dercn
regclmä8ig minded.N ein. P.Eon houpl- odcr ricbcnberuflich cr-
wGrbdillig irt. Zu ihncn gehörcn qbcr ouch gcwerbliche odcr hqnd-
w.rklichG B.tri.b.tcilc ciner lqnd- odcr foEtwi rt choftlich.n B€lriab6,
wenn rie jlcucrlich qh Gew.rbcbctriGb gGlt.n. Auch SGlbttöndigc und
fr.ibGruflichG Töli9G zöhlcn d@u, relbrt wGnn sie ollcin qrbcitcn und
kein€ Arb.ilnchhGr bqchöftig€n, z. B. Aztc, R€chtrqnwältc, Steu.r-
brrqlcr, P.ivqtlGhrGr, HGbqmmen und Kronksnschwslern, Hondclr-
v€rrrclcr, Mqkl.r, BBittcr von klcincn Lödcn und VerkouftstAnd.n
u. dgl.

157. Obdochlose
Siehe Anstqlt.n (Nr.8)

158. Obdochlosenqsyle
Si€hc Anttqlt.n (Nr.8)

159. Orgonbotlonen
Hiczu gchör.n z. B. Kirchcn, raligiör. und wellqntchouliche V.r-
einigungcn, cq.ilotiv. Orgonitqlionen, kulturGlle, wisenschoflliche
und im Eziehungrweren tätige Vercinigung.n, polititchG PqrtGien,
Gewerkschoflcn, Arbeitgeber- und qndere Wirhchofttvcrbände,
Kommern, Sportverböndc und -vereino urw. O.gonisqtioncn firll.n.
wenn mind*lenr cine Peßon houpl- oder nobenberullich tötig iat,
cinen Arbcib.tättenbogcn oul.
Kirchcngcböudc .ind nicht oh Arb.it3rläHcn zu zählen; diG in dcr
Kirche töligrn P.rsnen sind in dem fi,. d6 Plqrromt qurzufüll.ndcn
ArbcitrstötlGnbogcn oufzufilhren, jcdoch ohnc die nur ehrcnqmtlich
läti9cn PeEon.n. Auch filr tonrtige kirchlichc Dicnsht.llcn tind
Arbeihltöttsnbogen qurzulüllcn, wcnn in ihnen mindcdcn. Gino
P.rson hqupl- od.r n€benb.ruflich tätig irt.

29

160. Pochlungen
Vcrpqchlele Gqrdrrob.n, Klcidorqblqg.n, Boffctr, Schokolod.nvGr-
kquftltändc, B.d0rfnitsnttqlt€n in Kinq odor Ggtttöttcn, Thcqllrn,
Wor.nhöutern, Bohnhöf.n u. dgl. tind qlt blrond.rc Arb.ihrtätl.n
zu crfqten.

l6l. Porlclcn
Si.h. Orgonirotion.n iN..'tsl;

162. Pqtlenlen
SlchG Dqucrpqti.nl.n (Nr. 49)

163. Pcnsloncn
Si.h. BGhGrbGrg un gtbGtricb (Nr. 26)

l6/L Personol und ln.os.en von An3lollcn
Si.hc AnitqllGn (Nr,8) und Vordrß.ilr drr Anltcllsli.tc (Punkte 3
und 7)

163. Pforrömlcr
Sioho Kirchcn (Nr.127)

166. Pflcgeonstoltcn
Si.hc Anstoltrn (Nr.8)

167. Pf,cgeklndcr
m.tGkindGr g.hör.n rum Hqu.holl.

168. Pollzcl
Jcdo cuf clncm bqondrrGn Grundttück gologcnc DicuBtcllc dor
Polirci (2. B. Polirolrrvirr) hql dcm Zöhlcr cincn cigcncn Arbcilr-
.löllrnho9rn odrr olnon Konlrcllrcll.l ourzuhöndigcn.
Si.h. qu.h Bchörd.n (Nr.27)

l6C. Prokllkont
Shha Lchrlinsr (Nr. 142)

30

170. Pumpwcrkc
Si.h. Automolllchc Anlogcn (Nr. 22)

l7l. Roumpllcgcrlnncn
RqumplhgGrintrrn fullqn kcincn Arb.lirtäff.nbogcn our.

lZl. Rcchtsonwolt
SiGhc Frric B.ruf. (Nr.69)

173. Relscndcr
Sichc HondolrvortratGr (Nr. 99)

l7& Rcllglö; Ycrelnlgungcn
SiGh. Orgcnilolioncn (Nr. 159)

175. Ruhcndc Arbcllsstättcn
Sichc Gcrchlorrone Arbcittrtätt.n (Nr. 8lt)

176. Sögcwerke
Für Sägcw.rk. mu8 in dcr Rca.l Gln Arb.ib.tättcnbog.n qurg.follt
wordcn.
Sichc ouch N.bGnbGtrl.bc dcr Lond- uod Forstwlrttchqft
(Nr,151)

177. Solson. und KompognGbctrlcbc
Sqiron- und Kqmgogn.belriGb. rind zu rrfwn, wGnn in ihnGn qB
Slichtqg dGr Zlihlung mindatcnr Gln. P.er dAndle tatig lrt. Solchc
Arboll§löilGn .ind r. B. ZuckGrfobrlkcn, Konrcrucnfobrikcn, Mölzc-
rcian utw.

l7E. Schocht
Sichc Bcrgbou (Nr.29)

179. SchonkwlrtschoflGn ouf dGm Bohnhofrgclündc
Filr Schqnkwirhchoftcn quf cincm Eohnhohgcländr irt .in ArbrlB-
ttöllGnbog.n ou[ufoll.n.
Sichc quch Pochtungcn (Nr.160)

l'l
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180. Schonkwlrlechoflen In Verelnshöusern
Für SchonkwirttchoftGn in Vcr€inshöu3.rn itl Gin Arb.itslätlcnbogcn
ourzulilllcn, wcnn.iG yon relbttöndigGn B.wirt chotlern geführl wcr-
dcn, ouch w.nn th nicht lä9lich in Eetrieb sind.

l8l. Schourlellerunlernehmen
Schquslcllerunlcrnehmen ftillen cinen Arb.il$lätlenbogen qus, und
zwor on dcm Orl, on dem sic sich zur Zeit der Zählung befindcn.
B.i Großunl.rn.hmcn (2. B. Zirku$e,9rößGrc Fohrgetchöftc u. dgl.)
wird die Zählung wic in Anstollen durchgelührt.
Siehc ouch AnstdltGn (Nr.8)

I 82. Scheingesellschoften
Si.he MqntGl- und Scheingesellschoften (Nr. t45)

183. Schlfre
Schiffe sind nicht ols Arbeih.tällen qnzutGhen. lhr Personol isl im
Arbcitrtätlcnbogen ds Schiffscigheß buw. der Rccderei mit oufzu-
falhren.
Auf den Schiffen sclbrl irl kein. Zählung durchzuführen.
Auf oußer Dicnrl gdt.lllen Schiffen, die olr Wohnschiffe, qlt Hotcl.,
ol3 GGtstötlen urw. benukl w6rd€n, ist diG Zöhlun9 wie in Geböudcn
dur.hzuführcn (Aurgqbe von F.qgebog6n usw.).

184. Schlofgänger
Schlofgönger rind Personen, die im Geg.nsotz zu Unlermielern kein€n
eigencn Roum, rondern nur eine Schlqfstäilc zur V.rfügung hoben.
Sic gehören zum Hourholl ds Vermi.lGrs.

185. Schrlftsteller
Siehc Fr.io Berufc (Nr.69)

i86. Schule
Die Leirung der Schule muß eincn Arbcittslötlenbogen qutfüllen. Sind
in der Schule Wohnungen vorhqnden, mü$en d€n dorl wohnhoften
Houshollen Houihollrbogen mil Volkszöhlungsbogen quigehöndigt
werden,
Siehe qber ouch BGhörden (Nr,27)
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I E7. Sch0lerhelme (Schullondhclme)
SiGhG AnrlollGn (Nr.8)

l8& Schwclnemüslereien
Sirh. Nab.n bctriebc dcr Lond- und Forrtwirtrchqff (Nr. l5r)
.owi. TiG.20chte rei en (Nr. 206)

109. Soldot
Siehc Bundcrwchr (Nr. 44)

190. Soldot ouf Zell
Siehc Bundcrwchr (Nr. 44)

l9l. Soldot lm Grundwehrdlensl
SiohG Bu ndGtwGhr (Nr. 44)

l9l. Spedlleure
Siehc Vcrkchrsbelriebc (Nr. 214)

193. Sporlverbönde
Si.hG Orgoni.otionen (N.. 159)

l9{. Sporlverelne
Siche Orgonirotioncn (Nr. 159)

195. Stöndlge lnsossen von Anslollen
Sichc Anrloltcn (Nr.8)

196. Sterbefölle
Sioh. GGslorbcnc om Zählungsitichtog (Nr.86)

197. Sleuerberoler
Siche Freie Berufc (Nr.69)
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198. Stlchtog der Zöhlung
Moßgebcnd rind dic Vcrhältnisse qm 27. Mqi 1970, 0.00 Uhr (Mitt.r-
nochl vom Dien.log, don 26. Moi, ouf Mittwoch den 27. Moi).
Somil .ind qll. P.ßoncn, die qm 26. Moi 1970 odcr frohcr gcborcn
wurdcn, zu crfqren, nichl dogegcn die om 27. Moi l97O odcr donoch
GeborcnGn,

EntrprcchGnd iind für olle Penoncn, dic om 27. Mqi 1970 oder dqnqch
geslorb.n sind, Frogcbogen onzulegcn, nicht dogcgen für di. qm

- 26. Moi odcr frühcr Gsl,orbench.

W.r .rrl om Zählung$lichtog (27. Moi 1970) odcr dqnoch umzieht,
muß rcino Erhcbungrpcpicre om qltcn Wohnsitr oblielern. Hourholtc
bzw, Perroncn, dic vor dem Zählungtttichlqg umzichcn, fordsrn ihrc
ErhGbungrpoplGr. om ncu.n Wohn.itz on.

Die Angob.n im Houihqltr- und Frogebogcn rind in diqcm Foll oul

Sichc ouch Umzug (Nr.2Ol)

l99. Stlftc
Siehc Anrtoltcn (Nr.8)

20O. Stlllgelegtc Belrlebe
Siehc Gcrchlorrcn. Arb€ittrtöttGn (Nr. 85)

Si.hr Anrtollcn (Nr.8)

201. Slrofgefongene
Siehc Gcfongene (Nr. 80)

203. Slroßenhondel
Sieh. AhbulonlGr Gcwerbe (Nr.6)

20&. Slrlchmorklerungsverfohren
Die mei.t.n Frog.n im VolkrzöhlunEsbogcn wcrd.n durch einen cinlo-
chGn Slrich in dq rulrofrendG Fcld b.ontwo.tet. Do die Morki.rungen
mschinall gclcrcn wcrden, isl e5 nolwandig, barrimmtc RGg6ln !intu.
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kcinG Forb. oder Kopicßtifl€, kcin Kucalschrribrr uod k€in. Tinta,
DiG Bl€itlifht.ich. müt.Gn !enou im vorgorchonon FGld liogcn. F.rnGr
irt tu b.qchtcn, dqß bGi wörtlichcn Eintröe.n di. hiGrfor vq.gorohcncn
Zeilen b.nuttl w.rdan und ouf kcinGn Foll Mqrkicruneswqnncn tlbcr-

V/.ilcre Hinwoir.: Siehe Zöhle ronlcitu n g

205. Studcnlen
Für Slud.ntcn, die om Sludienorl einc ondcre Wohnung hoben, irt
sowohl im ,,Heimqlhoushqlt" ols ouch om StudlGnort Gin FrqgGbooGn

,quszufÜllcn. Sofern rie qm Studienort ollcin wirttchqftcn (2.B. oh
Unlormi.t.r), bild.n ri€ dorl.incn.igcn.n Houtholl und mirt..n
doher ouch eincn Hourhollsbogen onlcacn.
Sich. ouch Anw6.Gnde P.r.on.n (Nr, ll)

206. Tlerz0chlcrelen
TiGrtlchlGr.icn (TiG.holtereien) hdb.n nur donn ain.n Albcit3rtöttcn-
bogcn outrurüllen, wcnn sic bei der Bcsleucrung oh Gewcrbcbctricbc
gGllGn (2. B. Schwcin.mästereien, GeflUgGlfqrmcn, Pelrtierrqrm.n,
Hundezocht.rei.n u. d9l.).

207. Übernochlungshelme
Sichc Bchcrbergungsb6lrieb (Nr.26) und An.lqlt.n (N..8)

208. U mformerslollonen, oulomdll3che
Sichc AutomotirchG Anlogen (Nr. 22)

20!1. Umzug
Personan, dia om odcr noch dcm Slichtog umtiehen, aind noch unlc.
ihrcr dll.n Adrcrse zu c.rcsen, dieienig.n doo.gen, di. vor d.m
Stichtog umziehen, unler ihrcr ncucn Adrcltc.
Sichc ouch Stichtog der Zöhlung (Nr.198)

210. Unbcwohnle Wohnungen
Si.he Anwcrcnd. Pcrsonen (Nr.11) und Umzug (Nr.2O'9)

2. 35
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2l l. Untcrruchungshtiftllnge
Siehe G efon gcn r (Nr. 80)

2la Yerkoufslädcn
De. Eigcnlirmer (PöchtGr, Gschäfhfi,hrer) hot cinen Arbeihtliltlcn-
bogen ousrufllllcn.
Siche ouch Vcrkqufsstön dG (Nr. 2'13)

213. Yerkoufsstände
Verkquf$löndo ouf Grundslilckcn, Stroßen oder Pläfzon könn.n rGin:
l. Dquerverkqufsständ., rtändig qn ein und derrelben Stcll€ bctrieb€n,
z. B, in Mqrkthqllen, und zwor:
o) Feste Verkquf$töndc mit Doch und Wönden, wic Kioskc, Brctter-
buden u. dgl.
b) Offene Vcrkoufrllönde, ohne bquliche Einrichtung odcr nur mit
Schutrdoch, Schirm oder Zelt.
Beide erhqllcn.incn Arbeilsslötlenbogen sn ihrcm Slondorl. W.nn
.i. zum BetriGb cinet stchenden Gewerbes gehören (2, B. Fleischerei-
belrieb), gellcn ric ols Filiolen,
2. Fliegende VGrkqufrtlände mil wechselndcm Slqndorl, V.rkoufs-
ständc dcr qmbulqntcn Gewerbes, des Strqßenhqndcl:, ouf Wochen-
und Jdhrmärktcn.
Si€ crhqllen den Arb.ihttöttenbogen nichl dn ihrem iewGilig.n Stqnd-
ort, rondcrn in der Wohnung des lnhobers zusomm.n mil dem Hqus-
hollsboEen.

214. Yerkehrsbelrlebe
VerkehßbGlriebG erhqlten einen Arbeitsslötl€nboEen. Hierzu gehören
z, B. Privotbohnen, Slrqßenbdhnen, Omnibus-, Krqftvcrkchrbelricbc
usw., ferner SpcdilGure u. dgl. Bundesbohn und Bundespqt werden
gsondcrl erfqß1.

Siehe ober ouch BGhörd€n (Nr.27)

215. Vermi0Ie, Verschottene
Vermißte und Verschollen. der beiden Weltkriege und qus qnderen
Grilnden Vermißle und Verochollene sind nicht in die Zählpopicre
qufzunehmen.
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216.Ycrschlcdcn€ GcwerbGzwclgc clncr Arbeltr-ilüttc
Auch wrnn von Gin.m lnhqbcr w6cntyrnchild.nG Gcw6.buw.igG
in .in.. Arb.ihdäfl. bGlricb.n wGrd.n, & B. Böck.r.icn und Kohlcn-
hondlung, irt nur cin Frogcbogen ourzufUlhn. OiGTöiek.itcn !ind dllG
im Arb.ihstöttcnbogcn, Abrchnitt B. oufzuführrn.

217. Yersorgungibelrlebe
Öffentlichc Vcrrorgungsbctricbc, wic Worcr-, Gq-, Elcktrizitötr
wcrkc, GrhohGn wie.in gcworblichcr B.lriGb Gincn ArbGitlstätten-
bogen.
Siehe qbcr ouch Bchördcn (Nr.27)

218. Verlreler
Siohc Hqndolrvo rtretor (Nr. 99)

219. Yerwohrtc
Sichc Gcfongene (Nr. 80)

Zl0o. Yerwollungen
SiGhr B.hörd.n (Nr.27)

Zl0 b. Yerwoltungsgebilude
D.r Zöhlcr luchl zunöchjl deo Eigentijm.r de Grböudcs odcr dsn
Hqurv.rwqltcr u. dgl. ouf und ttellt f6t, ob rich in dGm Gebaiud€
Wohnungen und Arbeihstötten befindcn. An dic lnhcbcr dcr Woh-
nungcn und ArbGitsrtällen vGrl.ilt d.r Zähler todonn Houshclbboe.n
und Frogcbogcn bzw. Arb€it stättenbogcn.

Zll. Ycrwelgerer
Sieh. Au!kunftsvcrwei gerung (Nr. i7)
Zlll. Yorübergchend Abwesende
Siehe Anwcscndc Porsonen (Nr. il)
Zl3. Yorübergehend Anwesende
Penoncn, die'zur Zait der Zählung ir Gincm Hcurholt ouf Bquch
sind, sind nicht zu erfcren, el sci dcnn, er hqndclt tich um Hourhqlb-
mitglicder (2, B, qutwörh studicr.od.r Sohn).
Siche ouch Hdurhclt (Nr. lO3)
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Vorübargehend Anw6ende in Hotelr, Pcntigncn u. dgl, wardan i.-
doch donn erfqßt, wcnn sie qnderwo keinen Wohnrcum hqben.
Siehc ouch Anstqlten (Nr.8)

22. Wondergewerbe
Siehe Ambulonles Gcwcrbe (Nr.6)

Zl5. Wehrdlensl
Siehe Bunderwehr (Nr, 44)

Z16. Wehrersolzdlensl
Perronen im W.hrersolrdi.ntl werden sowohl om fomilienwohntik,
ols quch qn dem Orl, on dem sie ihren ErsokdiGnit leirlcn - rofern

Es sind qllc Frogen dcr Volkzöhlungsbogcn3 zu bcqntworlcn. Oi.
Angobcn zur ErwGrbttötigkGit tind ouf den Erootzdicnrl zu bczichcn.

217. Wehrpfllchllger
Siehe Bundcrwchr (Nr.,{4)

Zl8. Wehrübung
Siehe Bundeswchr (Nr. 44)

Zl9. Welgerung Auskunftsplllchllger
Siehe Au:ku nflrvorw.igerung (Nr. 17)

230. Werkstötten In Anslollen
Siehe Anstollcn (Nr.8)

231. lYochenendhöuser
Siche Anwcsendc Pcr.on.n (Nr. ll) und ouch Schdustcller-
unternehmen (Nr.181)

2Il. Wohnwogen
DGr Zöhler stellt zunä.htt rctt, ob der Wohnwogen bcwolnt irt, und
folls jo, ob die Bewohncr qußerdem noch eine ferlc Wohnung hoben.
Trifft dier nichl zu, hot er Frogebogen ourfUllcn zu lorcn.

233. Zöhlblolt für dle Gewerbeoufslcht
Siehe Gewerbcqul!icht (Nr. 88)
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Zllt. Zeche
Siche Bcrgbou (Nr.29)

235. Zeltsoldol
Sichc Bundcswehr (Nr. 44)

236. Zellungsslünde
SiehG VGrkqufrrtönde (Nr. 213)

237. Zeltplötzc
Siehe Woh nwogcn (Nr. 232)

230. Zlgeunerloger
Siehe Wohnwogcn (Nr. 232)

239. Zlrkus
Bci Großunlcrnchmcn
ist dic Zählung wie in

(2. B. Zirku$c,9rö8crc Fohrgcrchältc u. dgl.)
Anslqlten durchzuführon.

Sichc quch Schou3lel I eru nlern ch mcn (Nr.,l8t) und Anslqllcn
(Nr.8)

2A/0. Zlvllct Errolzdlensl
Si.h. W.hrGrrqlzdi€nst (Nr. 2:16)

Zl. Zwclgnlcderlo3sung
Jedc Zw!ignicd.rl6.ung hol cin.n Arbcilsrtött.nbogGn qutzufilllcn.

241. Zweller lYohnsltz
Siehc Anwercndc Pertonen (Nr.1.l)

2ß3. Zwlschenmelsler
Wer die ihm von GGwcrbelreib€nden oborg€bcne Arbsit on Heim-
orbeiler odGr Hourgcwerbclroibende wlltergibt und mit diessn filr
den AuftroggcbGr über dir gelei.tcte Arb.it obrechnet, IÜllt cinen
ArbcitlslötlGn bogGn qu5.
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Anhang Nr. z)

Tctl tt A
Hlnwcbe zu den Frogen lm Erhcbungsbogcn

Frq!. 3: Fqmili.nrtoodt-0..' 
iH,IliJnnorhclb 

do

Itü. Frogc 3: Fomlll.nttond
P.non.n, di. n6ch d.m 26,Mqi 1970, 24 Uhr, g.h.irot.l hob.n, gG
rchicdcn wurdcn odar y.rwiüflat.n, rind noch ihrom vorhorgchrndcn
Fqmilirnrtond zu orfqrcn.
Sichc ouch Stichtqg d.r Zölitung (fcil t, Nr.198)

2/[5. Gcschledcnc und Ycrwllwcle
Gachlcdcnc, dorcn fruhGrGr Ehrporlnar v.rlorbm itt, g.llcn w.il.r_
hin ot ,,9ochlodon", nichl db ,,v.ffiitw.l ,. 

- 
pcrcncn, dorcn Eho-gon. for lol .rklört wo.d.n itt, glltGn qlt vcNihr.t. Alt gschird.n

ealt n ouch Pcrroncn, drrcn Eho oufgchobrn wurdc. Dojcacn nch-
mon Pcrronon, dorcn Ehc tUr richtig .rklürt wurd., dcn Fqmitirn-
slond cn, dcn sic vor dcr Ehc hott.n.

246. Gclrennl lcbcndc Ehcporlner
!h.ceganor, diG yon.inond.r g.lrcnnl hb.n, ohnc doß Gin. e.richr_
licho Schcidung ourgoprochon lrt, rind olr,,vorhclrotct,, onzrr.h.n._Dq.lb! gilt ouch f0r oll. ln Scheidung lobcndcn pcrrcncn, rolongcdo Schciduneturt.ll noch nlcht vorticat.
(Dor dourrnd gotrcnnl lcbanda EhcpqrlnGr gahörl nicht zum Hqu.holt;
,0r lhn i.t k.in Erh.bungrbog.n ouEuf0ll.n).

Frogc 4: Slcllung lnncrholb dcs Hourholts
2{7. Adoptlvklndcr
AdoDtivkind.r, wia ouch Sti.f- und Pfl.g.kindcr. rind wic cigcnc
Klnd.r zu bthonddn.

24t Housholl
Si.hr T.il l, gl.ich.3 StiGhwo.t (Nr,1O3), f.rnc. Anw.t.ndc
Pcrlonon (Gbrnfoll. T.il l, Nr. lr)
24C. Houthollrvol:rtond
F0r dir ltqlistitchc Ertqung irt 6 unGrhcblich, wcr ino.rhqlb Ginq
Hqutholt€ qlt Hourholtrvorlqnd b.zaichnct wird und ob bei Ehc-
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nsh Frog.4: St llung innorhclb do
Hourhohr

Frogc 5 : Rcllgionrug.hörigk.lt

lculcn bcido odor nur dar Ehag6lt! qlt HoulhqlltvoElqnd ring.l.og.n
wird, d.r 0bGrul.gcnd rur Finonzicrung do Hou3holtcr b.itrögt.
Si.h. quch Erläul.rungGn im HoutholttbogGn (Frqgc 4)

2150. lnrosen von Anslollcn
For Porcnql und lnrqcn von Andqlt.n, di. kGin.n.igGnon Hou.hqlt
f0hran, irt di6o FrqgG nichl ru bonlworlcn.

251. Pcronol von Anslollcn
Siohr lnrcrron von Anllqllrn (Nr.250)

25L Pficgeklndcr
Pflcackindor rind wh cigono Kin&r oinzutro!.n, Dio! R.gclun9 ont-
rpricht och d.r Bcarlßbolimmung da Bundoklnd.rgddgsdtq.

253. Schlofgönger
Schlofgöngor, wio ouch Wohnpqrh.r, g.hö..n zum Houthqlt, in d.m
rlc lcboo.

ztl. St.llung Innerholb des Houthollr
DiG ,,SlGllung im Hquthqlt" bczclchnct dq Vomcndtlchqlit- odor oin
ondcro AbhtingigkriltvGrhAlhit zum Hourhcltrvontcnd. lm Hourhqll
mitlcbcndc Eltorn od.r Schwi.g.rcltcrn ds Hourhqltrvortondo tind
z. B. mil ,,Yot r",,,Schwi.9.rßutt.r" ru bmlchnon.

255, Stlcfklndcl
Si.hG Adoptivlind.r (Nr. Z7)

256. Wohnporlncr
Si.hr Sthlorgiln g.r (Nr. 253)

Frogc 5: Rclcaiontzugehörlgkeit
LJ'.
BGi Evong.litchan irt ru untc6ch.idcn flltchan dlr Zugahörigk.it
zu drn Evqng.litch.n Klrch.n (ohnc frolkirchon) und dcn Evangc.

u

neh Frogo 5: Rcligionnugohörigkcit

Zu dcn Evongclirch.n Kirch.n (ohna F..iki?ch.r) 9.hör.n:
di. VGrGinigt. Evqng.li.ch-Lulhc.irchc Kirchc D.uBchlqndr und
di. 0brig.n luthGrirchen Lqnd€kirchGn,
dic Rcformicrlcn LondG.kirchGn,
dic Evongclircho Kirchc dcr Union und dir übrigcn uni.rt.r Lon-
dckirchcn,
dcr Bund cvongclirch-rcformiGrlGr Kirchen Dcuhchlondt und
dic Evongclischc Brud.r-Unitöt ln Dcutrchlond.

Zu don Evongclirchan FrGikirchcn zöhlcn:
ok doutrchc Frdkirchon
dic Lulhcrischon Frolkirchen,
di. R.formlarl.n lrclon Gcmeindcn,
dcr Bund Evongclirch-Froikirchlichcr G.mGindGn in Dcubchlond.
di. Mcthodirt.nkirchc in Doutrchlond,
di. EvqngclilchG G.mcinrchqfl in Dcubchlqnd.
dcr Bund Froicr Evongclirchcr Gcmcindcn in Dcutrhlond,
dic Vorcinigung dcr dculschcn M.nnonit.ngcmGindr,
dic HcilsqrmG., itr D.utrchlond,
dic VolkrkirchonbcwcAung Frcic Chrirlon ;
qlt ourlönditch. Kirch.n
z. B, dic onglikonlrchc Kirchc,
diG Pr.rbrGrion.r und OuökGr.

Zur Kal.goric,,tondigc chrirtllchc Gomcinrchoft" töhlGn u. q,:

dl. Ortkirch.n (Orlhodox. Kirch., OrlGntdlitchc Kirchc und Son-
dcrgruppcn),
dic Allkotholtrchc Kirchc und vrüondt! Gruppcn,
di! chrirtlich oricnticrtGn Sond.rgcmcintchqflcn
wi. r. B. di. Ady.nti.tGn, Bibcllorchcr, Z.ug.n J.hoyo, Chri.t-
lichc Wiscnrchoff, dic Kotholirch.Apodrolirchc Ki.ch., dlG N€uqpo-
rlolitch. Klrch..

15

-g2g-



noch Frogr 5 : R.ligiont4tGhöri9k.it
Frqtc 6: Stoq.ltqng.ltörlgk.it
Frcgo 7: Andcrc Wohnung odcr

Untcrkunlt

Di. Kql.gori. ,,tonttigG rcligiabc Grmaintchoft.n" umrqßl u. q.:

qllG nichrchrittllch.n Volk& und W.ltrGligioncn rowlo dic lroirollgiÖrcn
und W.llqmchqusngrgcmoinrchoftcn.

Alr ,,lcm.lnrchqfttlo" ecltcn z. B. Alhciilcn, Brkcnntnitlot., Oitti-
dcnl.n und our der Kirchc Auagctr.l.n.,.bcn3o noch nicht g.l'qufla
Kindcr chrlttlichGr Eltcrn.

Froge 6! Stootsongchörlgkclt
258.
PGronGn, di. oußcr dcr dtultch.n SloqßqngqhörigkGit noch cinq
w.llcr. SlqqltqngGhörigkGil boitran, mqrkiGrrn nur,,dcutrch"'
Pcmn.n, dir nqch d.m Grundgs.tt (Artikcl l16' Abrqtr l) d.n PGr-
rcnGn mil dcuBchGr StoolrongGhöri0kGlt glGich!slalll !ind, Dqrkl.rrn
.bGnfollt ,,drultch".
St@tGnlot. mqrki.r.n dla Antwortkqt.gorit,,nlcht drubch"' Brl
,,nicht dcuhch" ltt dic frcmdo Stoohongchörigkcit (odtr cuch ',3lqql.n'lo!" bry.,,ung.klärt") hqndtchririlich .inzulrqg.n.

259. Nonrenpoß
lnhobcr dq Nonrcnp@s (urpr0nglich nur f0r rußitchG Fl0chtling.
noch dcm l. W.llkricg) gcllrn qh Sloql.nlqG.

2tr0. Sloolcnlose
StoolGn16. rind m.lalcn. Au.ländcr, dlc our polilhchon Grilnd.n ihrG
Stqqhongchörigkcit vcrlccn hqbcn.

Frogc 7: Andcre Wohnung oder UnlGrkunfl
2ß1.
Pcßon.n mil mchr.r.n Wohnsik.n {üllcn dn icdam Wohntitt.in.n
VolkEdhlungtbogGn qut. Unlcr,,And.rc Wohnung odcr Untcrkunft"
irl icdc ondcrc Wohnung odcr ouch nur cin w.itarat Zimmcr odcr

ß

noch Frsgr 7: Andcrc Wohnung odcr
Unlrrkunfl

Frogc 8 : Obcrwirgcndcr Lcb.nr-
unl.rhqh

irgondcinc ondcrc Schlqfrlollc, dic cin Hqusholltmil!li.d om Wohnorl
odcr in cincr qndcron Gomcindc hql, z. B. um von dorl out clna.
Arbcit odrr Aurbildung nochzugohon, zu vG-l!h.n' Dob.i itt .t
glcichg0llig, ob .inG b.hördlich. odlr polir.ilichG Mcldung crfolgtc
od.r nicht.

Ah ondcrG Wohnun, od.r Unl.rkunft zöhl.n r. B. möbli.rt. Zimmcr,
Bouborockcn, Arbcitcilohnh.imr, Bqur0gr drr Bundrtbohn, Stud.n'
lrnwohnhcimc, Wochrn.ndhöutar, H.ilqnllqltrn u.dgl., forncr
Schlqfrtqllon in Ar.lprdrn odcr in Gcrchöftrräumcn, dic Hoothqltt'
mitgliadrr om Wohnorl odcr in GinGr qndar.n Gcmoindc hqbcn.

F0r Bcruß- und Z.lholdqtcn, di. ru cin.m llqurhqlt ou8crhqlb dcl
Kqcrnonborcichr gchörcn und dia Wochq Übor in drr Kqcrnr
wohnon und rchlolcn, gilt diG K6qrlanunl.rkunh olr ondcrs Woh'
nung.

HoLlzimmrr, dio kunlrirlig oul dci Durchrrirc bcwohnl wordcn,
abanro do ra!almö8ig oufgouchlc Stommquqrli.r Ginä Hqndolrvcr-
tr.|.B, R.irGndGn, F.rnfchrlr odlr Monhur zöhl.n nlchl clr cndoro
Wohnuno od.r UnLrkunft. Kronkcnqnrtqlt.n lÜr di. Yorobcrgchrndo
Unl..bringung von Poli.nt.n gcllGn .bGnfollt nicht olt qndrr. UnLr-
kunft,

262. Houplwohnung
Alr,,Houplwohnung" itl dcr AufGntholhort onzurchcn, dlr drn
Schwcrpunkt dcr Lcbrnrverhöltni$c bildGl' DiG Hquplwohnung itt
quch viclfcch d.r Anknüpfung3PUnkl f(k öf,.nllich r.chtlicha michl.n
und RGchtt (2, B. Wohlrccht),

Frogc 8: Übcrwlegcndcr LebGnsunlcrholl
26t.
Ei i.l durchqur möglich, doß cin Erw.rbslöligGr sGinGn ilb.Bi.e.ndcn
Lcbcntunl.rholl nicht qu3 Erw.rbttötigk.it b.ziGht (2. B. dic Ehcfrqu,
dic ql5 mithclfcndc 0bGtricg.nd vom Ehsmonn

dcr 0b.rwicgtnd Yon t.incn
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n*h Frogr 8: Obcmicgender Lobcns-
untcrhqll

Ellern crnährt wird. FGrnGr irt e dcnkbor, doB Gir Rantn.r lo dlr
Hquplsoch. von ciner Ncbenbochöftigung und nicht von rcinor
RentG lcbt. Anzugcb.n irl tlcts nur GinG - di. 0batriGg.nda -Ual.r-
holtsqu€llc.

264. Allmenle
f0r PGBoncn, dic Alimentc crhohGn, itt dic Kotcgoric,'Sorlolhilfo
und rcnrligc UnleElalhungcn" zu morkicrcn, so(crn ilo 0b.ru|€gcnd
dqvon lcbcn.

265. Altentell (Ausgedlnge, Lclbrcnlc, Lelbgedlngc)
Al. AltGnlcil zöhlGn ouch Leibrenlc' Lcibgedingc odcr Au.gcdinga'

266. Altershllfe fOr Londwlrle
Siqhc Rcntc (Nr.29l)

267. Atlcr:rrcnte, AllGr:ruh€gcld
EmpfilngGr von AllG6.enl. und Alt.Bruh.gcld zÖhl.n zu dan Sotlql-
yGricharurgtrGnlncrr und lrogcn sich bsi dcr Kol.gorir,'cig!n'
Rrnl., PGnrion" cin, rofcrn !i.0bGrwicgcnd dqvon lcbcn.

26E. Arbcltstorengeld/-hllfe
Dq Arbciboml zohll qn Eru.rblorc, di€ cin ArbGittvcrhöllnit bc
cndcl und Anrpruch ouf Arbtil.l@GngGld hqbcn, cinc Untcnlotuung
für .in. gc..tllich fslgeleglr Z.it, dis tlch noch dcr Längc dcr vor-
hGrigGn Arbrihdoucr richlGl. Noch Ablouf di§tr ZGit wlrd Arbril&
locohilfc aeohll, qbcr nur wcnn cinc B.d{rrftigkGil bstGht.
Arbrilrlo.nhilr€ könn.n quch bGdÜ.ffigc Arbciltuchrnd. .rhollon,
dio vorhrr nichl g6rbcilGt hobcn'
Arbcihlorongcld/-hillc wird nur gdohlt, w.nn drr ArbGittuchGtrdr
bolm Arbcibqmt gGmcldctlrl. lm Kronkhciltfqllc wlrd b.i Arbclhlor'n
,tott ArbGittlqcngGld KronkcngGld gGzohlt. - BBlr.itc rin Arb.lB'
lqcr rcinon Lobenruntcrhqlt llbGrwiegcnd our Krqnkcngcld, lo mqr-
kl.rt Gr b.i Frogc 8 dic Kol.goric ,,Arblihlot.ngcld/'hilf.".
Dic Zohlung von Arbcirrlorongcld/-hilfc rchlieBl nicht qur, doB ncbcn'
hcr.inG ErwGrbrlätigkcit outg.0bt wird'

ß

nxh Frogc 8: 0brruiGgand.r LrbCn&
untrrhqll

Sichc ouch Arbcitrlotcr(FrcA!ll, Nr. 357) und Arbcilruehondcr
(Frogc ll, Nr. 358)

269. Arbcltslor€nunlcrlrlÜlzunE
Si.ha Arb.itrlolGn g cl d/-h ilf. (Nr. 268)

270. Beomlenpenrlon
Siche Ponrion (Nr.28l)

271. Betrlebllcha AlleruYorsorgung,'PGntlon''renlc
Si.h. Sontlig. Unl.rtt0tzungtn (Nr.294)

2ZL Erwerbsunföhlgkcltrrcnte
Dic Eruerbsunföhigk.ilrrcnl. g.hört ru d.r Kot.gori. ,,tigcna ianl.,
PGn.ion".

273. Erwcrbr-/B.ruf3tötlgkGlt
Einc EruGrbstätigk.it liGet vor, renn aina PtEon in lincm Arblii'
vorhältnir rtcht odcr !.lbttändig Gin G.wcrbc, cincn frcian Boruf odor
cinc Londwirtrchoft b.lrGibl. Al3 Eru.rb.tüllgr gall.n ouch dl. rcg}
nonntrn,,Milh.lfandcn Fomilionongchörigrn", dla im B.trlGb ain§
Hqurhqlb- bzw. Fqmili.nmitgli.do qrb.ll.n, ohnc dq8 ric dqfor bq'
sondG6.ntlohnl wardcn und ohnc do8 dof0r.in b.rcndrro Arbrilt-
v.rhöltnir bqtlhl. B6ond.n in d.r Londwirtchqfl und im Weinbcu
komml G! oft vor, dog dir Baiu.rin nGbrn ihr.m Hquthdt cuch noch
im lqndwirichqftlich.n Brtricb milorb.llct. lo dicrem Foll itl tic olto
ol. Mithclftnd. FomiliGnqng.hörigc qw.rb.töti9.

Auch Aurhilfttäligk.itcn, dia rGgGlma8ig odGr unrGg.lmößig ctwq cm
WochGn.ndc quroGubl w.rd.n, z. B. olr Kollncr, Mutlk.r' gcltcn qlt
Eru.rbttöti9k.it.
Auch Rrntnor, dic rich zu ihrer Rcnlc noch ctw€ hinzuvcrdicncn
towie cll. ?.rcn.n, dir Ginc Tätigk.it mil nur grringf0gie Gm ArbGits-
qufwqnd outüb.n (aytl. nur I Std. pro Wochc), quch w.nn ric dorqur
k.in.n n.nn.ntwGrlcn Bcilrqe zu ihrcm LcbcnruntGrholl eGwinnan,
zöhlon ru don EruGrbtlöti9.n. L.hrllng., Anl.rnllngc, Pnkllkor
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Anha-ng Nr. 12

neh Frqra S: 0bcrwicacndrr Lrbcnr-
unl.rh6h

291. Rcnlcnzshlungen ous dcm Aurlqnd
Wird dcr Obcrwicaendc Lcbensunlcrholl durch cinc Auslondrrcnte
bGtlrltlCn,.o lrt di. Kotegorir,,.lg.nG R.nl., Pcnrion" zu morkicren.

293. Ruhegeholt
Sl.h! P. nr i o n (Nr. 287)

29{. Sonstlgc Unleßtützungcn
Zur KolGCoriG dGr,,snrligcn UntcFlllttung.n" 9ehörcn Zohlungcn
dor ttflontlichcn Hond qn

Ehcfroucn von W.hrpflichtigGn,
Stud.nl.n und Sch0ler (StipcndiGn, Honnclcr Modcll);

privol. ZchlunOGn wia
bctrieblich. Pcnrionsn,
Allcrvcrrorgung dcr frcicn Bcrufc,

privol. Unl.rt0ttungGn, r. B. Aurbildungrbcihillc von nicht vsr-
wqndlrn PGrronan,
Unlarholltlci.tungGn on geschicdcnc EhGporln..,
LGibrcnt.n.

295. Sozlolhllfc
Sozlclhilfc umfqot qllc Lcitlungcn qn Hillcsuchcndc ouf Grund dcs
Bundrsozlqlhil{Ggqct ct.

296. Sozlolhllfcempföngcr
Si.h. Sou iolhill. (Nr.295)

297. Sozlolvcrslcherungsr€nle
Sicho Rcntc (Nr.291)

noch Frogc 8: Oberwiagcnd.r L!bant-
unhrholt

l.n, Yolorlö.a und W."kalud.nlan gcltcn grundrötrlich clr cr-
wcrbrlötig. Duolbc aill for B.?ußeldqt n. Sotdol.o lm G"und-
w.hrdl.nd/oul !Y.h.0bung und Soldot.n ouf Zolt. Do glcichc
gilt ftlr OrdGnrdngrh6?lg. (M6nch., Nonn.n) Dwrit ri! 3ich im
cmcrbrlühigcn Altcr bcflndon. Strofgoliong.n.,dio in dor Rogel vor-
pflichlct sind, in und qu8crhqlb dor Anrtcll one@rdn.t. ArbGit.n zu
vcrrichlcn, zöhhn quch olt Eruorü.tötigr und rind oh Arb.ilar zu
aaf6ran.

Ehrrnomtlich. Tötigk.it.n wic Yrr.inrvontqnd, Abgrcrdnrtar u. ö,
g.ltcn nlcht oh Effi.rbtlätigk.it,
Si.h. quch E h r.n o mrlic h. Töti! kr it (Frogo l'l, Nr, 361), Wcito r c
ErwGrb.tötig k.it (Frogc'18, Nr. 434), FrU horc ErwGrb3töti g-
kcit (Frogo 22, Nr.458) und Mithclfcndc Fqmlli.nonOohöritG
(Frogc ll, Nr.366)

214. Fürsorge
SlohG Soziqlhilf. (Nr. 295)

275. Hlnterbtlebenenrenlc
Siehc Rcntc (Nr.291)

276. Honnefer Modell
SiGhc Sontti!. UntGrrrützungrn (Nr. 294)

277. lnvolldenrenle
Dic lnvqlidcnr.ntc i.t bci dcr Kot.goriG,,Gig.nc RGnlc, Prnrion,,
Ginzuordnen.

278. Kopltolcrtröge
Wird dcr übcruiGg.nd. Lobontuntcrholt cur KqDitol.rtrögcr
t.n, to ist dlo Kqtegorie,,sig.nGr VGrmögan, Vcrmi.lung,

b6tril-
ZinrGn,

279. Knoppschoflsrenle
Si.h. RGnt. (Nr.29l)
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nah Frogr 8: 0bomicacndcr Lcbcnr-
unlorholl

288. Penslonör, Penslonsempfönger
Sichc Pcnrion (Nr.287)

289. Penslonszohlung
Sichc Penrion (Nr.287)

290.Prlvote Penslonszohlung€n, ptlvole Renlen,
prlvole Unlerslützungen

Si.h. Sontlige Unl.rrtützurgGn (Nr. 294)

291. Rente
Hiczu gGhör.n olle Renlcnzohlungcn our:
o) der roziolcn RcntenvcEicharune (Rcnlcnvcnichcrung fUr ArbeilGr,
Rcnlcnvcnicherung rür AngqtGllt., KnopptchortlichG Rcnlcnv€EichG-
rung. Hondwcrkcrversichcrung - vorh.r Altarvororgc firr do!
Deulrchc Hondwerk, Alt.rhilf. f0r LqndwirtG - 

qn SGlhtvcßichcrt.
und Hintcrbliebcne (Witwcn, Woiscn);
b) dcr Kriegropfcrvcnorgung qn Kricgsopf.r und Hint.rbliebcn.;
der politirch, rGsirch und religiös Verfolglcn;
c) der Unfollversicherung on Unfollopfcr und Hinterblicbcnc.

Dcr Empfong Giner Rcnt€ tchlicBt Gine Erw€rbttätigkGit nicht qut.

R.nlGneinkünfle sind steh im FrqgGboe.n d$ Rcnt.iltcrachtlgtrn
zugcben (2. B. lYqlt.nrenl. ql. Eink0nfle d.! Kind.., nicht der
witwGtan Mutter).

on-

Nicht ru dcn Rcnl€n, sondcan zu d.n ,,ronaligan Unt.rrtükungcn,,
g.hörGn die priyqten Zqhlungcn wi.
betrieblich€ Penrionen,

AllGrayarrorgung der frciGn Berule, privole Unlarslüttun9an,

towio Zohlungcn dcr t{fentlichcn Hqnd qn Ehefroucn von Wehr-
pflichtig.n und Slipendicn qn S.hiller und StudGnl.n.
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noch Frqg. 0 : (Jb.rui.!.ndGr L.b.nt-
unLrholt

280. Kronkcngcld
W.r cb Erurrbtlällgcr Kronkon3cld bairht, glbt - sLrn Gr 0b.r-
wl.ecnd vom Kronk.ngGld l.bt - qlt 0brmlcarndcn Lcbontunlcrholt
,,Emrrbr-/Brrußlilligk.lt" qn, Brtirht.in Arb.itrl6.r Kronkengold,
ro muB .r lnhprcchond Arbclblorongold/-hilfo mortlcrcn.

2ll. Krlcgsbcrchädlgl€nrcnlc
Si.hr Rrnt. (Nr.29l)

2EiL KrlegropfcrvGnotgung, l(rlcgsopfcrfürsorge
Sl.h! Rrnt. (Nr.29l)

283. LorlcnoutglGlch3rGnle
Wlrd d.r 0b.ryicgrndG LGbGnrunl.rholt qu! Mitt.lo dGt L6tcnqu5-
gl.lcht ö6trlll.n, rc irl dic Kqt.lorlc,,Sozlolhlllr und ton.tigc Unhr-
llohungan" zu morkloron.

2E4. Lcbcnrunlcrholl
Slohc ollgrmcinc Hinwcirc zu Frogo I (Nr.263)

285. Mlclclnnohmcn
Mlclr, Mlotclnnohmon tlnd dlr Kqtceori..,.ig.n6 Ya.mö9.n, V.r-
ml.tung, ZiEtn, All.nl.ll" zuzuordn.n.

286. öffcntllchG U nlGBlülzungcn
Sirhc Sozlqlhilf. und sonrtig! Untrrrt0ttungGn (Nr,295 und
Nr. 29/t)

2t7. Pcnrlon
Alt Plntionan CGllGn nu. ZqhlunOGn ou! öfrcntlichan K6t.n olr Ruhc.
grld dn.hGmqllga Bcomtc, Rlchtar, G.irtllchG und P.r.on.n, dic untcr
Art, l3l do Grundgrtct o foll.n brw. oh HintÜbllobcn!npcntion on
dlG HintGrbllabcn!n diero PcroncnkrGircr.
Ponrionrohlungcn im Rohmcn cincr bctrirblichrn Altortvcrrorgung
ztihl.n zu dan,,ron.ligcn Unl.rrlohung.n".
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Anhang Nr. 72

noch Frqga S: 0bcmicgondor Lobcns-
uni.rhqlt

298. Sllpcndlum
Si.hc Sonrti gG Unt.r.t0tzun9.n (Nr, 294)

299. Slrofgefongene
Sichc untcr dcm glGich.n Stichworl bci Froge I I (Nr. 372)

300. Unfollrenle
Si.he Ront. (Nr.291)

301. Unterslützung
Sichc Sonrtigc Unlerrttttzungen (Nr. 294)

3lIl. Wolscnrenle
Siehc Rcntc (Nr.291)

303. Wehrsotd
Soldoton im Grundwehrdircnst bzw, ouf W.hrübung morkicrcn ,,Er-
eGrb$/BGrußröti9kcil"

304. lVlrtschofll iche Abhünglgkelt
Si.h. dllg.main. Hinwcisc zu Froge 8 (Nr,263)

305. Wlwenpenslon
Siehc Pcnsion (Nr.287)

306. Wllwenrente
Siehc Rentc (Nr.291)

307. Wohlfohrtsunterstützung
Die Wohlfohrhunterstüt ung ist bei der Kotcgorie ,,Soziqlhilfc und
son5lige Unterslütrung.n" zu markieren.

54

Frogcn 9 u.tl0: Schulbouch/
SchulqbtchluB

Frogen 9 und l0: Schulbcruch/Schulob3chluß
308. Abendrchule, Abondgymno3lum,

schulc und Abendhouplschule
Abendreol.

und Abcndhqupttchuhn !ind T.il-
zrilrchulcn, diG io dar Rqgel von EcruftlötlgGn boucht wGrd.n. AbGnd-
gynnGicn rind wic,,Gymnei.n", Abrndr.qttchulon wic,,Rcolrchu-
lcn" und AbcndhquptrchulGn wl. Hqupttchul.n (,,Volk..chul.n,,) zu
bohqndeln.

309. Abrchluß, Schulobrchluß
Ein AbachluB li.gt vor, wcnn cinc Schulc bis zur lctztcn Klq. b6ucht
und/odcr cin AbrchluBucugnir ourgcgcbcn bu. cinr AbcchluOprüfune
cbgrl.gt wurdr. Noben 4rm höchtt.n Schuloblchlu0 rind quch ollc
ilbrigcn Schulobrchlürrc onzugcbcn (2. B.,,Hochrchulc.. und,,Abitur,,
odcr,,Beru6foch- oder Fochrchulc" und,,Mittlcrc Rclfc,,).

310. Abltur
Abilur, ouch Molurum oder icifczcugnis OGnqnnt, itl dGr Abichluß on
cinsr Höhcrcn Schul. oder cincm Gymnoium, dcr zum Hochschul-
bsuch bGrcchligt. Auch bei fochgcbundrnGr HehichulrcifG itt Abitur
onzugebcn (2. B. Ab:chluß qn .in.. Wirtlchqltrobcrrchulc, Freuen-
obcrschule).

3ll. Akodemlc
Jc nqch Art der Abrchluss gchörcn Akodomion cnhdGdGr zu dGn
Hochschulcn (r. B. Mcdizinischc Akodcmic Dürscldorf, Pädogogirchc
Akodcmion) odor zu den lngcnicurrchulcn (2, B. Bouokodemicn)
odcr auch zu dcn Fqchrchulon (2. B. Drogiat.nokqdGmiG, Akqd.mi.
für Mutik und Thooter, Akodemio fur Welthond.l).

312. Akodcmlcrelfe
AkqdGmier.if., quch Fqchschulrcils g.nqnnt, ist d.r Ab[chluB Gincr
Bcrufsoufbourchulc, b6limmlcr Bcruß{qchrchulcn odcr cinc Vor-
.Gmstcß z. B. on lng.nicuEchulcn. Diq Akod€micrclfc b.rcchtigl
zum 86uch Höhorer Foehschulcn oder FqchokqdcmiGn, Es ist,,Mifll€re
Rcifc" onzugcben.
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noch Frogcn 9 u.10: Schulberuch/
SchulobrchluB

313. Aufbouklosse, zug
Aufbouklccn bzw. Aulbouzilgc.ind in der Regcl Rcolrchulklocn
on Houp'lschulen, Für Schüler(-innen) dieser Klqcn ist Reqkchulc
onzugebcn. Sch0ler, di6 Aulbougymnosien besuchen, morkicrcn
,,Gymnq.ium".

314. Bokkolqureqt
Die Ouqlilöt di6es Abschlusset ist ie noch Schul. unteBchi.dlich.
Während do frqnzösische Bocholour6ot dem dGutschen Abitur.nt-
spricht, ist der,,bochelor-Grod" der niedriEste okodemirche Grod,
den omerikonische Colleges verleihen, ln Englond cnhprichl dar oß
einer Univcrsilöl erlongte bochelor-Grod dem deutschen Diplom.
Siehe ouch Abitur.(Nr. 310), College Nr.323), Diplom (Nr.324)

315. Bergokodemie
Die {rühcren Bergokodemien Clousthol-Zellerfcld, Freiburg i.So.,
Aochen und Berlin gehören zu den Hochschulen. Dic lngeni€ur-
schulen odGr lngenieurokqdcmi6n für BGrgbou und HUtlenwqcn

Siehe quch Akodemie (Nr.31t)

316. Berllner Schute
OiG Berlin.r Schulen sind ein. Sond.dorm dcr ollgcmeinbildcndcn
Schulen. Der Bcruch dieser Schule isl wi€ iolgl qnzugeben:

Schüler(innen) der Grundschulen morkieron: Volkschule,
Schüler(innGn) d.r Houptschulen, frtlher OberschulGn dcs Prokli.ch.n
ZweiEes morkieren : Volksschule,
Schüler(inn6n) der Reolschulen, f.ühGr ObGrrchulcn der Technirchon
Zweig6 morki.ren: Rcqkchulc,
Schüler(innen) der Gymnqicn,fr0hcr Oberschulcn dcs Wisrcnrchofll.
Zweiga3 mqrkieren: Gymno3ium.

317. Berlltzschule
Privole Sprochcnrchulc, dercn BBUch und AbtchluB nicht dnzu-
gobln irt.
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noch Frogcn 9 u. l0: Schulbcruch/

. Schulqbschluß

3lE. Berufsoufbauichule
Einrichtung, dic nqch mindestcns holblöhrigcm Bquch d.r BGrufr-
rchule neben dsrsclbGn oder noch erlülllcr Beruft.chulpflicht wn
Jugcndlichen, die in eincr Berufrousbildung od6r BerurdötigkGitstohGn
odGr geslonden hdben, besuchl wird. SiG vGrmittelt oin. Uber dc Ziel
dcr Berufsschulc hinourgehende ollgcmcinc und fochliche Aurbildung.
Dcr Abrchluß dcr Berufrqufbquschule bo.echligt zuD B6uch Höhercr
Fochschulen brw. lng.nieuEchul.n und gilt ql. Mittlorc Rcifc. Auger-
dGm ist di€ Kqlegori€,,Berufsfoch-/Fochrchulc.. zu mqrklrr€n.
Siehe quch Akodcmicreife (Nr.3l2)

319. Berufsfochschule
Bcrufrfochtchulcn rind bcrufrvorborcilando odai bcrußourbil-
d.nda Schulen, dcrcn frciwilligcr BGsuch i. d. R. goz odcr tcilweirc
dGn Pflichtbsuch Gincr Beruf.schulG ar.GttGn kqnn.

320. Berufsschule
Eqrufrrchulen rind bGruf.b.gl.il.ndc Schulen, die
o) prlichtmöBis,
b) wöhrend d.r prokti.ch€n Bcrurtou.bildung,
c) von sömtlich.n Jug.ndlich.n noch dor Erfüllun9 dar Volhcittchul-
pflicht bi. rum voll.ndGten 18. Lcbcnriohr od€r dGm Ab$hlug dcr
prqktischen Bcrufrourbildung,
d) .in oder zw.i Togc wöchentlich boucht werden.
Er gibt gcwcrblichc, koufmännirchc, hqurwirhcholtlich! und lqnd-
widschqftliche Bcruftrchulcn rowi. Sonderbc.ußtchulcn. Bcrufr-
rchulcn wurdcn nqch dem e6lcn Wcltkrieg cingc.ichlrl und lörlcn
dia trÜh.rcn,,Fortbildungrschulen,, ob.
Sichc ouch Fortbildu n g.rchulc (Nr. 331)

321. Bllndenschulc
ln d.r Regal gchörcn Blindenrchulqn ru den Sondonchulcn bzw.
Brrufrrondcnchulcn. Er gibt icdoch quch Bcruftfochrchulcn und
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Anhang Nr. 72

noch Frogon 9 u, l0: Schulbauch/
Schulcbrchluß

Höh.rG WirnchofLfqchrchulcn, Dolmolrchcnchslon, Wcrk-, Kunrt-
und Murikrchulcn, Vcrpchrlcnfoch*hulcn.
GymnGicn f0r Blindc. Dcr Bcsuch cincr Blindcntchulc irl ic noch dm
qngolr.blcn AbrchluB onzugcbcn.

Sichc ouch Sondsrrchulc (Nr. 349), Bcrufurchulc (Nr. 32O),
Bcrufrfqchtchulc (Nr. 319)

3Zl. Bllndensludlensnslqll
Gymnoium filr Blindc und Sqhbchindcrtc.

32.1. College
Aurländicchc LehrqnttallGn, dic noch crfolgrcichem AbrchluB dcn
Grqd ciner Bqchelon(8.M.,8.A., B.Sc. usw.) vcrleihcn, dcr in .hflq dcr
deultch.n Diplompr0fung Gnlsprichl.

324. Dlplom
Dic Diglomprüfun9 cnhpricht in dcr Rcgcl cincm HehrchulobcchluE.
ln Ausnohmclällen verlcihcn ouch privqtc Schulcn mcirl F«hrchulsn'
ihr.n Abrolycntcn cincn Diplomtilcl (2. B. Diplom.Kom.tikGrin). ln
slchcn Föllcn iil no.h drr bBuchlcn Schulc zu frogen und gcacbcncn-
fqlls Bcru6foch- od.r FqchschulG zu mqrkicr.r,

311!1. Dol metscherinrlllul
Dolm.hchcrin.tilut. on Hochrchulcn (2. B. Gcrmc.rhcim, HGidclb.rg)

Diplom-Oolhchch.ß. Sontlige Dolm.ttch.rintlitute und -schulcn ge-

326. Fochhochrchule
Fqchhochschulcn gehörcn zum Hochtchulbcraich und tind, .ow.il s
.ich nicht um Neugründungcn hqndclt, our lngcnicunchulcn und
Höheron Fochjchul.n hcruorgcaongcn. Sic.ind qll.rding. im Rohmln
dicrcr Zählung, soweit 3iG qu9 lngcniGUrrchulcn hcrvorgegongcn tind,
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noch Frogon 9 u.10: Schulbouch'/
Schulqbtchluß

dar KchgoriG ,,lngonicurrchulo" und .ow.it ri. ou! Höha.tn Fqch-
rchulcn hcrvorgcaongcn rind. dGr KotGeoric,,Fqchrchulc" zuzu.
ordncn.

Il7. Fochobcrschula
Fqchobcrrchulcn rind Einrichlungcn mit .in.m ll, und 12. Schul-
iqhr, f0r dcrcn Bcruch in dcr Rcgcl cin Rcolrchulqbrchluß odcr cin
ghichwcrligGr Abrchluß crfordcrlich irt.

Dia Ab.chlußpr0fun9 diacr Schulc bGrGGhtigt zum Boruch von Fqch-
hochrchulcn, Höhcrcn FqchrchulGn, lnO.niGUrchul.r odlr Fqch-
okqdcmiln. Dcr Bquch did.r Schulgottung i.t dorl !u morkiarln,
wo ric in dcm icwoiligcn Lqnd ruCcordnlt wird (t. B. Gymnoium
odcr Bcrufrfochtchulc).

328. Fochrchule
FqchschulGn rind bcrufrforlbildcndc Schulon und könncn frGiwillig
noch einor barcil! lrworbGnGn qurrcichcndcn packliachcn Bcrufrous-
bildung uhd -erfqhrung von nichl mchr berufrrchulpflichligcn Jug.nd-
lichcn noch vollcndclcm 18. Lebcnrjohr b.tuchl w€rden. ln Lahr-
9ain9.n mit Vollz.il- und TaiL.itunlcrricht di.nGn riG dGr b.ruflich.n
WGilcrbildung und Aurbildung für höhcr quqlithicrtG Bcruf..

Zu dcn Fqchrchulcn gchörcn u. q.:

Lqndwirttchofltschulcn, Fonlrchulcn,
W.in-, Ob.l- und Gqrlonbourchulcn,
T.chnikc6chulGn,
Fochrchulcn für B.ruf. dc G..undheikwe.Gn.,
Fqchichulcn für Chemic und Phyrik,
Fqchschulcn für Bc.ufG ds Hondwcrks (r. B. MGirt.6.hul.n) und dcr
Hondclr,
Fqchtchulan [ür Bcrufo dcr Soziol- und Eaichungrwcrcns (r. B.
Kind.rgärtnorinnGnrchul.n),
Scclohrt- und Novigolionschulcn,
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noch Frogcn 9 u.10: Schulbouch/
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Ebcnfollr zöhl€n dqu die Fochschulon filr Angehörig. d6 ar{f.nllichGn
Dicnrtes u. dgl. (2. B. Fochrchulen für Y.ruollung und Wirlrchofl,
Fqch.chulcn dcr Bundewchr, Polizei, Bundsbohn und Eund8po.l).
DGr Ab.chluB die.er Schulen irt bei Fochrchulcn qnzug.b.n, Wurd.
mil dem Abschluß oußcrdem die B.rechligung zum Bsuch einer
Höheren Fqchschule odcr dc Abilur Grworben, to ist ouch ,,Mittlcr.
Reifc" bzw.,,Abitur" zu mqrkiercn.

329. Fochschulreife
Unter Fqchrchulrcife ist die für den Beuch einer Fschschule erfordcr-

330. Förderstufe
Fördentufen sind Klorcn des 5. und 6. Schuliohrgonges, Pe6on.n,
dic Schulklqsen der Förd.ßtufen b6uchcn, morkicren ,,Volksschule",
,,Reolschulc" oder ,,Gymnoium", ie nqch dem, welcher Schulqrl
die Fördeßlufe ongegliederl irl,

331. Forlblldung3schule
Fortbildung$chulen:ind cinc Form dcr in d.n Zwohziger rohren cin-
geIührlen Bcruf$chulcn. Penoncn, dic dicre Schulen obgcschlorten
hqben, geben,,Bcrufischulc" on.
Siehe ouch Berufi3chule (Nr,320)

332. Frouenoberschule
Frouenobeßchulen gchören rur Gruppe dcr,,Gymn6ian"
Siehc ouch Gymnosium (Nr.336)

333. Frele YYoldorfschule
(in der Regel ols ,,Rudolf Steiner-Schule" bezeichnet)

Fr6ie Wcldorf.chul.n sind privolc Gesomlrchulcn. Beim Bcsuch dcr
.Blen vier bzw. scchr Schuliohre ist ,,Volkschule", voD 5. btg
7. Schuliqhr qb,,Gymn6ium" onzugebcn.
Als AbrchluB irt, folh .in. Gnlrprcchendc Prüfung qbgcl.gl wurdc,
,,Mitilere RcilG" bzw,,,Abilur" qnrugcbcn, in olbn übrigcn Föll.o
,,Volk.chulG".
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33{. Gonzlogsschule
Gonztdg$chulGn aind der ioweiligen Schulort (Volk$chul., Reqlschule,
Gymnqiuh) zuzuordncn.

335. Gesqmtschute
o) Additive Gesqmkchulen tind Schuleinheit.n, die in .i.h noch
Grundschul-, Houptschul-, Reolschul- und GymhGiqlzweigen gcalic-
dert sind. Schüler, die eine qdditive Geqmlrchule besuchen, gcbcn
den Schulbesuch wie folgl on:
1. bi. 4. bzw. 6. Schuljohr - Volkschule,
ob 5. bzw. 7. Schulidhr - ic ndch qngeslrebtem AbrchluB Volkschulc,
ReolichulG odcr Gymnoium,
b) lntegrierte Gqqmlschulcn tind Schuleinhcitcn, die rich ous Grund-
rchul- und Ob.ßlufenteil zuromm€nietren, wobci iich der Obcr-
stul€nteil nicht noch Houphchul-, Reolschul- und Gymnßiolzw.ig
glicdern lößt, D.r Grundschuhcil (1. bir 4. brw. 6. Grundrchuljohr)
ist bGi den Volkschulen, dcr Obentufenleil (ob 5. brw.7. Schuljohr)
bei dcn Gymncian nochruwciran,

136. Gymnoslum
Die Kqtegorie,,Gymnoium" rchließl u. q. qurh die Schultrpen ,,Auf-
bougymnGium",,,Progymnoium",,,Frcie Woldorfrchule",,,Grm-
n6iql.ondo6chulc" ein und entsprichl frühcr.n Bezeichnungen wi.
,,Oberschulo",,,Oberreolschule",,,Rcqlgymnqium",,,Lyreum" und
,,Frouenobemchule". Schü1.r, di. Kl6rGn Giner O.meiniom.n Ein-
gongslufe beruchCn, gcben dic Schulqrl nqch dem qngerlr.bl.n
AbrchluB on.

337. Houptschule
Houphchirlcr morkicrcn Volksschule, es sci denn, sie botuchen RGql-
schulklcsen(-rügc). ln diesem Foll isl,,R.qhchule" zu morkicrcn.
Noch Abschluß dcr Houpt.chulc rsl,,Volksschule" bzw.,.Milllere
Rcifc" ru morki.rcn.

338. Helmvolksrchule
D.r Beruch ciner Hcimvolkrschule itt olr Volksschule zu mqrkiercn.
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Anhang Nr. 12

noch Frogcn 9 u. l0: Schulbouch/
SchulobechluB

339. Hochrchulc
Zu don Hochrchuhn rochncn Univ.nitait.n, Tßhnirchc Hochrhslon,
WittGnrchqftlich. Hochrchulen mil UnivGnilöhrqng, Pädogogirchc
Hochrchulon, Phllorcphirch-Thoologitch. H*htchulcn, Klrchllchc
Hochrchuhn rowic Hochrchulcn for Murik, bild.ndG Konttr und
Sport.

Hochrchulc irt cbGnfolls onzugcbcn bci Abrolvonlcn dcr lrilhcrcn
Lchrencminqrc und Lchrcrbildurgronrlohcn.

3{0. Ingcnlcurrchulc
lngonlcunchulon rlclhn n«h Aulnohmcbrdingung, Lchzicl und
Studi.ndou.r Gln. lclbslöndirs Slufo im Aufbsu dcr lcchnirchcn
Bcrufiourblldung dor.
Zu den lngrnicunchulcn gehörcn ouch di. ,ruhrr rog. Bourchulcn,
Bqugcwcrklchulan, Stoolrbourchulcn, HöhGru T.chnitch. Lohrqnrlql-
ten und PolIt.chnikc. Nichl zu den lng.ni.urlchuhn, rondorn zu den

ü1. Körperbehlndcrlcnschule
Sichc Sond c rrch u lc (Nr. 3tl9)

342. Kollcg
Kollcas tind Einrichlungcn de 2. Bildungrwogcr (Emochrcocnbil-
dung). Sic.nlspr.chcn dcn Gymnqicn. Bri orlolgrcichom Abschlu8
eines Kollcas i.t ,,Abitur" onzugebcn. Wurdc cin Kollca ohnc Ab-
schluß b6ucht, irl,,Mittlcrc RGifc" zu morki.ron.

343. Lehrerblldungaon3loll, Lehrerremlnor
Paßonon, di€ Gin. LGhrGrbildungroniloh od.r Gin L!hr.r$minor bc-
ruchlen und dq Lrhrqml qn Volkr, Sonder- und/odrr Rmlrchulcn
eruorben hobcn, rind Pcrcn.n mit Hochrchulobrchluß gloichgatcllt.
Si.hG ouch Ho.htchul. (Nr.339)
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neh Frogcn 9 u. l0: Schulbouch/
SchulobochluB

3tß. Lcrnbehlnderlcnschulc
G.grnwärtig. Ba.ichnune d.r frohr toe. Hilf.schulG. PGnoncn, dia
dlqc Schulc b6uch.n od.r boucht hobcn. mqrkicrGn diG Antwort-
kotcgorio,,Yolkschulc".

AbrchluB clnor Rrolrchul. (Mitt hchulc). ,,Mlttlcro Rcitr" lrt ouch cn-
rugobrn bolm Ab*hlu8.lnü Progymnoiumt und bcim Abgong von
cinrm Gymnoium mit d.m VarrlrungBruenir zur Obcnrkundo
(lr. Klqr). Pc@n.n, dlo dh MIfilorc Rollc on cincr Bcrußoufbou-,
B.ru6fqch- odcr F«hrchuh .ffib.n hobrn. mqrkic..n rowohl dl.
AntwortkqtcgoriG ,,Mlt l.rc R.lf." qlr quch ,.Bcrufsfqch- odcr Fqch-
rchulc".

3{6. Reolschule, Reolschulflosr€n(-züge) on Houpl-
rchulen

Sch0lor, dic Rcohchulklucn(-z0gr) qn Houplrchulcn bquchGn bzw.
qbgochlslGn hobcn, gcbcn cbcnfolk,,Rrol*hulc" bü,,,MlttlGrc
Roilc" on.

317. Rudolf Stslncr-Schulc
Sirh. FrriG Woldorfrchulo (Nr, 333)

34& SchulobschluB
Sioho AbrchluB (Nr, 309)

349. Sondercchulc
Vorui.g.nd dct Volk$chulG cnttprrhcndc Ein.lchtune.o zur Fö.dF
rung und B.lrGuung körprrllch, gobllg odcr r.Glitch brnqchl.lllglrr
odor roriolgcftlhrdrlrr KindGr, dh nlcht odcr 6icht mit g.n09.ndGm
Eriolg in normolcn Schulcn untrrrlchlrt wGrd.n könnGn, Zu d.n
SondaßchulGn gGhörGn;

L..nb.hindGrl€nschulGn, fr0h.r Hillrrchulcn gcnonnt,
Bllndcn- und Sehb.hind.rtcntchul.n,
Toubclummcn-, GchÖrlccn-, Schworhörigrn- bzw. Hörbchindcrtcn.
rchulcn,
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noch FrogGn I u. l0: §chulbouch/
Schulobrchluß

Sprochhcilrchulcn,
K6.pcrbchindcrtGnschulcn,
EniGhun g$chwhrlg!n.chul.n,
Sondcnchuhn goirtig Bohinderter,
Sondsnchulon l0rG6undhGiltgdchädi9t. und V.rholtGntgqchödigt..
Kronkonrchulcn,
Fördcrrchulcn (f0r Volkrdcuhchc, Spöloutti.dlGr u. d9l.).
BGim B6uch bzw. Abrchluß dicscr Schulon irl,,Volks:chulc" qnzu-
g.b.n.
F0r dir w.itGra Auabildung di€.r Kindcr, vor qllcm l0r Blindc und
Schbchindcrtc, Gchörlose und Hörbehind.rt. rowia Iür Kö.PcrbF
hindG.t. gibt.. yGrcinzcll ßdltchulan uhd GymnoaiGn bil.
§ondrrklqra oa rolchrn Schulon rcvl. l5ondrrborub und
Sond.rb.rurlrochrchulGn. BGim Bsuch dicrcr Schulcn titrd ttott
Votkttchul. dl. d.r Schulorl br. d.m möellchcn Abrchlug
anlrpEchandr AEeoban zu mqchcn.

350. Tcchnlsche Oberschule
J. roch Zuordnung in dom iew.illg.n Bundcrlond itl B..uf.foch-
rchulc, Rcobchulc (Mitllcre Reife) bzw. Gymnoium (Abitur) qnzu-
gcbcn,

Dcr Abrchlu6 on volkrhchrchul.n irt in dor Rcaol nichl ongcgcbGn.
Lcdiglich Pcmncn, di. Lchrgängr qn Voltrhochrchulcn (2. B. Tcch-
nikcrlohrgöngc) mil qacrkonnlcm Abrchluß bsucht hqb.n, mqrkicrco
dcn AbrchluB d.r Gnbprcchcnden Schu19ottun9.

D.r B6uch von Volkrhochschulcn ist grundrötrlich nichl onzugcbcn,

35iL Yolkrobcrschute
Shh. BGrllnGr Schulc (Nr,316) und cdditiv. Gcrqmlrchulc
(Nr.335)
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nch Frogcn 9 u. l0: Schulbouch/
SchulobtchluB

353. Yolksschulc (Grund. und Houptschulc)
Dic Volkrschulpllichl bcträgt iGftt in ollcn Löndcrn nlun Johr.. Drr
86uch dcr Grund.chulc (1. bir il. bil. L bit 6. Schuljohr) irt for ollc
Kindcr vGrbindlich. DiG G.undrchulG in dcn SlodlrtoqtGn umfo8t quch
do 5. und 6. Schuliqhr. Auf di. Grundrchulo folgl die Volks.hulob€r-
rtuf. odcr Houphchulc (5. bir 9. br. 7. bir 9. Schullchr). Ycrcinzclt
bBlcht die Möglichk.it, on d.r Houpltchuls !in trGiwilligq lO. Schul-
lohr zu beuchen.
Mittclpunklrchulen sind Houphchulen, in dGnGn die Kindcr mGhrGr.r
Gcmeindcn unlerrichlGl wordcn.
Ah Volkschülcr gcllcn quch dic SchUlcr dcr Grundslufc dcr Froicn
Wqldortschulen und dcr Geromlrchulcn.
,,Volkschule" qlr Schulbsuch bn. SchulqbtchluB id.bGnfqll. qnzu-
gab.n von Pereoncn, dic cinc Sondcnchulc bBUCh.n bil. bquchl
hob.n, ct !.i denn, cin höhcrcr AbrchluS wurde crroichl odcr wird
qngeslrebt.

An Houptrchulen köoncn Roolrchulklocn (Rcohchulz0gc) clngc-
richt€l tcin. Für Schülcr, dic diqc Klqcn bauchcn, irl ,,Rcohchulc"
onzugcbcn, bei erfolgruichcm AbrchluS,,Mittlerc Reifc".
,,Volkrschule" oh SchulqbrhluB irt ouch donn onrugcbcn, wann Ginc
Rcqlrchulo odcr Gin Gymnolum bc.ucht, di. Mittl.rr Rcifc brw, Ycr-
rctlung zur Ob€Bekundo (11. Klqrc) icdeh nicht Grrcichl wurdr,
Slchc ouch Abschluß, Schulobrchluß (Nr.309)

354. Wlrlechoftsgymno3lum
Ocr AbrchluB qn cin.m Wirlrchoflrgymnoium gih qlt Abitur.
Sighc ouch Gy mnosi u m (Nr. 336)

355. lVl rlschoflsoberlchule
Jc nqch Bundeslond bei Bcrufr{qchrchulcn odcr bci Gymnoicn onzu-
gGb.n, Dcr Ab3chluB qn cincr Wirbchofltobmchule zählt qlr Abitur.

Dio Wirhchofkrchulc gllt oh Fqchrchulq bzw. Höhcrc Fcchrchulo.
Wurde mil dem Abschluß diercr Schulc alcichzeitig di. Hochrchulrclfo
.rworben, io isl,,Abitur" und,,B.rufiloch-/Fochrchule"zu mqrkl.r.n.
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noch FrogG 1l: E.tciligung qm Erw.rb.l.ben

370. Schulenllosrene
F0r Schulcnlls.nc, dic rich nch um cinc Arbeitrstellc bämuhcn, ist
,,qrb.itrld/qrbeihuchcnd" zu morkicren.

371. Soldot
Zu den Soldot.n zöhlcn:

o) Bcrufrsoldoten, diG rich qul Labentz.it zum Wehrdienst vGrpflichtGt
hobcn,
b) SoldqtGn quf Zcit (VG.pllichlunE bic höchstens 12 Johre),
c) Soldoten (Wehrpflichtige) im Grundweh.di.n.t,
d) Soldoten (W€hrpflichlige) quI W.hrilbung.
Bcrufr- und Zeikoldql.n dcr Bundcswehr werdcn nur dqnn vom
Zöhlcr arrqßt, wenn sic qußerhqlb dGs Kce.nenbcrcichr wohncn

Für EGruß- und Zcitroldoten geltcn hinrichtlich der Erwerbdätigkeih-
mcrkmqlc boondcrc Aurfollungrrcacln, diq ihnen durch die Stondort-

3Zl. Slrofgefongenc
Slrofgcfongenc rind tur Arb.iltlGirtung verpflichlcl.

FOr Strofgefongcne muß dsholb bei Frogc 8 ,,Erwerbs-/Berufslätig-
keit" und b.i Froge 1l ,,rrwGrbtläiig" ongcgob.n tein. Auch miltsGn
zu den Frqgen 12 bis'18 Angobcn 0bGr dic ErwGrbstaitigkeil gGmqcht
rcin. Moßgeblich 3ind di€ ErworbrlötigkoitrvGrhöllni$e ncch drr
lnhqftiGrung. Bei der Stellung im Beruf sind die StrqfgGfqngcncn dGn
Arbeilern und der ihrer Tätigkeit enlsprechenden Wirßcholhgrupp.
zuzuordnen.

373. U nlersuchungrhöftl lnge
Für Unlerruchungshöftlingr rind diG VGrhähnirt. vo" ihrer lnhoftie-
rung moßgebend.

{)bon tiG iGdoch in der Hoflonrloll frciwillig .ine Tötigkeil qut, so ist
di. in d.r Hofronttolt outgeübte Töligkcit noßgcb.nd,

Anhang Nr. 12

FrogG ll: B.tqiligung om Erwcrbrlcbcn

Froge ll: Bclelllgung om Erwerbsleb€n
317. ArbellslosGr, Erwerb3lorGr
Arb.iltlot itl, wcr no.mol.MGir. GinGr Erwcrb.tötigk.it nachgcht,
obcr om Zöhlungrrtichtog dicht houplb.ruflich Grw.rbttötig iil und
Ginc A.bGih.lclle tucht, unqbhängig dovon, ob cr zu diesem ZGitpunkt
b.im Arbeiboml ols Arb.ittloser rGgi.lri.rl i3l. Ah qrbcittlos gclt.n
fcrncr Schulentlcrcn., diG .inc Arb.itr.tcllc ruchGn, und S.lbslöndigc,
dic ihr Gewerbc oufgcgcbcn hob.n und Gbcnfolls cinc Arbcitrstcll.
ruchcn.
E. isl crloubl, dqB Aö.iblorc. quch wcnn ri. Arbcit3lotcng.ld/-hilf.
crhqllcn, rich noch.lwq doru ycrdicnGn. ln rolchen FöllGn itl,,cr-
wcrbrtö|ig" und,,qrb;itrlor" zu morkicrcn.

358. Arbellsuchender
Arbeihuchendc rind Pcroncn, di. normqlerw.irc zwqr keincm Er-
wcrb nochgchcn, z. B. Houttrouen und Rcnlnar, dic sich obcr gcaen-
wörtig um cin6 Arbeilrst.ll. b.mohen.

Siehc quch Arbeitrloscr (Nr.357)

359. Aushllfstätlgkelt
SiehG Erläut.rungen im Hqurhqlttbogen (Frqg. ll)

360. Bouer, Böuerln (Londwlrt)
Bqu6rn g€llen ol3 erwGrbslälig, wcnn sie im lqnd- odlr forrtwirt-
tcholtlichcn BGtri.b orb.iten. Hi.rbei i.t d unerhoblich, ob si. qlr
Selbslöndige odcr oh Mithclfcnde Fomili.nongehöri9. orb6itGn. EinG
Bouerfrou, di. ni.ht nur ihren Hqutholt fUhrt, rondern ouch in dor
Londwirhchoft milqrb.itcl, itt ol. MithGlI.ndo Fomilienongchörigc
erwerbttötig.

361. Ehrenqmtllche Tötlgkelt
Ehrcnomtlich. Tütigk.itcn (2. B. ob Vcrcinsvortlqnd, AbgGordn.tGr,
Bcirql, Schicdsmonn, Schöffc) sind nichl on2ug6bcn. Sis geltcn night olr
Erw.rb3tötigkdit. Er rind quch k.in. Arb.irsstätlenbog.n ouszufüllen,
es sci dcnn, doB ondcre Pcrsoncn gegcn Entgclt bGrchäftigt w.rden,
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noch Froge l1: Brlciligung om Erw.rbrl.b.n

352. Erwerbstötlge Schüler und Sludcnlen
Sichc Erwcrbr-/B.rufrlölig kcil (Frqg. 8, Nr, 273)

361. Erwerbs-/Berufstötlgkelt
Sichc Froge 8, gleiche3 Stichwort (Nr.273)

364. Gelsllicher
GeirtlichG, sofern siG nich, im Ruhcstond rind, töhlGn tu d.n Erw.rbt-
löti9en.

365. Housfrou
Zu dcn Hqusfrquen rcchnen ollc Froucn, di. cinc Hqutr.qucnlötigklit
qustührcn, und 2wor quch donn, wonn ric ncbcn ihrcr Hqusfrqucn-
tötigkeit noch einG Erwcrbrlötigkcil qutllbcn. Er muß olrc ncbcn
,,Housfrou" gleichzeilig cin€ d.r übrig.n Anhrortkot.goricn - qußcr
,,Soldql" - morkierl werdcn.

366. Mllhelfende Fomlllcnongehörlge
Milhelfende FqmilienqngGhörige rind PGEonen, dio ohnc Lohn odcr
G€hqlt in cinem Belriob mithelfen - für tic wGrd.n kein. B.itrilgc
rur Soziqlveßicherung enlrichlet -, mil dcttcn Bclricbrinhobcr ric
verheirolel sind oder vGrwdndt3choltlich. Bczichungsn hoben.
Der Betriebsinhqber brqucht nichl im glcich.n Hqutholt 2u lGbGn.

367. Londwlrl, selbstöndlgcr
Siehe Bouer (Nr.360)

368. Ordensongehörlge
Mitglieder religiöser odcr wcllontchqulichcr Gemeintchoflen, sow.il
sie sich im erwerbsföhigen Altcr bcfindcn, tind grund!öhlich qls Be-
schäftigte ihres Ordens onzuschen.

369. Solsonsrbelt, Solsontötlgkelt
Wird eine Tötigkeil nu. zu einer b.tlimmlen Sqison outgeübl (Ski-
Lchrer, Bqdemeitler, Ernlchilfc, Aurhillc qh Werktludent), to itl tie
nur qnruEcbcn, wenn tie zum Zcilpunkt dcr Zöhlung ousgcilbl wird.
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noch Frocc ll: B.l.iligung qm E.werbtl.bcn
Frog. 12: Anrchrift dGr Arbeitiilätte

brw. Schulc/Hochschul.

374. YYerkstudent
Siehe Saisonqrbcil (Nr. 369)

375. Wlnzer
Winzer zöhlen zu den Eawerbslöligen und sind oll solchG ru dorkiaren'

I
Froge l2: Anschrift der Arbeitsstötle

bzw, Schule/Hoch3chule
,f6.
B.i mshrcrcn Eruerb.tätigkeilen sind di. Angoben nur für die hqupt-
sächliche Erwerbstöligkeil bzw. dcn hquphächlichcn Bcruf zu mqchen.
Siehc ouch ollg.meine Hinweise zur Froge 18 (Nr.434)
BGi erwcrbalöligen SchülG.n und Sludi.rend.n i.t nur di. Antchrill
des oberwicgend oufgesuchten Orle. qnzugeb.n. Schüle. und Studic-
rcndc, die lqgsitber erw.rbrlötig tind und qbendr cine Schule/Hoch-
rchulG bc.uchen, trqgen di. Ansclt+ilt de. Arbeil.slötlc Gin' P.ßonen'
die logsUber eine Schule/Hochschulc besuchen und nebenbei - evtl.
qbcnds 

- erwerbttölig tind, geben die Anschrift dcr Schul./Hoch-
schulc on.

Schüler und SludierendG, diq zum Zeitpunkt dcr Zöhlung Feri.n
hoben oder beurleubt sind und erwe.bslätig sind, geben die Anschritt
d.r Arboitsttölle qn.

377. Ansehrlft der Arbellsslötle
Grundsätrlich ist die Anschrifl der ArbGißorles'(unobhöngi9 vom
etwoigcn HouplsiE des Betriebes) onzugebcn. F0r Bouorbeiler tind
Ort und Strqße der ougcnblicklichen BqustellG einzul.ogcn. Al5 Bqu-
firmq iil immar der Nqme der Firmo qnzugaben, bci der dot bctr'
Hourholßmilglied tötig i5t und nicht der NomG d.. Bouhe.rn, für den
dic Firmo dqs Bouvorhoben quttiihrt.

Personen ohne fe3le Arbeilsttötle, wie Lokomotivführcr, Fernfohr.r,
Monleur., Reisende, Hondelrvcrlrelcr, SlrqBGnhändler u. dgl., gcben
dic Anichrift ihrer Wohngng on. Enllprechandca gill lür Angehörig.

6968

-335-



Anhang Nr. 72

noch Frogc 12: Anrchrill dor Arbrihtlötlc
brw. Schulo,/Hochrchulc

dü Fraicn Bcrurc und ondcrc Sclhdändig. (2. B. Londwirl, Winr.r,
Hcbommcn, GamGind€chwqlrrn).

Srclaotc und Blnn.nlchifcr bqcichncn dq Schifi, zu dsen Be
sqtrung tic gGhö.cn, snd dutGn Heimolhqfan.

378, Anschrlft dcr Aurblldungsrlöltc
PGrrcnon, di. vcrrchlcdsnc Autbildung$lötlGn bc.uch.n (2. B. Slu-
d.nlcn), gGb.n di. Antchrift dGr ubGMiegcndcn Aurbildungrdöttc on.
DiG An.chrill von B.rufatchulGn iit nichl ontugCb.n.

379. Arbeltsorl
Si.hc Erlöulerungcn im Hourholtsbogcn (Frogc l2)

Sichc Erläutorungcn im Hqushollsboecn (Frogc 12)

3El. Eouslclle
Sichr Anrchrill der Arb.itt3töll. (Nr.37f)

3E2. Belrleb, Betrlebcslötle
SiGhG Erläuterung!n im Houshqlltbogcn (Frcgc 12)

383. Dlenslslelle
Eochöftigte bci zivilon odcr mililörLchon Di.nthlcllGn geben Nomc
odcr Bczcichnung dGr DlGnttrtcllc und dercn Anlchrifl on.

384. Housgehllfln
Hourgchilfinncn, ouch RoumPflegerinncn, dic f0r mchrcrc ArbeitgCbcr
tötig rind, gcb.n di. Anrchrifl qn, wo.ie di€ mai.lc ArbGittteil lei.tGn.
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noch frogo 12: Anrchrift dcr Arb.ih.lätlG
bzw. Schulc/Hochrchulc

Frogon l3 u.1,1: Wrg zur Arb.lhrlüll. odGr
Schulo/Hchrchulo i
Zciiqufwond

385. Mehrcre ErwGrbslöllgkGlt€n
Sichc ollgcmcinc Hinwsi!. zu Frogc l2 (Nr. 376) u trd F rqg G

r 8 (Nr. 
'33't)

3t6. Roumpllegerln
Sichc Hourgch i lf i n (Nr. 3A{)

3E7. Slrofgcfongcne
SiohG FrqgG 1t, glcichcr Slichworl (Nr.32)

Frogen 13 und 14: WGg zur ArbeltsslällG
oder Schule/Hochschulc ; Zclloufwond

388.
Et itt dqicnigc Yqrkchßmittcl qnzurcbcn, do houphitchlich ouf dom
Wegc zwirchcn Wohnuno oder Unlorkunll und Arboitstötl. bzw.
Schulc/Hochtchul. bcnuhl wird. F0r P.nooGn mil unbolimml.m
Arb.ilrplot (VcrlrGlGr, RGL.ndc, F.rnfqhrcr, Londwirtc, Förlcr utw.)
i$ zu Frqg. 13 ,,kcin Vcrkchrmittcl (zu FuB)" und in Frog. t/a,,Gnt-
föllr, do oufdcm glcichcn Grundstock" ru mor&icrcn. Wcrdcn mchrcre
Verkehrmittcl b.nutrl, irt our ds zu morkicren, mil dG6 diG löngdr
Slrecko do WGg6 zurllckgcl.gt yurdr, im Zwcifclsfoll. ds Yar-
k.h.smittcl, dG dir löngdG Ztil b!trutrl wird.
Bei mchr.rGn Erwcrbttätigkcii.n rind di. Frogrn l2 bir 14 nur for dio
hqupttächlicha Tüligkoil zu bdntworl.n.
Siehcouch ollgomcine Hinw.irc zu Frqgc 18 (Nr.434)
BcrüOlich d.r RGgclung I0r WcrtrtudcntGn.i.hG ollgGmGinG Hinwrlrc
zo Frogc 12 (Nr. 376).

Für Pononcn mil mehr ols cincr Wohnung odcr Unlerkunit beichrn
tich dic Frqgcn l3 und lil nur ouf dicicnigc Wohnung odor Untcrtunft,
von dcr qur die Arbcil$lötte odcr Schulo/Hchrchule obcruiGg.nd
oufgoucht wird.
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noch Frogeo 13 u. l,l: Wcg zur Arbcitttlötte
odor Schulc/Hochrchulc;
Zailqufwond

3Cg. Aulobcnulzung
Bcl Aulobenuflung (PKW, Kombi, LKw) i.t zwitchcn Sclhrdqhrcrn
und Miilqhrern zu unlcrchcid.n. ln iedcm Follc isl onrugebGn, ob dic
cinfochc Enfcrnung (Hinwcg) bis einschlic0lich od€r übGr l0km
bctrilgt.

Bcl wcchselndcr B.nuhung Ginca Aul6 oh Sclbrlfqhrer und qh Mit-
fqhrGr i3t,,Srlblr{qhrcr" qnrugebsn.

390. Elscnbshn
Dicc Kolegoric umfoßl n.bcn d€r Dcutrchcn Bundc.bqhn ouch oll.
oichl bundccigcnon Eit.nbqhn-G6.ll.chofl.n.

391. Klelnbohn
wird ql3 vortchrmittcl houplröchlich cin. Kl.inbqhn bcnuEl,.o i.l
dia KotcgoriG,,Elt.nbohn" zu mqrkicrcn.

391. Klelnbus
Wird ol. Ycrkchrmllt l houpt öchlich Gin Kl.inbu3 bcnutzl, .o i.l
GnttprBhGxd r.lnq EintotrG,,W€rkbu., Schulbus" odlr,,Aulo" zu
nqrklcrcn.

393. LKW (Loslkroflwogen)
Wird qh VerkchBmitt€l hdupttächlich cin LKw bcnuH, so i.t,,Auto"
zu mcrkiercn.

Si.hG ouch Aulobcnutzung (Nr.389)

391. Mofo
Banutrcr yon lrolorfohrrödcrn (Mofo) morki.ran,,Molorrqd/Mopcd".

391. Prlvote Elrenbohn
Sirho Eircnbohn (Nr, 39O)
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noch Frogcn 13 u. 14: Wca zur Arbril$tafiG
oder Schulo/Hoch-
lchulG; Z.itoufwqnd

FrogG 15: Gc.chäfLueig (Wirl-
cchqftracig, Brcnchc)

396. Sonsllge Yerkehrrmlttel
Hicru gchörGn u. q. Schiffc, Molorb@|., Föhrcn, Bcrgbohncn,
Flugzeugc.

397. Strofgcfongene
Siehc Frqgc I l, glcichcr Slichworl (Nr,372)

30& Zeltoufwond
Hier irl di. Zcilrpotrnc g.m.irl, dic normolaru.i$ vom Vorlqcn
dcr Wohnung odcr Untcrkunft bit rur Ankunft qn dcr Arbril$lötl.
bzw. dcr Schulc,/Hochrchulc ohnc UmwGg. bGnöiigt wird.

399. Wegezclt
SichG Zcitqufwqnd (Nr. 398)

Frogc 15: Gcrchöftszwelg
(Wlrtrchofirzwclg, Bronchc)

a00.
Hi€r itt di. gcnouc Angobc d6 Gochüftru.igq (Brchchc, Wirl-
scholtrzwcig) zu mochrn, zu dom dor Botrlcb gch6rl, r. B. Wrrkz.ug-
mochlncnfobrik, nicht Mqchincnfobrlki Elronhütte, nicht Hotl.n-
wcrki LGbcnrmittGl-Einzclhcndcl, nichl Hcndcl; Volkuchulc, nicht
Schulycruqltung ; Krqnkcnhour, nichl Stodtyrrwollung.

Umla8l dcr Bclrioü mchrere Aufgobcng.bict. (t. B. Autorrpqrqlur-
wGrkrtötlc und Hqndel mit Kroftfohzougcn und EmEt.il.n), to itl
do 0bcmicgcnd-c Bcriligungr{cld do Bclricbo oh gonzo (wirtchoft-
lichcr Schw.rpunkl) und nicht Glwq Gin.r Abtcilung inn..holb dGt
BGlri.b6 qntugab.n,

Flir BGruft./ZGiholdolcn muB kcinc Elnlrogung !Gmochl t.in,

7t

-336-

, ] /',i.,, " "1 i' 1..: ,l', ',''l'



.-t

noch Froge 15: G.schöIt rw.ig o/Virl-
schdftszw€ig, BronChc)

Froge 16: Slcllung im Beruf

401, Betriebsbronche, Bronche
Siehe ollgemeine Hinweise zu Froge 15 (Nr.4O0)

(02. Strofgefongene
Siehe gleiches Stichwo.t bci Froge 11 (Nr.372)

403. Wlrlschoflszwelg
Sichc ollgemcine Hinweire zu Frqge 15 (Nr.400)

Froge 16: Slellung im Beruf
lt0[,,
Die Angoben .ind nur fü. die houphächlichc Erwerbrlöligkeil ru
mochen.

Siehe ouch ollgemeine Hinw.isc zu Frogc 18 (Nr.434)

{05. Angestellter
Angeslclll. orbeitcn überwiegend in den kqufmönnirchen, lachnirchGn
und Verwcllungrberufen.
WGrkmciiler sind in der Regel Angestellte, ouch wcnn sie ihre Vcr-
licherung in dcr Renlenveroichcrung für Arbeiter beibchollcn hobcn,
D6t.lbe gilt ouch für Angertellte, die quf Grund ihrer longiährigon
Zugehörigkeit zum getrieb vom Arbeiter- in dq. Angeslclltonverhöltnir
übernommen wurden und weiterhin Beilräge zur Rcnlenversicherung
der Arbeiter zohlen, do dio Zuordnung zur Slellung im Beruf nichl
unler versicherungtrechtlichen Gsichtspunklen (Mitglicder dcr Ar-
beilerrentenyeßicherung : Arbeiler) erfolgte, sondern primär unler
d.m Gesichtspunkt der Vereinborung im Arbeihverlrdg.
Leitcnde Angostellle und Dirckloren großer Belrieb. g.ll.n ebenfolls
qls Ang$lellle, sofern rie nichl Miteigentalmer rind. Dcs weileren
uählen,,Versicherungsbedmlc",,,Betricbrbedmle" und,,Bonk-
beomte", soweit sie nicht in einem öffentlich-rechllichcr Dienstver-
hältnis stehen (2. B. bei der Bundesbonk), ebenfqlls zu den Angeslellten,
Hsusqng.stellte sind meistens in der Renlenvorsicherung für Arbeiter
vericherl und gcllen in der Regel ols Arbeilerinnon. ln scltcnen Föllcn

74

noch Froge 16: Stcllung im Bcruf

Wohlbeomle, z. B. Londröle, Bürgermeisler und Stodlräte, geltcn

409. Eleve
Slehc Lehrling (Nr. 417)

410. Geistllcher (Pforrer - Prlesler)
GeirtlichG der Evqngelischen Kirche und der Römirch-kqtholischcn
Kirchc sind Beqmt€ und hoben quch qlle dercn Rechte. Geirtliche und
Sprecher onderer Religionsbekenntnisse zöhlen dogegGn zu den An-
getlellten.

tll. Geselle
Getellen sind Arbeiler mit einar obgaachlossenen qncrkonnlen 9e.
werblichen Lehre.

tl2. HondelsverlrelGr, Hondelsmokler
Hqndelrverlreler können 3owohl ols Sclbslöndige ols quch ols Ab-
hängige (Angett.llte) tötig scin.

413, Housgehllfin
Housgehilfinncn bezeichnen sich viellqch ols Hqusongcslellle. Sie
könn€n sich ol5 Angeslellle obcr nur donn eintrogen, wenn sie in der
AngGstGlll.nvertichcrung pflichlversichcrt sind. And.rnIqlls isl dic
Antwortkotegorie,,Arbeiter" zu morkieren.

4t4. Housgewerbelreibender
Housgewerbelreibende sind oli Selbstdndige zu morkiercn.

415. Heimorbeiter
Heimdrbeiler isl, wcr in €igehe. Wohnung oder selbstgewöhllcr Bc-
t.iebsstätte oll.in oder mit Fomilienongehörigen gewerblich qrbeilcl,
iedch die Verwerlung der Arbeilserg.bnirse dem Auflroggcbcr
überlöß1.

tl6. lnduslrlemeisler
lnduslriemeitl.r rind enl.prcchend ihres Dienstverhöllnissct ql. An'
gesl€llle bzw, Arbciler cinzulrdgen.
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noch Froge 16: Slellung im Berul

417. Lehrllng
Al. Lehrlinge gelten olle in proklischcr Bcrurtdutbildung befindlichen
Peßonen,

Als Lehrlinge sind ouch Umschüler, Anlernlinge, Proklikonten, EleYen
und Volonläre nqchzuweisen.

Siehe quch Erldulerungcn im Housholtsbogen (Froge l6)

418. Melster
Jcder Meisler, d6r in eigener Veronlworlung und unler seinem Nomen
orbeilet, wird ols Selbständiger bczeichnet. lsl ein Meister wi.lschqfl'
lich dbhöngig und ols solchcr eingesekt, to zöhll er ie noch Dicnst-
vcrhöllnis zu den Ang$telllen bzw. Arbeitern.

(19. Mlthelfender Fomilienongehöriger
Hqu.hqltsmilglieder, die sich qls Mithelrende FqmilienqnEehörige be'
zeichnen, iedoch soziolvenicherungsp0ichlig sind, werden ie nqchdem,
ob sie Beiträge zur Arbeiter- eder Angeslelllenversicherung enlrichlen'
qls Arbeilcr oder Angestelltc gczähll.

420. Ordensongehörige
Mitglieder wellonschoulicher oder religiöser Gemeinschoflen (Mön-
che, Nonnen u, dgl.) können ihre Töligkeit ols Angeslellle oder Be-
omte (2. B. Lehrer) - grundsälzlich nicht ols Arbeiler - 

qusüben.

421. Proktikont
Siehe Lehrli ng (Nr. 417)

4Zl. Reisender
Rcirende ilben ihre Tötigkeil ol5 Angestellte ous.
Siehe ouch Hondelsverlreler (Nr. 412)

t23. Schwe3ternschülerln
Schwslernschülerinnen sind den Lehrlingen zuzuordnen.
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noch Frogc l6: Stcllung im Bcruf

rind ric im Ancctl.llf.nvGrhällnis (meidcnr dqnn ols Hqurdomc bc'
zcichnel) und in der Rcnl.nv.r.icherung (0r Angoslolll. ve6ichrrl.
Gcmcindechwcrlern (Nonncn oder Oiokonis.en), di. von ihrcm
Mutlcrhout vcrtorgl wcrdcn, zählen wic dic Nonnen und Ordens'
broder in ihrcn HAu.ern olt Angett€lltc' Autg.nomm.n die Gcirt'
lichen der evqng6litchen und römisch-kotholischen Ki.chen werdcn
qlle Geistliche und Sprecher von Religionsg€meinschqflcn zu den An'
gGst.llten 9czählt.

t06. Anlcrnllng
Siehc Lehrling (Nr. 417)

407. Arbeiter
Zu den Arbcilern zählen rowohl Fqchorb.iler ql3 quch qngclernlG
Arb.iler und HilGqrbeiter. Al. Arbeitor g.lten oll. Lohn.mPfäng.r
unobhöngig von dar Lohnrohlung§- und Lohnobrechnungsperiode.

Zu den Arbeitcrn rechncn ouch Heihqrbciter und Housgehilfinncn.

408. Beomler
Bcomle sleh.n in cinem öfl.nllich-r.chtli.h.n OienslYerhöltnis und
T.GUGv€rhöllnit, in dG sie durch eine Anstellungr'(Ernennungl-)
urkunde berufcn rind und Iühren eine Amtrbezeichnung der Verwol-
lungr. oder lechni.chen Diensl.s' Sie tind bei Dientttlellen des öffent-
lichen Dientles, der Bundcsbohn und -Porl 3owie KörPerachollen dca
öffentlichen R.chtr tötig,

Po.lholl6r bzw. Posthilfrhqlter iind Beomle ouf Widerruf.

Als Bcamte gclten ouch Beomlenonwörlar, Relerendore, Berufasoldo_
ten, Soldqlen ouf Zeit, Angchörige der Polirei und des Bundesgrenz-
.chutz$ rowie Geistlich. der EvonOeli§chen und Kolholischen Kirche.
Geirtliche onderer Relision.gemeinscho{tcn dogcgen gelten ol3 Ange-
rlelltG. Vi.le Bonken und Vcrsicherungen bczeichnen ih.c Angestellten
oft ql.,,Sekr.törc" oder.,lnrpeklorcn" oder quch ols Bonk- oder
vaEichorungibeqmte. Es hqndclt sich ober nur donn um Beomle,
wenn der Arbeilgeber einc,,Kö.Per.chqlt des öffcntlichen Rechtt" i.l
(2. B. Bundesbqnk) und ein öffentlich-rechlliches Dienslverhöllnis
vorliegt,
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Anhang Nr. 72

noch Frqgr l6r StGllung in B.ruf

424. Selbstöndlger
J.d.r Erwcrbtlötiga, dor in cigcncr Vcronlworlung und unter tGinGm
Nom.n qrb€ilat, wird qlt SGlbstöndi9.r brr€ichnal. Aurschloggobond

Zu den Selbrtöndigcn gehören r. B. lötigc Eigcnlüme., Mil.ig.n-
lümcr, Pöchtcr, Unl.rnchmer, Londwirte, Winzer, sclbrlöndigc Hond-
wcrkcr, selbständi9. Hondelsyerlr.l.r, freibe.uflich Täti9e wie ÄutG,
R.chhonwältc, Schrifhleller, Künsller usw. Eine Tätigkeit im Werk-
vcrlrqg.verhällni3 wird ebenfqlls ols Sclbständiger ousgeübt. Ob cin

Hourgewerbelreibcndc und Zwischeämeister zöhlen cbenfqllr zu den

425. Slrofgefongene
Siohc Frogc I 1. gleichcs Stichwort (Nr. 372)

428. Wqhlbeqmler
Lqndrötc, BUrgcrm.irt.r, StodtrötG usw. sind Wohlbcomte. Alr St.l.
lunO i m Bo.uf itl ,,Bromler" onzugebcn.

429. Zwischenmelslar
Zwirchenmcirlcr rind Personen, die, ohne selbsl Arbeitnehmer zu
scin, die ihnen von G.werbelreibGnUen übertrdgGn6 Arbeil qn Heim.
orbeiler oder Hourgewerbelreibcnde wcitergebcn und mil dies.n für
den Auflroggcber übrr dic g.leistete Arbeit obrechnen.

Zwi.chGnmei.ler sind qls Selbslöndige zu morkiercn.

Siche quch Selbsländiger (Nr.424)

S.lb.tändi9en.
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t26. Yerlreler
Siehe Hondelrvcrtreler (Nr. 412)

427. Votontör
Slchc Lchrling (Nr. 417)

Froge 1 7: Wochcnorbcilrzcil
Frqge'l 8: Weitcre Erwerbrtöti9klil

Froge l7: Wochenorbellszell

B.i Froge 17 irl die .,normolcrw.i.." in .in.. Woche g.l.iitclG Ar-
beilszeit onrugabcn. Gelegenlliche od.r €inmolic. V.röndcrungGn im
rcgelmäßigen Wochcnoblouf, dic durch ge§.hliche F.iertoge, Urlqub,
Krdnkheit, Arbcißplolzwechsel, Schichrwechscl, Oberstundcn, Kurz-
qrbeit od€r Slrciki verußocht werdcn, rind nicht zu b.rückti.htigGn.
Zu. Arbeihrcil gchört z. B,:

bci Lehrperronen nichl nur dcr Zeitoulwqnd für Unlcrrichh.tund.n,
sondern quch die Zcil der Unlarrichtivorbereilung, der Brorbcitung
von Schülerqrbciten, der Teilnohme on Lehrerkonferenzcn usw.,

boi mith.lfondCn Fomilienong.hörigon nur dcr Zeitoufwqnd I0r be-
triebliche Arboilen, nicht ob.r di. für hou3wirl.choftliche Arbeitrn
oufgewondl. Zeil.
Werdcn mchrerc Tötigkeiten ousgeübt, so iil nur die wöchentlichc
Arb.itrzeit der houpträchlichcn Töti9k€it zu mqrkicrcn,
Siche ouch ollgcmGine Hinwcise zu Frogc l8 (Nr.434)

431. Kronkhelt
Si.he ollg.meinc Hinweise zu Frqgc 1 7 (Nr.430)

432. Slrofgefongene
Siche Froge I 1, gleicher Stichwort (Nr.372)

433. Überslunden
Sichc qllgcmcinc HinwGi!. ru Froge'17 (Nr.430)

Froge l8: Wellere Erwerbstüllgkell
4t4.
Als weilere Erw.rbttötigkeit rählt jcde Tätigk.it noch rc gr.ingGn
Umfongs, ouch unentgeltliche Milhille im Belrieb einos Fomilicnongc-
hörigen, die nebcn der houpt.ö.hlichen Erwcrbrtöligkeit ourgeübt
wird. Er isl ouch uncrheblich, ob die NGbcntötigk.il im gl€ich.n odGr
cincm onderen Bcrul ousgeübl wird.
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noch Froge 18: Weitere Erwerbslöligkeit

Eeispiele:

Ein Versicherungsongestellter drbeilet noch Dienstschluß oder qm
Wochenende in der eigenen Londwirtschofl bzw. hilft bei Verwondlen

Ein Schloser, der in einem lnslollotionsgeichäft onge.lelll ist, qrbeil.l
noch Dienstschluß oder om Wochenende ouf eigene Rechnung, und
zwor ebenfolls in seinem Be.uf.

Ein Fochorzt, der qls Abteilungsleiter in einer Arzneimitlelfobrik läli9
ist, höll regelmäßi9 Vorlesungen on einer UniYersität.

Nichl dnzugeben iind eh.enomtliche Tötigkeiten (Vereinsvorcitzcnder
u. dgl.).

Konn von einer Auskunflsperson nicht ongegeben warden, welaho
Tötigkeit ols Hduplerwerbstöligkeil qnzusehen isl, 3o ist nqch der Zohl
der rür die cinzelnen Tätigkeiten normolerweise gel€isteten Arbeits-
slunden zu entschciden. Wird eine Tätigkeit ol. Selbstöndiger und
Abhöngige. ousgeübt (2. B. ols selbstöndiger Lqndwirt und Wold'
orbeiler) und konn nichl ongegeben werden, welche dieser beiden
Tätigkeiten ols houptsöchliche Täligkeit zu betrochlen ist, 5o isl die'
ienige Tötigkeit, lür die eine VersicherungsPflicht in der geseklichen
Kronkenversicherung und Renlenvereicherung b$leht, ols hduPköch-
liche Töligkeit einzutrogen (in vorliegendem Foll olso die Tötigk€il ol5
Woldorbeiter).

Siehe quch Erwerbs-/Berufrtötigkeil (Frqge 8, Nr.273)

t35. Nebenberuf
Siehe ollgemeine Hinweise 2u Froge I 8 (Nr.434)

t36. Neben(-erwerbs-)tötl9 keit
Siehe oll gemeine Hi nweis. zu Froge'l 8 (Nr. 434)

4ll. Zwelle Erwerbstötigkeil
Siehe ollgemeine Hinweise zu Froge 18 (Nr.434)

Frogc l9: Wohorik om
l. Seplembcr 1939

Froge 19! Wohnsltz om l. Septomber lg39
438.
Hotle ein. Person om l. Scptember 1939 mshrere Wohntitz., to ist
derlenige onzugeben, der lilr di. peBönlich€n Lcbentv.rhöllnisc
beslimmend wor (in der RegGl dGr Fqmilienwohnsitr).
Für Per.onen, die om l. SeptcmbGr 1939 bei der Wahrmocht od€r b.im
Rei.hsqrbeit5dienst (RAO) eingczogen wqrGn, ist d.r Wohnlitr vor der
Einberufung onzugeben. Bei chemoligcn Bcrufrroldqtcn und plon-
mößigen Führern dcs RAD i3t d.r Stqndort qm l. Scptemb.r t939 qls
Wohnsik qnrusahen.

439. Donzig
Siehe Östliche Nochborlöndor und S0dortcuropo (Nr.444)

44i0. Deulsche Oslgeblete
Unler,,Deulsche Ostgebiete".ind die ehemqls dcutrchen Gcbichtcilo
zu verstehen, die sich zur Zcit unler polnischer und sowjetirchcr V.r-
wollung befinden und deren Grenze im Osten durch die Reichsgrenrc
vom 3'1. Dezember 1937 und im Westen durch dic Demdrkqtiontlinie
zur SowjeEone (Oder-Neißc-Lini€) b*timmt i.t. lm einzeln.n hdnd.lt
es sich um die Provinzen O.tpreußen, Obcrochlericn und - rowcit
ösllich der Oder-Neige-LiniG g.lcgen - Nicdemchlerien, Mork
Brondenburg und Pommern.

l4l. Mork Brondenburg
Siehe Deut:che Ostgebietc (Nr. 440)

442. Ostdeulschlond
Siche Deutsche Ostgebietc (Nr, fiO)

443. Ostgeblete
Siche Deutsche Oslgebiet. (Nr. 44O)
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Anhang Nr. 12

Frogr 2t : Bundorvorlriaban.n-
brw. Bundofl0chtlingr-
sutw!it

Froge 2l: Bundesvcrlrlcbenen- bzw.
Bunderf lüchtllngsou.weli

451. Bundesflüchlllngsousweh (Aurwels C)
Eincn Bundallüchtlingrourwcir C bsikcn nur Penoncn ous dcr
Sowictronc und dem Sowiclr.ktor von BGrlin, dic nqchwci.Gn konnlcn,
dqß ihr Lcben und ihrc Frcihcit ohnc ih. .i9.n6 Vcnchulden gc-
föhrdet wqrGn.

De gilt ouch lilr PersonGn, dic ol. Spöthaimk.hrcr, Ausicdler odcr
quf Grund dcr Fomilicnzurqmmcnfilhrung in dic Bundorcpublik
gckommen rind, ofcrn ric vor ihrem Zuzug in de Bundqgcbirl
längsr. Z.il in dG. SowicEonG lcbtGn. Sic crhqllcn cbcnlqlls dcn
AuswGir C,

PeFoncn, dic im Aurw.it GinGa ElternlGilcr aingelrqgGn rind, morkic.
rcn cbcnfqllr,,Aurwcis C".

tß2. (Auswels A und B)
Au.wci. A b.rit cn Hrimolyertriabcn., dia ihrcn Wohnrik om
31. DGzGmbar 1937 odcr bcrcitr cinmol vorhcr in dcn zur Zcit untcr
frcmdcr Vcruollung stahGndcn deuk.h.n Ottgebi.tcn odcr in dcn
Gobiclcn ouBcrhqlb dcr Grcnrcn dcs DcuttchGn RGichct (GcbichElqnd
vom 3l.Dcrcmbcr 1937) hqfl.n und dicscn infolgr V.rlrcibung,
Fluchl, Aurwoirung odcr Aurricdlung vcrlorGn hqb.n, - Folh dcr
Auswcir A ouch olr AutwGir C Aill, i3t nur Au.wGi. A ru morkiGr.n.
Autwcis B bcri}tcn Varlricbcn€, dir ihr.n Wohn.if. crlmolig noch
dcm 31. Dcrcmbcr 1937 in dcn unlcr lrcmdcr VeMollung.l.hend.n
Ortgcbi.t.n odcr in dcn Gcbietcn quBcrholb de. Dcultchcn Reichc.
(Gebichrtond vom 31. Dcrember 1937) gcnommen und di$cn inlolo.
Fluchl. Varlraibung. Aurwailung odcr Ausricdlung vGrlorcn hoben.

453. Fllichtllngsqusweii
Siche Bund.3- (Nr.452) bzw. LöndGrllüchtling.ou.w.ir
(Nr.4s5)

noch Frogc 24: Autg.iIbl. TötigIGit

460. Arbellsvorgong
Siche Erläut.rungen im Housholtsbog.n (Froge 24b)

{51. Ausgeübte Töllgkelt
SiGhe BGruf (Nr.462)

4ß2. Berul
Anzug.b.n ist die im Z.itpunkl der Zählung du.gcübt. Törigkcit
(riehe ouch unler Erwerbt-/B.rufttöligk.it), ouch wenn ric rich
nichl mit.in.m frühGr.rlGrntcn und outgGirbtcn B.ruI dckt'
Dic du.gcübte Tätigk€it itl ouch donn zu n.nn.n, wcnn sie w€gen
KrqnkhGit, Urloub usw. vorübcrg€hond unl.rbrcchcn wurdG.

Arbeitilot., dio gcgonwärtig .in.,,NGbcntötigkeil" outüb.n. lrogcn
die hiGrfor zutr.flendc Berultbercichnung cin.

Auch für dia Authilf3tätigk.itcn, die rcaclmöBig oder unrcgelmößi9
vorkommcn, isl - sofern cs sich um dic .ßlc E.wcrbtlötigk.il
hondelt - dic Bcrufrbczcichnung zu nGnnen (2. B. KCllncr, Mutik.r,
Pockcr, Bürogchilfc, Vcrküufcr). DiG5 gilt in.bsordcrc lür Hqus-
froucn und Rcnlner sowic Schülcr und Sludicrendc.

Wcrden mchrcrc Erwrrbstötigkeiten qutg!übl, $ ist nur dic quf dic
hduptröchliche Tötigkcit zutrcflendc Berufsbczcichnung moß9eblich.
Zur Abgrcnzung von crrler und weil.rcrTötigkeillich€ dllgemeinc
Hinw.ire ru Froge 1 8 (Nr. 436)

463. Berufrtötlgkelt
SiGhc Bcruf (Nr.462)

464. Doppelberuf
Anzug.bcn irt dcr Beruf, dcr rum Zcilpunkt dcr Zöhlung ousgeübl
wird. Kommcn mehrerG E.warbstätigkeitcn vor, so irl nur dGr ouf dic
houptsächlichG Tötigkeit zutreffGndc Berul cinzutrogcn. Zur Ab-
gr.nzung yon Grrl.r und wGit.r.rTöligkcit siehe qllgem.inG Hin-
weise zu Frogc l8 (Nr.434).
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noch frogc l9: Wohn.it om
1. Scptcmbcr 1939

Frogc 20: Zuzug ous dcr Sowicl-
zonG brw. qur Otl-
b.rlin

44t. östllche Nochborlönder und SüdotleuroPo
Hiczu gGhörcn Albonicn, Bulgqricn, Jugoslqwien, Gricchenlond,
Polen (oinrchl. chcmoligc Frcic Stqdt Donzig), Ruhöni.n, Ungorn,
Sowiclunion (cin:chl. Irohcrcs Mcmcllond und .h.mqligc bollischc
Stqql.n E llond, Lctllqnd und Litoucn).

445. Oslpreußen
Sichc Dcutrche OtlgGbictc (Nr. 44O)

4{6. Pommern
Sich6 DGulsche Orrg.biGt. (Nr. «O)

447. Schleslen
SiGh. Deutrch€ Orlgrbictc (Nr. 4{O)

44E. Südocleuropo
Siehc örtliche Nqchborlöndcr und Südort.uroPo (Nr,444)

Froge 20: Zuzug ous der Sowielzone
bzw. qus Oslberlin

t50.
Hicuu zählGn - unobhöngig vom Motiv - 

qllc noch KriGg.cnd. out
der lowi.litch bdGt l.n Zone bzw. our dcm .owi.li.ch bc..tttcn
S€klor von Berlin in do BundqgGbi.t rinschl' Bcrlin (Wcrt) zugc'
zogencn Doulrchcn.

Für Kindcr, die noch dcm Zuzug dcr Ellern gcboron wurden, i3l

,,nein" ru mqrkicran,

449. lllertpreußcn
SichG DGUttche Oslgebicte (Nr. 44{l)
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noch Frogr 2l : BunddvarlrirbGnGn-
b8. Bund6fl 0chllingtoutw.it

FrogGn Zl u,23: FrUhGr. EHCrhtöti!kGil- Frog. 24: Autgcoblc Tötigk.il

tSt. Hclmolverlrlcbene
Sichc Bu ndcrverlri cbcn cnou swcir (Nr. 452)

t55. Lönderllilchll lngsouswels
Für P.ßonGn, die eincn Ltlnderllüchllingsqutwoit, ober keinen Bun-
dqllüchtlingt- odcr BundesverlricbcnGnousweit bctitlcn, ist k.inc
Eintrqgung 2u mochan.

t56. Yerlrlebcne
SichG Bu ndetyGrlriG b.n.nou.w€it (Nr, 452)

'457. Vertrlebenenquswels
Si.hs Bu n dGtv!rlri Gbcn cnqutw.i3 (Nr. 452)

Frogcn Zl und 233 Fraihele Erwerbstöllgkell
t58.
P.6onrn, dic 15 Johrc und öll€r und gGgcnwärlig nichl c.wcrbstötig
sind (2. B. Arbeihlotc, Hourfroucn, Renlner, Pcnlionärc, SchÜler,
StudentGn),g.ben on, ob sie früher erwerbstäliE worcn. Als Erwerbr-
tätigkcit galt€n ouch dio Tätigkeit ol! Milhclfend€ im Fqmilicnbctricb
(2. B. in d.r Londwirtrchoft), qlt Houtqng..telltG rowia Aushilfs- und
SoitonqrbcitGn, w.nn 3iG r.9elmö8i9 qusgGfllhrt wurd.n.

SiGh. ouch Erwcrb:-/Bcrufstäligk.it Frcac 8, (Nr'273)

Froge 7A: Ausgeübte Tötigkelt
459. Amtsbezelchnung
Bcqmlc gGbcn die gGnqur Amlsb.zlichnung qn' Um bci Beqmlcn
.trq Ub.r di€ qurgcobte Tötigk.il zu crfohrcn, ist oußcrdem cine
kuzc Bcrchreibung dGr Tötigkeit zu 0.bcn.

u
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noch Frog. 24: Ausgcübtc TötigkGit
Frogc 25: Bcdicnung .iner Mcchinc
Frogc 26: Monotliches NGlloGrw.rb!-

ainkomfren

4611. Werkstofr
Siehe Erläulerung.n im Houihollsbogen (Frqge 24b)

Froge 2li: Bedienung elner Moschine
456. Aulomollsch
Eine Mqchine bzw. eine ous mehrcren Mqachinen beatehende Anlqge
orbeitel outomolisch, wenn rie die eingegebenen Werkttücke, Woren
usw. - in .inem b.slimmten Tqkl - solbsttötig be- oder verorbcilct,
lronsporlierr, monliert, obfüllt, ycrpockl oder dergleichen und sich
hierbei kontrolliert. Die Kontrolle erfolgl über Meß- und Regelon-
logen.

467. Moschine
Hierzu gehöran Krqflmcchinen zur Erzeugung von Wörme, Druck-
lufl, mechonischar und eleklrischer EnGrgie sowie Arbeihmcchinen.
Zu den ArbeitsmGGhinen zählen Bewegungsmoschinen (Kröne,
Bogger, Plonierroupen) und Beorbeilungi. oder Werkzeugmoschinen.
Zu den MGchin€n im Sinne dieser Froge rechnen ouch Büromoschi-
nen, nichr l€doch Fqhreuga (Kroftwogen, Zugmoschinen), Arbeits-
gcröle de. leinmechonischen (Drehzqhlmesser, Fqhrlenschreiber),
el6ktrol.chnitch.n (Ampöremeter) oder oplischen lndustrie (Mikro-
skop, Filmvorlühr9eröl) sowie Hquthqllsmoschin€n und -geröre
(Wochmqchincn, Bohnermoschinen, Stoubsouger).

Froge 26: Monolliches Nelloerwerbseinkommen
tt68,
Die Morkierung der Einkommensgruppe wird milunler niahl oder hur
widerwillig vorgenommen. Weisen Sie in iolchen Föllen doroufhin,
doß die Angqbe nichl.16uorlich.n, tondcrn ouschlicßlich
roziol- und bildungspolilirchcn Zryccken dicnt. Es soll z. B.
unleEuchl werden, inwieweil sich die schulische und berulliche Aus-
bildung ouf dqr Einkommen ourwirkl und wie dos Einkommen der
Eltern die schulirche Ausbildung der Kinder beeinfluß1.

86

noch Frdgc 26: Monqllich6 Nctloarwerb!-
einkommen

Es sind ou$chlicBlich Einkünffc ous Erw.rbslätigkait onzug.ben,
hicht ddgGgcn öffcntliche und priyol. RGnten/Pentionon odGr Unler-
ilütrungen, Einkünfle qus Kopitolvermög€n sowie qus VermiGlung
und Verpqchlung.
Wird cinc Erwerb3tAtigkGit gqnz odcr leilweise durch SqchbCzÜg.
obg.gollen (2. B. Werkswohnung, frcie Unterkunlt und VerPllsgung,
Deputote), so rind diese.nl.pr6ch.nd ihr.m G.g.nwGtl zu bc-
rllckrichligrn.
Die Jqhrcssondezqhlungen wi€ W.ihnqchtsgrotifikolionGn (13., gcge-
benenfollr 14. Geholt), Gewinnb.teiligungsprämien und Urloubsgold
sind quf Grund der im Johre 1969 cmpfongencn L.i.tung€n dnteilig
mit r/rr einzubeziehen.
Trennungaenbchädigungen; Auslösungen und ReiscrP€ten werden
nichl zum Einkommen 9ezöhlt.
Bei unrogclmößi9Gm Einkomhen (2. B, Vertrelcrprovirion) ist der
Durchachnitt jG Monol zu err€chnan.

476. Pocht, Pochleinnohmen
Einkünfte ous Vermielung und Verpdchlung zöhlcn nichl zum Er-

477. Prömien
SiGhe Nctlocrwcrbsein kommen (Nr. 475)

47E. Provlslonen
Siche NellocrwGrbseinkommen (Nr. 475)

479. Renten/Pensionen
Renlen und PGnsioncn röhlen nichl zum Erwerbseinkommen.

480. Sochbezüge
Siche NetlocrwGrbsci nkommen (Nr. 475)

481. Urloubsgeld
Siohe Netloerwerbscinkomm.n (Nr. 475)

88

noch Frqge 26: Monqtliches Netto-
emcrbscinkommen

Froge2T: Pcmonen in leilender
odcr ourrichtführen-
d.r StGllung

Froge 28: Anzohl d.r im Betrieb
Be.chäfiiOten

482. Welhnochtsg rotlflkotlon
Si6he Ncttoerwerbrei nkommen (Nr, 475)

483. Werkswohnung
Si.he Nelloerwerbsein kommen (Nr. 475)

Froge2lt Personen in leltender
oder oufsichtf0hrender Slellungß4.

Hierzu zöhlt, wcr qndere ihm bcruflich unleßlellte pcronen eincs
Unternehmcnr, einer Dienrtrtcllc oder ArbeihstAfiG b.oußichtigt.
Nicht zu di6.r Gruppc gehö.cn z. B. Lehrer, dic nur unterrichlen
oder Kindergörtnerinnen, di€ Kinder bequfrichtigcn.

485. Frele Berufe
Angeh6rige der freien Berufc - rcfcrn in obhängig.r Stellung -beqnlwoden diese Froge cbenfqlk, wenn si6 l.it.nd bzw. qufsicht
führend tötig rind.

Froge 2E: Anzohl der Im Betrleb Beschtiftlgten
ltll6'.
Die Frogc irt von ollen Sclbstördigen, ouch von Salbrttindig.n inder Londwirlrchoft, !clbrtändlgan HondGl.varlr.lGrn, Hond-
wcrkcrn, HourgcwerbclrclbondGn und Zwl.chcnmairlern und
Angchörig.n Frcicr lcrufo - row.it sclb.töndig _ ru beqnl-
worlcn.
Auch Alhin.chofiGndc mochen cinc Angobc, dq dic Zqhl der BG-
schöftiglcn kein. Rolle !pielt.
Sind in .inom Belrieb mehrerc lnhqbcr g.meinrchoflli.h tätig, so hqt
iedGr dlG GGtqmlrqhl dcr Bcrchdftigtcn - einrchließlich seiner
Person und d.r ilbrigen tötigcn lnhob.r - onzugcben,

89

Anhang Nr. 72

noch Froge 26: Monqtlichcs Nclloerwerbr-
einkommcn

469. Einkommen
Siehc N.tloerwerbseinkommen (Nr. 475)

470. Erwerbselnkommen
Siehe Nello6.werbsei n kom men (Nr. 475)

471. Grotlllkotion
Siehe Nelloerwerbsei nkommcn (Nr. 475)

472. Johreseinkomm€n
Sofern dos Einkommen nur cinmol iährlich ermittclt wird, ist vom
für dqs Johr 1969 errechneten ouszugehen und dieser durch 12 zu
teilen. ln den Fällen, in denen es noch nichl err.chn.l isl, soll lrotr-
dem vorruchl werden, Angqben 1ür 1969 z! erholtcn. ln oller Regel
werden ouch diese Leule soweil über ihr lctrliöhrige. Einkommen
informiert sein, dqß sie sich zulreffend in eine der vorgegebenen Ein-
kommenrgruppen Ginordnen können. Hinlichtlich dcr Beträgc, die
nichl zum,,Netloerwerbseinkommen" zöhlen, siehe Nelloerwerbs-
.inkomiien (Nr,475).

t73. Kopltolertröge
Einkünfte ous KqpitolvermöEen zählen ni<ht zum Erwerbteinkommen.

474. Noturollen (Sochbezüge)
Si.he Neltoerwerbsei n kommen (Nr. 475)

475. Nelloerwerbselnkommen
Dqs Nelloerwerbreinkommen - bei An9est.llt.n, Arbeitern und Bc-
dmlen in der Regel der vom Arbeilgeber ousgezdhlt. Betrqg - ergibt
sich ous dem Brulloerwerbseinkommen obzügllch St.u.rn uhd
Soziqlv...ich.rung (9e9eb.n.nfolli quch qbzüglich der Beitrög6
für privote. kommunqle oder stqolliche Zurokvcmorgungskossen).
Nichl immcr isl dieser Belrqg quf dem.Lohn- oder Goholt5itreifon
geondert ousgewie.en. Oftmols werden sonstigc Abrüge, wie z, B.
Rückzohlung von Vo.schüsren, Ablretungen on Boutporkcsen, ge-
richtliche Lohn- oder Geholtspföndungeh, Leistungen noch dem Ver-
högensbildungsgeselz elc., noch mil verrechn.l, so dqß dqs Netto.
erwerbseinkommen höher i3l ols der ouszuzohlende Belrog.
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noch Frog.28: Anzohl dcr im B.trieb
' B6chäftigt.n

Froge 30: Londwirt choltlich
bzw. ob0,5 ho 9örl-
nerisch genuirte Flä.he

Frog. 31 : Prokti.chc Berufsous-
bildung

Zöhlcn zu dem Unlernehmcn mehrere Belriebe bzw. Filiolen,30 rind
die Bcrchtifligtcn qller B.lricb. zu nennen.

487. Alleinschofrender
Allcinschoffende beonlworlen die Froge ebenfolls.

888. Mllelgentümer
Tätige Miteigentümer zählen cbenfolls zu den im Belrieb b6chöftigten
Personen.

489. Mithelfende Fomilienongehöri9e
Mithelfende Fomilienong.hörig. zöhlen cbenfolls zu den im Betrieb
beachöfliglen Personen, ouch wenn sie nur slundenwcise mitqrb.ilen.

490. Mltlnhober
Tätige Mitinhober zöhlen ebenfolls zu den im Betrieb b.tchäftigten
Peasonen.

Froge 30: Londwlrlschoflllch bzw. - ob 0,5 ho -görlnerisch genulzte Flöche
491.
Die Froge beziehl sich ousichließlich ouf selbst genutzlc Flächen.
Verpqchtete oder douernd brochliegende Flächen sind nichl onzu-
geben. Umgekehrl sind g.pochtete Flöchen einzubeziehen, sofern.ie
genut,l werden.
Wird oine Flöche von mehreren Eigentümern bzw. Pöchlern gemcin-
scho{llich 9.nulzf,.o lrögt ieder die gc.omlc Fläche ein.
W.ilcre Hinweise sind den Erlöuterungen im Hou.holtrbogen
zu .nlnGhmen (Fro9e 30).

Froge 3l : Proklische Berufsousbildung
492.
Siche ou.h Erlöulerungen im Hqushqllsbogen (Froge 31)
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Anhang Nr. 12

noch Frogc 31: Prqktir.hc Bqruflqur-'bildung
Frogc33: Abrchluß qn .in.. bG-

rufrbildenden Schulc
odcr Hochschule

893. Anlernzell
Sichc Lehrc (Nr.4 )

494. Beomter
Unter,,bcendeler proktischcr Berulsourbildung" ist ou(h die - mit
odcr ohne Erfolg erhollcnc - proktische Aurbildung eines Beomt.n-

t95. Kronkenschwesler
Auch die - beendelG - prdktische Ausbildung einer SchwqtGrn-
schülcrin oder Ginas Kronkenpflegers irt bai Frqge 31 onzugeben,

t96. Lehre/Anlernzeit
Auch die,.obgobrochene" Lehre/Anlernzeit usw. gilt ols,,beendete
proktirche Berufscusbildung".

497. Proktlkum
Auch d6 Prqktikum zöhll ols,,beendele proktirche Berulsqurbil-
dung".

498. Soldor
Bcrufsf6rderungslehrgänge lür Soldqten, die zwirchen einem holben
Jqh. und 1t/2Jdhre douern und mil Fochorbciter-, Gesellen-, Gehilfcn-
und sogor mil Meisterprüfungen obgeschlorren werden können, sind
ebenfolls onzugeben.

t99. Volonlorlol
Auch dc Volontoriot zöhll ols ,,beendete proktische gerußqurbil-
du ng ".

Froge 33: AbschluB on elner berufsblldenden
Schule oder Hochschule

5@.
Siche Fros e 9 (Nr. 309)
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Apla4g Nr. 14

KA

Drvcksoche Nr. IGeböude- und Wohnungszöhlung
om 25. Ohober 1968

Lond

Reglerungsbezlrk

Nummer dcr Zöhlerllsle

Krels

Gemelnde

Slroße

Zohl der Wohnungs- und Houshollsbogen ..-

Lfd. Nr.
der GcMudcs

Zöhlerliste

Housnummern oder.rcnsllge Bczelchnung der ouhu-
suchenden Geböude:

Anzohl drr clngr.
rommchcn Wohnungr

und Houthollsbogon,

0t

02

03

0a

05

(r

07

08

09

l0

11

12

t3

11

l5

16

17

t8

19

.) Bel Housnummcrn mtl Zurstz wlo 2.8.,.13o, l6tl. u. ä. bltlc dcn Zusotz oul dl. punt0larla Llnlr hlnlGr dcm Küslchcn clnlrogan,

Forlrctrung rtchc l0ckrcllo

20

21

22

:rj
:il

I
2

I

,$8

I
*,to

I I fi.13

Itl 1+17

I I l&20

Housnummcr

Zlllcr Zusotz')
Gcböudcbogcn

qu€cl.lll U)
clngcsommcll(X

Nomc dcr Geb6udeclgcnlilmen

I2 3

I I

I I

I I

I I

I I

tt

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

I I

tt
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Anhang J,Tr. Vl

Lld. Nr.
dcs Gebtludcs Nomc de Gcböudc.lgcnlilm.6

5

23

33

35

38

39

4

1'

.ß

19

50

.) Bci Housnummcrn mit Zusok wlc r.8. {3o, l6'/r u. ö. blnc d.n Zusofz oul dlo punklierlc Llnic hinler dem Kö3lchen elnlroEcn.

lch verstchere, doß dle Zöhlung ln melnem Zöhlerbezlrk ordnungsgemö0 durchgelÜhrt worden lst. Die Zöhlpoplere llegen
vollstöndlg vor und slnd von mlr gePrÜtt worden.

(Anrchrlft dcs Zöhlcn)

Anzohl dcr clng+
rommcllcn Wohnungr

und Houshoßsbogen

71

2,s

26

27

28

79

30

31

32

11

36

17

11

1l

4

.15

16

17

Hournummcr

Zlllcr ZusoE r)
Gcböudäbogcn

ousg.lclll (/)
clngcsommell (X)

3 I7

[--l
[,]

I I

tl

I I

tt

I I

rl;

l-i,_l
rltr1t.......
i-t

- :-_-

" 
, 1.........

t---lLr l.
[,--t

i-'--rI r r .l ..........

rl

tl-tt

l

I I

Ltx

l-r-l

ir rll

t---l
[I]

(Ort, Dotum)
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Anhans Nr. 15

Schicbtgrenzen für die .e,uswahl der 1O 7lZählerlistenl) nach Lä-ndern2)

Unter- und Obersrenze für die Schicht
(Haushalte- je Zählerlistel ) ;

Ira-n'd

Schleswig-Hol-stein

Hamburg

Nledersachsen])

Bremen

Nordrhein-lüestfalen
Regierungsbezirke
D[isseldorf , Kö1n,
Arnsberg I, V

Regierr::egsbe zirke
Aachen, Mü:rster,
Detnold

Regieruagsbezirk
Arnsberg II
Regierungsbezi-rke
Arnsberg, III, IV

Hessen

ohne tr'rankfurt/M.
tr'ra:rlfurt,/l'1.

Rheinland-Pfalz

Baden-Irlürttemberg

Bayern

ohne Müachen und 27
ausgewählte La-nd-
kreise
2/ auegewärIte Land-
kreise
I"lüachen

6

1-11
1-29
1- 9

1-14

1-10
1-12

1-10

1- 9

1-12 1r-26 27-42 4r-60 61- 99 lOOundmehr

1-11 12-2+ 25-r? tB-49 ,O- 69 T0undnehr

1-18 19-r5 ,6-r, ,4-7o 71- 99 looundnehr

1-10 11-2, 24-+1 42-6, 56- 99 'lO0undmehr

12-2'
10-+9
10-21
1r-12

11-21
11-26

11-21
10-20

14-28
26-V4

26-41
q.t-qo

22-14
11-r1

2+-79
27-4'

24-78
21-t6

)O - lL)

15-41

42-60
60-69
,r-49
54-75

40-d+
44-@+

19-56
,7-60

78-49

4r-61
44-56

61 - 100

?o- 89

,o- 69

76 - 124

65 - lOO

65- 89

57 - 1oo

6'r - '100

50- 69

62 - 100

,7- 8'

10'1 r:-nd mehr

!O und mehr

/O und mehr

12! u.nd nehr

'1Ol und nehr

90 und mehr

1Ol und nehr

1Ol und nehr

70 und nehr

1O'1 und nehr
8o und nehr

1-11 12-24 2r-17

1-1'
1-2'

'1 ) In Baden-i'Iürttenberg:
total erhoben) rrnd Berlin
eintreiten gebildet). - 1)gebildet.

Zählbezirke. - 2) Ohne Saarland (repräsentatj-ver Fragenkatalog wurde
(aus Unterlagen einer Gebäudevorerhebuag wurden gleich Broße Auswahl-
Bei Geneinden mit weniger a1s 2OO Einwohnern wurden keine Schichten

1 2 1 4 5
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G es et?,- und Verordnungshlatt

AnJ:ang Nr. t6

r'ün DAs LAND NoRDnTTEIN-wESTFALEN

Ausgabe A

21. Jahtgrng Ausgegeben zu Düsseldorf am 11. Mai 1970 Nummer 41

Verordnung
über die Bestlmmung der Erhebungsstellen

nactr dem Volkszählungsgesetz 1970

Vom 21. APril 1970

Aul Grund des § 5 Abs. I des Ersten Vereinfachungs-
gesetzes vom 23. Juli 1957 (GV. l!y.--S.-189), geändert
äurdr Gesetz vom 10. Juli 1962 (GV' NW. S. 421). wird
nach AnhörunE des Landtagsaussöusses für Innere Ver'
waltung verordnet:

§l
Erhebungsstellen für die Volks-, Berufs- und Arbeits-

stättenzählung 1970 nadr dem Gesetz über eine Volks-,
Berufs- und Ärbeitsstättenzählung (Volkszählungsgesetz
1970) vom 14, April 1969 (BGBI. I S. 292) sind die Ge'
meinden. Ihnen obliegt die Bestellung geeigneter Per-
sonen als Zähler.

§2
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkün-

dung in Kraft.

Düsseldor[, den 21. APril 1970

Die Landesregierung
des Landes Nordrhein'Westfalen

Der MinisterPräsident
(L.S.) lteinz Kühn

Der Innenminister
Weyer

- GV NW. 1970 S. 300
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MINISTERIATBLATT

Anhang Nr. VT

FUR DAS UIND NORDNHEIN.VESTTAITN

Aqrt A

llcl0

sonstiges Personal solöer Einridtgegen die Besti mmungen der Nummer

Eine Mitwirkung von Lehrern, Sdrülern, Faösdriilernund Studierenden an der Volkszählung würde zueinem unvertretbaren Unterridttsausfall irihren. Ausdiesem Grunde sind diese personen von der Mitarbeit
an der Volkszählung ausgesdrlossen.

II.
Innenmlnlster

Volkszählung lg?0
RdErl. d. Innenministers v. lO. 4. 1970 _tA4lt2_20.66

Zur Du.rdrführung des Gesetzes über eine Volks_, Be-rufs- und Arbeitsstättenzählung t970 (Volkszählungs.
gesetz 1970) vom t4. Aprit t96§ (BGBI. i S. 292) weisetcl tm tslnvernehmen mit dem Ministerpräsidenten undallen Landesministern auf folgendes hin: '
I Die D-urdrlührung der Zählung obliegt dem Statisti-söen Landesamt;

es erläßt die erforderlidren tedrnisdren Anordnungen.

2 Durdr eine in Vorbereitung befindlictre Redrtsverord-
nung der Landesregierung werden die Gemeinden zu
Erhebungsstellen bestimmt. Sie bestellen geeignete
Personen als Zähler.

3 Für die Zählerbestellung gelten die Vorsdtriften der
§§ 6 und 7 des Volkszählungsgesetzes 1970. Die ört-lidren Erhebuhgsstellcn könnCn für ihre Einsatz-
planung von den ortsansässigen Behörden sowie Kör-
persdraften und Anstalten des öffentlidren Redrts dieerforderliöen Auskünfte über deren einsatzfähige
Besdläftigte unter besonderer Benennung der auswär1s
Wohnenden einholen.

4 D-ie.Angeh-örigen der Steuerverwaltung des Landes
Nordrhein-Westfalen sind von der Mitärbeit an derVolkszählung auSgesdrlossen, damit bei der Bevöl-
kerung nidlt der Eindruck entsteht, daß die bei der
Zählertätigkeit gewonnenen Erkenntnisse der persön-
lidren Verhältnisse einzelner Steuerpflidltiger steuer-lidr verwertet werden könnten.

,r. !r.tr!

5

6

7

gelten da-
3 unein-

8

gesdlränkt.

Die Leiter der Behörden, Betriebe und Anstalten
- erforderlichenfalls die Dienstaufsiötsbehörden _sind verpflichtet, den als Zählern herangezogenen
Bediensteten Dienstbefreiung in dem zur -Erfüllung
ihrer Aufgaben notwendigen Ausmaß zu gcwahren.

Das Land leistet den Gemeinden zu den Zählunos-
kosten der Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung
1970 einen Zusdruß. Dieser Zusdruß beträgt bei Ge-
meinden bzw. Amtern
bis zu 50000 Einwohnern 0,50 DM je Einwohner,
mit 50 000 bis unter 200 000 Einwohnern 0,fi0 DM je
Einwohner,
mit 20O ü)0 bis unrer 450 000 Einwohnern 0,70 DM je
Einwohner,
mit 450000 und mehr Einwohnern O,Z5 DM je Einwoh-
ner.

Maßgeb_end ist die Wohpbevölkerung, die das Stati-
stisdte Landesamt für den 27. 5. tgZO feststellen wird.
Im .April d. J. wird eine Absölagszahlung, die sidrnadr der fortgesöriebenen Einwohnerzahl am 3t. f2.
1969 ridltet und 70or'r des erredrneten Betrages ous-Eaöt, überwiesen.

- MBt. NW. t970 S. 62t.

Ar3qcüo r Dtd&f u t!. Apil 190
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inhsE Nr. 38

ScheDatische DaratellunF der ErhebupE ln Bereich der Buadeswehr. des Bundeaßrenzschutzes
und der. Bereitschaftspoliz€i

TeiI fr VorBezogene Erhebung der Soldaten io cruDdwehrdiea8t
bzH. auf Uehrübung

rfd A rb e i t 6 s c h r i t t StichHor.tarti ge ErIäuterEgen

Sortierunß nach l,ändern
Das Statj.stische Bundesamt soltierte die S-Bogen zEächEt nech Läldernud Ea6chließend - für 8 Lälder - aucb nach ceE€indon.

Nr.

S-BoEen
(Erhebungsunterlegen für Cie Erfassung der Soldaten im crundwehrdienstund auf l/ehrübung-sowie Cer Wehrpflichtigen besonderer 

^rt - Ersatz_dien8tlei6tende -).

Nach den nelderechtlichen Bestimungen nüsseri Soldaten iE Grundwehr-dj,enst oder-auf Wehrübun8 zur !,iohnbävö]keruDg der ceEeinde BezähltwendeD, in der 6ie ihren festen lJohnsitz habän. Aus erhebunäBtechnischen
Cründen mrden Eie zunachst an standolt erfaßt und nach ljbersendung derllrhebungspapiere an die HeimatfteEcinde dieser zugerechnet.
Folßende Erhebun8sunterlagen mrden benötigt :Soldatenbogen (S-Boge!) Ilerkbtatt zum S-Bo[ea, SchlaEwortverzeichnis.Der für Soldsten iE crundwehrdienst usw. bästinnte glBogen entspracheineo normalen 1O %-yolkszählunBsbo8en, aus dem alle Frägen und'Ant-wortkate8orien gestrichen mrdenr die sich für Soldaten örüUrigen.

Bc d arfsme IdunEen
DIe liehrbereicher GrenzschutzverraltuDBsstellen usw. waren in ihrenBercichen für die Durchführung der Zählun8 zuständi6. Sie gaben an dasStatistische Bunde6aEt eine BedarfsEeldung über Cie von ihnen benötig-ten S-BoEen.

y€rteilunR an Cie Eirichtunßen der Bundeswehr. des Bundesßrenzachutze§
u6w.
Die von Statistischen Bundesot ao die StandortverwaltuDgr örtlichenVeruaL tungs ste llen de s Bundesgrenzschut zea usw. üUe;sanaEän friretun-[s_und Ordnun8spepiere sowie Mer[blätter mrden an die Ein]eit6führer -
lJeitergegeben- Zur fnfometion über den Zählun8sablauf erhielten sieneben einschlägigen Erlassen des nmvg Cie ZähIäranleituDg. UE in Zwei_felsfragen Auskünfte erteilen zu könäen, mrden sie e;ße;deD !it deESchlaBwortverzeichDis versorBt

AusfüIlen durch Cen l^/ehrDflichtieen
Die Erhebungspapiere mrden j.n der Unterrichtsstunde von lJehrpflich_tigen ausßefü1It. Der Auf6ichtsführende erhielt ein besondereä Blatt.un bei Fragen Auskünfte erteilen zu kömen. Dj.e zeitlaubeDde UUeiienlduntir Sortierung und Verteilung der S-Boge! (s.u.) oachte es erfor_derlich, die Uehrpflichtigen uöhrere i,rocEen vor dem eiBentlichen Zäh_Iungsternin zu erfassen.

VelsEnd Cer S-BoFen an die Clearing-Stelle (Statisti6ches BundesaEt)
Die aus8efüI1ten Erhebun66bogen rurden über dj-e Standortko@andanturen
deD Standortverwaltungen _zugaführt. Die StandortvelwaltunBen leitetensie nach kurzer lrüfung (Ceburtsjabr und Heimatadresse) ai aal Sia_--tistieche Bundesamt weiter.

Nord rhe i n-tare s t f al en,.
Ilessen(,
u rn

?

Versand an die zuatändiReo GeEeinden. Ver6and an die zuständisen
StEtistiEcbo LspdesäEter
Das Stati6tische BundesaEt nahh die Verteilung an die HeiEatgeEein_den bzw. an die Statisti6cben LaEdesäEter Hessän, Nordrhein-lJ;stfalenund Bayern vor. Letztere verteilten die Erhebuafsbogen selbst an aiäzuständl gen Gemetnden.
Die Zählun8sdienststellen der IleiEatgeEeindeD händj-Bte! d j.e S-BogeDden Zählern au6. Die Zäh1er hatten die Aufgaber sie-beio Einea@äInin die- Haushaltsbogen der An8ehöriBe! zu 1ä6en. Hatten die ln6efrö-ligen bereits einen nomalen volks;ählungsb;ßen für den Soldalenan8elegt, so war et aus deE HaushaltsuDsätrla[ zu entfernen und derZähLun8sdienststelle gesondert abzuliefern. -
In eini8en Fällen rurde der S-BoBen auch von der ZählunBsdienst_ste11e selbst in den Jeweiligen EaushaltsuEschlag eingeiegt.I

S-BoEen

Bed ar.fsmeldung

Verteilun8 an die
Einrichtungen der
Bundeswehrr des
Bunde sgrenzschut-
zes u6,w.

Ausfüllen durch
den Uehrpflichti-
gen

Versand der g-Bo-
f-en an die Clea-
ring-S9"11",ar.-
tisti.sches Bun-
de6eEt )

Sort ierung
Länd,

nach
ern

Versand an die zu-
ständiPen Gemein-
Cen

an die zu-
ständigen Statist.
schen LandesäEter

Versaad an die zu-
ständieen cenein-
den

2
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/rnhüß Nr. 48

schenatische DarstellunE der ErhebunE im Bereich der BundesBehr. dcs Bundesßrenzschutzc6
und der Berei tschaftsDolizei

TeiI II: Erhebun8 zuE ZählunBsstichtaB

Lfd.
Nr.

10

Arbeitsschritt Stichwortart ille Erläuterurßen

1a

DrhebunßsunterlaEen BW. BGS. UI.
(Erhebun8sunterta8en für die [rfassung im Bereich der Bundesvehr (BU)
(ohne S-Bogen), Ces tsundesErenzschutzös (BGS) und der Bereitschafts-polizei (BP)

Zeit- und llerufssoldaten sowie Anüehöritle des Bundesgrenzschuizes und
der Bereitschaftspolizei rurden wie dj.e übrige BevöLkerunF en deD C.t
zur UohnbevölkerunF gezähtti von dcD aus sie zrrr Ärbeit gehen. lur die
Erfessung in geschlossenen Anlagen waren die StandortverHaltulBenr
Crenz6chutzverwaltungsstelLen usw. zuständig. Dienststellen Rußerhalb
geschlossener Anlagen wrden nit Ausnahne von LienststeLlen der Be-
reitschaftspolizei, die durch Sonderbeauftragte der Geheinde erfaßtmrden, ebenfal16 von den itandortvcrwaltungen bzw. Crenzschutzver-
wRltun€tsstellen erfaßt. FolFende Drhebung8unterfagen mrden vcrwen-
det r

1O %-VolkszählunSsboBeh
Herkblatt znm 1O ?Ly olkszählungsbogen
Hausha I t sbogen
Ans talt s Li st e
Arbeitsstättenbogen (einschl. Ergänzungsblatt unC OeNcrbeaufsichtsbo8en)
f,ont ro1 1 ze tte I
ZähleranleitunE
Schl. aBwor tverzeichni s

Kasernierte Zeit- und Beruf§soldaten sowie AnEehörige des llundesBrenz-
schutzes und der Beteitschaftspolizei rurden uie die Bevölkemn8 Brößererziviler Anstalten nit 10 %-Vo1kszählung6bogen versorgt. Neben dan-Volks-
zählungsboEen erhielten sie ein llerkblatt Ei.t Er1äuterungen zu den ein-zelnen Fragen. Än Soldaten u6v., die eine Wohnung ih Kase.nenbereichinnehatten, wrdcn an §te11e des llerkblattes llaushaltsboEeD ausgegeben.Die innerhalb Ej.1itärischer AnlaBen usw. wohnenden Zivili.sten erhielten!,ie die iibriEen Fersonen Cen 10 iLVolkszählungsbogen (einsch1. fcrkblattbzw. Haushaltsbogen). Zivile Arbeitsstätten rurden nit nomalcn Ärbeits-
stättenbo6eD erfaßt.

Ueite.ßabe Cer Erhebungsunterlapen an die örtlichcn Zähluntsdienststellen
Das Beprüfte l{aterial mrde - eesondert nach Anstaltslisten und zuBehöriBen
Erhebunflspapieren - zur weiteren Bcarbeitunt (nrotokollierun6 in der Ge-
neindcliste) an Cie zustän(liBe GeEeinde (Ceoeinde, in der sj.ch die aj,l.i-
tärische oder polizeiliche Anlage befsnd) Eesandt.

l\ir - nicht zivile - Arbeitsstätten der Bundeswehr und des Bundesgrenz-
schutzes war kein Arbeitsstättenbogen vorgesehen! da sie von BI{Vg bzw.BliI nach eineE beaonderen Verfahren erfaßt wlden. Arbeitsstätten derBereitschaftspolizei urden deBgegenüber mit norEale! Arbeitsstätten-
bogen gezrjhlt.
Die Anstaltslisten Cienten der Registrierun6 all.er in der nilitärischeDEinrichtung ausgefüL1ten Elhebungspapiere.

Rückqabe. Früfen. Aus 11en der Anstal.tsliste
Dle für Zeit- und Belufssoldaten, PolizeivolLzugsbeante, Zi.vilisten und
zivile Arbeitsstättcn an8elegten Erhebungspapj.ere wrCen bei den Stsndort-
verwaltungen usw. ab8egeben, die sie (It. Zähleranleitun6) auf Vol1zähtig-
keit und - in BewisseE nahnen - auf vo116tändj.ge Beantwortung prüften.
Anschließend rurde fiir jede Beschlossene ^nlage 

zunindest eine Anstaltsliste
auogcfrilft. S-Bogen blj.eben dabei uDberücksichti6t.

Dienststellen! die außerhalb geschlos6ener EiIitärischer AnlaBen usw.
1agen, erhieften u.a. ej-nen Kontrollzettel, der deh ZähIer! der denbetreffenden Zählbezirk bearbeitete ! auszuhändiBen war. Die gleiche
ReBelung galt für Beschlossene ^nlagen 

der Bereitschaftspolizei.

Bedarfshe ldunFen
Die !.'ehrbereicher Crenzschutzverweltun8sstellen und yerwaltungsatellen
der Bereitschaftspollzei forderteD beim Statistischen Bundesant bzw.bej. den Statistischen LaDdesäntern die von rhnen benötigten Erhebungs-unterlaSen an.

VerteilunE an die EiEichtunßen der Bundeswehr. des BundesFrenzschutzes usw.
Die in Bereich der Bundeswehr und des Bundesgrenzschutzes benötigten Er-
hebungsunterlaBen Brden von Statistischen Bundesmt an die Standortver-
waltungen der Bundeswehr bzw. an die VerwaltuDgsstellen des Bundesgrenz-
scbutzes versandt und von dort an die Eidleitoführer weitergeleitet. IEBereich der Bereitschaftspolizei besorgten die Statistischen Landesänter
die Verteilung der Zählpapiere.

Ausfü11e8 I
Die Volkszählun8sbogen und ggf. auch Haushaltsboßen rurden von deD inder Dinrichtung unterBebrachten Personen (Soldaten, PolizeivollzugsbeMter Zi-vilisten)r die für zivile Arbeitsstätten vorgesehenen Bogen von dän In-
habern ausOefü11t. Die für - nj.cht zivile - Dien6tstellen der Bereitschafts-polizei vorgesehenen Arbeitsstättenbogen rurden von den DienststetLenlei-
tern an6ele6t.

12

1'

14

1i

i) Dic Än€lalt$liste verblieb bei den StandortverwaltunEen

unterl af,en
Btrr BCSr III

Bedarfsne I dunB

Verteil.unB an die
Einrj.chtungen der
Bundeswehr, des
Bunde6Brenzschut-
zes usw. l)

Au6fü11en

Ausgabe der Xon-
trollzettel andie örtlichen
ZähIer

nückßabe, Früfen,
Ausfü11en der An-
staltsfi.ste

lleitFrEabe der
Erh€bungsunterla-
gen an Cie ört-
lj.che ZähLuhfs-
dienststel 1e
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STATISTISCIIES BUNDESAMI
Abt. VIII

Gemeinde:

Kreis:

" . i' i' ;l')i:

lqbg4g x!,19

Volkszäh1ung 1970

Erfahnrngen des Zählers

Sie waren ats Zähtrer am Zustaadekommen der Vo1ks- und Berufszäh1ung 1970 beteiligt. IJir bitten
Sie gm einige Auskünfte über Ihre Erfahrungen bei der Durchführulg des Zählgeschäftes..Sie tra-
gen damit däzu bei, daß kü.nftige Zähh:ngen noch besser vorbereitet werden können. Die Auswertun6
dieser Befragung erfolgt anonJm.

'1. Wieviel Haushalte wurden von Ihnen gezähIt? und wie viele Arbeitsstätten?

2. Welches waren d.ie hauptsächlichen Schlvierigkeiten bei der Durchführung des Zählgeschäfts?

Erhebulgsbogen?

4. An welchem Tag haben Sie mit der Zäh1ertätigkeit begonnen?

!. An welchern Tag haben Sie den letzten Bogen in Enpfaag genommen?

6. Haben Sie aIle
viele
wenige

gar keine
tr'al-Is Sie nur wenige oder gar keine Erhebungsbogen selbst ausgefü1It haben: Fragen Nr.7 und 8

J. Hatten Sie in threm Bezirk

tr nur zweiblättrige (1O %)

8. Mußten Sie die ausgefüI1ten Fragebogen

tr'ernsehen

Plakate

sowohl einblättrige (9O %) als auch zwei-
lJ brättrige (1o %)

Volkszählungsbogen selbst ausgefül1t?

tr
n
u
tr

7. Irlaren die Erhebungsbogen bein Einsalnmeln häufig
selten

E 1 oi"rrt ausEefüItt?tri
häufis n
selten n ]

verbessern oder ergänzen?

9. AlIe:
Hatten Sie den Eind.ruck, daß eine nennenswerte ZahL von Haushalten über die Volkszählrrng
nicht untemichtet war?

Ja tr Nein tr
'10. Wod.urch waren Ihrer Meinung nach d.ie Haushalte von der Volkszäh1ung untemichtet?

Ru:rd.funk tr
Sonstiges, r.rnd zwar:

Zertvxtg/Zei-tschrift tr

11. Bei welchen Fragen sind besondere Schwierigkeiten aufgetreten?(Bitte Nummer der Frage angeben)

tr
tr

't
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12. Sind §ie ! weiblich

17. Sind Sie erwerbstätig bei einer Behörde r-tbzw. im öffentlichen Dienst t I

SchüIer oder Student l-l

anderswo tr
Hausfrau I

n 2! bis r:aterl-J 45 Jahre

oder sind Sie

Rentner,/Pensionär !
'14. Sind Sie unter

25 Jahre

n +5 bis unterLJ 60 Jahre
60 Jahre
und äIter

15. Llären Sie bei ki.iafti-gen Zählu:rgen wieder zu einer Teilnahme bereit?

ja, in jeden Fa11e D ja, aber nur unter folgend.en Bedinglngen ....
keinesfalls !

Vielen Dalk!
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Anhang Nr. 4O

Volkszählung 1970

@ wonngemeinde

@ vz-Bogen-Nu.re,

@ Gescntecnr

o

@ ve*etrrsmittet

Zäihlblatt für den Nachweis
der Einpendler nach Bezirken
bzw. nach StraBe/Hausnummer

Land Reg.-Bz. Kreis Gemeinde

Namc der Gcmeinde

Geburtsdatum

o Beteiligung em
Emerbsleben

Näää'ää Eäi;ö;;üiü. ääi'S;äüü7Häi;;'6üü " " " " "

§trä6ä

m ru-

O a,,r,,rrrt .i'K'rät;'aä?A?üäti;;iäii;,'Firiärä;'6än'srüriä'öää7§criüiä""

\HrrEritt
Eisenbahn I

StraBonbahn 2

S-Bahn ctc- 3

Aöeitcr 1

g.w. Lohrling 2

Angoslelltar 3

teBsj

ru

ffi-

männlich I

emerbstätig I

'lräütäüä'öti

Werkbus otc 4

Linienbus '5
Motorad,Moped 6

Fahrrad ctc. 7

unlor lSMin 1

15 bis unter 30 Min 2

kaulm. Lchrling 4

Beamter/Richter 5

weiblich 2

Schüler/Student 2

Selbstfahrer I
Mitlahrer 9

bis lokm I

über l0km 2

30 bis unter 60 Min 3

60 Min und mehr 4

Sclbständigcr 6

MitheHender
Familienangehödger 7

0

Q Geschättszweis

@

o
ffi= m

Zcitaulwand lü: I

den Weg zu?

Arbeitsstätto, Schulo/

Hochschulc

Stellung
im Berul

AZ a
Sp.2-9

Sp. t0-t7

1

Sp.19-24

Sp.25 r_J
Sp 26-38

Sp.

Sp.4l

cntfällt 0

Sp.424{3

Sp.
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Anha:ec Nr. 4'1

Verfahrensreqeln für die Be lrrle von Mehrf a ch-I'Iark i e rr;-nq en
bei den einzelnen tr'ragen in den VolkSzäblflngsbqge4
im Rehmen der maschinell-en Plausibilitätskontrolle

Frage - Nr.

I'RAGE 1 (Geschlecht)

Mehrfach-Markierung
r:nzu1ässig !

FRAGE 7 (tr'amilienstarrd)

Mehrf ach-Markie rungen
unzulässig !

FRAGE 4 (Stellua8 inner-
hafb des Haushaltes)

Hehrfach-Harkienrng
unzulässig !

FRAGE 5 (netigion)
llehrfach-Marki enrng
unzulässig !

Bemerkungen

Die generelle Zplassung
zweier IIV in einem Haus-
halt Iäßt bewußte Doppel-

rungen nach
a) mög1ich erscheinen.

Hier sind relativ häufig
DoppeLnarkierungen zt er-
warten ( Doppelstaatsqnge-
hörigkeit ). Vorstehende
Regel erscheint sinnvo1l,
da Deutsche nit weiterer
Staatsa,ngehörigkeit nur
als Deutsche gezäh1t wer-
den.
I'lehrf achmarki enrngen b i s
7a-d) werden in einem be-
sonderen Arbeitsgane (Zv-
ordnung zur tJob-nbevölke-
rung) im Zusaruenhang nit
der Aatwort zu 7) souie in
Konbination mit alderen
Fragen geregelt.
Hier sind relativ häufig
Doppelnarkierungen wegen
falsch rsr,sf,cldener Frage
(überwiegend! ) zu e::varten,
da Konbinationen nehrerer
Unterhaltsquellen (beson-
ders mit Erwerbstätigkeit)
oft vorkomnen. Vorstehende
Regel schließt nicht aus,
da3 bei der PS-Kontrolle
unter Hersrrziehung der An-
gaben zu a.deren Fragen -
z. B. wöchentliche Arbeits-
zeit bei erwerbstätigen

- die Unterhalts-I'Ertrerbstätig-
setzt wi-rd.

FRAGE 6 (Staatsange-
hörigkeit )
Mehrfach-Markienrng zwar
unzulässig, aber zu er-
warten !

I'RAGE 7 (Andere tJoh:ru.ng)
( oh-ne a-d)
Mehrfach-I{arkieru.t:.g
unzulässig !
1)

FRAGE I (Übertriegender
Lebensunterhalt )
Me hrf ach-I'lark i e nrng
unzulässig !

uelle zu
.trr umge

'l) l.Ienn bei Unterfragen /a - d Doppelnarkierungen sind, sind diese zu löschen.

Ve rfahrensrege 1n

Beide Angaben Iöschen, so daß der FaII a1s
"ohae Angabe" in die PS-Kontrolle geht.

AI1e Angaben Iöschen, so daß der FaIl alsrrohne Angabe" in die PS-Kontrolle geht.

a) Falls rtHvrr utld "Ehegatte des IIV" mar-
kiert: rrEhegatte des HV" 1öschen, '|IIV'lbleibt.

b) Bei allen anderen Mehrfach-Markieruagen:
AIIe Angaben löschen, so daß der FaIl
a1s "oh::.e Angaberr in die PS-Kontrolle
8eht.

a) Bei 9QLEese4i A1]e

die PS-Kontrolle geht.
Bei- 1e/eBoeen: ttlie bei a) sofern nichtTsrcnst1ge EErfstliche Gemeinschaften"
oder "sonstige religiöse Gemeinschaf-.
ten" markiert und a:rgegeben (Signatur).
In diesem Falle ist die signierte A.n-
gabe zu belassen, alle anderen zu
1öschen.

o)

Angabttohreso daß der Fa11 aIs
en 1öschen,
Angabe[ in

Hier ist durchweg
und "nicht deutsch

t'deutscht' zu belassent' zu Iöschen.

Falls t'neinx und rrjarr markiert sindt
dann gis[e Zuordnung zur tJob:abevölkerung.

Folgende Prioritäten werden gesetzt:
1. Rente, Pension
2. Unterhalt durch Eltern usw.
l. Erwerbstätigkeit
4. Arbeitslosengeld,/-hi1fe
l. Eigenes Vernögen ...
6. Sozialhilfe ...
sowohl in Konlcurrenz uatereinander
als auch mit den restlichen Kategorien.
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Anhans Nr. 41

Yerfahrensregeln für die Behandluag von Mehrfach-MaEkieru4g
bei den eiir lnen FraEen in den Vol-ks ungsboqen
im Ralimen maschinellen Plausibili tätskontrolle

t
F.rage - Nr.

FRAGE 9 (Schut-besuch)
Mehrf ach-Marki e rung
rurzulässi-g !

f'RAGE "IO (Schulabschluß)

I'RAGE .11 (neteitigrmg
am Erwerbsleben)
Mehrfach-Markienrng
urrzulässig !

FRAGE'1, (Verkehrsmittel)
Mehrfach-Markien:lg
uazulässig !

Entfernung

FRAGE 14 (Zeitaufwaad)
Mehrfach-Markie rurrg
unzulässig !

Bemerkrrngen

Die Regeh-rag ermögJ-icht
Auszähh:lgen über den ver-tikalen Bildungsweg, dieallerdlngs sicher r:lvol-l--ständig sind.

Die Mehrfachmarkierulgen
werden für die PS-Kontrol-
1e benötigt.

Hier ist mit bewußten
Me hrf a c h-i,l ark i e rung en-insbesondere bei Värkehrs-nittelkombination - zu
rechnen. Da "Auto'r a1sfetzte Kategorie erscheint
und neben dem Äuto nichtallzu häufj-g ein aaderesVerkehrsmittel benutztwird, sollte diese Angabe
Vorrang haben.
Da U-Bahl und Hochbahnnur in wenigen Städ.ten
vorkonmen, wurde ihriengeringe Priorität zuer-kamt.

Hier könnten beabsichtigte
Doppelmarkierungen vor aI-
1em bei Antwortkategorie 1(entfätIt, d.a gleic[es
Gnrndstück) i:ld 2 (r,rnter
15 Minuten) vorkonmen.

Y e rf ahrens rege 1n

I
2
1
4
5
6
7

Hier ist die höchste der markierten Schul_-arten zu belassen, die alderen sind zu
löschen.
Rangfolge der Schufarten:

Hochschule
Ingenieurschule
Be ruf sf ach-/Fachschule
Glrnnasiun
Realschule
Berufsschul-e
Volksschule

Bei mehr als einer Markien:ng ist diehöchste abgeschlossene Ausbildung in einer
allgemeinbildenden Schule zu belassen. Da-
neben sind a1le Angaben einer abgeschlos-
senen Ausbildrmg al einer berufsbildenden
Schule zu belassen.
Raagfolge für allgemeinbildende Schulen:
'1 . Gymnasium2. Realschule
l. Volksschule
4. Berufsschule
Hier sind Mehrfach-Markienrngen zu-
belas sen

a) Generell hat die Angabe I'Auto'r prj-o-
rität vor konkurrierenden Angaben,die da-nn zu 1öschen sind. !,Ienl Selbst-fahrer und Mitfahrer markiert. dannMitfahrer Iöschen u.Setbstfah'rer be-
lassen.
l,Ienn nur km markiert r:rrd die restl_i-
chen Angabgn der tr'rage 11 1_eer sind,
dann wird Sel-bstfahrer eingesetzt.

b) l'ür die anderen Angaben gilt folgendePriorität:

Straßenbah:r (Berlin:
hlerk-/Schulbus
Motorrad, Moped
U-Bahl, Hochbahn
tr'ahrrad usw.
zu Fuß

tr'aIls kein Auto markiert: Kilometerangabe
1öschen.
tr'al1s r.rnter '1O u.über 1O kra markiert:
'rul1g3 10 knr' Iöschen.

I
I
1
4
5
6
7o

S-Bahn)

. Eisenbah-n. Linienbus

a) fst "gleiches Gnmd.stück', mit andererAntlrort konbinj-ert, danl ist die
andere Antwortkategorie zu l_öschen.

b) Bei Markien:lg mehrerer Angaben d.esZeitaufwandes (Kategorien 2-5) ist
die zu belassen, di-e den Iängsten
Zeitaufwand angibt.
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Anhans Nr. 41

YerfahrensreEeln für die 'l rrnc von Mehrf ach-Marki e runnen

Frage - Nr.

FBAGE '16 (Ste11ung in
Beruf)
Mehrfach-Marki en:lg
unzulässig !

TRAGE 17 (Arbeitszeit)
Mehrfach-Marki erurg
r;nzu1ässig !

I'RAGE 18 (l'ieitere Tätig-
keit )
Mehrfach-Markieru-ng
mög1j-ch, aber nicht
verlangt !

FRAGE 19 (i,Iohnsitz '1979)
Mehrfach-Marki enrng
unzulässig !

FBAGE 20 (Zwz.t6 aus DDR)
Mehrf ach-Mark i e n:ng
unzulässig !

I'RAGE 2'1 (Ausweis)
Mehrf ach-Marki e n:ng
unzul-ässig !

FRAGE 22 (Frühere
Erwerbstätigkeit )
Mehrfach-Marki erung
unzulässig !

bei den einzelnen tr'ragen in den Volkszählq4ggbpgen
im Rahmen der maschinell PI ausibil itätskont rolle

Bemerkungen

Bei der BZ-Kontrolle kön-
nen "ohrxe Angabe"-Fä11e
roit Markierung rrl,a:edwj-rtrr
r-rnd "Mith. Fam.-Angehöriget'
in I'Selbständigerrr bzw.
"Mith. Fam.-Angeh." um-
gesetzt werden.

Auch hier dürften - werlD
nehr als eine Tätigkeit
ausgeübt wird, - beabsich-
t igte Mehrf ach-l{arkierungen
vorkolluoen.

Obwohl von der tr'ragestel-
Iung her Doppelmarkienr-ng
mögIich ist, solIte nur
eine Angabe gezäh1t werden,
da sich im Tabellenprograrü
nur der FalL einer weiteren
Tä t i gke i t ni e-d e rs ch1 ä gt .

Bei Minderjährigen kön:rte
u.U. über den Haushalts-
zusanEenhang bei der PS-
Kontrolle die zutreffende
Angabe ergänzt werden.

Mit Mehrf ach-Marki-erungenist von der Art der Frage
her zu rechlen.

Von der tr'rage her ist
nicht auszuschließen, daß
Bezieher mehrerer Einkon-
rnen mehr a1s eine Kate-
gorie markierä7
Wertrrngsschema:1. leiter, Geschäftsführer
2. Industriemeister, Lierk-

meister ...
J. Kolorrnenführer, Vor-

arbeiter ...
4. sonstwie leitend ...

FRAGE 25
bedienung

Maschinen-(
)

Mehrf ach-Markienrrrg
unzulässig !

FRAGE 26 (Einkomnen)
Mehrfach-Markierung
unzulässig !

FRAGE 27 (Leitende
Tätigkeit )
Mehrfach-Markierung
unzulässig !

V e rf ahrens re ge In

a) nei Doppelmarkienr:rg "Arbeiter" und
"gewerbli-cher Irehrling" sowi-e "Ange-stell-ter'r und "kaufm. r techn. Verr^1.-
LehrJ-ing" sind die Lehrlingskategorien
zu belassen, die andere Angabe zu
1öschen.

b) Bei Konbination anderer Kategorien
mit einer der r.rlter a) genarlten oder
untereinander sowie bei J oder mehr
Marklerr.rngen sind a1le Angaben zu
Iöschen, der tr'aI1 gilt aIs "ohne
Angabe " .

Bei zwei oder mehr Marki-enrngen ist die
mit der Iängsten Arbeitszeit zu be-
lassen.

Bei Doppelmarkierung ist r'landwirt-
schaftliche Tätigkeit" zu belassen und
"sonstige Tätigkeit" zu löschen.

Ist mehr als ei.!e Kategorie roarkiert,
dan-n sind allä-lÄn-ngaben zu Iöschen,
der Fall erscheint al-s "oh:te Angabe".

tr'all-s beide Antwortkate
slnd beide zu Iöschen;I'oh-ne Angabe ",

gorien markiert,
FaIl zählt als

a
b

)
)
)

Ausweis A
Ausweis B
WennA+C

ha
ha
t'

t '1 . Priorität
t 2. Priorität
daln A 1. Priorität

elmarkienrrg sind bej.de Angaben
en.

Bei Dopp
zu lösch

a) vollautomatische Maschine hat
1. Priorität

b) sonstige Maschi-ne hat 2. Priorität.
Die alderen Angaben sind zu löschen.

Bei mehr als einer Markierung ist die
mit dern höchsffi'Tinkonmen zü belassen,
die anderen sind zu l-öschen.

Bei mehr als einer l{arkienrng ist die
höchste leitende Stellung zu belassen,
die arrderen Angaben sind zu l-öschen.
(Ergänzung aus-Deck wäre problenatisch).
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Anhaag Nr. 41

Verf ah rensregeln füa die Behs.ndlung von Mehrf ach-MarkierLnEe4
bei de+ einzelnen Fraßen in den Volkszählunßsbogen
in Ra-hmeq der naschinellen Plausibilitätskontrolle

]'rage - Nr

FRAGE 29 (l,otrn- una
Gehattseropfänger)
Me hrf ach-l'lark i e nrng
unzulässig !

FRAGE ,'1 (Praltische
Berufsausbildung )
Mehrf ach-Marki e nrng
unzulässig !

FRAGE T, (Schulabschluß)
Mehrfach-Markierung
unzulässig !

FRi,GE ,8 (Schon einmal
verheiratet )
Mehrf ach-Marki e rr.rng
unzulässig !

Bemerkrrngen

Da bei Frage J4 die Ge-
samtdauer der Ausbildung
erfragt wird, sollten
Mehrf achangaben erhalten
bleiben (auch in Hinblick
auf die Regelu:rg bei
tr'rage 10).

FRj.GE ,9 (Lebendge-
borene Kinder)

Yerf ahrensregel-i

Bei Doppelmarkierun6 sind beide Angaben
zu 1öschen.

Bei Doppelnarkierung ist
a) t'ja" zu belassen r:r.d t'neint' zu Iöschen,

vrenn Dauer signiert,
b) "ja" ist zu löschen und "nein" zu

belassen, wenn Dauer nicht signiert.
Säntliche Markien:ngen sind zu belassen.

Doppelnarkierung ist "ja"
"nein" zu belassen.

zu 1öschenBei
rrnd

Bei dieser Frage ist nur eine Markierulg
mögIich ("keinä Kinder").-ffi kan:l ge-
Iöscht werden, wen-n Geburtsjahr für
mindestens 1 Kind eingetragen (signi.ert)
ist.

-358-



i"i, :lr-4Ifl1*':ira:s\N.:frry. r!t!r,,T{r4lpr,ryE*flryß,Er.crq"TE.-!5iHli:'1.{§;. .. 
L.,,i

A

A!}ruF Nr. 42

DefinitioE der BevölkereBtrcen A - E ip RahEe! der Ptauaibilitätskoptrolle
de! Volkszäh1uE 1970 Ed ihre Beati@EF aua de[ vorhudoEep l,lerl@atsuRabep

Konbinatioa der dea rJrp besti@€DdeD
Merloal skateBorien

Frage-Nrr

reitere
Tätig-
keit

leer

I eer

leer

Ieer
D

leer

.1) 
Uee AE8taltsi.nsassen, dam Stellug zw HV (= Haushaltavoratand) als güItitse LochEg xerten.

ZeichelerkläroE:
Ieer = das MelkEal dar.f keini Lochu8 aufxej,seni in Verbindug nit udereD Sig[ierogen (2,8. tJp C, Frage 10) bedeutet '!loer',i daßiD dieseE Fatl die Frage auch'rleerrr6ein k6E.
' ' daa MerkEaI Euß eine I,ochug aufwei.aear kü aberr da aIIe KateBorie! dea l'lerl@al9 auftreten köEen, licht zur genaueren Beati.D-Eug des [5Ds herangezoBetr werde!.

§ig3aturen:
Die Siglierziffem entaprechen Eit AusnahDe des ALters der Anordlug der ADtvortkategorien iE ErhebEBsboBeD.

(BeiEpiel: Fuilienstud 1 = IedlE, 2 - verheiratet uaw.)

B

c

E

Bezej.chnug

Alter
Pui-
Iien-
itua

5 4

Stezu1IüE
Hvl )

a

über-
wieBeDd.
LebeD6-
Eter-
halt

9

Schul-
beauch

10

Schul-
ab-

schluß

11

Er-
we rb s-
tätig-
keit

1, 11+

Ve!-
kehra-
Bi-tteL/
Ze!t-

aufwud

SteIIua8
iE Beruf,
wöcheEt-
liche

Arbeits-
zeit

1>-1'./
Ge-

schäfts-
zuei6r

KleiD.kind:
0-üterBJahre

7O

69-6'
62

,1-5

6-12
I ),4,7 ,A 1-6 leer leer 5 Ieer leer

Schulpflichtiges
Alter

5 - uter 1, Jahre

65

g+-56

1-5

6-12

1 1 |4,7 ,A 1-6 1 ,',4,> Ieer Ieor

55

54

5' 6-12

t-)

1 Ieer

15 JaIre ud äIter

(soueit Eicht
eryerb6tätig)

Schü1e!,/

StudeEten

,,
54
ud

früher

1-5

1-4 t7 tA 1-6

,-7 1 eer

5 Ieer

5'
54

5' 5-12
I leer

leer
Eryerb6tätige
15 Jahre üd äIter

14 u.
frühe r

1-5

2-? lee r
1-r r?

2 I ,r,5
Ieer 5161

2

Nichtefrerbs] 15
per.onen I ,"rr-

- 

l-". r.
I nr.""

Emerbslose J
früher

,,
54
üd

1-5

u

2:6 leer 1-7 }4 }',"".

leor
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Anharos Nr. 4ä

Auszuq aus der Ergänzungstabelle für die Zuordnung von fehlerhaften
Fäl-Ien zu den Bevölkerungstlrpen A - E '1 )

hier: tlp A: O bis unter 8 Jahre - Kleirl<ind

Lfd Zeitaufwand
Geschäftszwei-g

Stellung in Beruf
wöchentliche
Arbeitszeititere Tä'

1

2

1
+
5
6
7
B

9
10
11
t1

11
14
15
16
1?
1B
19
20
21
22
21
24
2'
26
27
2A
29
,o
11
72
11
74
15
16

'1-).Bedeutung der Schlüsselbezeichnungen (Buchstaben und Ziffern) siehe dritte Sej-te. Ein Punlt(.) vor der Schlüsselbezeichmrng bedeutet, daß eine Angabe r.urzulässiger.rareise fehlt bzw. un-stinnig ist.

Nr

t

1

1

1

1

I

T
F
D

D
q

,
,
R

q

tr

,
5
,
q

F
F
D

D
tr

5
,
5
E

E

,
F
D

D

F
F
F
F
D

D

D

D

D

D

D

D

F
D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

F
D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

))

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

F
F
D

D

D

D

D

D
n

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

1

2
1

2
I
1

2
F
D

1

I

1

Z

I
1

z
1

2
1

F
D

I
I
I
2
D

I
D

I
I

1

2
1

Z

I
z

I
I
1

1

1

I
1

I
I
F
F
D

D

1

1

1

1

1

1

I
I
I'
F
D

D

1

I
1

F
F
D

D

F
F
D

D

1

1

I
I

I
1

1

1

1

1

1

1

1

D

Z

Z

I
z
z
a

2
2
I

2
Z

1

I
1

1

I
I
I
I
I
1

1

1

I
1

I
1

1

I
1

1

1

1

1

I
1

1

1

I
I
I
1

1

1

1

I
1

1

1

1

I
1

1

e e Bl'tr

2 1 9 10 11 15 'l

Alter Familien-
stand

über-
wiegender
I,ebens-

unterhalt
Schul--
besuch

SchuL-
abschluß

Erwerbs-
tätigkeit
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Anhane Nr. 4l

Auszug aus der Ereähzunestabelle die Zuordnung von f
Fä]1en zu den Bevölken:nestvpen A

hier: Typ A: 0 bis r:lter.U Jahre - Kleinkj-nd

ehlerhaften
- E 1)

e e
Lfd.
Nr.

Zeitaufwand
Geschäft s zwe ig
Stellulg im Beruf

wöchentliche
Arbeitszeitti it

v7
1B
19
40
41
42
4'
44
45
46
47
48
49
50
,1
52
,v
,+
,5
56
5?
,8
,9
t)U

61

62
67
64
65
66
67
6B
69
?o
71
72

Bedeutgng der Schlüsselbezeichmrngen (Buctrs^tab.en und Ziffern) -.siehe dri.tte .seite. Ein Punkt
t;-"" äg;S;h1üs;;1te;L1"rn,*g bed-eutei, daß eine Angabe unzulässigerweise fehlt bzw. un-
imnig ist.

1

1

I
I
I
I
I
1

I
1

1

1

1

1

I
I
I
1

'1

I
I
1

1

1

1

I
1

1

1

1

i

4,

I
1

F
F

r'
D

I
D

D

F

F
T
F

D

D

D

D

5
i
t

,
,
,
E

5

F
T
D

D

D

D

I
F
D

D

D

D
tr

F

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

)
D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D
'It

D

t)

D

D

))

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

I
I
D

F
D

1

I

I
2
I
Z

1

2

F
T

D

D

1

I
F

D

D

D

D

I,
F

D

D

D

D

r'
I
D

D

1

1

1

I
1

1

I
I,
I

D

D

I

I
D

D

F

D

I
D

D

r'
D

I
D

I
D

I'
D

T
))

F

D

-u'

D

F
D

1

1

D

D

I

2
a

Z

a

L

a
2
a
I
I
1

I
D

c
Z

I
2
1

1

1

1

I
I
2

I

I

2
Z

I
I
1

1)(.
st

.ts:.lJyt,te I
I10 11a ö 9Z

Erwerbs-
tätigke it

über-
wiegender
Lebens-

r:.nterhalt
Scirul-
besuch

Schuf-
abschlußAlter Familien-

stand
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A!.buR Nr. 4a

AuBzuE aus der Erßälzußstabe1le für die Zuordnuß von fehterhaften Fäl1en zu d.en BevölkeruE8trcen A - E

BedeutEg der SchlilsselbezeichrugeD (Buchstaben md Ziffern) in der ElBänzugetabelle für die
Zuordnug vo! fehl-erhaften FäIIen zu den Bevölkerog6typen A - E

Frage-Nr

18

tvp

A

Arbeitszeit,
wej-tere 1äti8keit

Signatur

leer
Ieer
leer

leer

leer
Ieer
leer

D

leer

leer
leer
leer

leer

leer

leer

leer

leerE

' = Harkierug bzw. Lochug vorhmden
D = leer
F = fehlerhafte SigDatur
Sigasturea: Die.SiSnieraitfern entsprechen nit Ausnahle des Alters der AnordnuB der Antwortkategorien in ErhebugsboFen(Beispj.el: FuilienslMd t = Iedigr 2 = verheiratet usw.)

I:;
I

2 1 I 9 '10 11 11-14 1t-14 15-17

AIte r Fuilien-
6tud

über-
wlegender

Lebens-
uterhalt

SchuI-
be such

Schul-
ab6chluß

Erwerbs-
tät iBke it

gchlüs-
sel

si-
metur

Schlü6-
sel matur

§calus-
se1

§t- §ch1us- §chIus-
se1

si-gnatur Schlu s -sel
si-

EnEtrrr
bcnlus-

1

2

F

D

{

{

7o-d+
61
62/6-12
62/1-5
61-OO
99-71
1 ee!

1

I
D

I

2-4
Ieer

2
I

1 4

),5,6
1-2

Ieer

F

D leer
F

D

1-7

Ieer
5

F
D

5

1-4 ,6 17
leer

1

F

leer

Ieer

leer
leer

Ieer

leer
leer

leer

1

D

{

leer

6i/1-'
6t+-56
55/6-12
7O-66
6r/6-12
,r/1-t
,4-00
99-?1

1

F
D

1

2-4
I ee!

1

F
D

,-6
1-2
leer

I
2
r
D

1

4
6

,
2

,'
,7

Leer

F 1-7
leer F

D

,
1-4 $t?

leer

1

F

lee a

Leer

leer
Ieer

leea

Ieer

1e?r
1ci) r

I leer
F leer leer

1

F

D

{
t

55/1-5
54 u.fr
70-16
55/6-12
leer

E

D 1e e!
1

r
)-6
1-2

Ieer

1

2

I
D

I

2
1ee!

n leer

5
F

5

6,lee!

2

leer
Ieer
leer

Ic" t'

1ee r

leer
leer

Ieer

leer leer

{
{

1

F

D

55/1-5
54 u.fr.
7o-56
,r/6-12
1e e!

E

D Leer
I
2

D

1

leer

E

lecr
L

) leer
1

D

1-1,7

bei
7 nach
Tvp D

(Feh1.
zuord.

,,{

,{
)
,{ leer 1ee r

1e er

lee! leer{
t

I

F

D

,5/1-5
14 u.fr
70-16
55/6-12
Ieer

E

D leer
1

2

D

1

2-6
leer F

D

1 2

1 ,1-?
leer

E

n leer
F

D

, a'5

1-,
6r lee r

1

2 Ieer

B

c
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tfd.

An}IeE Nr. 44
"Veu,/DE@ troptro11en" iE Ralren der Plau€ibi1i.tätskontrollen der Vo1kszä]r1ug 1970

TJ.p ilA" ' Kleinkinder O bis Eter 8 Ja.hre

Er1äuteruB

B ( Deck)

N!

4

5

6

a

F (rrage)
gezie 1t
e inse t zeD

F11

B'

14

15

25

26

,o

,,

,7

.[!9.IöBcheD

ArE. löscheD

!'ra8e-
Nr- SchlüsseL MerkEaI KateBorie

,
4

1
4-4-a-A

Fmilienstud St zlIV
fstcllrrne z,)n Hv)

ledigTvp ".4.'

eiB. Relte, PeDaion
Unterh. d. ElterD,
EheEa@ uaw.
ei8. VemöBeD usu.
Sözi al hi I fa lrsu-

8 ,
4

,
6

überyieg.
Lebensuterhal-t

9 leer Schulbeguch
10

Ieer
Schul-abschluß

11 1
2,
4
6
?

eer
eer
eer
eer
eer
eer

Etuerbstätigkeit eryerbstätiB
Landwirt
nithelfend u6x.
arbeit 61os/-suchend.
Hau6frau
Berufs-/Zeitsoldat

11 Eicht erwerbstätigErye!bstät igkeit

12 leer Arbeit s-./Schulort
11 4 - 4) -

leer
Ve!kehrsEittel

14 leer Zeitaufwand
15 Geschä fts zwe i e
16 Stclllrna im Rcnrf
4'.) leer tlocheDarbeit sze it
18 leer ueitere IätiEkeit

typ "A'ud Frage 6 "2r'= StaatsaBehöriBkeit
'rnicht deutschrr

19
bis
19

leer nur für PersoDen
Eit deutscher
Staat sanqehörioke it

(llJ.p "A" Ed Fra8e 19 = leer 19 1 Vohnsi.tz aE
1 .9.1919

BudesBebiet

20 1.2 Zuzwg ta. Dean
22 feer fri.ilrer eryerbs-

tätie
21 Jrhr d6r lr)feabE
?4 aDsEeiibter Renrf

24A leer l,aufbahnEruDoe
25 leer MeschinenbedienüE
26 leer NettoeryerbseiD-

komen
22 leer leitende Stellmc
2A leer wie viele Personen
29 lee! Lob!- Ed Gehalt§-

,o leer ludwirtsch
F1äche

a1 leer Berufsau6bildEg

12 leer erlernter BeNf
,, leer

Schulabschluß

a4 leer Dauer
Hauntfech?i chtunq

,6 1ee! Jahr des letzteD

17 leer Ehe s chl- ie ßuEs i a.lxr
1A Ieer vorhe! verheiratot
a9 feer keiDe Kinder
19 Leer Geburtsjahre der

Kinde!
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rj

Nr.

,a

,9

40

41

Lfd

5'
,6

5A

Anhang Nr. 44

"'rteE/Dm Kontrollelr' io Rahne! der Plausibil itätskontrolleE der uolkszählus 1970

Typ "B'r: schulpflichti8es Alter - 5 bis uter 15 Jahre

Erläuterü8

F , "1" Bezielt
e inset zen

wem leer, dam
F ) "1" Eezielt
einsetzen
F4ausBlO

F ) "1" gezielt
einsetzen

F I "''1" gezielt
einset zen
F4ausBlO

B1

F 4 "?" Eezrelt
e inset zen

Blo

AnB. Iöschen

F 9 r!1r' Bezielt
e inset zen

AnB. löschen

F 11 t'''t BezieLt
e inset zen

Bl0

Blo
F 1, "1" Beziel.t

42

4'

44

45

46

47

48

49

50

51

5?

5'

59

65

66

6?

I' 19 "1" gezielt

AnE. Iöschen

I raBe-
Nr- Schlüssel tlerl@aI KateBorietlerkoal I(ategorietrra86-

Nr. Schl-üBseI

, bis Eter 14 Jahre 1

4

1 Feilienstud
St zE\r

1 ediB

Sohn. EDlcel ...
<14 Alter

2|at+t7,8
Faniliensted

Stzllv
ledig, verheiratet
Ehe8atte des IIV,
Sohr ...

2

14

2

Ge schlecht
Alter
Staet sanE.

weibllch
14 Jahle
nicht deutsch

)
4

1ud
2

ud
6

14 Jahre ,
4

1

1.4.2 .A

Faüilienstand
stzHv

ledig
Sohn. Enkel

2ud
6

14

I
Alter
§taatsanß.

näü1ich
14 Jahre
nicht deutsch

1

4

I
,,4'7,8

Familienstand

StzHV

IediB
Sohn, Enkel .

1
und

2Ed
6

1

14

2

Geschlecht
Alte r
Staat sanR.

eig.Rente,Petrsion
Untelh. d. Eltern,
Ehenam usw.
ej.B.verEöBen usw.
S6zialhilfc rrsu-

I 1
4

5
6

überuieBender
Lebensuterhalt

Tvp 'B'

St zEY

FaEiIieDsted
Ehe8atte dea HV

ledig,veNitwet, . 4 ? StzHV @dere Eit dem IIV
veryandte Pers.

4
ud
)

2

9 1
)
4

6=
leer
1e e?
1ee!

Schulbesuch

InBenieurschule
Hochschule

Volksschule
Real schule
Glmasim
Bäruf sf ach-,/
Fachschule
Benf sschule

Typ 'B'

§chulbesuch
Äl teP

Realschule
5 bis uter 10 Jalre

9 I Scbulbe such Volksschul-e9ud
2

,
<lo

GJ@asiu
5 bis mter '1O Jahre

9 1
ud

2

4

<10

Schulbesuch

Alter
9 ,1 Schulbesuch Volksschule9

üd
2

5

<12

Schulbe such

Alter
Berufsfach-/
Fachschule
5 bi s ut er 12 Jahre

10 1-?=
1e er

SchulabschlußTru ilBil

11 1 = leer
2 = leer
J = Ieer
4 = leer
6 = leer
7 = leer

EryerbstätiB-
keit

etuerbstätiB
Lddwirt
nithelfend usw.
arbeit slos/-suchend
llausfrau
Be rufs-/Ze itsotdat

11 5 Eryerbs-
täti okei t

nicht emerbstätib

1' 1
2
1
4
5
6I

11
12

VerkehrsEittel kein VerkehrsEittel
Ei senbatrn
Straßenbahng-Bahrru-Baha usu
Welkbus, Schulbus
öffentl . Linienbus
Fa-hfad usu.
Auto-Mitf.b.10 km
Auto-Mitf.ü.10 ku

,14 Zeitaufwed. eltfäl-1t, da auf
sleicheE Grudst....

14 1 Zeitaufved entfällt, da aufqleichen Grudstück
1t 1 VerkehrsEittel keiD Verkehrsnittel

lFh nBn 15 1 eer Geschäfts zveiE
leer Stellu8 iE

Be ruf
17 lee! lJochenarbeit s-

zett
18 1e er weitere Tätig-

19
bis
,9

I eer nur für Personen
nit deutscher
Staat san8ehörig-

Typ "BU ud
Fra8e 6 rr2'r = StaatsaD8ehörigkeit
"Dicht deutsch"

19 1 !{ohnsitz an
'1.9.1949

BudesgebietTJ.p "B'üd Ira8e 19 = leer

20 1-2 T,ttzt tTm'Bn
22 leer früher etuerbs-täti o
2a leer JaIr der AufEabe
24 leer ausqeübter Beftf

24A ]eer LaufbalmrruDDe
25 Ieer Maschinen-

bedieDrma
26 leer Nettoerwerbs-

eiDkomen
27 leer leitende

StelluE
2A wie viele

Personen
68
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flfase- lscntusser I"le rknal KateBorie fraBe-
Nr- Schlüssef lrerhal Kategorie

lvp "B' 29 leer lohn- ud
Gehalt senDfäDcer

1O 1 eer Iddvirtsch.
F1äche

a1 leer Berufsausbildüc
11 \ 1e er Dauet

cr] ePnter Berilfleer
11

Leer
Schulabschluß

a4 leer Dauer
15 feer Hauptfach-

richtuE
16 feer Jahr d.1.

Ab schluss e s
17 EheschfießEgs-

iahr
18 Ieer vorher verheiratet
19 leer keine Kinder
19 leer Geburtsjahre der

Ki.nder

Lfd

Anlang Nr.44
fltrem,/Da@ Kpnt!o11en" ia Rs-bmen de! Plausibiiitätskoatrollen der VolkszähtEg 1970

fJrp nBtr. schulpflichtige6 Alte! - t bis mter 15 Jahre

Nr. E11äutelEg

AnB.löschen69

7O

74

76

77

?a

81

-365-



Nr. 4J+

"Ueu/Ds@ Kontrollearr in Raluea der 1itätskontrollen der Volkszählme l97O

r,fd
Nr.

IlD rg" ' Schü1er ud Studierende - '15 Jahre md ä1ter

Erläuterug

F , r.1,, geziett
e inset zen
tr'4ausBlO

F 7 r'1" Beziel-t
e inset zen
F4ausBl0

F 1 "1" Eeil'elt
e inset zen
tr'4ausB10

81

84

85

86

8?

88

89

9o

91

9'

94

a2

" gezielt
zen

Ba

Blo

F 9 "5" gezrelt
einset zea

tr' 9 "4" gezielt
einsetzen

AEB. l-öscheD

AnB l-ösche!

I 1O !r,'1" gezj.elt
einsetzeD

B',lo
F4.
einse

wem falsch,
gezieLt eio-
setzeD

1ösche!

weE falsch,
dam altemierendr 10 tr1r, F 10
"r" gezielt
e inset zen

9'

96

97

A!B

99

F lO iJ[ gezielt

wem fal§ch,
dem F'lO "4"gezielt ei!-
set ze[

.Lg. Iöschea

tr 10 ,,4,, Bezielt

I'lerknal trategorj-e J!a8e-
Nr- Schlüsse1 l'lerkEaI KategorieFrage-

Nr. Schlüsse1

s17

1

1

Ge Echfecht

Alter
Eä@1ich
15 bis Eter 18 Ja}l4c

deDtsch

,
4

1 FMilienstdd
StzEV EV

EV

ledig
Soh! de6

,|

Ed
2

Ed
6

,
4

1

1 ,1 ,4,7 )g

1ud
2ud
6 2

15

Geschlecht
Alter
StaatseR.

Eäm1ich
15 Jahre

nicht deutsch

Fmilienstmd
StzHV EV

EV

ledig

:::" u""

1
Ed

2Ed
6

2

15

1

Ge schlecht
Alter
Steatsane-

weiblich
15 Jülte
deutsch

1

4

1

1 ,),4i7 ,a

FaEilienstud
StzHV

lediB
EV
EV

Sobn des

,
4

1-41-8 Fmilienstud
StzEV

Typ 'c' ledig, verh., ..
IIV, Ehegatte des
IIV....

4 ?4ud
7

2 St zl{V

trMilienstmd
Ehegatte des EV

ledia. verwitwet. ...
StzHl, Mdere nit den

IIV veryddte Pers

B 1
+

5

Typ 'C" überyiegender
T,ebensmterhalt

eig. Rente ,Pension
Unterh. d.Eltern,
EheEam usw.
eig.Vemögen usw.
Sozialhilfe usu.

9 I,
4,
6
?

Schulbesuch Volksschule
Realschule
Glmasiu
Berufsfach-/
Fachschule
Ingenieurschule
Hochschul e

9ud
2

6

<ta
Schulbesuch
Alter 15 bis unter ,l8 Jahr€

InBenieurschule 9 5 Beruf sf ach-,/
Fachschule

Ed
2

Schulbesuch Hochschule
l5 his rrnter "19 Jahre

9 47

<19

GJma6iu

9 1 Schulbesuch Volksschule 10ud
1?-16

1-7=leet Schul-abschluß kein Schulab-
schluß

9 t Realschule 10ud
11-46

'l-7=leer
leer

9 4 GJmasiw loud
4-7 =leet

9 5 Berufsfach-/
tr'aclrschule

10

Ed
11

1
oder

1
oder

4
ud/oder

5üd
6 = leer
7 = leer
J = leer4 = leer

Volksachule
flittlele Rei,fe

Abitur
Berufsfach-/
Fachschule
InBenj.eurschule
Hochschule
IDBenieurschule

9Ed
10
@d

2

5

4

<17

Schulabschluß
A1 ter 'r 5 bi-s uter '18 J6Ire

Berufsfach-/
tr'achschule
Abitur

10

10

4

1

Ab itu!
Volksschule

9 6 §chulbesuch I!Benieurschule 10

ud
11

1
1
4
5

leer
leer
leer
leer

6=

Volksschule
Uittlere Reife
Abitur
BemfBfach-/
tr'achschule
IngeDieurschule
Hochschule
I!genieurschule

.lo
ud 4

<18

Schulabschluß
AIter

Abitur
15 bis ute!'18 JaIr€ \.

4

1

Abitur
Ilittlere Reife

9 7 SchulbeBuch Hochschule 10 I
1
4

6,)

VoLksschule
Hittlere Reife
Abitu
Beruf sfach-i/
Fach6chule
IDgenieurschule
Hochschule

9ud
10ud

2

?

6

19

Schul-beeuch

Schulabschluß

AIt e!

Hochschule

InBenieurschule
19 Jalre

1'
10

10

,
6

+

fngeDieurachule
Ingenierschule
Abitu

Tvp 'c' 11

7 = Leer

,
4

5

1
2

= leer
= leer
= leer
= leer

Emerbstätig-keit erwerbstätig
Ludwirt
nithel-feDd usw.
arbeit §1os,/-
suchendnicht emerbstätiB
Beruf s-,/zeitsoldat

100
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A!.hüB Nr. 14

i ,,ifisr. ,.', 1" I

volkszählmr 1g7O

'l'e 'r:' l lT :\'7 (, , 
. !.rx

\

rrlreE,/DaE KoDtroIIeD "in ReireE der Plausibilitätskoutrolle! der

Lfd.

lJrp "g". Schüler ud Studierende - 15 Jahre ud. älter

Erläuteru8

AnE. Iöschen

B'10

Blo

weE
daEud wem F 1ltr1on, d8@ F 1,t'2't Bezlelt

Blo

F 1, "1" Bezielt

810

F 22ttlt' gezielt
einset zen

814

F 22 "?" EezLelt
eiD§6t zen

A!9.löschen

Zwischen Ge-
burtBjai! ud
deo Jahr der
AufBabe BiDd.
I5 Jahre plus
Dauer ia JabreD
der

A!9.löscben

817

817

B 'I?

F ,1 'rli gezielt
einsetzeu

N!

.102

10,

104

105

106

108

101

109

,129

1ro

i '1, "9',F '.t, t11"

110

111

112

114

'115

116

117

ra

119

120

121

122

12'

124

12'

126

12?

128

gchlüs6el- Me rkEal EateBorie ! rage-
Nr. Schlüssel MerkBa] EateBorieFrage-

Nr.

11 6 = leer lmerbstätig-
keit

Hausfrau.1 1 Ge schlecht EäeIich

1' .t-12 Verkehr€EitteI keiD VerkehrsEit-rvp '9"

1, bi€ Eter 18 Jahre 1' I
2
1
4
5
6
7I

11
,12

Verkehrsnittel kei.n verkehrsEittel
Ei6enbalE
Straßenbahn
S-BehDru-Bab! usw.
LIelkbus, Schulbus
öffeatL . Linienbus
Hotorrad, Moped
Fahrrad uaw.
Auto-MiEf.b.'lO l@
Auto-t1itf.ü.10 kn

2 917 AI ter

V erkehrsEittel Auto-Mitf. b
Auto-tlitf.ü

10 kE
10 knud

1)
7 17

9
10

Alte!
Verkehrsnilrte 1

15 bis uter "lS Jalre
Selbstf.bis 10 knr' über 10 kE

1' 11
12

eEtfällt, da auf
BLeicheD Grud-
stiick- - - -

rvp "c' 14 1-5 Zeitau.fwed

1 Zeitaufwand entfällt, da auf
ol cichen Gmndstiick

11 1 Verkehrsnittel kein Verkebrsmittel14

15 lee r ceschäfts zHeiE
16 Iee r SteIluE in

Beruf
1? 1ee r lJocherarbeits-

ze!t
1A leer weitere Tätig-

keit
StaatsuBehörig-
keit

nicht deutsch 19
bis
)9

leer nur für Per-
sonen oi-t
deutscher
Staatsuge-
höricke it

6 2

19 1-6 lJohDsitz u
4-q-ag3q

BudesEebiet,Tvp "c'
ra- neln20

I früher er-
werbs täti8 Ja,1

od er
2a

2

LochuR
dug/ Jahr der
AufRabe

Berufsausbil- ja

1920 biß 19?O22 1 früher er-
werbstätiE

ja 2' 20 bis 70 Jahr der
Aufßabe

21
ud
11

leer
1

Jahr der Auf-
gabe/Beruf s-
eusb i I dDno ne 1n

früher er-
werbstätiB

nean

22 2 früher er- nean 2) leer Jah! der
AufEebe

22 1 früher er-
we rb stät ig

ja 2)ud
2

Lochug
lochNg

Jahr der
Aufgabe
Gebu!tsdate

Ja-}.r der Auf-
gabe minus
Geburt6datu
2'15 Jahre

au§geübterTyp "c 24 leer

24L l-ee r Laufba-b!-
ETUDDE
Maschinea-25 leer

26 leer Nettoeryerbs-
eiEko@eD

2? leer leitende
SteIlüE

2A leer vi.e vi.e1e

Loh!- ud
Gehalts-

)a leer

,1 Aud Lochu8
trochmc

Daue!

erlemter Bemf
Dauer i! Jalren
It. BenfssYstenetik

11 2 Berufsaus-
bildEg

ja

,1Ed
z1 

^

2 Berufsausbildug
DA

ja
Deupr in JehPen

,2 Lochu8 erlerDter
Beruf

It. BeruJsey€teEti}

Dauea Dauer iD JatrreE,'lEd
12

2

lochER
BerufsausbilduB
erlemter Beruf

ja
I t . BenfssYstenatik

,1 A LochuB

,1 iud
\2

leer
Ieer

Dauer
erlemter
Beruf

t1 'l Berufsaug-
bildMg

DElD

,1rd.44L
'l Berufsausbil-

duB
Dauer

Deln z) leer erlemter
Beruf

,1ud
12 leer

1 Bemfsausbildug
erlernter Bemf

nera ,1 A 1ee r Dauer, '17't
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Nr.
rfd

112

AnhuB Nr. 44
trtrlemi/Dm f,ontlolleE" iE Raluen der PlauBibilitätskontrollen dir Volkszäb1u8 1970

typ 'C'. gchüler ud §tudierende - 15 Jahre ud älter

Erläuterug

wem leer, dam
Eezielt! 11 "2',

111

144

115

116

140

142

f 11 '5' gezlelt'

119

I 11 "4t' eezi'elt
F 10 r5-7' Ee-zielt einsetzen

Ang, 1öschen

B'I'

Ang. löschen

beachte Sonder-

141

zur

Ang. Iöschen

reSe
Bere

F 19 "1"
e inset zen

der

14)

144

145

Eezielt
weE Geburts-

I ,9 ['1" gezj.elt
ei.nsetzen, YeE
keine Gebuts-
Jahre angogeben
sind

Kategorie I ra8e-
Nr^ SchIüBse1 IIerkoal NateBorieIrage-

Nr. SchlüEeeI ilerl@a1

10 5 Schulabschluß Berufsfach-,/
Fachschule

a1 SchuIabschluS Technike 16chule ,Berufsfach-,/
tr'achschule

6 IngeDieurschule )) , InEeoieurschule10

11 410 7 Hochschule Hochschule

1010ud
11

5-7=
1e er1-4

üerufsfach-,/
Fachschule.
Berufsfach-/
Fachschule.

Berufsfach-,/
Fachschule.

10 5 = leer Betuf sfach-/
Fachschule

11 1 ,2=leer
Fachschule

TechnikerschuLe
Berufsfach-,/

Tn€eni eurschuLe a1 I = leer Inqenieurschrr'l e'10

10 7 = leer Hochschule Hochschule

)4ud
,5
ud
,6

Lochug
LochuB

Lochug

,,

Ä

1

1
4

Tecbnikerschule
Berufs.fach-/
tr'achschule
Ingelieurschule
Hochschule

Dauer

Hauptfach-
richtuB
JaIr des
letzteD Ab-
schlusses

AnBabe

Angabe

Angabe

10

,,
Ed

4

5 = Ieer
6 = leer
7 = Ieer
1 = leer
2 = leer

= Ieer

Berufsfach-/
Fachschule
IngeDierschule
Hochschule
Tecblikerschul e
Benfsfach-/
Fachschule
InBeDieurschule
I{och6chule

,4ud
,5ud
,6

leer
leer
leer

Dauer

Hauptfach-
richtEB
JaIr deg
1et ztea

^bsch1u6 
6e s

Fuilie!stud ledig ,7ud
,8

leer
leer

Eheschlie-
ßugs jahr
vorher vef-

I

,7ud
,a 1

2

Lochug1 2

4

velheiratet
veryitwet
Beschj-edeD

Ehe schl i e-
ßuEs jahr
vorher ver-
heiratet

AnBabe

ja
ne 1n

1 I Ge schLecht EämIich 19ud
,9

feer
leer

keine Kinder
Geburt Bjahre
der Kinder

1ud,
2
,| Fui.liensted

wei.blich
Iedig

19ud
19

,1

leer
lebendBeboren€
ebel. Kinder
Geburt sja}rre
der I(inder

keine l(inder

verheiratet
veryitwet
gesctriedeD
Haushaltsvorsted
EheBatte des IIV
Sob!, Tochter
des HV
hkel, Ure*el
de s IIV
udere Eit deE II1I
veNudte Peraoa
[it deD EV nicht
veruindtc Per§^n

veiblich ,9oder
,9

1

LochEg
Iud

4

ud

2

2,
4
1
2,
4

7

I

Geachl-echt

Fuili,eDsted

StzHV

lebendBeborene
ehe1. KiDder
Geburtsjahre
der Kinder

keiDe KiDder

Argabe

-368-

:i.-:|'-| .] i:]::! , ,. 
;. 

.',



n: r - .\ r - : :: i: -.- [ 
s .,. r 

f 
, 
"-1" 

::,ii"rr:,tr]",.Jlf' j(T,:r1 a.r .r

Lfd
Nr.

14?

149

150

,151

152

1r,

Anhang Nr.4lr
"UeD!,/D@ Kontro1len" i[ RahDeE de! P1ausi.bilität6koEtrolleD der volkszähllry 1970

typ 'Di' Eryerbstäti8e

ErIäuteru8

tr , t'1rt gezielt
e i.nae t zea

146

14A

155

156

157

1ra

160

16'l

'16?

16'

16t+

165

F , 't1" Eezi,elt
ein6et zeD

? , ,tlt, gezielt
e iuaet ze!

4

4

154

B7

B7

B'

tr 4 rrTr' gezielt
e iusetzeD

F1,2,6rBud
9 gezielt eiD-
aetzgD

tr1,2,618,
24 Ä Bezielteinaetzen

inF9
AiB. Löschen

F 9 {r[ gezielt
e irset zeD

F 9 "4" Bezielt
eiDaetzea

ADg.löschea
r 10 "1" Bezielt

l!g. löBcheD

F10 nr" Bezie]-t

F 10 "5' Eeziolt
einaet ze!.l!g. IöEchoE

F lOrrrn Bezielt
einaet ze!
.ä!9. löscheD

veE ; 1?.r Jah-
9re d8E

xeuFlO-Ieer
oder tr ,lo "2,"dae F 10 nln
goziolt eia-

l!B. Iö8chqn

Bto

159

! rage-
Nr- SchIüsseI Me rk@I KateBorielraEe-

Nr. Schlüsse1 l'le lkDaI I[ategorie

ledia
1ud
2Ed

1

<1?
1

Geschl-echt

Alter
Staatsur.

näElich
15 bis uter 18 Jahre

deutsch
a

4

1

1.a.4.? .A
FMiIieBstud

St zHV

ni cht dertsch

Eäulich
I5 Jalre ,

4

1

I-a-4-?.A
Fuilienstud

St zHV

lediB
IIV . Sohn des HU. . . .

1
md

2ud
6

,1

'15

Geschlecht
AIter
StaatsanE.

,1

1-4 -4-1 -g

Fmliensted
Stztru Hv- Sohn des HV....

ledig

,1

ud
2ud
6

2

15

1

Geschlecht
Alter
StaatsanR.

weiblich
15 Jahre

deutsch
1

4
7 Erwerbstä-ti qkeit Berufs-,/Zeit-

soldat
2 >18 Alter 18 Jalro ud

äIter11

Uehr?flichtige,
l.lehre!sat zdienst-
leistende ud auf
LIehrübuE Befind-

2 218 Alter 18 Jahe ud
äIter

Soldatenbogen
(BeleBart 4)

ryp 'D'
4

1 4

1 I
F@ilieDsted

StzHv

ledi8, verhei-
ratet, . . .
EY, Ehe8atte
des II\I. ...

4 ? St zl{v edere nit deD IIV
veryMdte Pergon

4ud, 1.5.4
St zEV

IMilienstMd
Ehegatte des IIV

Ledir. vefritwet. ...
11 7 EryerbstätiB-

kei.t
Berufs-/ze itsoldat I

2
6I
9

1
'18

,|

1

5,6 oder
leer

Geschlecht
Al-t e r
Staatseg.
übery. LebeD§-
Eterhalt
Schulbeauch

EäE1i ch
18 Ja-hre ud äIter
deutsch
Eryerbs-/BeNf s-
tät iBke i t
Beruf sfach-/
trachschule rImeaieurschule

Geschlecht
Alter
Staatsug.
übery.Lebeas-
uterhalt
Schulbesuch
Laufba}l!-

näElich
18 Jehr6 üd ä1ter
deut6ch
Eryerbs-,/Beruf a-
tätigkeit
kej-ne Algabe
Be@te des eiE-
fechen Dienste6

Bele8art 4 SoLdatenbogeD 1
2
6
I

24L

1
18I

1

leer
4

2 = Ieer Schulbeauch Bemfsschule9ud
2

2

>ro
Schulbesucb

Alter
Berufsschule
,1 Ja-hre u. älter

9ud
?

6

< a8

6chulbesuch
Alter '15 bis üter'18 Jahre

InBeEieurschule 5 Beruf sfach-,/
FacbschuLe

a4q
7 Schulbe such

ll tFr
llochschule
ls bi§ "ntcr 4q .Tahrp

9 4 cJruasiu9ud
2

10ud
2

2

<17
Schul-sbschluß

Alter
BeruJsschule
15 bis uter 17 Jalre

,,lo

'10

2

1

SchulabschluS Berufsschule
Volksschule

10ud
2

4

<18
SchuLabschluß

AIter
Abitur
15 bis uter 18 Jahre

10

10

4

,
Abitu
tlittlere Reife

Schulabschluß
Alter

InBeDieurschule
1, bis Ete! 20 Jatrre

10

10
44

6
a

Benf sfach-,/
trachschule
IaBeaieur6chule
Incenieurschule

10ud 6

<2ö

lo
10

,
7
4

Hittlere Reife
I{ochschufe
Hochschüle

10ud 7

<19

SchuIabschl,uS

A1 ter
HochschuLe

15 bis uter 19 Jalre

9 I Schulbesuch Volksschule 2 !16 Ä1te r 15 bis uter 17
Jahre

Schulabechl-u3 obre Beruf aachule9 Ieer Schulbesuch 10 1,, - 7

9 1 Schulbesuch Volkeachule 10
aa-16

1-7 - leer
leer

SchuIabschIuS volkaachule
tlittlere Reife

Benf a.lach-/
Pachachu1e
Beruf sschule
IEgeaieuschule
Hochachulo

IDgenieuacbul6
H6.-hEahrtl e

.f,bitu

9 2 Schulbesuch BerufEschule

ud
1'

10

] . leer4 = leer

1
oder
oder

4
oder,ud

2 - Ieer6 - leer
7. Ieer
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',,i," ir t -,; ..1 "

I,fd.
Nr.

'166

16?

Anh4g Nr' r+4

,,veu/D@Kontrot1en''inRahneaderPIausibi1itätskoo@
t5'p nDtr. Eryerbstätige

E11äuterEg

Ang. löschen
F 10 "1" gezielt
e inset zen

Ang. Löschen

wem falsch,
dam alternie-

168

169

rend F 10 "1"rind F 10 'rlgezielt ein-
set zen

170

171

Ang. löschen

F 1O r'1'r gezieft
einsetzen

wem falsch,
dann F 10 "r"
Bezielt ein-
set zen

Ang. föschen

wem falsch,
dam F 10 "4"gezielt ein-
set zen

AnB. 1öschen1?1

1?4

172

'176

F 10 r'4'r gezielt

1?5

f 11 nd 1t-1?gezielt ein-
set zen

F 11 , 15 @d 1?
Bezielt ein-
set zen

F 11 md 15 ge-
zielt eiasetzen

I 15 ud 17 ge-
zielt einsetzen

177

I ra8e-
Nr- SchlüsseI Uerkml KategorieI raEe-

Nr- §ch1üsse1 fle rklal l(ategorie

Berufssclrule
Abitur
15 bis unter aB Jah

10

'10

4

1

Schulabschl"uß Abitur
Volksschule

9üd
10ud

2

2

4

(18

Schul-besucb

SchulabBchl-uß

Alter
J = leer
4 = Ieer
6 = leer
7 = Ieer
J = Ieer Ingenieurschufe

Mittlere Reife
Abitur
Ingenieurschule
Hochschule

9 , Schulbesuch Realschule 10

üd
11

Schulbesucli Gymasiu 10

üd
1)

4
6
7

1
4

leer
leer
Ieer

= leer
= leer

Abitur
Ingenieurschule
Hochschule

Ingenieurschule
Hochschule

9 4

Berufsfach-/
Fachechule

10

Ed
11 )

4

1
oder

1
ode r
4

ud/oder
5üd

6 = leer
7 = leer

Volksschul-e

fiittlere Reife
Abitur
berul sI acn-l
Fachschule
I[geni.eurschule
Hochschule

lngenieurschule
Hochschule

9 Schufbesuch

9
@d
'10
Ed

2

,
4

<1?

Schulbesuch

Schulabschluß

Alter 15 bis uter 18 Jahre

Berufsfach-/
Fachschule
Abitur

10

10

+

1

Abitur
Volksschule

9 6 Schulbeauch lngenieurschule 10

md
11

1
1
4
5ud

= lee
= lee

lee
lee

6 r7

I
I

Volksschule
Mittlere Reife
Abitur
Berufsfach-,/
Fachschule
Ingenieurschule
Hoch6chule

InBenieurschule
Hochschufe

9 ? Hochschule 10
,1

1
4
5

6
7

Volksschule
Mittlere Reife
Abitur
Berufsfach-/
Fachschule
Ingenieurschule
Hochschule

Schulbesuch

Schulabschluß

Alter

Hochschule

fnBenieurschule

19 Jalre

,1
'10

10

6

4

Schulabschluß Ingenieurschule
Ingenieurschule

Abitur

9ud
10
ud

2

?

6

19

keine AnBabe

landwirt sch.
Tätigkeit

11
md
I5
md
16
üd
17

,

1

o1

7

Erwerbstätig-
keit
Geschäftszwe iB

Stellmg in
Beruf
ly'ochenarbeits-

agehöriger
uter 15 StEden

flith. FaDilien-
mgehöriger
Lmdwirtschaft
Mith. Edilien-

15-17
md
18

Ieer
1

Ge schäftszweig
weitere Tätig-
keit

11
üd
15ud
17

)
o'1

I

Erwerbstätlg-
keit
Ge schäfts z{e ig
ltlochenarbe it s-
zert

mter 15 Studen.

Mith. Familien-
eBehöriger
Lanauirt schaft

15
Ed
16
md
17ud
1S

leer
?

leer
1

Ge schäftszwe i6
Stellu8 in
Beruf
ly'ochetrarbeits-
zeit
weitere Tätig-
keit

keine Angabe

Mith. FMilienan8e-
höriger
keine Angabe

landwirtsch.
Tätiskeit

Leer

7

J oder 4
I

Geschäfts zweig

Stellug im
Beruf
vJochenarbe its-
zei,t
weitere Tätig-

keine Angabe

l'lith. IaEilienange-
hörj-Ber
2r-16 StEden, .. .

f malvirtsch.
TätiEkeit

11üd
15

1

01

ErwerbstätiB-
ke it
Ge schäft s zwej-g

llith. Fanilien-
angehöriBe!
ledwirtschaft

1>Ed
16ud
ud
48

ErwerbstätiB-
kei.t
Geschäft s zveig

StellEg in
Beruf
IJochenarbe its-
zeit
weitere lätig-

Landwirt
keine Angabe

Selbständiger
keine Argabe

landuirt sch.
fäti okeit

15ud
17

a1

4

Ge schäftszwe ig
Wochenarbeit s-
zeit

Landwirt schaft
über 15 Studen

11ud1'ud
16ud
1?ud
'18

2

leer
5

leer
1

11
md
1'ud
16ud
17
Ed
18

2

leer
6

1 oder 2

I

Erwerbstätig-
keit
Ge schäftszweig
Steflug iü
B eruf
!Jochenarbeits-
zeLt
weitere Tätig-
kei t

ludrirt
keine Angabe

SeIbständiBer
uter 1, gtüden,

ludwirtsch.
TätiEkeit

15
md
17

o'1

4

Geschäfts zile iC

Lrochenarbeits-
zeit

Ledwirtschaft
über 16 StudeD

174
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MerküaI Kategorie !'!a8e-
Nr- SchLüsse1 'lle rkoal Tatego!iePrage-

N!. SchlüsseI

Ge schäft s zwe iB Ludwirtschaft 1A 1 = Ieer reitele Täti8-
keit

ledwirtBchaftl
Iäti-Rkeit15 o1

eryerbstätig
Ludui-rt
ni thc l fend uEU.

'11ud
'18

4-'
1 eer

1
ode r

?

Emerbstäti-g-
kei,t
weitere Tätj.B-
keit

eryerbstäti8,
I,udwi-lt, ...
ludwi!tsch.
TätiBke it
sonstiEe Tätickeit

11 I
md/ode!

2
ud,/oder,

EryerbstätiB-
ke it

Eryerbstätig-
keit

eryerbstäti8
Lmdwirt
nithelfeDd usw.

BeNf B-/zeit-
soldat
arbeitslos,/-
sucheDd
ni cht eHorbat.

ryp "D' 11 I
üd/oder

2
ud/oder

1
oder

?ud
4 = Leer

5 = leer
EHerbstätig- Ilausfrau1 1 Ge schJe cht nämlich 11 6 = leer

,11

ud
11

Ed,/od.
44

7

1ee!

leer Zeitaufued

Erwerbstät iB-keit
Verkeh!smitteL

Belufs-/Ze itsoldat 1)
14

I
I

VerkehrsEittel
ZeitaufHMd

kein verkehra-
ni.ttel.
eltfäLlt, da auf
BleicheE Grud-
stück

1) Verkehrsnittel kein verkehrs-
Eittel-. ...

Tvp "9"

2 !17 Alter 15 bis uter 18 Jaire 1' 'l

2,
4

6
?
8

11

Verkehr8nittel kei! verkehrs-
nittel
Ei66nbah!
StraßeDbalE
S-BalErU-BalE usw
Uerkbusr Schulbue
öffeEtI. LinienbuE
llotorrad, lloped
Fal:Ead usw.
Auto-l'litf.b.l0 h
.[uto-l'litf.ü.10 kr

2ud
11

!1?
9

10

llter
VerkehrsEit te1

15 bis uter 18 Jalre
10 kn
10 km

Selbstf. b
Selbstf. ü

11 11
12

Verkehr6Eittel Auto-Mit
Auto -Hit

f.b.10 kD
f.ü.10 kE

14 1-5 Zeitaufwed eDtfä]lt, da auf
gleicheE GrEd-
stück. .. -

rvp 'D"

15
ud
16

o1

6 oder
?

Ge schäfts zweig

SteIIüB in
Beruf

Selbständiger, Hith
Feni I i enmtrehö ri ce r

l,edwirtschalt 14 1 zeitaufwmd eutfeLlt, da auf
gleicheE Grod-
aüück

14 1 Zeitaufwud entfäIlt, da auf
ol p'i chcm Grlrndstiick

11 1 VerkehrsDittel kei.D verkeh!s-
Ei tte I

41 ? EmerbstätiB-
keit

Berufs-,/Ze it so ldat 15

16

17
,,18

98

5

4

1e e!

Ge schäft szweiB

Stellug in
Beruf
!Jochena!beita-
zeit
weitere Tätig-
ke it

Gebierskörper-
schaften
Beete!/Richter
über ,6 Studen
keiae Al8abe

Alstaltsart t91tr(tu1stalt für re1iBiöse Zwecke) 11
üd
16

1 Eryerbstätig-
ke it
SteIIug in
Beruf

ll8e-
EeMter

eryerbstätig
Ä!be it e r,
ste1l ter,

rvp nDtr 15 Geschäft szweig Ledvirtschaft, . .01-99
Arbe i te r,16 SteIIuB iE

Beruf
16Ed

2

5

tla
StelluB iE
BenfAlter

BeMter/Richter
{5 bis uter ag Jahre

16 , Algestellter

16ud
2

2

>50

StellüB in
Beruf
A] ter

gewerbl. Lehrling
5a .Tehre rrnd ä'l tcr

16 I Arbe it er

Algestellter16ud
2

4

>50

Stellu8 iE
BerufAIter 51 Jahre ud äIter

kfn.r techr. lehrling 16 ,

16ud
2

6

(18
Stellug in
Be ruf
Alter 15 bis uter 18 Js}lre

Selbstä!diBer 16 ADgeEtelIter

typ "Dtr 1? 1-4 UocheBarboits-
zeLl,

utor lr StEdrDr

I 1
1
5
6

üb6ryi€Be[d€r
Lebensuterhalt

Ensrbe-/BaruJa-tätigkeit
eiß.Belta . Penaion
eig. VemöBeD uw
Sozialhilfe usw.

17

ud
16

üd
11 4 = Ieer

,
4

I,,
6
7

EryerbstätiB-keit

'lloch6aerbe i t s-
zeLt
Stellug in
Beruf

25 - ,6 StudeD
über ,6 Studea
Arbeiter usw.
Angestellter
Be@terlRichter
Selbständige!
Ilith. trMilienan6e-
höriEer
arbeitslo§/- §uchend

Nr.

4?9

tfd

180

181

182

A[hsEB Nr. 44

'rhlenn/D@ f,optrollen!' ip Ralue! d,er Plau8ibilitätskoptrolle! der Volkszählua 1970

Typ 'n"' EryerbEtetiSe

ErläuteroE

l!g. IöscheE

r18
achen

," 1ö-
o
2

1
1,

B

I 11 n4r 5tr Iö-

B'10
F 11 '7n Dicht
ils Deck B 10
aufaehleD

.ta,

184

185

146

147

184

19'

194

195

196

197

r98

,199

A!8. löscheD

F 1r "1" Bezi.elt
eiDsetzen
F 14 'rl" Bezielt
e inse t zeE

B10

B10

ue@ r 1, t9n
d8@ I 1, "11"ud weE F 1,F'T't

189

190

191

192

Blo

F 14 'r'1" Beziel-teingetze!

F 1, "1'r Bezielt

F 1, - 17 BezrelteiDset zeD
F 18 AEg.löscheD

F 11 r'1" gezieLt
eiEsetzeD. Veu
F 15 falsch,d8E
F 16rrrrrgezielt

Blo
Blo

F 16ttr" Eezi.el.tei!9et zen

F 16 r'1'r BezielteiDsetze!

P 16 "r" Bezielteinsetze!

P 16'ri gezielt
eiDaet zeE

Blo
B10

ohre tr 15 (d.h.
es Yer\len DurE8udtr17au8
B 10 eiEgesetzt)
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L ?r' rr 'rr!1 ".. /

Nr.
r,fd

.200

201

202

Aü@8 N!. I+4

KoDtrollen" in Ra.Len der Plausibilitätskontrollen der VolkazäilEE 1g7O

Typ "D": Eryerb6tätige

22t 2t üd
'- 29 l-öschen24ud24Azielt ein-

Er1äuteruB

Blo

le AnBabetr
schen

"r"lö-

Bro
Blo

25 üd 26 aus
7

1ö schen

c15

812

204

205

20,

20?

208

209

210

211

2',12

21'

214

215

?16

217

214

219

220

221

222

?24

16
2+ A

F
F

B9

Iöschen

B9

815

815

817

817

1öschen

29'tzt'gezielt

2)tt1t'gezrelt

817

,lttlttgezielt
iDsetze!

! rage-
I[r - Schlüsae1 I'lerkEal I(ategorie !'rage-

Nr- Schlüssel Herknal I(ategorie

17
Ed
11

1
2

4 = leer
latocheDarbe i-t s -zeit
Eryerbstäti-B-
keit

uter 15 StEdeD
15 - 24 StEden
arbeitslosf- guchend

a

)
4

t
6

'l übeNiegender
LebensEterhalt

Eryerbs-,/Bemf s-
tätigkeit
eiB. Rente, Peasion
Unterh. d.EItem,
Ehenam usw.
eig.Vemögen usw.
Sozial-hilfe usw.

6 2 StaatsanBehijriB-
keit

nicht deutsch 19
bis
19

leer nur für Per-
sonen nit
deut scher
Staatsange-
höri Eke i t

typ 'D" 19 I.Iohnsitz an
1.9.1919

BEdesgebiet !.

20 1,2 Ztzug jar nein
11 7 ENerbstätiB-

keit
Be rufs-/Zei t ao ldat 22

21

24

24A
2'
26

27

28

29

leer
leer

44110,

4

1-?
leer
leer
leer

früher er-
werbstätig
Jahr der
AufBabe
ausBeübter
Beruf
Laufbahn-
Srupp e
tlaschi-nen-
bedieoug
Nettoeryerb6-
ein](omen
I e itende
Stelfug
wie viele
Personen
Lohn- ud
Gehalts-
enDfänEer

BeaEte des ei[-
facheD Dienstes
voll-/halbautona-
ti-sche l"laschine. .
uter IOO DM . . .

SoIdat

Tvp 'D' 22 leer früher er-
werbstätiq

21 lee! Jahr der

24 Lochug ausBeübter
Be!uf

5 Stellug in
Bemf

Beauter,/Richter 24A Lochug Laufbahn-
ETUDDE

Beante! des höherer
Dienstes- - - -

24L Lochu8 laufbalm-
gruppe

Beamter des höheren
DieDstes, . . .

16 5 Stellug iE
Beruf

BeMter,/Richter

TJD iDn 2' 1-' Maschinenbe-
dienuq tische tlaschine----

vol-I-,/halbautoha-

I
2
1
4
5

Stellug iE
Benf

Arbeiter usw.
gewerbl. Lehrling
Angestellter
kfn. , techr. I,ehlling
Beante r/Richte r

26 1-7 Nettoemerbs-
eiDl<o@en

uter ,OO DM,

'16ud
15

6

06-99
Stellug iE
Beruf
Geschäftszweig

Selbständiger
außer f,mdwirtschalt

26 't-? uter rOO DM,

,16

ud
15

6

01-05
Stellu8 in
Beruf
Ge schäft szweis Lmdwirtschaft

Selbständiger 26 leer

16 7 Stellüg in
Beruf

Mith. FaoilienM-
Eehöri eer

26 leer

16 6 Selbständiger 27 leer leitende
Ste11üq

16 6 Selbständiger 2A Lochug wie viel-e
Personen

Anz6.}rl-

16 1
2
)
4
5
7

Arbeiter usu.
gewerbf. Lehrling
AnBestellt er
kfE.,tech.LehrlinE
BeMter/Richter
nith. F@i.lienu-
Rehöriger

ud
29

leer
Iee r.

wie viel-e
Personen
Loh!- ud
Gehalts-
empfäDger

2A 1 wie viele
PersoIen

1 Person 29 2 Lobn- ud
Gehalts-
enDfä!Rer

!ein

28 5ud wie viele 5 üd mehr Personen 29 1 lohn- üd Ge-
hal tsenDfänoa. Ja

2A 2ud
nehr

2 rmd nehr Persdnen 29 'l
ode r

?

ja
DC AE

,1 
^wd

12

Lochu8
Lochltr

Dauer

erlemter Befrf
Dauer in Jairen
It. Berufssvstohatik

)1 2 Benfsaus-
bi-ldug

ja

11ud
11 A

2

lochuR
BerufsausbilduE
Dauer Dauer in JBIren

ja 12 Lochug erlertrter
Beruf

lt. Beruf ssyate-
tratik

,1ud 2

LochmE

Bemfaausbildüg
erlemter Berrrf I t- BenrfscvstcnEt'ik

ja 11 A Lochu8 Daue! Dauer in Jahftn

)1 L
ud leer Dauer

erlemter Beruf
11 1 Berufsaus-

bildug
oern

,1ud
a1 a

1

leer Dauer

BerufsauEbildug neln ,2 leer erlenterBeruf
zt>

-372-
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i.

rfd
Nr.

Anhmg Nr. 44
.'itlem/Dae I(optrollenrr iE Ra.hnen der Plau8ibilitätskontrollen der Volkszä},Iuna 197O

Tlp 'P' ' Eryerbetätige

ErIäuterug

1öscbeD226

211

2r,

214

ud
8e zie

10 "r",, "2"

10,,
,4

F
F

t
,4 - 16 aui
1'

22A

229

2ro

,, tt?tt Bezj.el^t
zen.

,4 - ,6 aus
1'

falsch

F 15 "27",

E

falsch,
8e zielt
ttze\r

weu
d6e
einse
Flo
?,,
F14

212

,, "25 ßit
28 altemierend"

Geburtsja}lr

10 |l,l| Vd F ,,
"2" Bezielt ein-
9etzeB

falsch, d9@
eia6et z6D:

216

,5 "r,
,6 Geburtsjalr

ziel
10

fa lsch,
zielt

10 "5",a trz"

14 '5't)5 "oz"

'i510 "ud

10 "7",, "4"

217

218

Geburt sja}lr

veu falsch,
dro EezielteinsetzeD:
F 10 ,'7'' ud

F

F

F

F
F

wem falsch,
dg@ gezielt
einset zen:

wem falsch
dee geziel
einsetzen:
n10F"
F14Fr5
r16

Irage-
Nr. SchIüsseI Me rk[a1 ,Kategorie Iirage-

Nr. §chIüstreI tIe rkEaI .Katego!ie

11ud
1

-I eer erlernter Berrrf
BerufsauabilduB neitr ,1 

^
leer Dauer

24ud
16

Ed
10ud

1-4=leer

,|

,t
5-7=l.eer

011 ausgeübter Betuf
Stellug iE
Beruf
Scliulabschluß

Vemalter i.d.Lud-
uirtsch.@d lierzucht
Albeiter usw.
AnBestellter
Beanter/Richter

10

11

,
2

Schulab6chluß Befrfsfach-/
Fachschul e

24ud
16

ud
10
üd
11

012

1
1
5
6

5-7=leet
1-4=1eer

Schulabschluß

auaBeübter Beruf
Stellu8 iE
Beruf

AgrarinB., Lmdwirt-
schaftsberater
Arbeiter. usw.
Ange stel ]ter
BeaEter/Rj.chter
Selbstä!diBer

10

)) 2

24
üd
10ud

or2

5-?=Leer

ausgeübter
Beruf
SchuIabschIuS

Cartenarchitekt ,GarteDve4alter
'10

,1
t
2

24 611 ausBeübter
Beruf

Chenikerr Chenie-
ingenieu!

10

,,
,4
,5

,6

6
ud,/oder

7
1

@d,/oder
4

25
26
oder

Dauer
Hauptfach-
richtug
J6}Ir d.1.
Abschlusses

Ingenieurschule
Hoch6chule
IngeDieurachule
HochBchuLe
niEd. 6 Jahle
Biologie usw.

Chenie usH.
Geburtsjahr ud
Eind. 26 Jahre

24 612 Physik-
Mathenatiker

Physiker,
lngenaeur,

10

1'

)4,t

)6
2A
25

r
2

oder

6
ud/oder

?
1ud'/ode
4
5

25

SchulabschluS

Dauer
Hauptfach-
richtuB
Ja-hr d.1.

IngeDieurschule
HochachuLe
IaBenleurgchule
Hochschule
EiDd. 5 Jalre
tlatheEatik usu.
PhJrsik u8w.
Physik usw.
Gebutsjahr ud
nind- 2q .TEhre

24 6)' CheEielaboret 10

,)
5

2

Schulabschluß Berufsfach-/
Fachschule

24 684 DroBist 10
1t

5
2

24 721 Naut iker 10
1'
,4
15

16

5
2

>2
,,

>21

Dauer

Hauptfach-
richtug
Jair d.I.
Abschlusses

Dind. 2 Js-hre

led-, lrasser-
verkeh!
Geburtsjahr ud
Eind.2'1 Jehre

24 ?22 tech. Schiffsoffizier 11 2
md/

1
Ed/

4

ode r
oder

Schulabschluß Beruf sfach-,/
Fachschule
IDgeDj-euschule
Hochschule

24 811 Re chtsfinder

,1
,1
141'
,6

,1 o
10

,5
42

>24

?
5,6=leer

4
1-7=leer

Dauer
Hauptfach-
richtug
Janr d.1.
Abschlu6 se s

Hochschule
Benf sfach-/
Fachschuler .
HochschuLe
leclEiker-
schule, . . .
niDd. 5 Jahre
Rechtswesea

Geburtsjahr ud
Eind. 24 Jahre

24 81' Rechtsvertreter,
Rechtsberat er ),

,ud,/oder
4

2
ud/oder

Schulabschluß Beruf efach-,/
Fachschule
InBenieurschule
Hoch6chule

24 422 DolEetscher 10

11

5ud,/ode!
?
2

ud/oder
4

Berufsfach-,/
Fachschule
Hochschule
Berufsfach-/
Fachschule

24 841
^tzt

10
10

),
,4
15

)6

4
1-r=leer

:5
t1

>26

?
5 t 6=leer

Dauer
Haupt fach-
richtuB
ja}Ir d.I.

Hochschule
Benfsfach-/
Fachschuler...
Hochschule
TeclEikerschul-e,
Eind. 6 Ja-trre
llediziD
Geburtsjshr ud
nind- 26 ,Tahrr

2r9
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Nr.
Lfd

240

244

242

?44

246

24A

AD.huB Nr.4l+
"UeD!,/Dar Eortrollenn iE Rablen der PlausibilitätskoDtrolleD der VolkszäblE8 1970

tJrI, tr!tr ' Efferbstätige

Er1äuterwg

uem faLsch,
dam gezielt
eitrset ze!:
D 1' nan
F 

'a 
"rr

F'6ud Geburts j ahr
Jah!e

wem falsch,
dam Bezielteinsetzen:

F 15 ',52",

I
I
I
F t5 "5r",

F 15 ',>4",
F

F 1> ">r",

F

Geburtsjahr

t 1, "2" gezlelt
einset zen
F 14-16 ans B 1,

wem falsch
dae geziel
e iDset zen:

"5"

F10
F11
F14

F16 Geburts jahr

wem falschi
dam gezielt
einset zen:

24'

F
F
F

10
)1
14

10
,1

5
2
1

245

Geburtsjahr

F 1) "2" Bezielteitrset zen

F 10 "7" Ed
I ,1 tt4't geziel.t
einsetzen
I' 16 'r, nit 5alternierend"
ei.nset zen

"7" ud
Eezielt

I 10 t'5 uit ?
alterDierendrr
einsetzen.
F1,"2aü4
altemierenal'r
e ins et zeD.
I16",Dit5
alteraiereDd"
einset zen.
F ,4-16 aus B 1,

einset zen
F16"lDit,
alte rni erendii
e inset ze!
F ,4-16 aia B 1,

247 F
F

!'raBe-
N?- Schlüsse1 He rknal KateBorie I'rage-

Nr. SchIüEse1 Me rknal Kategorie

au68eübter Betuf Zab!arzt 10

10
11

,,
54
,5
16

,
ud/oder

76 = leer
2

ud,/oder
4

1,1=leer

z2
-}18

Schulabschluß

Dauer
Hauptfach-
!ichtwg
Jahr d.l.

24 At+2 Berufsfach-/
Fachschule
Hochschule
fDgenieurschule
Beruf sfach-/
Fachschule
Hochschule
Techhike!6chu1e

niDd. 2 Jahre
Zalwedizin
Gebultsjahr ud
nind.18 Jahre

24 a4, Iielarzt 10
1A

11
11

14
,5
)6

?
5 t 6=leer

4
'l-1=Ieet

z,
.51
225

SchulabschluS

Dauer
Hauptfach-
richtüB
Jahr d.1.

Hochschule
Berufsfach-/
Fachschule, ..
Hochschul e
Technikerschu-
1e' ...
niDd. t Jahre
Tiemedizin
Geburtsjahr ud
Eind.29 Jahre

24
Ed
16

844

,
ode r,
ode r
6

oder
7

auageübter Bemf
Stellug iD
Beruf

Apotheke !
,nge6te11ter
Be ante r,/Richt er
gelbstäodiger

Hith. Fmili.en-
ugehöriBer

10
10

11
11

14

,5
)6

7
,,6=1eer

4
1-1=leet

z5
54

Schulabschluß

Dauer

Hauptfach-
richtmg
Jahr d.I.
Abschlusses

Hochschule
Berufsfach-/
Fachschule, ...
Hochschule
lechnikerschu-
nind. , Jahre

Phamazie
Geburt€jahr ud
mind- 25 Jehre

Heilpra.l{tiker
DiätassisteDten usw
MediziDallaboruten

24 851

855
8t7

aus8eübter Beruf '10

,1 2

5 Schulabschluß Berufsfach-/
Fachschule

ausgeübter Betuf
Stellu8 iE
Beruf

Kranl{enschwester24
Ed.
16

85'
,

oder

ode r
6

10

10

11

,1
14
15

16

,
6,7=leer

2

1 ,) ,4=Leet
/ ) UaUe!

>, Ilauptfach-
oder richtmg
56

219 JaIr d.1.
Abschlusses

Bemf sfach-/
Fach6chule
lngenj-eurschu-
Berufsfach-/
Fachschule
Technikerschu-
let -..
üind. , Jahre
l(ralkenfürs o rge

sotrst.nichtärztl
Heilbehedlug
Geburtsjahr ud
nind. lg Jahre

24 861 au68eübter Benf Sozialarbeiter 10

1)
,
2

Schulabschluß Berufsfach-/
Fachschule

Hochschullehrer 10
,1
16

24 a?1

Stellug iE
Be!uf

7
4
a

ode r,

Hochschul-e

AlBestellter
Beanter/Richter

24 8?2
a?,

VoLksschullehrer
Glmasiall-ehrer
Realschullehrer

10,, ?
4
,

ode r
5

ode r
6

oder
?

SchulabschluS

Stellmg in
Beruf

Hochschule

ArBesteIIte!
Beanter/Richter
SelbständiBer
Hith.FuiIien-
msehöriEer.

24 8?4 Fachschullehrer 10

)1

16

Schulabschluß

4,
oder
ode r

6
oder

?

5
ud/oder

7
2

ud/oder
StelIEE in,
Be ruf

Berufsfach-,/
Fachschule
Hochschule
Bemf sfach-/
Fachschule
Hochschule
ADgestellter
Beuter/Richter
Selbstärdiger
Uith. tr'eilien-
uEehö!iEer

-374-



i,\:( lf; : ^.,1 r",- ,'!r.i rq\{:r"\ )i- !nrlll)tri.lrlst?fllrll ,illitj
t:

Efd

2ro

25'

2r4

255

216

257

219

260

Nr.

2trq

262

26'

Anhug N!. 44
l'Wep!/D8E Kontroltenrr iE RahEep der Plausibilitätskoptrollep der VolkBzä-bIEE 1970

TJD "Dtr. Eryerbstätige

r10"5nit7
altemierend"
eiEset zeD.
F""2ai.t4
altemieread"
eiE6et zen.
F 16 'r, nit 5
al terniereod "
einget zeo.
F 10 n6n ud
ß ,, '1,1',
l-ö a cheD.
F 14-16 avs B'1,

E11äuteruE

F 10 "7( Ed
F ,, "4" Bezielt
einaet ze!.
F16"'ßit'
alterniere[d"
einset zeD.
F 10 ,'5

IöscheD
,6" ud

251

252

E 5 "laj.t ,alterniereod"

F 10 '7'F"t4t

weE falsch,
da@ gezielt
einset ze[:

F 
'4 

tt4i IF 
'5 

',?o"
F ,6 Gebutsjanrud 24 JahreF16",Eit5
altemierend"

weE falsch
daE geziel
ei!6et zen i

t

F 
'1 

"4",F 
'4 

t4",
F 1' "71"
F ,6 Geburtsjalir
ud 24 Jahre
i '16 "t Dit 5
a1 telnierend "

veu leer, dam
B"t2f Be zielt

F ,, "rt' Bezielt

F ,1 't4tt Bezi.el.t

F 10 "5-7" Ee-zielt eiüsetzen.

Ang. Iöschen

811

AnB. löscheu

beachte Sonder-
regelug zur

261

FraBe-
Nr. Schlüssel MerkDal Kategorie lfraSe-

Nr- Schlüssel l'le rkDaL trateBorie

24 875 ausBeübter Beruf Lehrer für nusische
tr'äche!

10

)1

16

tud/oder
?
2

ud,/oder
4
)

oder
5

oder
6

oder
?

Schulab6chluß

Stel]üg ih
Beruf

Berufsfach-/
Iachschule
Hochachule
Beruf Bfach-,/
Fachschul-e
Hochschule
AnEestelIter
Beuter/Richter
SeIbständiger
l'lith. FmilieD-
ecehöriRer

24 881

882

aal
rl

Virtschafts- ud
Sozialvissenschaf tler
Ge isteswi ssen-
schaftler
Naturyi s s ens chaft 1 e r

10
11
16

7
4
1

oder
5

oder
6

oder
7

§chulabschluß
Stellu8 iE
Beruf

Hochschu-Le

Ängestellter
Beeter,/Richter
SelbEtäDdiBer
flith. FuilieB-
mcehöriEer

24ud
5 a

891

Rel icion
See f sorBet 5 ,|

ode r
1

Re 1 iBion EvoE. Kirche
röu-katL Kirche

24
üd

5

491

1

aus8eübter BeNf
ReligioD

Seelsorger
Evug. Kirche

10
10

,,
1a

)4
a5

16

16

5 r 6:Ieer

4
?o

7

1
oder

5

4
'l-J=1eer

Schulabschluß

Daue!
Hauptfach-
richtuB
JaIr d.1.
Abschlu6se s
Stel-Iug iE
Be ruf

Hochachule
BerufsfachJ
Fachschule, . . .
Hoch6chule
Tech!ikerschu-re' ...
nind. 4 Jalre
evang. Theologie
Geburtsjahr ud
nind. 24 Jahre
AngeEtellter
Beeter/Richter

24
Ed

5

491

,
ausgeübter Beruf

Religion
Seelsorger

!ön.-kath. Kirche
1
1

10
10

)11'
)4
15

16

16

er5

I
1
7

6=1e

1
oder

5

4
'l-1=Leet

z4
71

224

Geschlecht
FMllien€tud
SchulabschluS

Dauer
Haup tfach-
richtug
Ja.hr d.l.
Abschlusses
Stellu8 im
Be!uf

mäEIich
1 edig
Hochschule
BerufsIach-/
Fachschule, ...
Hochschul-e
Technikerschu-
ler ...
mitrd. 4 Jahre
kath. Theologie
Geburtsjalr ud
Eind. 24 Jahre
AnBeatellter
Beuter/Ri.chter

10 5 Schulabschluß Berufsfach-,/
Fachschule

,) 1,2 Schulabschluß Tecluikerschule
Beruf sfach-,/
Fachschule

10 6 InBenieurschule 1' 1 InBeaieurschule

10 ? Ilochschufe 11 4 Hochschule

10

a1
1e er
1-4

Berufsfach-/
Fachschule,

10 Beruf6fach-/
Fachschule,

10 5 = leer Beru.fsfach-/
Iachschule 11 I ,2=leer Technikerschule

Berufsfach-,/
Fachschule

-\,,,0 6 = leer Ingenieurschule ,, J = leer IngeDieurschule
10 7 = leer Hochschule a1 4 = leer I{ochschule
,1 1

,
4

Iechnikerschule
Berufsfach-/
Fachschule
Ingenieurschule
Hochschul-e

14ud
t>ud
,6

LochüB
trochug
LochEg

Dauer

Haupt fach-
richtmg
Jahr d.1.
Abschlusse s

Algab e

ADgabe

Ängabe

10

ud,,

5 = leer

4

ee!

?=
= leer

6=1
?=L

Ieer
leer

Benfsfach-,/
Fachschule
Ingenieurschule
Hocbschule

Technikerschule
Berufsfach-,/
Fachschule
Ingenieurschule
Hochschule

,4ud
1'ud
,6

1e er
1 eer
leer

Dauer

Hauptfach-
richtüg
JaIr d.1.
Abschl-usses

1 1 Fanilielsted Iedig 17ud
1A

Iee r
leer

EheschließEgs-janr
vorher ver-
he iratet

, 2,
4

verhe iratet
veNitwet
geschieden

)/
üd
1A 1

2

LochEg Eheschließugs-
j a-hr
vorher ver-
he iratet

AEgabe

ja
nean

2*
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i, :'
)

rr'ii

r,fd
Nr.

Tvp rDn'

E!1äuteruB

lösche!

19 "1" gezielt
etzeg.
Geburt s j a-h!e

.a!-

19 t'1" Eezie),t
Ge-
&-

6 ind

24 ud
24 A Bezielt

etzeD

?67

265

266

2@

keine
sJ&re

!ra8e-
Nr- SchIür Bel üe rhal trategorie !raBeJ

Nr. Schlüssel Ile rloal Eategorie

nämlich leer
1ee r

'1 1 GeBchlecht ,9ud
,9

keine Eiader
Geburtsjahre
der Kinder

1

1e er

.l
ud,

2

1

Gesch.Lecht

F@ilienst4d
uoiblich
ledig

,9
Ed
,9

lebeDdBeb.
ehel. KiDder
Geburtsjahre
der tritrder

keine Kinder

1ud
,

üd
4

2,
4

1
2,
4
7

8

Geachlecht

Failien6tMd

StzHV

velheilatet
vemitvet
geschiede!

Haushaltgvorsted
EheBatte des HV
Sob! des I{V, ...
EDIeI des ElI, ...
ed. nit deD IIL
veryudte Person
Dit d.IIlI Dicht
veryMdte PeraoD

weiblich 4q
oder

1

lochüg
lebeDd8eb.
ehel. KiDder
0eburtsjahre
der Kinder

keine Kinder
h8abe

'92" (Al8talt der streitkräfte)ud
'11ud
16ud
24

eryerbstätig obne
Berufe-./ Zei-tsoldat
Beuter/Richter
Soldatea, Gre[z-
schutz-, Poli-zei-
bedieDEtete

1 7
""r{
"br+

ENerbstät j-gkeit
.A!st aI t

gteLlu8 in
Beruf
ausgeübte!
BeruJ

5

+ 80.

24ud24^
aolo24

4

au6Beübter
Beruf
LaufbalE-
gruppe

GroDzpolizi st
Beute des ein-
fache! DieDstes
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l ;11 "

"t eD!./D8r KoDtrolleD
AnhuB Nr. 44

i in RehEeD der PlausibilitätskoDtrollen volkszätr1uR 1970

Nr.

269

Lfd

289

typ'E'' Nichtefrerbspersonenr EryerbsLose

ErIäuterog

F , 'rl" Bezielt
einset zeD
F4ausBlO

gez
einset zen
F4ausBlO

einset zen
F4ausBlO

Blo

AEg. löschen

1öacheD

derr'9

Ang

ode !
daE

F
F

ADB. LöscheB

IöscheD

eer

Blo

ud deu Ja.hr
Dind.

Jahr ud den Jahr
der AufBabe EiDd.
15 Je-hre plus
Dauer i! Ja.hren
der

'10
10

KateBorieFraBe-
Nr. Schlüsgel. tlerkEaltlerknal KateBorieFrage-

Nr. Schlüssel

HV
E1/

IediB
§olE des

)
4

1 , Fdilienetüd
:1,a,4,?,At StzEV

näml- i ch

15 bis unte! 18 Jahre

deutsch

1ud
2Ed

1

z- 17

1

Ge schlecht
Alter
Staatsü9. ledig

lIV, Sohn des
HV' ...

t
4

1

I 4 I1 7

F@rlaeDgtand

St zIIv
Ge§chlecht

Alter
Staetsdq.

EämIich
'1 t J ahre

nicht deutsch

1ud
2ud
6

I
1'

2 Fuilienstud
StzHV EV

HV

I edaB

Sobn des
1

4

1

1>

1

Ge schlecht

Alter

Staetsdt.

wea blacn
15 Jahre

deutsch

ud
2

ud
6 IeaLiB, verhel-

ratetr ...
}IV, Ehe8atte des
HV- ...

1

4

1-+
1-8

F@ilienst@d
StzIIv

Tvp "D"

u6w

usw
usw.

vemögeD
.alhi 1 fe

eryerbs- | be-

temr EhenaE
e iB. Rente , Pens

erhalt d.El-

eiB.
Sozi

ö

1 = leer

2

1
4

6

überwleSenoer
LebensEter-
halt

1,1-7 =
2 oder Schulbesuch e

SchuLbesuch9

Alter 1> D1S Uler _ly
Jahre

Berufsschu-Le lö9 z §cnu1 DeSucn

l{ittlere Reife
Beruf sfach-,/
Fachschule
Beruf sschule
Abitur
IngeDi.eurEchule
Hochschule

InBenieurschule

olksschule

1
+

1
a
5

2 = leer
4 = leer
6 = leer
7 = leer

r leer

Schul abschluß10

md
11

Y 2

ohe öerurs-
schule

]Urvp "E"

7 - leer

ode r,
ud

2 = leer
J = leer

I arboats.Iosl-
I suchend
lnicht etuerbs-
I tat ie
leryerbstätiB
lL@dwirttli.th. !'uilien-
ugehöri8er

.Benf s-lzeit-
soldat

Eryerbstätig-
ke it

nänn'l i ch 11 6 = leer Hausfrau1 I Ge s chl echt
12 Ieer Irbeits-/SchulortaJ? 'E"

Verkehrs-
mittel

1)

14 leer
Gcs.-häftszweiE15 Ieer

16 leer SteIImg in
Beruf

Ieer IEoch*ar-
beitszeit

leer
I

weit ere
Iätieke it

rö

nicht deutsch 19
bis
,9

leer nur für Perso-
neD mit deut-
sche! Staats-
esehörigkeit

6 '2 §taat§an8

1)
lBudesgeblet

lJohnsitz u
1 .9.1919\ ryp "E"

1,2 ZtztB ja, neiD20
früher e!- Ja, neln22 1r2
Jahr der
Aufeebe

19OO bia 19'loI runer eryeros-
täti c

ja 25 uo-/u22
Jair der Aulgabe

EiDUE
Geburtsdat@

= 15 Jehre

2,
ud

2

LochEg

Lochüg
Jshr der
AufBabe
Geburtsdatu

22 Ja

z) leer Ja-hr der
Aufrebezz

täti-g

s- neln

I früher eryerba-
tätic JA,lahr der AulBab€z) !ocnu8
ausgeübber2+ leerlyp "E"

JaIr der Auf-
Babe ninua
Geburtadatw
: 15 Jahre

2'ud
2

LochEB
Lochug GeburtsdatE

derAII
AufBabe

1 jaTffFef erwerbs-täti8

1e er au sBeübt e r
Beruf

24I"vp 'En297
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,llsd DEE trontrol

. l,.rrl", rl,$qi.*ml,f?rl]yryr+rTiitr 1!i-\1 ,l1i,.d;,- l([iil-u{$,lr1"r-:l.q,qi:111y1

Adrug Nr. 44
It iD Ba}üea der Plausibllitätskontrollen Vo)kszäh1uR'1970

Nr

298
,oo

,oo

,o1

,o2

,o5

t04

,o5

,o6

107

,08

,09

tfd.

,1O

,'t1

,1'

,17

fm "S'. I{ichtenerbspelsoneD, EmerbaLose

Erläuterug

A!9. 1öschen

817

817

817

E 31 ttlt' Eezielt
e inset zea

Ang. lösche!

weu leer, da@
l'1) "2" gpzielt

E )1 "4" gezielt

F 10'tr-7" Ee_zielt eitsetzen

AnB. 1öschen

F 1' ')"

817

Be zielt

,14

,18

,19

,20

,2'.l

,22

,2'

Ang.Iöschen

beachte Soader-
re

zur Be-
d.t 17

-ArB. 1öscheE

F 19 "1" EezielteiDsetzeB. UeE
Geburt8Jahre u-

.[!B

f 19 "1" gezielt
ei&setzear w€Ekeine Gobulta-
JäE algegebea
siDd.

rra6€-
Nr- 8cb1üsseI l'terkDal EateBo!ie ,1.rage-

Nr. Scblüssel lrerktral Kategorie

Tru trEtr 24A leer traufbahngrupp e

25 lee! I'[aschiDeBbe-
dienüc

26 leer Nettoeryerb§-
eiD.ko@eD

leer 1e itende
Stelluc

2A leer wi-e viele
PersoRen

29 leer Lohn- ud Ge-
haLtsemnfäncer

7)
11 lt
Ed.

Lochüg
trochug

Dauer

e r1e rBte r
Benf

Daue! iD Ja-hrea

lt.Beruf6ByEte-
natik

,1 Berufsaus-
bildEg

ja

11 A

)1ud 2

Lochue
Berufsaus-
bildug
Dauer

ja
Dauer in Ja.hre!

,2 LochuB erlemter
Beruf

1t. Berufssyste-
6atik

,1ud
I,ochug

Berufsaus-
bildug
erlemter
Beruf

ja
lt.Berufssyste-
natik

,'t A Lochug Dauer Dauer in JatlleD

,1 L
ud l-ee r

leer
Dauer

erleEter
Bemf

t1 1 Be rufaaus-
biLduB

nefn

11ud
a1 L

1

leer
Benfsaus-bildug
Deuer

Dei! ,2 Ieer e!lemter
Beruf

1',lud
,2

1

Ieer
Beruf

Berufsaua-
bj.ldug
e11 e rate r

ne a! ,1 A l-e e! Dauer

10 5 SchulabschluB Berufsfach-/
Fachschule ,, Schulabschluß Technikerschule ,Berufsfach-/

'lo 6 hge!ieurschule ,, , IDgenieurscbule

10 7 Eochschule 3' 4 Hochschule

1'ud
10

4

1ee r5 7
Fachschule,
Berufsfach-,/ 10 Berufsfach-/

Fachschule,

10 5 = leer Berufsfach-/
Fachschule ,, 1 t 2=leer

Fachschule

IeclEikerschule
Benfsfach-,/

10 6 = leer Inqenieurscbule 44 I = Ieer Incenieurschule
10 Hochschule 77 4 1 Hochschul
a, 1

2

,
4

IngeDieur6chuLe
HochBcbuLe

TectEikerschule
Berufsfach-,/
Fachachul-e

14Ed
,5ud
t6

IJochug
Lochug
Lochug

Dauer

Hauptfach-
richtug
Jahr d.1.
Abschlussel

Angabe

Aagabe

AnEabe

10

ud,,

5 = leer
6 = leer
7 = leer

4

1 - leer
2 = leer

- leer

Il8eDieuEchule
Hochschule

IngeIieurachule
Hochschul,6

Berufsfach-/
Fachschule

Tech!ikerschule
Berufsfach-,/
FachEchule

,4ud
15ud
16

leer
leer
leer

Dauer

Hauptfach-
richtug
Jahr d.l.
Abachlusse s

, 1 FuilieDEted lediB ,7ud
,a

leer
1 eer

Eheschlie -ßu!€sjatrr
vorher ver-
ho iretet

, 2,
4

verhe irate t
vetritwet
BeEchiedeD

t7ud
,a

Lochug
1
2

Ehe schl ie -
ßEgs jahr
vorher ver-heiratet

Algabe

Jaaein
1 1 Geschlecht !ä@t i ch ,9ud

19

Ieer
Ieer

keine Kinder
Gebuts ja.hre
der Kinder

1Ed, 1

0eschlecht
truilien8ted

Yeiblich
IediB

,9ud
'l

Ieer
IebeDdgeb.
ehel. KiEder
Geburtsjahre
der f,inder

keiDe f,iDde!

1ud,
ud
4

2

,
4

1

Z
4
7

I

Ge schlecht
!ullienstud

StzHV

Yeiblich
verheiratet
vevitvet
Beschiedetr
EauEhaltgvorated,
Ehegatto des IIY
Soh! d. HV, ...
E*el d. HV, ...
edere Eit d. EY
veryudto Person
Bi.t d. HV aicht
veryudte PergoE

,9
oder
,9

,|

Lochug
lebeudgeb.
ehel. trinder
Gebuts jaLre
der KiDder

keire triBder
ADgabe
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,1 ,i .: -': . I .,"1i'! ]t.i-,.i ; 
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\iii. :-.a rirq;. .,.i.'r.Tr]!5T:iq§-H5wtrrwKMffrqry;j,l,s,

' l r' ,'1,11'.

AnhanE Nr. 45

Auszue der Deckbeschre buae für das

2 Gesneicherte Merkmale i e Deckzelle u-nd Person:

Klein}inder O - unter 8 Jahre
Schulkinder 5 -,unter 1) Jahre
SchüIer,/Studierende 1l Jahre rrnd ä1ter
Erwerbstätige, Soldaten 1! Jahre r:.nd äIter
Nichterwerbspersonen, Erwerbslose 1J Jahre rlnd. äIter

tsdeck

1 BezeichnunE: Deck_ zun Einsetzen der haushaltsb_gzoBeaen PIerIoaIe Familienstaad.,Stellung zum HaushaLtsvorstand (IIU) (= Hausha1tJ_Dect) -
a) für 90 o/rBogen
b) für 10 g/-Bogen (Vorder- und Rückseite)

Zw 1a)z alter, Geschlecht, Famili-enstand., Stellune zum III/Abhän[iser,/Ernähr6r, B;;öik;;;äÄtyp -il :'E; * "''
Zu 1b): l.Iie 1a), zusätzlich noch Eheschließungsjahr

7

Außerdem je Deckzelle: Stellung zun IIV bei d.er Mehrheit d.er personen unter ,1g Jahren

Gl-iederunn des Decks:

Haushaltsgröße ohne
Berücksichtigung

der Personen
unter '18 Jahren

Altersstruktur der Haushaltsmitglied.er
(JyM) + K

HU-J
1-Person

2-Personen

J-Personen
4-Personen

l-Personen
6-Personen

/-Personen
8-Personen

Es bedeuten: K das vorkomnen von personen unter 1g Jahren in Haushart
J das vorkoBrnen von personen rnit '1g bis j4 Jahren in Haushalt
M das vorkonmen von personen nj-t i5 bis 50 Jahren im Haushalt
A das Vorkonmen von personen ab 5,1 Jahren in Haushalt
(JVI{) das Vorkomnen von personen aus Gruppe J r:nd,/oder aus Gruppe M
HV Haushaltsvorstand

Typ A:
Tvp B:
Typ c:
|}vp D:
typ E:

A + (JVM) A+(JvM)+K ( xuu)
A

HV-A iIV-M IIV-J
A+K

IIV-A HlI-M HV-J HV-I{ IIV-J HV-M
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Arhang Nr. 4q

Auszug aus der Deckbeschreibung für das Haushaltsdeck

4 BeCinerrreen für Aufnahme ins Deck:

4.1 Nur )O o/eBogen, bei denen keine BeanstAndullgen der Personenmerlimale aufgetreten sind,
Al-ter urrd Geschlecht vorhanden vraren und nicht komigiert
wurden,
die Zuordmrng zu Typ A - E einwandfrej- mögJ-ich war.

4.2 Bei- FalI 1b) nur 10 o/rBogen, sonstige Bedingungen wie 4.1!

4.7 Sowohl bei 4.1 wie bei 4.2 nur Personen,die 2 18 Jahre al-t sind.
Zu beachten ist, daß die Zuordnung zu der Spafteneinteih:ng des Decks den ganzen Haushalt
einschl-. Kinder uater 18 Jahren berücksichtigen muß, während für die Zuordnr:ng zu denffifler Hausha]-t ohre Kinder unter 18 Jahien gewärtet wird.

tr Bewertrrngs schema :

Die tr'eststellung der Kome
erfolgt nittels minimaler
schema.

spondenz von zwei Personen in den verglichenen Haushalten
Strafptr::ktzahl entsprechend dem nachstehenden Bewertrrngs-

Merknal

Al-ter

Geschl-echt

Faniliensta-nd

Stellung zum IIV

Abhängiger,/Ernährer

Bemerkuagen

wenn Differenz < 7

8 1 Differenz 4i 1)

nehr a1s 1l

nur bewertet, wenn Ge-
schlecht fehl-t oder
Person ä 18 Jahre

wenn der zuzuordnende
Satz lEhegatte IIVI ist

sonstige Tä11e

O f.Gl-eichheit bei
zuordn

Strafpunkte, ürenn Aagabe der geprüften Person

fehlt
mit der

Angabe im Deck
glei-ch ist

von der
Angabe i-m DecI

abweicht

2

+2

+2 2

+6

+2 0 +2

+2 0 ++

-4 +6+2

2 +4

+2 o +4

0

I

+6
Tvp

-380-
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AD]ral.S Nr. 46

Ergä:rzirngsschlüssel für die Bandsat zerweiterung des Total-Materials

I Bevölkerung in Privathaushatten r:nd Bevölkerung a;o Familienwohnsitz {I
r\) Beteiligung an Erwerbsl-eben

\N Anteil der land- und forstwirtschaftl-ichen Bevöl-kerung {
N)

+ AIter {J
\n Ernährer/Ernährter

or Anzahl der ledigen Personen unter 18 Jahren

{I-§ Geschlecht tr ptstr d
ß):o F !r:otr(,)@ E P.H PHo iddctHHl-iooB(D rtrtr r@ AIter

\o Ein-/Mehrfanilienhaushafte sowie Familie des HV {-§
--\o Beteiligulg am Erwerbsleben HtsdFJEOE(n P.

ßr: ß,E dEdHOHotrtrtsj ßr:o ptt
OFJ
octo {j

j llbe rwie gende r Lebensu:eterhalt

N Stellung in Beruf

I
\N Wirtschaft s zweig

j
I Anzahl der Ernährten nänllich

t'JFdFJtsOtstrr''gr: oirI'EdH HHclpo p,Al
troEr

I-J FJ
o
H
tr

I
Vl Anzahl der Ernährten weiblich

I
01 Anzah1 der Ernährten rnännLich

{
t\)

I
-! Anzahl der Ernährten weiblich

I
@ Haushaltsgröße

\o Gemeindegrößenklasse des Wohlortes

f\) Haushaltsgröße {-§
l'\)I Famili-entyp der HV-Fatilie

N)
f\) Zahl der Anstalten je Geneinde

l\)
\N Pendlerart

FJt Ziel-Kreis

Arimerkung:

ltll = Llohnberechtigte BevöIkeruag
!J2 = lrlohnbevöIkenmg
W/ = Bevölkerurr8 in Privathaushalten und in Anstalten

-381-



Anhanc Nr. 47

-ErßänzunFsschlüssel für die Bandsat zelwe itel'ung des ReDr. -Materials
Teil 1

I Bevölkerrrng in Privathaushalten ünd BevöIkerung aln tr'anilienwohasi-tz {j
l'\) Beteiligung ar Erwerbsleben
\x Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung €

N)

-tr Alter dj
\n Ernährer,/Ernährter
Ol Anzahl der ledigen Personen unter 18 Jahren

dI-§ Geschlecht ßr:o ts ßr:oito0q itP.H g)H
otrld+td
}T?Rß?@ Alter

\o Ein-/Mehrf ami 1 i enhaushaf t e

Io Beteiligung ar Erwerbsleben o
P.

td
Bg,:

Fj
ct

o
ts
p
o
a {I

I
I tfberwie gende r Lebensunt erhalt
j
t\) Stetlung in Beruf
I
\N t'lirt schaf t s zweig
II Anzah1 der Ernährten männlich r,iFgHF::.5N'

pr: p t{iTYFJH Päcf 9r:o pEtso4HO
FJ

I
\n Anzahl der Ernährten weiblich
I
ol Anzahl der Ernährten rnännlich

N)

I-§ Anzahl der Ernährten weiblich
J
üJ Haushaltsgröße
I
\IJ Geneindegrößenklasse des t'Iohnortes

o Haushaltsgröße d\l
Nj Fanilientyp
N)
N) Zahl der Anstalten je Geneinde
N)\)i Pendlerart
Nf Ziel-Kreis

Anmerkrrng:

lrll = Uohnberechtigte Bevölkerung
1,I2 = Wobrbevölkeruag
W/ = Bevö1kerr.mg in-Privathaushalten uld in Anstalten
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Anhang Nr. 47

ErgänzungsschlüsseI für die Band.satzerweiterunß des Repr. -Materiaf s

Teil 2

N\n Haushaltstyp {-§
N)
Or Familiengröße

\, Anzahl der lebend geborenen Kinder
-§
Ot So zio-ökonomische Gliederung
-§
-J Vertri ebenengruppen
-!
@ Einkomnen

V,

Berufsgruppe

o
P.

I-§\o

@o Anzahl- der Einkomnersbezieher {
l'\)

@ Anzahl der Einkommensbezieher in Hh. mit nur Deutschen {_\l

@
NJ Anzahl der ernährten Kinder in der Familie t

G)
@
\N Anzahl der ernährten Kinder in Ausbil-dung in der tr'anili-e
@+ Nettoerwerbseinkoronen ( erweitert ) {I
m\n Religionszugehörigkeit der Kinder

{
o)

Or
o\ Schulabschluß trl ts

oG)ugt9rdIocfE
trOFL
FJO
aa

ao\l Beteil igulg a-m Ervrerbsleben
CO
@

Einkonnen
@\o V ert ri.ebenengruppe
\oo Beteiligung am Err"rerbsieben pGr pd

ogroo
u) dtsJ P.otrhdtr t{

trtrll

\o lfbe rwj-e gende r Lebensunte rhalt
\o
f\) Einkommen
\o
\N Anzah1 der Einkonmersbezieher in Haushalten mit Ausländern {\l

Anmerkulg:

!,Il = I,ioh:rberechtigte Bevölkerr:ng
t'I2 = trIohnbevöIkerung
ll7 = tsevölkerun8 in Privathaushalten und in Aastalten
lI8 = Bevölkerung arn Familienwohnsi-tz

-3&t-
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Anhans Nr. 47

Ergänzungs sctrlüssel' für die Bandsat ze rwe itenrng de s Repr. -Material s
Tej-l- 1

W7 = Bevölkerung in Privathaushalten r.rnd i-n Anstalten
1.J8 = Bevölkerung am Fanilienwohnsitz

Anmerkung

oI Höchstes f,inkommg1 in Haushalt mit nur Deutschen
Jo tlberwiegender T,ebensuaterhalt der Haushaltsnitglieder
o Anzahl der ledigen Kinder im Hausha1t nit 18 und mehr Jahren
Ios Anzahl der ledigen Kinder j.m Haushalt r:.nter 18 Jahren
J Anzahl der ledigen Kj-nder im Haushalt '.mter 1l Jahren

o
Ot

Anzahl- der ledigen Kinder irn Haushalt r:nter 10 Jahren
Io-§ Anzahl der ledigen Ki-nder in Haushalt unter 6 Jahren
Iom Anzahl der ledigen Kinder iro Haushalt unter 1 Ja}:rerr
Io\o Anzahl- der Erwerbstätigen i-m Haushalt ohne Mith. tr'am.-Angehörige

{
@

I Anzahl- der Mith. Familienangehörigen im Haushalt
I
I Anzahl der tr'amilien im Haushalt
j
I
N)

Anzahl- der Einkommensbezieher in Famil-ien mit nur Deutschen
j

\N Anzahl- der Eir}onmensbezieher in tr'anllien nit Ausländern
I
I
t- Höchstes Einkommen in der tr'amilie tnit nur Deutschen

\n Anzahl der ledigen Kj-nder in der Fanilie
j

Anzahl der ledigen Kinder i-n der Familie 21 und mehr Jahre
j
j\] Anzahl- der ledigen Kinder in der Fanilie 18 bis unter 2'1 Jahre
I
I
@

Anzahl der J-edigen Kinder in der tr'amilie 15 bis r:nter 18 Jahre

Anzahl- der ledigen Kinder in der tr'amifie 14 bis r:nter ''1 ! Jahre

f\)o Anzahl der ledigen Kinder in der tr'amilie 1O bis r:nter 14 Jahre
I
N
f

Anzahl der ledigen Kinder in der tr'amilie 6 bis unter '1O Jahre

N)
n-)

Anzahl der ledigen Kinder in der Familie 4 bis r::nter 6 Jahre
I
l'\) Anzahl_ der ledigen Kinder in der Familie J bi-s unter 4 Jahre
f
t\)F Anzah1 der ledigen Kinder in der tr'amil-ie 2 bis u.nter 1 Jahre
I
N Anzahl der ledigen Kinder in der tr'amilie 1 bis uater 2 Jahre
J
N Anzahl der ledigen Kinder in der Fanilie i:-nter '1 Ja'l.r
I
f\)\] Alter des jüngsten Kindes
N)
@

Geburtsjahr
@
9ldo

p
oa
tJ
Fro

hJp
FJ
ct
o
öb

f\)\o Alter
j
\N '{or / nach Stichtag geboren

\N Religion
j
\N Vorher verheiratet
I
\N tlbertri e gender Lebensunte rhalt
I
\)lÄ Stellung in Beruf
\JJ\, Geschäftszweig
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Anhalg Nr. 47

ErEänzr:.nEss chlüsse1 für die BanCs tzeTrreiterurrrr des Repr. -Ma

noch: Teil l
terials

J
\N
Ot

Ve rt ri ebenengruppe
do
P.
trl
P.
trp
o
Fj

P

@
IDit
o
tr
p
oa
H

{
@

I
\N Geburtsjahr
I
\)!
co

AIter
GeschlechtI

\N

Famil-ienstand
II Vorher verhei-ratet
I
+
l\) Schulbesuch

+ Schulabschfuß

F Stellung im Beruf
j

\n Geschäftszweig
F
Or

Sozio-ökonomische Gliederung
JF.\] tr'amilienstand do

P.

PXoP.FJtrp3odFJcttr
oHF

tr(n
§,
do
tr

+'
@

BetelligunB a-no Erwerbsleben
I+\o Stellung im Beruf
J\, Geschäftszweig
\nI Schulbesuch
I
\n Schulabschluß

\n
\N tfberwie gender lebensunt e rhalt
I
\nE Sozio-ökonomische Gliederung ( ausfändische )

{I
\rl\n Anzahl der ledigen Kinder im Haushalt {\l

Anmerkung:

lrl = !'IohnberechtiSte Bevölkerung
1Il = Bevölkerung in Privathaushalten und' in Anstalten
U8 = Bevölkerung an Fa-nilienwotrnsitz

-385-

f.



Aufstelluna der Eckzahlen für die
-\

inmune des VZ-Tabellenoroeramms
- Sortien::rg nach Bevölkerunßsßrupoen rrnd Merhalskonbinatioaen -

- Auszug -

Lfd
Nr.

10

11

12

11

14

1'

I

Zugehörige Tabellen

ü9

ü9,rLKzIBK2,rB
Z

,

II L K'1 , Ir B K 1,IIIJKl, ITBKl,vIILK2tVITBKI,
rv B K 1, r L K g (B),rBKs(7),ü1,üg;KR6,TVBK+,ü1,

, I IJ K 1,K'

4

E

lr,Kl, lBKJ

vlrLK4,VrrBK6

rLK2,ug

ü9,rLKz,rBK2

rLK2,üg

ü9,rLKz,rBK2

6

7

8

9

Beschreibung der Eckzabl
(Bevölkerungsgruppe ,Mer}malskombination)

Spezifi zierschlüsse1 Anzahl

lIoh:rbere chti gt e Bevölkemng lt1

tlohabere chtigte Bevötkerung,
närrnlich

tlohnberechtigte Bevölkerung,
welblich

\l 1, 1/1

w 1, 1,/2

lriohnberechtigte Bevölkerung inAnstaltsbereich mit keinem
eigenen Haushalt

Wobnberechtigte Bevölkemng in
Einpersonenh aushalten

Woh:eberechtigte Bevölkerung in
Mehrpers onenh aushalten

lrlohaberechtigte
Ein- und I'lehrpe

BevöIkerung in
rsonenh aushalten W 1, Hl.I 1/J + II){ 1/4

v 1, 4/1 , LtVl 1/)

w 1, 4,/1 | I1\l 1/4

w 1, A 7

Anzahl der Ernährten von wohnbe-rechtigten Ernährern, die sich
und endere ernähren und über-
wiegend von Erwerbs-,/Beruf s-tätigkeit Ieben }I 1, ER 2 + B/1

ERNSU

L/oh-nbevölkerung w2

Wohabevölkerung nitweiterer i,Ioh-nung !9J2,vl 5

Wohnbevölkenrng nit weiterer
l'Iohaung, närnlich

Wohnbevölkerung nit ureiterer
Woh:eung, weiblich \t ,, 1/2

w ,, 1/1

Woh:abevölkerung ohne vreitere
Wohnung \l 2rw6

lrlohabevö1kerr.rn6
Wohnung, nifun1

tfohnbevölkerung
t'Iohnung, weibl.

ohne vreitere
ich
ohne weitere

ich

ll 2, \l 6) 1/1

!'/ 2, W 6, 1/2
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Änhans N!. rtq

Aufstellrrng der Eckzahten für die irnmunc des VZ-Tabel roEranns

- sortierurß nach BevölkerunßsRruppen und Irlerkmalskombinationen -
- Auszug -

rfd.
Nr.

Zugehörige Tabellen

IR 2, lß, ?rI B K 1,
YIILKT,IIBK',vraLEl,vrrBKT,lJ1,ü5,

]V B K 1,
VII B E'I ,rr B E 1,vrrBK2,vrBE6,

VI
VI ,

Vfü9

XIT B E11
18E4, t

ü
ILE4,
Z

xtlBE12

io

17

T, K,,tK6,LE2,
BK6,BE8,

aII'K1)rrBK4,
,IVBK'VIl ], K 1,
rI B K 1,

]BK', I
ILK2, 1
I L K 7, IrBK2,rILE4, I
II L K 1trr I E 1,

tf, E 4,

:$?a,
z
),LE2,
E 1,
BE2,

1r
BE.1 t,K41

BKlt

r L E 1, rrBE4,rVII B K'1 ,vrrBES,vrr I E 1,

m8
VII
U1ü11,BE.tEVIIIB
VII

KRI
L

,:

18

19

20

zl

22

24

2'

Spe zifi ziers chlüs se1 AnzahlBeschreibung der Eckzahl
( Bevö lke ru:rg s grupp e 

-'
Ite rlimal skombinat i on )

tt 2, 1/1

w 2, 1/2
WohnbevöIkerung, männlich
i'Iohnbevöl-kerung, weiblich

w 2t 1/1 | 1/1

w 2, 1/1 , )/2

t/t

7/4

\l 2) 1/'1 ,

\l 2, 1/1 ,

!,Iotrnbevölkerung, nä:::elichr ledig
i'Iotrnbevölkerung, närmlich, ver-
heiratet

Wohnbevö1kerung, mä::n1ich, ver-
witwet

Wohrrbevölkerung, nänn1ich, ge-
schieden

W 2, 1./1 + 6/2, 1/1

W 2, 1/1 + 6/2, 1/2

w 2, 1/1 + 6/2, 1/1

W 2, 1/1 + 6/2, 1/4

Wohnbevölkerung' männlich'
deutsch, Iedig

Vtrohabevölkerung, märnli ch,
deutsch, verheiratet

!,Iohlbevölkerung, männ1ich,
deutsch, velu/itwet

männ1iCh,
eden

Woh-nbevölkerung,
deutsch, geschj-

-387-

iYll .i!r::,r 'r' ,l '' F" -i:r;1{'r;i-l+r})



,$

Anhang Nr. 49

Aufstellung der Eckzs,hlen für die Abstinmung des VZ-Tabellenprosratrms
- Sortierunq nach llabellen-Nrn. Rahmen von Arbeitspaketen für

die einzelnen Programmiergruppen -
- Auszug

Tab.-Nr

IXLK(,)\

KRB

'KR9

KRlO

Bemerkr::rgen

rtschaftsabteilungen 2-4
zusam-menf assen
irt schaft sabte j-Iungen !-6
zusanmenfassen
rtschaf tsabteilungen /-10

zusanmenfassen

schaftsabteilungen 2-4
zusanmenfassen

schaf tsabteilungen !-6
zusammenfassen

schaftsabteilungen /-1 0
zusa-mmenf assen

Zu vergleichendes I'lerk-
nal- befindet sichSpezifizier-

schlüsselfür die
Eckzahl im Kopf

Spalte-Nr.
in der

Vorspalte(x)
unter der'
Zwischen-

über-schrift

Anzahl Kontrol-1-
Nr.

V 2 m.E 111/1
W 2 n.E 111/2
tJ 2 n.E 1J6/1
I'I 2 n.E 116/2
$I 2 n.E 1J6/1
1.I 2 n.E 1116/4
L/ 2 n.E 1116/5
Iü 2 n.E 1116/6,
lrl 2 n.E 1116/?
lrl 2 m.E 1,
15/01-o5
lr/ 2 n.E 1,
15/06-51
W2m.E1,
1r/52-72
!,1 2 m.E 1,
15/71-99

2

1
19
22
11
16
10
+
7
1

1

1

I

x

x

x

qz 40a

27 496
70 199
2 5+8

28 +24
2 196
I 756
6 2r8
2 111
I 119

11 264

18 846

29 245

97
94

114
115
116
117
178
119
1+O
170

1r1

132

171

VI 2 m.E R'1 ,8R2,1/1
!J 2 ro.E R 1,
ER2, 1/2
ld2n.ER'1
lri2n.ER2
W 2n. A/4(tJln.ER2,
ERNSu)
W 2 a.1/1
bt 2 n.1/2

+

+

,
9

17

11

12

7

8

1
4

66 52O

44 +11

97 2O4
11O 742

6+ +29
46 522
96 995

17,

,76

to
4n

18+
,85

47

bl 2 a.E 1r1/1
W 2 n.E 111/2
!,1 2 n.E 1t
15/01-O5
lal 2 n.E "1 ,15/06-51
V 2 m.E 1,
1r/r2-72
W 2 ro.E 1,
15/71-99

1

1

1

1

1

1

x
x
x

x

x 18 846

)o )Lq

11 26+

51 198
27 +96
I 119

91
94

110

1V1

112

117

hI 2 m.E
VJ 2 n.E
tI 2 n.E
16/1-2
t'I 2 m.E
16/1-4
üI 2 n.E
üI 2 m.E
!J 2 m.E

111/1
I ,1/2
1l

I,

1116/'
1J6/6
I t16/?

1

1

1

I

1

1

1

x
x
x

x

x
x
x

10 620

,1 198
27 496
12 7+7

I 716
6 258
2 117

116+117

97

94
114+115

118
139
1+O
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Aahe4g NL. 50

Anschriften der Statistischen T,a:rdesämter

- Stand : J1.12.f1 -

Statistisches Lpndesamt
Schleswig-Holstein
Mühlenweg 166
Postfach
2J0O Kj-e1

Statistisches Landesamt
Hamburg
Steckelhörn 12
2OOO Hamburg '11

Ni-ed ersächsi s che s
Land e sverwaltungs amt
- Statistik -Auestr. 14
Postfach 1Ol
l0OO Hal-nover

Stati stisches Landesamt
Bremen
An der Weide 14 - 16
Postfach 1O11O9
2800 Bremen 1

Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-Westfalen
Mauerstr. llPostfach 1101
4OOO Düsseldorf

Hessisches
Stati sti sches landesamtRheinstr. 15/17Postfach J2OJ
6200 t{iesbaden 1

Stati stisches La::desamtRheinland-Pfalz
Mainzer Str. 1J/16
5427 Bad E,ms

Statistisches Laadesamt
Baden-hlürttemberg
Böblinger Str. 68
Postfach B9B
/00O Stuttgart 1

Bayerisches
Statistisches Laade samt
Neuhauser Str. l'1
B0O0 München 2

Statistisches Amt
des Saarlendes
Hardenbergstr. ,Postfach 40!
6600 Saarbrücken

Statistisches La.ndesamtBerIin
tr'ehrbelliner Pl-atz 1
10OO Berlin 1'1
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verö f fentl lchungsprogramn
der volkszählung am 27. Mat 1970 wurden vom statistischen Bundesamt srte folgt ver-Die Ergebnlaseöffentlicht:

Fachserie A:

des

1 Ausgewätrlte Strukturdaten für Bund und Länder
2 Ausgewählte Strukturdaten für nichtadministrative Gebiets-

einheiten .
Zusammenge
für Bund

Zusamnenge

faBte Daten über Bevölkerung und Ervrerbstätigkeit
und Länder
faßte Daten über Bevölkerung und Erwerbstä tigke ::für nichtadministrative Gebietseinheiten

Bevölkergnq und Kultur (ab 1977 lm Rahmen der Umstellungen im Veröffentllchungs-system: jetzt: Fachseiie 1 "BevöIkerung und Erwerbstätigkeit")
Nr

DM

201 3001 3r-

3

4

5

6

Bevölkerung und Bevölkerungsentwicklung nach AlterFamillenstand . ..
Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit

und

202301

202302

202303

202304

202305
202306
202307
202308
202309
202310
20231 1

202312

202315
20231 6

202319
202320
202321
202322
202323
202324

5201 01

520102
520 1 03
520104
5201 05
5201 06

201 3002

201 3003

201 3004

201 3005
201 3006
201 3007
201 3008
201 3009
201 301 0
201 301 1

201 301 2

201 301 5

2013016

201 301 9

2013020
201 3021
201 3022
2013023
2013024

2013025

2013026

401 3001
401 3002
401 3003
40'l 3004
401 3005
401 3005

13 , -2\

?-

11 ,'

15r-
Br-
4r-
o-
6r-
7 r-
E-

13, -

6r-

15,-

11,-
o-

11,-

6r-

15r-
15,-
1O, -
6r-
1-

13, -

1 6,90

11 ,20

7 Geburten
I Bevölkerung in liaushalten ...
9

10
11

12

13

BevöIkerüng in Familien . ....

14

15

Kinder und Jugendliche in Familien
Bevölkerung in Anstalten .. ....
Ältere Mitbürger ...
Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, demographischen
Ivlerkmalen und Beteiligung am Erwerbsleben ....

Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, ausgehrählten
Fachrichtungen und Nettoerwerbseinkommen

BevöIkerung nach überwiegendem Lebensunterhalt und
Beteiligung am Erwerbsleben .

g nach wochen

202313 201 301 3

202314 2013014

16

17

Erwerbstätigkeit yon Frauen und Müttern
Erwerbstätige in wirtschaftlicher Gliederunarbeitszeit und wej.terer Tätigkeit

18 Er$rerbstätige in wirtschaftlicher Gliederung und nach
Ne ttoert rerbse inkommen

19 Erwerbstätige in sozialer, sozio-ökonomischer undberuflicher Gliederung
Erwerbstätige nach Beruf und Alter

202317 2013C^17

202318 201 301 8

20
21

22
23
24
25

Pendler
Vertriebene und Deutsche aus der DDR ..
Ausländer ..

erschienen )

Kartoqraphlsche Dars tellungen
Bevölkerungsdichte und Bevölkerungsentwicklung .

ülanderungsbilanz 1961 -'t9iO ..
Saldo der ceburten und SterbefäI1e I 96'l - 19iO ..
Religionszugehörigkeit der BevöIkerung - Evangelische -

1 ) Angegeben sind sowohl die al-teKennziffer. - 2) Vergriffen. - 3)
Auslieferung durch Verlag W. KohlhammerPhillip-Reis-Straße 3, Postfach 42112C ,

Zählungsergebnisse für den internationalen Vergleich . ....
Methodische und praktische Vorbereitung sowie Durchführungder Volkszählung 197O (bereits in der neuen Fachserie 1

26 Untersuchungen zur l{ethode und cenaulgkelt der Volkszählung1970 (bereits in der neuen Fachserie 1 erschienen)

KathoI iken

7 r-
7 r-
'7 r-
'l ,-
7 r-
7 r-

Ausländer
Erwerbstätigenquote nach dem Geschlecht
Anteil der Arbeiter an den Erwerbstätigen ..
Erhterbstätige in der Land- und Forstvrirtschaft .

Ervrerbstätige im produzierenden Gewerbe, im Handel,sonstlgen Dienstleistungen .

52o1o73) 4o1 3oo73) 7,-
Verkehr und in

52o1o8 4o1 3oo8 7 ,-
(vgE der Umstellung) als auch die neue (nach der Umstellung)Beide Karten auf einem Kartenblatt.

- Abt. Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes.--
65C0 l(ai-nz 42.

r
TlteI bisher in

""li!n;,,
jetzige

Fach-
serie 1 1 )
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